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Alexander Huber

Extremk letterer

Yosemite Valley, USA
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TITANAL .HF - die widerstandsfähigste Aluminium-
Legierung, die es je gab, kombiniert mit dem neuen

Stahl-verstärkten TITANAL .HF Verschluss

TITANAL .HF - ermöglicht Stockkonzepte mit 2mm

weniger Rohrdurchmesser; 0 16/1 4/1 2 mm

|| TtTANAL .HF - ultraleichte Legierung kombi-
!  niert mit. ultraleichten EVA-Foamgrips.
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Einstieg

e-mail aus Kathmandu

L
etzte Woche hat unser Freund Doije aus Kathmandu in Nepal mal
wieder eine email geschickt, die mich sehr nachdenklich gemacht
hat: „Nun, das Tourismus-Geschäft ist in dieser Saison um mehr als

60 o/o zurückgegangen, und wenn die Situation so bleibt, wird Nepal in
den nächsten Monaten in große Schwierigkeiten geraten. Im Moment
sieht es nicht danach aus, dass dieses Problem in absehbarer Zeit gelöst
wird, aber lasst uns hoffen, dass es eine Lösung geben wird."

Seit Jahren machen so genannte maoistische Rebellen - vor allem im
Westen des Landes - der Regierung in Kathmandu schwer zu schaf
fen. Seit dem blutigen Drama im Königspalast im vergangenen
Jahr haben sich die Auseinandersetzungen dramatisch verschärft.
Die politische Lage ist äußerst instabil, am 22. Mai wurde nun das

Parlament aufgelöst, im November sollen Neuwahlen stattfinden.
Wiederholt mussten wir auch in der hiesigen Presse von äußerst brutalen Anschlä
gen lesen, denen teilweise hunderte (einheimische) Menschen zum Opfer fielen.
Der Grund für diese erbitterten Kämpfe: Armut. Ein Teufelskreis!
Das winzige bisschen Aufschwung verdankt dieses bitter arme Land im Hima-

laya seit seiner Öffnung vor 52 Jahren dem Trekking- und Expeditions-Tourismus.
Der droht jetzt aber zu erliegen. Da hilft es offenbar auch wenig, dass von allen
Seiten betont wird, für Touristen bestehe keine erhöhte Gefahr. Geradezu zynisch
ein „Offener Brief der „maoistischen" Führung vom 15. März, in dem ausländi
sche Touristen ausdrücklich willkommen geheißen werden. Sie sollten halt nur
möglichst die „Kampfzonen" meiden ...
Was das im Editorial der »alpinwelt« zu suchen hat, fragen Sie sich? Viele von

uns waren schon in Nepal, waren fasziniert von der grandiosen Landschaft, haben
einen oder vielleicht sogar mehrere hohe Berge bestiegen und waren beeindruckt

von der Freundlichkeit der allermeisten Menschen dort.

Vom „Internationalen Jahr der Berge" hat die Bergbevölkerung in
Nepal, die zu den Ärmsten der Erde zählt, noch nichts gehört. Dabei
ist die Verbesserung der Lebensbedingungen der Menschen in Berg
gebieten eines der Ziele der UNO-Kampagne. Ein Dilemma!
Aber - und das ist sicher ein berechtigter Einwand - wir sollten

auch vor der eigenen Haustür kehren. Sicher geht es bei uns um
ganz andere Auseinandersetzungen. Die geplante Skigebietserwei
terung am Pitztaler Gletscher (siehe Seite 32) sollte uns jedoch
ebenso zu denken geben, wie so mancher Streit z.B. über den

Bau von Klettersteigen (siehe Seite 40), Skibergsteiger-Wettkämpfe
und anderes mehr. „Die Berge sind keine heile Welt" hat Reinhard

Karl geschrieben (siehe Seite 26). Der Schutz der Berge ist ein
vielschichtiges Problem.

Einen dennoch „heilen" Bergsommer wünscht Ihnen/Euch allen

A

Zuku

Deu

AA

nft schützen

tscher Alpenverein e.V.

R

Ihr/Euer

Frank Martin Siefarth

Chefredakteur
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HAktuell

München und Oberland

Trentino in der
Bayerstraße

Präsentationswoche der Region
Trentino/Terme di Comano vom

1 ,-5. Juli 2002 in der Service-

Stelle der Sektion München.

Siehe Seite 30!

Wir sind für Sie da!

-H- + BITTE BEACHTEN + + -l-

DIE SERVICE-STELLEN IM TAL

UND AM HAUPTBAHNHOF

sind am 16. August
nicht geöffnet.

Service-Stelle

Deutscher Alpenverein

SEKTION MÜNCHEN

direkt am Hauptbahnhof

(U/S-Bahn, Tram, Bus)

Bayerstraße 21/V, Aufgang 2

8033S München

Tel. 089/5517 00-0

Fax 089/5517 00-99

service@alpenverein-muenchen.de

Mo, Di, Mi, 10-18 Uhr

Do 10-20 Uhr

Fr 10-18 Uhr

Service-Stelle

Deutscher Alpenverein

SEKTION OBERLAND

direkt am Isartor

(S-Bahn Isartor, U-Bahn Marien

platz)

Tal42,80331 München

Tel. 089/29 07 09-0

Fax 089/29 07 09-15

service@dav-oberland.de

Mo-Mi 9-18 Uhr

Do 9-20 Uhr

Fr 9-15 Uhr

Versicherungsschill
Alpiner SicherheitsS«n|
(ASS) für DAV-Mitglie

rund um die Uhr:

0 89/62 42 43 93

HaftpflichtversicherunJ
bei der Generali-Lloyd |
Versicherungs AG:
0 89/51 21 35 31

Siehe auch Seite 35!

-I- -I- -I- BITTE BEACHTEN + -l- -l-
www.alpenverein-muenchen-oberland.de

Brandneu!

Bus a Ballt,

Die beiden topaktuellen neuen Führer
Bergtouren mit Bus & Bahn - Bayerische Alpen und
Die „Münchner" Berghütten

sind ab 10. Juli lieferbar und können ab

sofort bestellt werden.

Füllen Sie noch heute den Coupon auf
der hinteren Umschlagseite aus und
holen Sie sich diese beiden praktischen
Rucksackführer zum sensationellen

Mitgliederpreis von € 6,50 bzw.5,-
(im Buchhandel € 12,90 bzw. 10,-).

Kletterzentrum München |
Erweiterung erforderlich

Die RVO-Bergstelger-
busse rollen wieder!

Wandern und
Bergsteigen

umweltfreundlich

Seit 8. Juni ist neben dem

im letzten Jahr mit Unter

stützung der Sektionen
München und Oberland

wiederbelebte RVO-Bus

in die Eng auch der neue
Bergsteigerbus „Achen-

see/Gramaialm" in die

;  Sommersaison gestartet.

I  Und wieder haben wir

Übersichtskarte und

^9 insgesamt 40 detaillier
ten Tourenbeschrei

bungen für Sie vorbereitet, das diesem Heft
beiiiegt. Lesen Sie dazu auch die Seite 80!

Augustinerkeller
Arnulfstrafie 'S

München
Haupt
bahnhof P

□
Bayerstrofle Stachus

e
Neuhauserstr. Marienplatz Tal U

SchwöiT J tholerslr. ^Service- |Herzogspitalstr. ©El ^
J  M Stelle am Service-Stelle Im Toi

Haupthahnhof
Landwehr strafie Viktuaiien-

markt

m

Sendlinger Tor

Lindwurmstrofie QJ

Aufn Tauan tua
Der Nationalpar
stellt urts Geschi.
und Berge Osttir

in einem gemeinsamen Schreiben derSektio
München und Oberland fordern die beiden!,
sitzenden Prof. Dr. Johann Sonnenbichieruni

Dr. Walter Treibei den Trägerverein fürdie[lll|
Kletteraniage München-Thalkirchen auf, sich
schneiistmögiich für eine Erweiterung der Kl«
mögiichkeiten einzusetzen.

Die hohe Nutzungsfrequenz und Nachfra^^
dem Mitgiiederkreis (ca. 120.000 Eintritte) iil
ein rasches, engagiertes Handeln und dlekoi
quente Erweiterung der Kletteraniage.

lOtte - Stüdigrat ■
Großglocknei

Ibeinahe untrennba
trbundene Begrifft

illipp Radtke erklär
lUysterlum und kenn

Menge weiterer loh
Itrlielerundumdii

KWöhnliche Hütti
,top ofAustrla'

»alpinweit« 4/2002
erscheint am 21. August 2002, Redaktionssdilal

trsteiggehen ist
Jn", Horst Höfler

- über die „Lust am
Eisenweg", über
Boom undAus-

\wlichse, Sicherheit
IAusrüstung rund
km die Vieferrate.
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iit Jmn tuat's schauern".

vktionalpark-Kenner Rainer Pollack

mit uns Geschichte, Kultur, Landschaft

Kikrge Osttirols vor.

i-Stüdlgrat-
[ CioRgiockner.
he untrennbar

liene Segriffe,
fiiäke erkiärt
tium und kennt

mitererloh-

Seierundumdie

iSUkhe Hütte

t^pofkustria".

„Wer einmal in der

Wüste war, kommt

wieder".

Lesen Sie den

Erlebnisbericht

von Waiter Treibet,

dann wissen Sie

warum!

Mountainbike - Trans

to Oberstdorfzum Gardasee. Herbert

konnerth hat die 485 km und 11.600

Höhenmeter ohne Blessuren überstanden.

lUtiggehen ist

f. Horst Höfler

eile Mt am
Iteweg", über
«loowundAus-

miit, Sicherheit

fkrüstung rund
tiit Tieferrate.

Inhalt!

Das ganze Heft auf einen Blick

Regionen der Alpen: Nationalpark Hohe Tauern 8

Tourengebiet: Stüdlhütte 14

Bergwärts unterwegs: Klettern in der Wüste 18

Bergwärts unterwegs: Mountainbike - TransAlp 22

Geschichte & Geschichten: Erinnerungen an Reinhard Karl 26

Zukunft schützen - Umwelt aktuell 28

kurz & bündig

Bücherecke 35

Horizont: Ein Plädoyer für den ÖPNV 38

Bergsport Spezial: Klettersteige - Die Lust am Elsenweg 40

Kinder & Jugend 42

München Intern 50
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Jahresbericht 2001 53

Abteilungen & Gruppen 62

Ausrüstungsverleih 64

Oberland Intern 68

Mitgliederversammlung 2002 69

Jahresrechnung 2001 71

Abteilungen & Gruppen »V.Ä. i 74
Ausrüstungsverleih 76

Der RVO-Tourentipp 78

Die RVO-Begsteigerbusse 80
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Kletteranlagen in und um München 89

Unsere Hütten für Siel 90
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Thel: Luftiges Abseilen über Sanddünen
im Wadi Rum, Jordanien.

Foto: Karen Grüneberg (Archiv Walter Treibe!)
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Es ist Anfang September und der
historische Säumerzug ist am Zir-

benkreuz in 1.984 m Höhe zum

Scheitern verurteilt. Es hat bereits am

Matreier Tauemhaus zu schneien begon

nen, dem altehrwürdigen Hospiz am ge

fahrlichen Übergang, das um 1207 als
Schwaighof vom Salzburger Erzbischof

gegründet wurde. Der Tauemwirt erhielt

früher für die Aufrechterhaltung des

Saumwegs eine materielle, später eine

finanzielle Unterstützung. Dafür war das

Tauemhaus, 15 km von Matrei entfemt

und nur über einen elenden Karrenweg

erreichbar, ganzjährig bewohnt. Die Ster

bematrikel von Matrei sprechen deutliche

Zahlen - 90 Verstorbene sind zwischen

1559 und 1904 verzeichnet.

Der alte Taueraweg, der in unzähligen

Kehren zum Zirbenkreuz hinauf führt, ist

für Mensch und Tier beschwerlich. Ein

„ Vater unser im Himmel..." betet aus tief

ster Seele der Ronacher Gusti, und die an

deren Säumer fallen murmelnd mit ein. Der

Tauernwind tost und schiebt Schneefahnen

dem Felbertauern zu. Elseskälte kriecht

herauf. Das Orgeln und Pfeifen des Winds

erzeugt eine gespenstische Stimmung."

II

r
'W ■«■ii ^Jt

Nationalpark Hohe Tauern
Vr

i

%
et-

V

Von Rainer Pollack (Text und Bilder)

altes Marterl mahnt: „Bereue deine Sün
den, noch ist es Zeit, denn kurz ist das
Leben und lang die Ewigkeit. Mancher
ging über den Tauem und fand dabei den
Tod. Ich gehe mit dir hinüber und schüt
ze dich in der Not." Die Pinzgauer Nori-
ker, eine gebirgstaugiiche, besonders zum
Säumen von Waren geeignete Pferderas
se, und ihre Treiber müssen umkehren.
Am Pass liegt knapp ein ^/4 Meter
Neuschnee. An einen Übergang über die
St. Pöitener Hütte zum Tauemhaus Spital
auf der Mittersiller Seite ist heute nicht

zu denken.

Salz, das weiße Gold, war das wichtigs
te Handelsgut über den Felbertauem. Die
Bezeichnungen Saizach für den Fluss
und Salzburg für den Handelsumschlag
platz verdanken ihm ihren Namen.
Hauptsächlich aus den Salinen von
Markt Schellenberg, Bad Reichenhall

denen sie hauj
beförderten. Zwis

und Haiiein wurde das Salz geliefert
Von dort wurde es über den Felbertii
em nach Osttirol gesäumt, wo es dam blühte der Hände
die „Weiterreise" gen Süden, meist iii m 17. Jh. aber gi
Venedig antrat. Nach Norden dagegti
wurden Zinnschüsseln, Decken, Teppi
ehe aus dem Defereggental, Gewita:,
Südfrüchte, Wein, Tabak, Blei, Eisen,
Gold- und Silberwaren, Samt, Seide.
Honig und Öl transportiert.

Für die Väter der kinderreichen Is
emfamilien war das „Tauemsäumen"
vor allem von Spätherbst bis Frühjaij
ein willkommener Nebenerwerb. Mi
einem Saumpferd transportierten sit
ihre Ware, wobei diese selten beziif- Salzburg), 1898
und das Pferd meist nur geborgt wat,fcchmalspurbahn /
Unglücksfälle zerstörten manche Exmd 1909 fuhr dei
tenz. Auch arme Leute versuchten, sifflauemtunnel bei 1
mit dem Säumen ein Zubrot zu venfdverband damit das
nen. Sie benutzten einfache Kopfk?Xämten und indin

taiienischen Wei
[)er Saumhandel
)er Felbertauem
äazu Vieh überzu
i nach Mittersil

las Vieh wesentii

läumer-Ära war'
Das endgültige

landel kam m:
I. Juni 1875 feie

ie Eröffnung der

8 alpinwelt 3/2002
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ieliefert.
Felbertau-

0 es dann

meist nach

dagegen
;n, Teppi-
lewürze,
i, Eisen,
, Seide,

:hen Bau-

;äumen"

Frühjahr
:rb. Mit nur

rten sie
bezahlt

)rgt war.
ehe Exis-

:hten, sich
zu verdie-
Copfkraxen,

f  idenen sie hauptsächlich Branntwein
irderten. Zwischen 1300 und 1550

ite der Handel über den Felbertauem.
il7. Jh. aber ging die Nachfrage nach
ienischen Weinen merklich zurück.
Ib Saumhandel begann zu versiegen.
Ib Felbertauem diente nun vermehrt
Hl Vieh überzutreiben, meist von Ma
ri nach Mittersill, da „enters Tauem"
Iis Vieh wesentlich billiger war. Die
toner-Ära war vorbei.
Bas endgültige Aus für den Felbertau-

nliandei kam mit der Eisenbahn. Am
HJunl 1875 feierte man in Zell am See

(Eröffnung der Giselabahn (Innsbmck
Salzburg), 1898 rollte der erste Zug der
tknialspurbahn Zell am See - Krimml,
ml 1909 fuhr der erste Zug durch den
Inemtunnel bei Böckstein/Mallrütz und
mtand damit das Land Salzburg mit
taten und indirekt auch mit Osttirol.

"vm.

Oben;, Vater unser"am ZIrbenkreuz.
Seite 8: Samerzug beim Aufstieg zum ZIrbenkreuz.
Links; Bauemwerk Im Nationalpark Hohe Tauem.

Die Hohen Tauern als Kultur
landschaft und Basis für den
Nationalpark Hohe Tauern
Wer heute nach Osttirol fährt, benutzt
den Felbertauemtunnel. In den späten
60er Jahren weckte er die Hofftiung der
bisher verkehrstechnisch weitgehend iso
lierten Osttiroler Bevölkemng auf Bele
bung des Tourismus. Es blieb eine Illusi
on. Dafür besinnt man sich heute wieder

auf die alten Strukturen, und die Osttiro
ler setzen nun auf sanften Tourismus.
Die Erhaltung der Hohen Tauem als Kul
turlandschaft ist das Ziel. So sollen
Wohn- und Wirtschaftsgebäude, Holz
zäune und Steinwälle unter Verwendung
heimischen Baumaterials erhalten, alte
Viehtriebswege, Hirtensteige und Saum
pfade wieder hergerichtet, kurz: von
Menschenhand Geschaffenes unseren
Nachkommen gesichert werden. Alpines
Urland aber bleibt unangetastet.

Nicht unerheblichen Anteil hat hierbei
der „Nationalpark Hohe Tauem". Seine
Wurzeln liegen weit zurück. Bereits um
1910 forderten Naturschutzorganisatio
nen die Errichtung eines „Naturschutz
parks" im Alpenraum. Einem eigens ge
gründeten „Verein Naturschutzpark"

gelang es, auf der Salzburger Tauemseite
Grundstücke zu erwerben; dem Öster
reichischen Alpenverein war es vorbe
halten, im kärtnerischen Glocknergebiet
Gmndflächen aufzukaufen. Dennoch
dauerte es bis 1971, ehe die legendäre
„Heiligenbluter Vereinbamng" der Bun
desländer Salzburg, Tirol und Kämten
eine gemeinsame Nationalpark-Lösung
ermöglichte. Kämten und Salzburg rea
lisierten ihren Anteil Zug um Zug (1981
und 1983} - nur Tirol schob das Projekt
auf die lange Bank. Doch zum 1. Januar
1992 trat nach einigen Hindemissen auch
das Tiroler Nationalparkgesetz in Kraft.
Der Tiroler Anteil beträgt mittlerweile
610 km^, zu ihm gehören weite Teile der
Lasörling-, Rieserfemer-, Venediger-,
Granatspitz- und Glocknergrappe. Von
den insgesamt 10 Nationalparkgemein
den ist Matrei in Osttirol mit ca. 5.000

Einwohnem die größte - in ihr hat auch
die Nationalparkkommission ihren Sitz.

Durch den Nationalpark Hohe Tauem
wurde beispielsweise im Virgental eine
einzigartige Landschaftskultur erhalten:
die Virgener Feldflur. Ein Flurgehölz
wanderweg wurde angelegt, der unge
fähr 2 V2 Stunden gemütliche Gehzeit
erfordert. Hecken als lebende Zäune
zwischen den Feldem und Klaubstein-
mauem strahlen eine eigenartige, im
Alpenraum selten gewordene Faszina-

alpinwelt 3/2002 9



IHRegionen der Alpen

Nationalpark Hohe Tauern

fr»

Oben; Die Zunigalm.
Mitte; Biumenreiche Wiese im Frosniaai.

Rechts; Bück in den Taischiuss des innergschiöß mit
Kristaiiwand, Hohem Zaun, Schwaner Wand, iOein- und

Croßvenediger mit Schiatenkees.
S.n unten; Berg-Hauswun im NationaiparkHoheTauem.

tion aus. Mehrere Schautafeln stellen

die Geschichte dieser Flurgehölze, die

Tierwelt, das Bewirtschaften und Pflegen
des landschaftlichen Kleinods dar.

Im schönsten Taischiuss
der Ostalpen
Das Tauemtal bildet die Ostgrenze der
Venedigergruppe. Der vorderste Teil hieß
früher „die Seinitzen". In ihm liegen die
exponierten Weiler Gruben und Berg.
Von Gruben aus fuhrt ein wildromanti

scher Weg hinein in das tief eingeschnit
tene Frosnitztal. Über die Katalalpe und
das aus Steinen errichtete Dorf der Zed-

"""■"■^■^FÜHRER & KARTEN

Hammerle/Hofer, Mountainbike Touren - Ost
tirol, Edition Löwenzahn: Weiß, Skitouren
Nationalpark Hohe Tauern; Dumler, Rother
Wanderführer Osttirol; Mair, Osttiroler
Wanderbuch; Mair, Zauber der Bergseen;
Stüber/Winding, Erlebnis Nationalpark Hohe
Tauern (3 Bände), alle drei Tyrolia-Verlag;
Retter/Prasch/Hutter, Nationalpark Hohe
Tauern (3 Bände), Verlag Anton Pustet; Kurz-
thaler, Geschichte - Kunst - Kultur National
parkregion Hohe Tauern, Edition Löwenzahn.
AV-Karten Nr. 39, Granatspitzgruppe (auch mit
Skirouten erhältlich); Nr. 40, Großglocknergrup-
pe; Nr. 36, Venedigergruppe (auch mit Skirouten
erhältlich).
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lacher Alm erreicht man nach knapp
fünfstündigem Aufstieg die einladende
Badener Hütte (2.608 m), deren Tagesbe
such aufgrund der Länge des Zustiegs
sehr gering ist.

Bereits im 5. Jahrhundert n. Chr. wird
erstmals das „zelezo" erwähnt, der slawi
sche Begriff für Eisen, das dem Innerg
schiöß seinen Namen gab. Um das Jahr
1100 wurden auch in den hintersten Tä
lern Behausungen errichtet, so genannte
Schwaigen, die als Viehhöfe dienten. Im
Spätmittelalter wurden „Alpordnungen"
erlassen, die die Nutzungsrechte der
Bauern regelten. So war und ist es auch
im Innergschiöß, das von Matreier Bau
ern genutzt wird.

Über Jahrhunderte hinweg zog regel
mäßig an einem Tag in der ersten Juni
hälfte ein Tross von Kühen, Jungrindem
und Kälbern im langsamen Trott den
über 20 km langen Weg von Matrei ins
Gschlöß. Zu Fuß braucht man vom Tau-
emhaus eine Stunde zum Venedigerhaus
ins Gschlöß, vorbei an den wettergegerb
ten Almhütten von Außergschlöß; über
den Tauemtalwanderweg dauert es eine
halbe Stunde länger. Wer Größeres vor-

Vasserfälle (z. B
^eimtipp zum Ei
Böglichkeiten b
de Hochalpinis
ad der Hochga
Hertaler Höhe

! (2.994 m).
6e Anstiege zu 1
Jer, Hohem Zaui

hat, kann sich vom Venediger-Tarii Eher einsam (mi1
mit einer Pferdekutsche ins GschlöS herrlichen Abfah
bringen lassen. Keinesfalls sollte ma aber das Landecl
unterwegs einen Besuch der Felseit fcnnblick (3.088
le versäumen, die bereits um 168811 2.829 m) vom P
die Gschlösser Almhirten in den ge« ind zur Grauen I
senen Stein gehauen wurde. Durcti Jesteigung des V
Kirchenfenster hat man einen henlii st nur bei sicher
Blick auf das „hohe Gletscherdach") Äatreier Tauemh
Talschlusses. Der Aufstieg zur Neueif
Prager Hütte als Ausgangspunkt fiiri
Großvenediger-Besteigung dauert vf^E
Taischiuss etwa 3 Stunden. Ein
für Naturliebhaber ist der Gletsche
Innergschiöß. In etwa 4 Stunden fulj
vom Gschlöß auf einem alten Hirtfifaben Tauernwii
zum Salzbodensee und zum jVugeCl
tes", einem kleinen Seenauge mitoätl
blühendem Wollgras, dem Hirten seil
treffenden Namen gaben. Bald sinilf
schertor, Gletscherzunge und GletScIj
Vorfeld des Schiatenkees erreicht iliii
auf dem Prager Hüttenweg geht's iJ
zurück (Höhenunterschied ca. 500ii;|

Im Winter gibt es beim Tauemiinf
eine Langlaufloipe mit ca. 7 km Lfel
eine Naturrodelbahn vom FelbertajEf
Südportal zum Tauemhaus und diiia

ne Rarität wur
deder zu neuen
jflte Bauemsäge
ane der letzten i
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•icht und

eht's wieder

. 500 m).

lemhaus

km Länge, :

Ibertauem-

nd diverse

verfalle (z. B. Löbbenfall) als Ge-

zum Eisklettem. Skitouren-

lijlichkeiten bieten sich für Anfänger
Hochalpinisten. Die bekanntesten

der Hochgasser (2.922 m), die
lertaler Höhe (2.841 m) oder die Rote

iiile (2,994 m). Über Gletscher führen
,Anstiege zu Klein- und Großvenedi-

ü, Hohem Zaun und Schwarzer Wand,

kr einsam (mit langen Aufstiegen und
Blichen Abfahrten) sind die Routen

itr das Landecktal zum Stubacher

«nnblick (3.088 m), zum Glockenkogel

1129 m] vom Parkplatz Landeckwald
iidzuT Grauen Schimme (3.053 m). Die

des Wildenkogels (3.021 m)
(nur bei sichersten Verhältnissen vom

litreier Tauemhaus zu empfehlen.

iuerlicher Erfindergeist
k Rarität wurde beim Tauemhaus

(jeder zu neuem Leben erweckt: Eine

Mauerasäge mit Venetianergatter,
k der letzten ihrer Art in Osttirol,

latienTauernwirt Otto Bmgger und der

Nationalpark restauriert. Der Name stammt

von Venedig, der im 15. Jh. blühenden

Handelsstadt. Für den Aufbau der mäch

tigen Flotte und für die Pfahlbauten

wurden Unmengen von Holz benötigt. In
den Venetianischen Alpen begann man

daher, eine wasserbetriebene Säge einzu
setzen. Tauerasäumer dürften die Tech

nik bei ihren Handelsgeschäften kennen
gelernt und sie in ihren entlegenen Win
kel der Alpen mitgebracht haben. Eine

Art Rollwagen bewegt sich mit dem ein

gespannten Baumstamm auf das Säge

blatt zu, das auf einem „Gatter" fixiert

ist. Durch eine faszinierende Konstmkti-

on lassen sich die Bretter in verschiede

nen Stärken schneiden. Auf Anfrage ist

Familie Bragger gerne bereit, dieses Re

likt technischer Raffinesse vorzuführen.

Wer gegen ein Tänzchen nichts einzu

wenden hat, der sollte sich am Wochen

ende nach dem 24. August zum Tauem-

hauskirchtag des Kapellenheiligen St.

Bartholomäus einstellen. Nach der Hl.

Messe geht's im Tauemhaus beim Kirch

tag lustig zu. Ein Schöpsenessen (gesot
tenes Schaffleisch) und Ingsante Nigilen

als üppige Nachspeise fordem einen guten
Schnaps zur Verdauung heraus. Wie

wär's da mit einem Osttiroler Pregler?

Das Schnapsbrennen (Marillen, Vogel
beer oder Pregler) gehört zum Höhepunkt

des bäuerlichen Arbeitsjahres. Jeder Ar
beitsgang, Jeder Handgriff muss sitzen,

bis aus der Maische der wohlschmecken

de Schnaps gebrannt ist. Der Osttiroler
Pregler ist ein besonderer: Sein Geheim-

ÜP
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Funktionsserie "Terrain" mit Hemd und Biuse um €30, Sliort um €35,
Hose mit abzippbaren Beinen um €50 und Kappe um €10. Alle sind
aus sctimutz- und wasserabweisendem EXPE-TECH Funktionsmaterial

mit Teflonausstattung und bieten UV Sctiutz (SPF 30+).

Mehr Information oder Kataloganforderung unter
08731-31910, oder e-mail; 9ermany@regatta.c0.uk

REGATTA >
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nis liegt in der Fülle der alten Apfel-
und Mostbimen und im zweifachen

Brennen. Der Vitamin C-haltige Vogel

beerschnaps ist sündhaft teuer - aber

wenn man bedenkt, dass bis zu 70 kg

Beeren gepflügt werden müssen, ist auch

ein Literpreis von etwa 50 EURO nur ein

karger Lohn für die mühsame Handar

beit. Im Bauemiaden in Bichl kann man

noch weitere köstliche Produkte Matreier

Bauern erwerben.

Oben: Blick vom Zunlg-Glpfel zum Gnßglockner.
Links: Der Innenraum von St. Nikolaus mit den beiden Altären und Fresken.

Unten: Der Lasörling-Südglpfel gesehen vom Lasörling-Höhenweg.

Matreier Gastfreundschaft

auf der Zunigalm
Den Einstieg für den Lasörling-Höhen

weg, einen Panoramahöhenweg, der in

mehreren Tagesetappen von Matrei über

die Zunig- und Amitzalm, Wetterkreuz-

und Zupalseehütte, Lasörling- und Neue

Reichenberger Hütte bis ins Umbaltal zur

Clara Hütte und zu den Umbalfällen

führt, bildet ein Gang über Bichl nach

Guggenberg. Einer der höchstgelegenen

Höfe ist der „Abfelter" der Familie Rai

ner. Ihnen gehört auch die Zunigalm, die

die Moidl in den Sommermonaten mit

Hingabe liebevoll bewirtschaftet.

Beim Weg zur Zunigalm bietet sich ein

Abstecher zur altehrwürdigen Nikolaus

kirche an, die man in Matrei schon von

weitem in den saftigen Bauemwiesen er

kennt. Erstmals 1346 erwähnt, verlor St.

Nikolaus mit dem Bau der Hauptkirche

von Matrei, die dem hl. Albanus geweiht

und sehr sehenswert ist, an Bedeutung.

Wem es jedoch gelingt, hier ein seltenes

Konzert des Matreier Viergesangs zu er

leben, wird dies so schnell nicht verges

sen. Eine eigenartige Stimmung überfällt

einen beim Lauschen der ergreifenden

Lieder in dieser mit 2 Altären ausgestat

ten Kirche. Der Unterchor birgt vier Ge

wölbedreiecke (von 1290) mit Szenen aus

dem Leben Adams und Evas im Paradies.

Der Oberchor (Georgskapelle) zeigt einen

Freskenzyklus mit der Jakobsleiter und

Brustbilder vieler Heiliger. Der lange,

schmiedeeiserne Schlüssel liegt im alten

Mesnerhof. Bittet man freundlich, so wird

auch gerne die mit Reliefschnitzereien

ausgetäfelte Stube des Hofs gezeigt, die
vom einheimischen, aber weit über Ostti

rols Grenzen bekannten Bildhauer Virgil

Rainer (1871-1948) geschaffen wurde.

Nur einen Punkt gibt es, an dem die

Stube abgetragen werden könnte, ok

sie zu zerstören - doch niemand weit

mehr, wo man ansetzen müsste...

Von St. Nikolaus schweift der Blid

hinüber zum Weiler Zedlach, der aufl

Sonnseite des Virgentals liegt undzm

Zedlacher Paradies, einem auf 1.5001

gelegenen Schutzgebiet mit über 600

Jahre altem Lärchenbestand. Beein

druckend sind vor allem die bis zu9i

dicken Stämme der Riesenlärchen. Fiii

einen Waldspaziergang durchs „Para

dies" benötigt man gute 2 Stunden,

Flechten und zottiger Baumbart er

wecken Kinderfantasien von Zwergci
Feen und Elfen zum Leben.

Über den Weiler Guggenberg steigt
man die knapp 800 Höhenmeter in ji

12 alpinweit 3/2002
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itiinden bis zur aussichtsreichen, wie

Bf einem Balkon gelegenen Zunigalm

|1846 ffl), die im blitzblanken Lager
litt für 16 müde Wanderer bietet. Bei

teZunigalm-Moidl fühlt man sich

jidch heimisch, und ihr Blaubeeromelett

dberühmt. Nach einem üppigen Alm-

tück mit selbst gemachtem Käse
Ed Speck kann man am nächsten Mor-

pdem Hüttenberg noch einen Besuch
äistatten, ehe es auf dem Lasörling-

nweg zur Wetterkreuz-Hütte geht

b. 4 Stunden). Den Großen Zunig er-
öt man in gemütlichen 3 Stunden

das stille Seenauge des Zunigsees.
ta hier ergibt sich ein herrlicher Blick

IS Virgental und zum Großglockner, der
seil im See spiegelt. Der Zunigsee wurde

teh Moränenwälle eines späteiszeitli-
tliai Gletschervorstoßes aufgestaut.

Iiittsicherheit erfordernd geht es zuerst

kdieZunigscharte und anschließend
ifdem schmalen Grat zum 1995 neu

iigeweihten Gipfelkreuz. Der Zunig ist
ii grandioser Aussichtsberg mit Aus-
Ick auf alle Bergketten Osttirols. Beim

eg über den Kleinen Zunig und das

lilereck durch ein Meer von Alpenro-

«jund lichten Lärchenbestand ist man

ifist allein unterwegs. Überhaupt ist der
iisörling-Höhenweg ein Panoramaweg
b Sinne: Ständig hat man die Gletscher-
iisen des Venedigergebiets im Blick.

„Meran Osttirols" bezeichnet, da hier

selbst noch auf über 1.300 m Obst ge
deiht. Virgen ist bäuerlich geprägt. An

steilen Bergflanken wird auch heute
noch das Heu eingeholt. Eine Wande

rung von Bichl über 1.100 Höhenmeter

zum „Schloss in den Alpen", der Sajat-

hütte auf 2.600 m, ist für botanisch In

teressierte eine wahre Fundgrube. Kalk

glimmerschiefer und Prasinit bilden das

Untergrundgestein für die artenreichen

Goldschwingelrasen. Eine ähnliche Flora

entdeckt man in Kais bei den Greiwie-

sen. In diesen Bergmähdem leben auch

unzählige Insekten: Käfer, Schmetterlin

ge (wie der seltene Alpenapollo) und
Heuschrecken. Besonders in der zweiten

Julihälfte lohnt die blumenprächtige
Wanderung. Noch heute erkennt man

die Unterstände der Bergmäher in nied
rigen Felshöhlen. Das als Futtermittel

begehrte Bergheu wurde in Felsnischen

lawinensicher gelagert und im Winter
zu Tal gebracht.

Der alpinste Höhenweg im Virgental
beginnt eigentlich bei der St. Pöltener

Hütte am Felbertauem. Der Venediger-

Höhenweg führt in mehreren Tagesetap
pen über die Prager Hütten, Badener

Hütte, Bonn-Matreier-Hütte auf die

Virgentaler Seite, leitet dann über die

Eisseehütte zur Johannishütte und

schließlich zur Essen-Rostocker-Hütte.

Geübte Bergsteiger können diese an

spruchsvolle Tour noch um den nicht
markierten hochalpinen Übergang zur
Clara Hütte erweitem.

Eine Variante eines Venediger-Auf

stieges habe ich mit einer Sektionsgrap-

pe im vergangen Jahr ausprobiert: den

Aufstieg von der Eisseehütte über das

Wallhomtörl zum Hohen Zaun, zum

Rainer Hom und zum Großvenediger

mit anschließendem Abstieg zur Johan
nishütte. 7 Stunden zum Gipfel haben

wir gebraucht - einsam zogen wir

unsere Spur über das Mullwitzkees.

Ein grandioses Naturerlebnis mit dem

Vorteil, fast allein auf dem Großvene-

diger-Gipfel zu stehen, ins vertraute

Gschlöß hinunterzublicken und die

fantastische Bergwelt des Nationalparks
Hohe Tauem zu genießen...

www.GARMIN.de
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weltweite Städtedatenbank, elrex Legend zusätzlich
8 MB Datenspeicher, Straßennavigation, Marine-Da
tenbank. elrex Vista das Spitzenmodell mit 24 MB
Datenspeicher, barometrischem Höhenmesser, elek

tronischem Magnetkompass.

Außerdem:
Digitaie Straßenkarten auf CD-ROM.

Erhältlich im Fach- und Versandhandel für Out-
door, Sport, Fahrrad, Offroad ...

Händleriiste: www.GARMiN.de/kaufen
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Stüdlhütte
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pdlhütte - Stüdlgrat -

|ro|5qlocl<ner.
Irei beinahe untrennbar

liteinander verbundene

|tqrlFFe. Genau In dieser
ItihenFolqe Führen diese

!lrei BeqrlFFe zu einem Ziel,

l*elches viele ambitionierte

Ipinisten gerne einmal
bhaken" möchten. Schon

im Parkplatz am Luckner-

Us wird einem auch

fwusst warum: Beein-

ruckend beherrscht der

roßglockner den Talschluss

jdeben dieser Stüdlgrat

iheint den elegantesten

id ästhetischsten Zustieg

nimGipFel zu ermöglichen.

nvennittelt spuckt einen der Fel-

bertauemtunnel nach einigen Mi
nuten der Finsternis wieder aus.

ält selten ist der Reisende überrascht.

1 nur zu oft ist das Wetter auf den

Iden Selten des Tunnels äußerst ver-

ideden, denn während der Fahrt durch

nBerg wird innerhalb kurzer Zeit eine

: Wetterscheide über- bzw. un-

liiischritten.

I Bei klugem Timing der Reise (oder
gehendem Glück!) wird man na-

1 genau in das schönste Wetter ge

igen und so kann der weitere Weg
ISO mehr genossen werden. Zunächst

5st einen die Straße mächtig an Höhe
itrlieren. Man rauscht an Wegweisem

ei, die einen vielleicht an vergange-

Hi( Touren erinnem (rechts geht's Rich-
|tag Venediger) und gelangt schließlich

an eine eher unauffällige Abzweigung,

die den Weiterweg vermittelt und einen
die gerade erst verlorene Höhe mühsam

durch zahlreiche Kehren wiedergewin
nen lässt. Hinter Kais wird es noch mal

richtig kurvig, doch dann ist es tatsäch

lich geschafft, und der Großglockner
steht in seiner ganzen Pracht vor einem.

Der Aufstieg durch das Ködnitztal vom

Lucknerhaus zur Stüdlhütte kann bei ent

sprechendem Wetter und einiger Muße
selbst schon zu einem Genuss werden.

Nach einem Stück auf einem Fahrweg

bis zur Lucknerhütte windet sich bald

ein schmaler Pfad durch die Grasmatten

des überraschend grünen Tals.
Und was sich links und rechts dieses

Weges so alles beobachten lässt, sorgt
auf jeden Fall immer wieder für ein In

nehalten im sonst hoffentlich gleich
mäßigen Steigen: Die Murmeltiere schei

nen beispielsweise in dieser Gegend von

dem Begriff Fluchtdistanz noch nichts

gehört zu haben, bzw. sie haben sie auf

erstaunliche 2 Meter herabgesetzt.
Während man sich an den Anblick die

ser netten Tiere bald gewöhnt hat, ver

blüfft einen die Gmppe Steinböcke hin
ter der nächsten Wegbiegung schon

mehr. Auch sie scheinen um ihren Status

hier im Kemgebiet des Nationalparks

Hohe Tauem ganz genau zu wissen und

kümmern sich daher herzlich wenig um
die staunenden Besucher.

Ungewöhnliche Architektur
Und all diesen schönen Ablenkungen

ist es dann wohl auch zu verdanken,

dass der Aufstieg mit immerhin 884

Höhenmetem dann doch ein plötzliches

Ende hat. Staunend steht man schließ

lich vor einem Bauwerk, welches sich

entscheidend von dem sonst gewohnten

Anblick einer Alpenvereinshütte unter
scheidet.

Ein modemer Bau mit einer unge

wöhnlichen Architektur. Die Form der

Hütte erinnert stark an das Profil eines

Flugzeugflügels, denn eine gewölbte
Dachkonstruktion zieht sich auf der ge
samten Nordseite der Hütte bis zum

Boden hinab. Die mit Schindeln verklei

dete Südseite und vor allem die riesige

Terrasse laden nach dem schweißtrei

benden Aufstieg zum Verweilen in der

Sonne ein.

Auch das Hütteninnere lässt einen den

Aufenthalt wirklich genießen. Alles ist in

freundlichem hellem Holz gehalten, und

die Aufteilung der Räume und die Größe

der Lager lassen deutlich merken, dass

sich beim Bau der Hütte doch einige

Leute ziemlich viele Gedanken gemacht

haben. Auch über das ausgeklügelte En

ergiekonzept und die Versorgung der

Hütte in dieser hochalpinen Gegend

kann man sich hier natürlich informie

ren. (Lesen Sie dazu auch den Bericht in

diesem Heft ab Seite 28.)

So, nun aber genug der menschlichen

Bauwerke, lassen wir unseren Blick

schweifen und die Schöpfungen von

Mutter Natur betrachten - und natürlich

auch unter die Füße nehmen!

Stüdlhütte (2.801 m)

DAV-Sektion Oberland, bewirtschaftet Ende

Februar bis 10. Mai (je nach Schneelage) und

Ende Juni bis Anfang Oktober, 106 Lager,

Winterraum (offen, Selbstversorgerraum) mit
24 Lagern, Holzherd.

Hüttenpächter: Georg Oberlohr,

Tel. 00 43/4876/8209, Tal: 0043/4876/8221.

Anreise; Nächstgelegener Bahnhof ist Lienz,

erreichbar über Spittal, von dort mit Bus nach

Kais (ev. Lucknerhaus); oder mit der Bahn nach

Kufstein und von dort weiter mit Bus über Kitz

bühel und Matrei nach Kais und zum Luckner

haus. Mit dem Auto durch den Felbertauerntun-

nel (Maut) zur Kaiser Glocknerstraße und zum

Lucknerhaus.

Zugang: Vom Lucknerhaus über Lucknerhütte

3 Std.; oder von Kais über Spöttling und durch

das Teischnitztal 4 Vz Std.

Übergänge: Glorerhütte (2.642 m) 2 Vz Std.;
Erzherzog-Johann-Hütte (3.454 m) 3 Std.;
Salmhütte (3.644 m) 4 Std.

Gipfel: Blaue Wand (2.912 m) Vz Std.; Schere

(3.031 m) 1/z Std.; Gramul (3.271 m) 2 Std.;

Teufelskamp (3.503 m) 4 Std.; Romariswand-

kopf (3.508 m) 4 Std.; Glocknerwand (3.721 m)
5 Std.; Großglockner (3.798) über Adlersruhe

(Erzherzog-Johann-Hütte) und Normalweg
oder Stüdlgrat (111+) 5 Std.
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[Tourengebiet

Stüdihütte
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Oben; Bergstelger aufdm IS
kees.

Links: Klettergrat am t

A ußen: Ködnitztal mit 6roßj

Alle fotos: TourlsmusverkodUs |

Rechts: Skitoure
aufder

Außen: Skitouren
auf dem Telschni

Zunächst noch ein paar Worte zu einem
alternativen Zustieg zur Stüdihütte. Der
Weg durch das Teischnitztal ist zwar
mit 4,5 Stunden doch um einiges länger,
dafür aber auch wesentlich weniger fre
quentiert und mit seinen Ausblicken auf
den Gletscherabbruch des Teischnitzkees
landschaftlich grandios.

Nun aber endgültig zu den Objekten
alpinistischer Begierden: Die Gipfel.

Klein anFanqen
Zwar scheint der Großglockner beherr
schend über allem zu stehen - und rein
physisch gesehen tut er das ja auch -,
jedoch ist das Tourenangebot weitaus
reichlicher, als es auf den ersten Blick
scheinen mag.

Also klein anfangen: Ein echter Haus-
herg wie er im Buche steht, die Blaue
Wand, direkt über der Hütte gelegen,
bietet schon nach wenigen Minuten Auf
stieg einen tollen Rundblick und lässt
einen innerlich schon die Tourenplanung
für die nächsten Tagen beginnen. Die
naturwissenschaftlich Interessierten
können sich von hier aus auch einen

Überblick über das Tauemfenster ver
schaffen. Eine geologische Besonderheit,
die einen tiefen Einblick in das Buch der
Erdgeschichte erlaubt und alpenweit eine
Rarität darstellt, die sonst nur noch ein
mal im Engadin zu sehen ist. Der auf
wändig gestaltete Naturlehrpfad am
Parkplatz Lucknerhaus bietet auch hier
über einige Informationen.

Dann ist es aber auch genug mit felsi
gem Untergrund, ah auf die Gletscher!
Von wahrlich beeindruckenden Aus
maßen, die schon manchen verzweifeln
ließen, ist das Teischnitzkees. Er ermög
licht somit ausgedehnte Gletscherwande
rungen, die auch für Gletschemovizen -
natürlich nur mit entsprechender Aus
rüstung und vor allem Ausbildung -
geeignet sind, da dieser Gletscher nicht
allzu spaltenreich ist. Am anderen Ende
des Gletschers warten verschiedene
Ziele, wie z.B. Gramul (3.271 m), der
Romariswandkopf (3.508 m) oder der
Teufelskamp (3.503 m). Wer es etwas
kürzer mag, gibt sich vielleicht schon
mit dem Luisenkopf (3.205 m) oder der
„Schere", einem früher viel begangenen
Übergang, der heute jedoch nicht mehr
allzu oft überschritten wird, zufrieden.
Beide sind hei genauer Betrachtung ei
gentlich die Fortsetzung bzw. der Beginn
des so berühmten Stüdlgrats, bieten somit
also auch für alpin weniger versierte die
Möglichkeit, ein wenig an dieser gran
diosen alpinen Tour zu schnuppem.

ziehen und widerstehen können, diese
anspruchsvolle Tour anzugehen. TroS-
dem sie heutzutage gut abgesichert m
viel begangen ist, darf sie nicht unter
schätzt werden. Trotz großer Begehij
zahlen ist es aber möglich, auch die
tolle Kletterei beinahe alleine zu ge
nießen, meidet man nur die „Rush
Hours".

gehört er auch
Es ist sogar mi
in dieser Gege
tionales Publii

sonst vielleich
anderen Kultst

zutreffen ist. E
vieler, dem „T(
Haupt zu steig

Die Steigerung
Stüdlgrati Jetzt also doch! Er ist aber
auch einfach nicht zu übersehen. Vom

Teischnitzkees aus zieht er schnur
stracks, ohne abzusetzen direkt bis zum
Gipfel des Großglockners. Kaum einer,
der sich dem Schwierigkeitsgrad dieser
Kletterei (III+) gewachsen fühlt, wird sich
der Anziehungskraft dieses Grates ent-

Das Höchste
Wer sich von der Kletterei des Stüdlj»
nicht mehr gefordert fühlt, dem ist dS
Überschreitung von Glocknerwand uif
Glocknergipfel ans Herz zu legen, eini
lange und emsthafte hochalpine Grat-
kletterei.

So ist es also nichts ungewöhnlicha!
nach einer einsamen Kletterei überdi
Grat einen reichlich bevölkerten Gipl
vorzufinden. Dummerweise gilt dies
natürlich auch oft für den Auf- bzw,
Abstieg über das Ködnitzkees, die
Adlersrahe (Erzherzog-Johann-Hütt^
und das Glocknerleitl, so dass so ma?
eher Stüdlgrat-Bezwinger auf dem
Normalweg mehr zu kämpfen hat all
heim Aufstieg. Doch so negativ die»
Gipfelandrang auch klingen mag, so^

Auch im Wli
Doch ist dies n
möglich, denn
Adlersrahe ist
te und schöne
hat zur Skitour

geöffnet und ei

Führer & Karten

Willi End/Hubert Peterka, AV-Führer
Glockner- und Granatspitzgruppe;
AV-Karte Nr. 40: Großglocknergrupf
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ilört er auch einfach zu diesem Berg,
ii ist sogar mit ein Reiz des Bergsteigens

i dieser Gegend, dass man ein intema-

iinales Publikum hier findet, wie es

»ist vielleicht nur in Chamonix oder

«deren Kultstätten des Alpinismus an-
en ist. Denn groß ist der Wunsch

litler, dem „Top of Austria" einmal aufs
zu steigen.

kh im Winter
tochist dies nicht nur zu Sommerzeiten

löglich, denn der Aufstieg über die
Uersruhe ist auch eine überaus elegan-

mnd schöne Skitour. Die Stüdlhütte

»t zur Skitourensaison im Spätwinter
liöifnet und erwartet die Gipfelaspiran

ten. Auch der Hüttenzustieg ist bei ent

sprechenden sicheren Verhältnissen

durch das Ködnitztal problemlos

möglich.

Die Touren über das Teischnitzkees

lassen sich ebenfalls hervorragend mit
Skiern bewältigen und lassen so manch

mühsamen „Gletscherwackler" im Ab

fahrtsrausch vergessen.

Und mit etwas Fantasie und Kreativi

tät beim Kartenstudium lassen sich auch

großartige Rundtouren und Übergänge
zu anderen Hütten, wie z.B. Salmhütte

oder Hoffmannshütte über Franz-Josephs-

Hütte durchfuhren.

Zahlreich sind auch die Möglichkeiten

im nahen Umfeld der Hütte, seine alpi

nen Fähigkeiten, wie etwa das Steig

eisengehen oder die Spaltenbergung,

zu trainieren, denn leicht lassen sich

hierfür ideale Plätze zum Üben auffin

den. Und so verwundert es nicht, dass

auch zahlreiche Kurse die Stüdlhütte

als Stützpunkt wählen.

Und nach all den vollbrachten alpinen

großen oder auch kleineren Taten er

wartet einen natürlich die schon er

wähnte südseitige Terrasse. Auf dieser

lässt es sich gar trefflich bei einem

Glas des sehr guten Roten über die

vergangenen Touren resümieren und

auf eine hoffentlich ereignisreiche Zeit

im Reich des Großglockners zurück

blicken.

100.
149.90

Ihunder
Mid GTX

>

Blade Low

1« CAur

Ob bei leichten Wanderungen im Gebirge, im Urlaub oder in
der Freizeit - die Schuhe von Roichle überzeugen durch ihr
geringes Gewicht, den optimalen Halt dank ihrer Vibramsohle
und durch ihre komfortable Dämpfung.

Thunder Mid GTX Damen- und Herrenleisten 149.90
Binde low Damen-und Herrenleisten 100.90

149.90

100.90

In unserem Sortiment führen wir u.a. Modelle von Iowa,
Hanwag, Meindl, La Sportiva. Kommen Sie vorbei, probieren
Sie, überzeugen Sie sich von Qualität und Passform.

, AV-Führer

litzgruppe;

)cknergruppe

BASECAMP - damit Trekking Spaß macht!

P Parkplätze vor der Haustür U 300 Meter zur U3/U6.
BASECÄMP Gaissacher Str. 18, Ecke Implerstraße
81371 Münclien-Sendling, Telefon 089/ 76 47 59

Mo.-Fr. 9''-18', langer Do. 9"-19'", So. 9"-14 '
BASECAMP

Ibr Partner fOr;*Bergstgigen*IWand«cn*Sportl(lettetn'Trekking'Expedition'Skitouren'Skilahren 'Hochtooren/Eisgehen 'Freizeit!
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Bergwärts unterwegs

Wüsten sind faszinierende Land
schaften der Erde - genauso wie

lebirge, Meere, Urwälder oder die

riesigen Eisflächen der arktischen Gebie

te. Sie alle sind menschenleer oder sehr

einsam, schön, aber sicher nicht unge

fährlich! Eine Herausforderung für jeden,

der tief in sie eindringt. Man braucht
Erfahrung und Mut, eine gute Vorberei

tung und Ausrüstung sowie die richtigen

Gefährten - denn Fehler werden in der

Regel nicht verziehen. Klettern und Rei

sen zusammen üben einen besonderen

Reiz aus, aber noch interessanter ist für

mich die Kombination aus Wüste und

Klettern. Denn dabei ist die Herausforde

rung noch größer: meist große Hitze und

kein Wasser, absolute Einsamkeit und

so gut wie keine Rettungsmöglichkeiten,

oft keine Bohrhaken, dafür umso mehr

Psychostress ... Und gleichzeitig eine

großartige Erfahrung für Alpinkletterer

abseits der Massen und noch ein echtes

Abenteuer in der heutigen Zeit!

Im Hoggargebirge

(Zentralsahara), 1979
„Wer einmai in der Wüste war, der

kommt wieder." Bei mir fing es bereits

vor 23 Jahren in der Sahara an. Als Stu

denten sind Isabell und ich mit unserem

alten, zum Wohnmobil ausgebauten

VW-Bus schon sieben Wochen und

knapp 10.000 Kilometer unterwegs, bis

wir das erste Mal unsere Klettersachen

auspacken. Nach Südfrankreich, Spanien
und Marokko sind wir jetzt im Süden

Algeriens im Hoggargebirge angelangt.

Inmitten der Wüste sind die steilen

Basaltschlote ehemaliger Vulkane übrig

geblieben, weil ihr härteres Gestein der

Erosion ringsherum standgehalten hat.

Hier klettern wir vollkommen allein -

andere Bergsteiger haben wir hier sowie

so nicht erwartet, aber dass wir tagelang

gar keine Menschen mehr sehen, wird

uns dann doch etwas unheimlich. Bevor

wir zum Ilamane, dem schönsten Gipfel

und Steinemen Wahrzeichen des Hog-

gargebirges aufbrechen, stecken wir

vorsichtshalber noch einen Zettel in

drei Sprachen hinter die Windschutz

scheibe; „Wenn wir bis übermorgen

:■

\

tmm

nicht wieder zurück sind, bitte die Poli
zei in Tamanrasset verständigen!" Aber
alies geht gut - wir erreichen den Gipfel
nach schöner Kletterei (IV+) und schla
gen unsere Initialen mit Hammer und
Haken in einen Felsbrocken des Gipfel
steinmannes, denn ein Gipfelbuch gibt
es nicht.

in den weltberühmten Ruinen von Pn in mehrere Unt(
Wir haben zum

Im Wadi Rum (Jordanien),
2000
Es sollte dann 20 Jahre dauem, bis ich
wieder zum Klettern in die Wüste fahre.
Mit Wolfgang und Karen fliegen wir über
Ostem für zwei Wochen nach Jordanien.

Natürlich reizen uns die Sehenswürdig
keiten dieses Landes wie etwa die Haupt
stadt Amman, die gut erhaltene, ehe
malige römische Stadt Gerasa oder die
Mosaiken von Madaba. Wir besuchen

auch das Tote Meer und laufen drei Tage

umher.
Die Highlights für uns Bergsteiger^ Überschreitung

aber die Tage im Wadi Rum, einem in ^es Kletterfüh
schaftlich großartigen Wüstental mit
vielen steil aufragenden Sandsteinbi
randum. Hier war das geschichtstiär
tige Hauptquartier des englischen AI
teurers Lawrence von Arabien, der
während des 1. Weltkriegs den Wider
stand und Kampf der Araber gegen
Türken organisierte.

Im Talboden sind eine Reihe derhii ror der hier sch
lebenden Nomaden inzwischen sessliiBtrechenden Dui
geworden, und es finden sich die An
fänge eines Touristenzentrums. Direkt
vom Zeltplatz aus starten wir zu unso
ersten Tour im Dschebel Rum-Massk

alles andere als

:ine Haken in

»mraen nur zi(

igsam voran,

ich entscheider
'emünftigerwei

'Umkehr und en
unser Zelt nur I

Karen hat voi

und vergnügt si
einem Kamelriti

ten diesmal etw

einem gewaltigen Gebirgsstock, der Gipfel des Gebii
800 m über den Talboden aufragt unl
durch viele Schluchten labyrinthartij

der Tour seilen

an uns vorbei a

18 alpinwelt 3/2002



Bergwärts unterwegs
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von Petra

Steiger sind
;inem land-

ital mit
steinbergen
:htsträch-
:hen Aben-
1, der
n Wider-
gegen die

e der hier

.  iTStäklti^^ iest:*.

I mehrere Untermassive gegliedert ist.
Iii haben zum Eingewöhnen eine lange
kischreitung ausgewählt. Doch trotz
iies Kletterführers ist die Orientierung
fc andere als einfach: Es stecken fast
dne Haken in den Wänden, und wir

nur ziemlich

voran. Schließ-

äi entscheiden wir uns

münftigerweise zur
lakehr und erreichen

mser Zelt nur knapp
irder hier schnell ein-

Ich habe die

sich heraus, dass sie biwakieren muss-
ten! Wir haben eine beliebte, aber an
spruchsvolle Klettertour ausgewählt, bei
der die Schlüsselstelle den unteren 6. Grad
berührt. Auf dem Gipfel des Dschebel
Rum haben wir eine fantastische Rund-

n sesshaft 1 lechenden Dunkelheit.
die An-
s. Direkt

zu unserer

-Massiv,
:k, der

"ragt und
nthartig

Wüste immer geliebt.
Man setzt sich auf eine Sanddüne.

Man sieht nichts.

Man hört nichts.

Und währenddessen

strahlt etwas in der Stille.

(Aus: Antoine de Saint-Exupery, Der kleine Prinz)

Haren hat vorerst genug vom Klettern
id vergnügt sich am nächsten Tag mit
iBeni Karaelritt. Wolfgang und ich star-
ffi diesmal etwas früher zum höchsten
ipfcl des Gebietes. Im unteren Drittel
iTour seilen gerade zwei Engländer
uns vorbei ab - auf Nachfrage stellt

sieht auf die

abwechslungsrei
che Wüstenland

schaft 800 Meter
unter uns. Sand

flächen, kleine
Felsen und ge
waltige Sand

steinmassive wechseln sich ab und bil
den ein natürliches Landschaftsmosaik.

Der Abstieg erfordert trotz des gleichen
Weges noch einmal konzentrierten Ori
entierungssinn. Mit Hilfe unserer zwei
Seile und verschiedener Abseiltechniken
aus dem Canyoningbereich kommen wir

SS

fei

r

Mitte: Die Spitzkoppe, das JAatterhorn" von Namibia,
eine imposante Granitpyramide 700m über dem Wüsten
boden; kleines Bild: Der Verfasser alsjunger Bergsteiger
und Student 1979 aufdem llamane mit Gipfei-Steinmann

Oben: Unser alter VW-Bus unter dem Gipfel des Humane,
Wahrzeichen des Hoggargebirges in der zentralen Sahara

flott voran und erreichen unser Zelt
noch vor der Dämmerung - eine schöne,
abenteuerliche Klettertour, wie wir sie
uns erträumt haben, liegt hinter uns!

Am nächsten Tag fahren wir mit unse
rem geliehenen Geländewagen auf san
digen Pisten direkt in die Wüste hinein.
Am Abend klettern Karen und ich noch
eine kurze Route im 5. Schwierigkeits
grad. Obwohl Karen sonst hesser klettert
als ich, lässt sie sich durch den leicht
bröseligen, sandigen Fels und die fehlen
den Haken entmutigen und überlässt
mir etwas genervt den Vorstieg, der mit
Friends und Klemmkeilen selbst abge
sichert werden muss. Das Abseilen in
der Dämmerung an alten Schlingen ist
zwar kein Problem, aber dafür ver
klemmt sich ein Seilstrang beim Abzie
hen hoffnungslos im Risskamin. Wegen
der hereinbrechenden Dunkelheit lassen

alpinwelt 3/2002 1 9



Bergwärts unterwegs

Klettern in der Wüste

U

-rff

■««v
>,5®.

N

r

}  Seite lOvon links nac
Am dp fei des Dschebi
SOOm über dem Wüst
Klettertour hoch über
Dorf im Wadi Rum;
Beim Aufstieg im unüt
Wandfußbereich derS
mischen Felsen und K
Peter und Thomas beii
in derSchlüsselseilIän
Koppe, einer steilen Pi
im Granit.

Hechts: Peter und Th
mittags am Gipfel de

Hintergrund die Rh

wir es hängen und seilen uns mit dem
verbliebenen 2. Seil ab. Am Boden ange
kommen, ist es bereits Nacht - und auch
dieses Seil lässt sich nicht mehr abzie
hen! Zum Glück haben wir im Auto

noch ein 3. Seil, und so klettere ich mit
Wolfgang am nächsten Morgen noch
einmal die Route, um unsere Seile aus
der Wand zu bergen.

Einige Tage später begehen wir eine
Kletterroute zu einer großen natürlichen
Felsbrücke, wo ich ausgiebig fotogra
fiere. Auch hier treffen wir wieder auf
zwei Kletterer, die beim Abstieg den
Weg nicht gefunden haben und biwa
kieren mussten. So heiß es untertags in
der Wüste ist, so kalt kann es in den
Nächten sein - Biwakieren ist dann
wirklich kein

- einen gemütlichen zweitägigen
Kamelritt zu machen, bei dem
wir zwar unsere Finger schonen,
aber umso mehr unsere Hintern

strapazieren.

Aii± der Spitzkoppe
(Ilamibia), 2001
Da ich bei meinen Reisen immer gern
den höchsten oder interessantesten Berg
des jeweiligen Landes besteigen möchte,
steht diesmal die Spitzkoppe auf dem
Programm, die sich 700 Meter über den
Wüstenboden erhebt. Ich weiß zwar,
dass dieser formschöne Granitkegel ein
reiner Kletterberg ist, aber erst kurz vor
der Abreise bekomme ich einen aktuel

len Kletterfuhrer zu Gesicht: Der Berg
wurde 1946

Feter und Thomas klettern zwarte
zum 7. Grad, haben aber keine alpint
Erfahrung, so dass die volle Veranwi
tung für Orientierung, Vorstieg und
Absicherung bei mir liegt. Wir komi joyjfje ein paar
zu spät weg und leisten uns im Zustit jQtos.
durch den bewachsenen und völlig i
übersichtlichen Wandbereich gleicli
einen Verhauer. Wir ziehen uns an

Büschen hoch, mogeln uns an stacht-
Ilgen Kakteen vorbei, springen über

Danach seile

Rinnen oder robben sogar durch kleii enstand den

Vergnügen!
Wir haben dann

ebenfalls ziem

liche Orientie

rungsprobleme
und suchen

mühsam in dem

völlig unüber
sichtlichen Irr

garten aus Fel
sen, Rinnen
und Schluchten

den Weg nach
unten. Und

so beschließen
wir zum Ur-

laubsabschluss -

statt zu klettern

hu sitzt in der Wüste.

nichts hält Beinen Blick auf

und auch nicht Beine Sedanken,
viieder Hochhäuser, noch Telegrafenmasten,
weder Vorurteile, noch Konventionen.

Bu kannst mit Beinen Q-edanken schweifen,
wohin Bu magst.
Es hängt alles nur von Bir seihst ah.

Bu wirst anspruchslos hier.
Bu freust Bich üher einen Schluck Wasser

und wenn das Auto nicht kaputt geht.
Was vorher v^ichtig erschien,
wird nebensächlich

und umgekehrt.

Jesus vrtisste schon, weuum er vierzig Tage
in die Wüste ging und fastete.
Man kommt als ein anderer wieder heraus."

(Isabell Harbauer, 1979)

erstbestiegen,
und bis heute

waren nur circa

400 Kletterer

auf dem Gipfel.
Meine Begleite
rin hat für diese

Route nicht
genügend Er
fahrung, und
so bin ich froh,
dass ich unter

wegs zwei frän
kische Sport
kletterer treffe,
die ich zu dieser

Route überreden

kann.

ienden Wulst. V
lOch genügend
oute selbst abs

Ich den Gipfel e
'genießen wir int
Wüstenpanoram
Nachmittagssoni
wirkt, tragen un;
machen Brotzeit

n

wir zweimal 50
Meter direkt und

ausgesetzt ab,
irobei der Schiin

portkletterem
demlichen Respe
izw. Angst ein

Höhlen, bis wir endlich den richtigei
Weg finden.

Beim Klettern steigern sich die
Schwierigkeiten kontinuierlich. Weiliftgßt. Weiteres
oben wird ein glatter, sehr enger Kai übklettem und e
in einer dunklen Höhle so eng, dassi aar Abseilstellei
mir sogar den Magnesiabeutel vomi ringen uns rase)
tergurt nehme, um nicht hängen zu l ach unten, aber
ben. Die Rucksäcke müssen wir sowii chnell unter. Im
hinter uns herzerren. Danach seilen Ifandfußbereich
20 Meter über eine senkrechte glate tel. wir haben na
Wand ab - jetzt müssen wir bis zu« pmpe dabei und
Gipfel durchkommen, da uns derft äm Aufstieg - c
weg abgeschnitten ist. Die Schlüssels Innchen-Marki-
ist mit 5+, AO angegeben, danebenj Da wir diesen V
es eine hakenlose Alternative im 6.11 yj ein Herumirri
die mir ungesichert allerdings zu jtf (,th gefährlich vy
lieh ist. So steige ich eben mit Hakei eibiwak vor. Ah
hilfe und einem künstlich gehauenei jc^en noch eine
Tritt der Erstbegeher über den abte th nach dem We

20 alpinwelt 3/2002



Bergwärts unterwegs^

klettern in der Wüste

Hilm links nach rechts:

iSfkldesDschebelRum,
Mberdem Wüstenboden;

Mmhoch über dem Nomaden-

,(«Ml Rum;
iibhtieg im unübersichtlichen
Miereich der Spitrkoppe
iiio} f eisen und Kakteen;

'irmil Ihomas beim Nachstieg

cUhliisselseiilänge der Spitz-

steilen Piattenkietterä

iim/t. 1

ito. feter und Thomas spätnach- ^
itig; am Cipfel der Spitzkoppe, im
Hintergrund die Kleine Spitzkoppe.

\

^war bis

e alpine

Im Wulst. Weiter oben muss ich

genügend frei klettern und die
le selbst absichern, bis wir schließ-

Uen Gipfel erreichen. Dort oben
ießen wir intensiv das eindrucksvolle

itenpanorama, das durch die späte

Ichmittagssonne noch plastischer
erantwor- tragen uns ins Gipfelbuch ein und
g und

r kommen

Khen Brotzeit

«le ein paar

n Zustieg „tos,

/öllig un
gleich

IIS an

1 stache-

1 über

ch kleine

chtigen

die

ti. Weiter

ger Kamin

dass ich

l vom Klet-

;en zu blei-

ir sowieso

seilen wir

! glatte
lis zum

Danach seilen

I zweimal 50

Icler direkt und

isgesetzt ab,

(bei der Schlin-

nstand den

»rtkietterem

telichen Respekt

tu. Angst ein-

Weiteres

ftklettem und ein

Bar Abseilstellen

hingen uns rasch

Kh unten, aber auch die Sonne geht

duiell unter. Im unübersichtlichen

(andfußbereich wird es dann stockdun-

A Wir haben natürlich keine Taschen-

IBipe dabei und verlieren - wie schon
der Rück- an Aufstieg - die spärlichen Stein-

ilüsselstelleftijiinchen-Markierungen.
Da wir diesen Wegteil nicht kennen

iiilein Herumirren in diesem Felslaby-

pth gefahrlich wird, schlage ich ein
ibiwak vor. Aber die beiden anderen

len noch eine ganze Weile vergeb-

nach dem Weiterweg, da sie so kurz

leben gibt

im 6. Grad,

zu gefahr-

t Haken-

auenen

abdrän-

vor dem Ziel - nur 150 Meter über dem

Talboden - nicht aufgeben wollen. Zum

Glück haben wir Rufverbindung zu den

besorgten Frauen am Wandfuß, die uns

trotz Autoscheinwerfer und Taschen

lampen von unten auch nicht weiter

helfen können. Und so folgt schließlich

doch eine kalte und unbequeme Nacht

unter frei

em Him

mel mit

ausgedörr

ten Kehlen

und sehr

viel Durst.

Am nächs

ten Mor

gen bei

den Autos

angekom

men, stür

zen wir

erst einmal

becherwei

se Säfte, Wasser, Bier und Obstkonserven

herunter, bis wir unseren Flüssigkeits
bedarf wieder einigermaßen gedeckt

haben. Das Abenteuer Spitzkoppe ist

damit glücklich überstanden.

Kletteriülirer

Tony Howard: Treks and Climbs in Wadi
Rum, Cicerone Press, 3. Auflage 1997;

Eckhardt Haber: Spitzkoppe and Pontoks,

Namibia, A Climbers Guide, Blue Moun

tains Publishers, Reprint (1983) 2001.

Klettern in der Wüste

Sozme, Hitze, Sand und Berge ...

keine Hütte, kein Wasser, kein (Jrün,

aber dafür Tiefe und Weite zugleicli.

Kaum Wege, Haken oder Rettungsmöglichkeiten,

alles hängt nur von Deinen eigenen

Fähigkeiten ab.

Die betränke sind aufgebraucht, der Körper

ausgedörrt,

Geist und Psyche bleiben dennoch hellwach.

Die Anstrengungen und Risiken sind viel

größer,

aber ebenso die starken Eindrücke

und Erlebnisse.

Einsames Klettern in karger Wüste ...

intensive Erinnerungen an heiße Tage!

Top Angebote zum Saisonstart am Fels!
Unsere kompetente Beratung hilft
Ihnen, die richtige Ausrüstung zu finden.

BASECAMP - damit Klettern SpaB macht!

36.90*

99.90*

Kletterseil "Guru" ab 79.90*

9,8 mm, 7 Normstürze

Seilsack 24.90*

zweifarbig, Diamond Ripstop

Klettergurt "Attock" 36.90*
voll verstellbar, 4 Material
schlaufen

10er Expreß-Set -F 1 dazu 99.90*
9 cm Schlinge, 2 Karabiner,
8 kN Bruchlast

4er Schlingen-Set 19.90*
2x2 Bauchschlingen vernäht mit
60 und 120 cm, 22 kN Bruchlast

Kletterschuhe ab 52.-

z.B. Tusk, Mythos, Cliffblue,
Five Jen Anosozi Velcro 99.90

Red Chili Sousolito 85.90

'Solange der Vorrat reicht!

BASECAMP
Der Gipfel an guter Ausrüstung
BASECAMP • Goissocher Str. 18 • Ecke ImplerstroBe



Bergwärts unterwegs

Mountainbiken ist zu einer weiteren

Disziplin, zu einem „Blatt am Baum des Alpi

nismus" geworden. Damit erschließt sich

eine bisher nicht gekannte neue Dimension,

die Alpen zu bereisen und kennen zu lernen

Zeit befahren werden.

Seit gut zehn Jahren ist „Transalp"
zu einem festen Begriff in der Moun-

tainbiker-Szene geworden. Er be

deutet schlichtweg die Überquerung der
Alpen mit dem MTB. Die meisten Sport

ler unternehmen diese Fahrt von Norden

nach Süden, beginnend im Alpenvorland

oder in einem Ausgangsort der Nördli

chen Kalkalpen, fahren durch sie hin

durch und über die Zentralalpen hinweg

nach Süden ins Gebiet der Dolomiten

oder bis zum Gardasee. Frühere Radler

generationen waren mangels geeigneter

Fahrräder gezwungen, für ihre Fahrten

nach Italien die vorhandenen Straßen zu

nutzen, also meist Asphaltstraßen, auf

denen sich der immer mehr zunehmende

und belästigende Fracht- und Urlaubs

verkehr dahinwälzte. Die Entwicklung

der Mountainbikes schuf hier eine völlig

neue Freiheit - die Freiheit, vorhandene

Forststraßen und Almwege, geeignete

und fürs Befahren mit dem Rad auch

erlaubte Wanderwege zu nutzen und

fernab vom Kfz-Verkehr wie ein Berg
steiger unterwegs zu sein.

Die Neunziger Jahre sind bei den

Mountainbikem zum Jahrzehnt der

Transalp geworden. Einige wenige Pio

niere erinnerten sich, dass auch ihre

Väter schon mit dem Rad zum Bergstei

gen gefahren sind, damals allerdings aus
Geldmangel. Nun besannen sie sich auf

Von Oberstdorf zum Gardasee

- und das in relativ kurzer Zeit. Während

man für eine Wanderung von München nach

Venedig gut vier Wochen veranschlagen

muss, kann so eine Route aufgleicher oder

TransAlp
ähnlicher Strecke in etwa einem Viertel der

%

S

das neue Gerät mit seinen erweiterten

Möglichkeiten und erkundeten die Forst

straßen und Almwege, die Wanderwege

und Pfade bis hinauf zu den Jöchem

und Scharten. Und siehe da - vieles war

fahrbar, und wenn es mal nicht mehr

ging, so stieg man eben ab und schob

den bunten Hitech-Drahtesel. War auch

das nicht mehr möglich, so schulterte

man das Radi und trug ein Stück ber
gauf oder bergab bis zum nächsten Auf

sitzen. Die neue Mobilität ermöglichte so

das Durchqueren ganzer Gebirgsgruppen
an einem halben oder ganzen Tag, und

somit war der Weg zur Transalp bereitet.

Der Klassiker

Einer der Pioniere der Transalp-Idee war

der Oberstdorfer Bergführer Andi Heck-

mair, der die Strecke von Oberstdorf ztun

Gardasee im Jahr 1990 vermutlich als

Erster befuhr. Sie ist geradezu zu einem
Klassiker geworden und zum Inbegriff

für eine Transalp. Mehrere Varianten

ermöglichen es, die Route den individu

ellen Wünschen hesser anzupassen,
längere Schiebe- oder Tragestrecken j

vermeiden. Es haben sich noch weite«

klassische Transalps quasi als Standu

routen herauskristallisiert, aber letzi

kann jeder seine Tour mittels Be

bungen oder guten Karten nach seina

eigenen Vorstellungen zusammenseta

Jedes Gramm Gepäck ist genau üb#

legt. Mit der Briefwaage habe ich g^
prüft, welche Hemden, Hosen, Socka

usw. die leichtesten sind. Jedes über

flüssige Pfund auf dem Rücken ist eil

unnötige Belastung. Flickzeug undü

pumpe hat jeder von uns, das Werkza

haben wir sinnvoll untereinander aii|

teilt. Nur bei der Fotoausrüstung maj
ich nicht knausern. Der Bildqualität i

der Motivwahl zu Liebe leiste ich

den gewichtigen Luxus meiner Spieji
reflex mit einem 28-200 mm Zoomi

zehn Diafilmen. Wer weiß, ob wirdis

Route jemals wieder befahren werdei

gibt noch so viele Transalps, die auf

imserer Wunschliste stehen ...
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Oberstdorf
Transalp ist ein

Art des Bergste

München mit d

preiswert durch

kaufen wir noc

gung, das wir f

Außer einer Taj
tabletten für dii

wir nichts Essb;

die Trinkflasche

dings gut gefüh

ansteigend rade

Asphalt- und Si

nach Süden bis
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und biegen ab i

pental. Hinter d

^öffnet sich das 1

Talschlusses voi
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bis hin zum Bib

Deutschlands sü

Punkt. Die letzte
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Bergwärts unterwegs

issen, also

'ecken zu

1 weitere

Standard-

r letztlich

Beschrei-

:h seinen

nensetzen.

tau Über

ich ge

Socken

5 über-

1 ist eine

und Luft-

Werkzeug

der aufge-

ag mag

alität und

ich mir

• Spiegel-

^oom und

wir diese

werden. Es

ie auf

Oberstdorf - Freiburger Hütte
fiansalp ist eine sehr umweltverträgliche

tot des Bergsteigens. Wir reisen von

Indien mit dem Zug bis Oberstdorf,

piswert durch das Bayernticket. Hier

tofen wir noch das bisschen Verpfle-

% das wir für diesen Tag brauchen,

ler einer Tagesration und Mineral-

ietten für die ganze Tour schleppen
lirnichts Essbares mit über die Berge,

ÜE Trinkflaschen sind aller-

iings gut gefüllt. Flach
msteigend radeln wir auf

Jsphalt- und Schotterstraßen
lieh Süden bis Birgsau, las-

stn Einödsbach links liegen

md biegen ab ins Rappenal-

il. Hinter der Rappenalm

ifiiet sich das Panorama des

laischlusses vom Tourenge-

iel der Mindelheimer Hütte

fc hin zum Biberkopf,

tatschlands südlichstem

:t. Die letzten steilen Keh-

len hinauf zur Biberalm las-

.<r„

6anz links: Im For-

marintal, Anfahrt

zur Freiburger
Hütte.

e. ' Links: Abfahrt von
.  der Freiburger

Hütte nach Dalaas

t  im Klostertal.

sen uns schon mal überlegen (und auch

tun), ob nicht ein bisschen Schieben Kraft

sparender und damit sinnvoller ist als

Treten um jeden Preis. Schließlich wol

len wir nicht völlig entkräftet das Etap

penziel erreichen, es folgen noch weitere

anstrengende Tage. Am Brunnen füllen

wir die Wasserflaschen, die letzte Mög
lichkeit vor dem Pass. Die Sonne brennt

heute gnadenlos herab. Über einen klei
nen Bach hinweg schieben wir die Räder

links haltend die mit Latschen bewach

senen Hänge empor, weiter über einen

schmalen abschüssigen Pfad durch klein-

splittrige Schutthänge zum Beginn der

Felswände. Der frühere Säumerpfad zwi

schen dem Allgäu und dem Lechtal wurde

am Ende des Zweiten Weltkriegs stellen-

. Unten: Anstieg

zumSchrofenpass,
Allgäuer Alpen.

weise gesprengt, die schmälste Stelle ist

nun wie ein Klettersteig ausgestattet Vor

sichtig balancieren wir die Räder auf der

linken Schulter, auf der Talseite, über die

Eisenleiter und halten uns mit der rech

ten Hand am Geländer fest. Nach ein paar

Metern haben wir wieder den Pfad unter

den Füßen und auch schon die technisch

anspruchsvollste Stelle dieser Transalp

bezwungen. Kurz darauf überschreiten

wir den Schrofenpass. Schiebend und

fahrend geht's hinab nach Lechleiten

und auf der Asphaltstraße nach Warth

und weiter flacher hinauf nach Lech, wo

wir uns bei strömendem Regen in einer

Cafeteria aufwärmen. Bald lässt der

Regen nach, wir treten auf der schmalen

Asphaltstraße am Formarinbach entlang

Tal einwärts. Zwischen ausgeffästen La

winenkegeln dieses schneereichen Win

ters hindurch erreichen wir am späten

Nachmittag den Formarinsee und wis

sen, dass uns nur noch wenige Minuten

Schotterstraße von der Freiburger Hütte

trennen, unserem heutigen Ziel. Der

Kaiserschmarm mundet lecker wie

selten zuvor, ein Viertel Roter haut uns

um, wir freuen uns aufs Lager.

Freiburger Hütte - Gargelien
Der neue Tag zeigt sich von seiner wol

kenlosen Seite. Steil führt der Pfad hinab

nach Süden, nach einer längeren Schie-

alpinwelt 3/2002 23



Bergwärts unterwegs

TransAlp

bestrecke erreichen wir eine Forststraße

und über sie brausen wir hinab ins Klos

tertal. Der übliche Weg führt nun über

den Kristbergsattel nach Schruns, wir ent

scheiden uns für die schnellere Variante

und sausen auf asphaltierten Radwegen

hinab nach Bludenz und hinauf durchs

Montafon bis vor St. Gallenkirch. Nun

geht es steiler die Straße hinauf nach

Gargellen, wo eine Eisdiele unsere Moral

wieder beflügelt. Sie reicht dann aus, um

weiter hinten im Tal das Hotel Vergalden

zu erreichen, wo wir uns einquartieren

und die müden Waden massieren.

Gargellen - S-chanf
Wieder lacht am nächsten Tag die Mor

gensonne vom wolkenlosen Himmel.

Flach geht's ins Tal hinein bis zum Ende

des Weges bei der Oberen Valzifenzalm.

400 Höhenmeter Schieben und Tragen,

und schon ist das Schlappiner Joch er

reicht. Traumhaft der Blick nach Süden

in die Schweizer Berge. Halb fahrend und

halb schiebend kommen wir über steile

Wiesenwege hinab zu den schönen Holz

häusern von Schlappin und über die stei

le Schotterstraße hinab nach Klosters.

Anfangs weiter auf der Hauptstraße,

dann über Nebenwege und Wanderwege
hinauf, östlich um den Davoser See

herum bis nach Bavos. Hier sind die Vor

bereitungen zum Swiss Alpine Post

Marathon in vollem Gange, morgen wer

den sich einige Tausend Läufer auf die

sen harten Wettkamp begeben, die bei

den Täler sind dann für Radler gesperrt.

Ein Grund mehr, nach einer kleinen Ein

kaufspause gleich wieder aufzubrechen.

Durch das wunderschöne Dischmatal

radeln wir auf flachen Almwegen hinauf

bis zu den Hütten von Dürrboden. An

strengender geht es weiter über kleine

Pfade, dann schieben wir über Schneefel

der und Pfade hinauf zum Scalettapass.
Drüben hinab können wir das Meiste be

fahren, die Abfahrt fordert allerdings all
unsere Konzentration und JGaft, bis wir

den Talboden bei der Alp Funtauna errei
chen und gemütlich das Val Susauna hi

nausrollen bis zum Inn und nach S-chanf.

W:*«.

>1^
«■>

w

links; Logo d'Amo mit Passo del Campo.
Oben: Abstieg vom SchlappinerJoch nach Schlappin.
Unten: Rast am Passo del Campo.

wir ins Valle Alpisella und kämpfen i
den anstrengenden Weg hinauf zum
Passo Alpisella. Drüben durch wunda-
schöne Alm- und Felslandschaft zügij
hinab zu den Stauseen San Giacoraof
Fraele und Cancano, an ihnen entlang
zum kleinen Pass und über eine serpeil
neureiche Schotterstraße in zügiger Fil
hinab ins Tal und weiter über die Stii
hinaus nach Bormio. Mit 2.240 Höhen-
metem Aufstieg ist dies die längste Eü|
pe unserer Tour, wir sind froh überdit
Duschen im Hotel und die große Pi
zum Tagesabschluss.

S-chanf - Bormio
Über eine Schotterstraße radeln wir Tags
drauf hinein ins Chaschaunatal inmitten
der Kalkberge der Sesvennagruppe. Einen
Kilometer hinter der Alp Chaschauna
schieben wir den steilen Pfad hinauf und

erreichen mittags den Pass Chaschauna,
mit 2.694 m der höchste Punkt der ge
samten Tour. Die Spaghetti auf dem
Rifugio Chaschauna geben uns die nötige
Kraft zurück. Auf der steilen, grobschot-
terigen Straße holpern wir dem flachen
Talboden zu und rollen eilig nach Livig-
no hinaus. Am Stausee entlang radeln

Bormio - Edolo
Der Asphalttag. Gleich hinter Bormio
geraten wir in den Start eines Amatai-
Radrennens. Aus reinem Übermut vas
eben wir mitzuhalten, aber nach wenig
Minuten ist uns klar, dass ein 8 kg-Rii

sack diesem V

Unsere weitere
ligen Reifen, h
Gaviapass. Bei
können wir tei
nutzen, die für
ist. Aber auch
erst einigen Ja
tiert ist, erlaub
Abfahrt mit tei
blicken. Unten
Straße weiter b
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Edolo - Bei
Erst fahren wi:

Kilometer Tal ;
zweigen wir ö;
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schiebend gehi
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kleinen Quelle
zum Passo di (

fahrend erreicl
Seite die Asph:
und rauschen;

Albergo S. Seb

Bersone - A
über Storo und
chen wir auf eii
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hcm ooem Die Serpentmenstraßi
mäen Stauseen hinab nach Sormio.

Hechts unten: Auf dem Weg zum

PassodelCampo.1 H ■ .: je JR*»

ad diesem Vorhaben nicht dienlich ist.

liisere weitere Ausrede sind die grobstol-

|en Reifen. Mittags erreichen wir den
Saviapass. Bei der Abfahrt nach Süden

wir teilweise die alte Straße be-

iitzen, die für den Kfe-Verkehr gesperrt
it Aber auch die schmale neue, die seit

«einigen Jahren durchgehend asphal-
fa ist, erlaubt eine schöne rasante

mit teils phantastischen Tief-

idten. Unten rollen wir auf der Haupt-
Safle weiter bis Edolo.

Holo - Bersone

6st fahren wir auf der Straße einige
Bometer Tal auswärts bis Cedegolo. Hier

»eigen wir östlich ins Val di Saviore ab

■1 erreichen auf teils steiler Asphalt-
le die Häuser von la Räsega. Meist

stkiebend geht es über 1.000 Höhenme-
ler aufwärts, eine lange Querung hoch
tedem Lago d'Amo führt zur einzigen
Itoen Quelle des Aufstiegs und hinauf
im Passe di Campo. Mehr schiebend als

erreichen wir auf der anderen
Sdte die Asphaltstraße des Val di Däone
ii rauschen auf ihr hinab bis zum

S. Sebastian in Bersone.

Viele MTB zeigen uns, dass wir hier in
einem der berühmtesten Mountainbike-

Reviere der Alpen sind. Und dann folgt
auch schon eine der renommiertesten und

schönsten Abfahrten, die eine Transalp
bieten kann. Auf einer alten Militärstraße
fahren wir über groben Schotter in vie
len Serpentinen nach Osten hinab zum
Passo Nota, queren hinüber zur Bocca del
Fortini und weiter bis zu einer Felskanzel,
von der wir zum mehr als tausend Meter

unter uns liegenden Gardasee blicken.
Auf schmalen Saumpfaden rollen wir
hinab ins Hochtal der Malga Palaer und
weiter zum kleinen Ort Pregäsina, von
dem uns die alte Gardaseestraße durch
viele Tunnels nach Riva und weiter bis

Arco führt. Wir sind froh, die insgesamt
11.600 Höhenmeter und 485 km mit nur

kleinen Pannen und ohne Blessuren gut
geschafft zu haben, und schon schmie
den wir bei einem übergroßen Eisbecher
auf der Piazza Marchetti in Arco die

Pläne für den nächsten Trip. Der Virus
Transalp hat uns endgültig im Griff.

Aul dem Planwagen unterwega In
den Welten Amerikas. Sa erlebten

die ersten europäischen Sledler-
tamilien hautnah die neue Welt.

Heute lassen sich lür Kind und Ke
gel noch viel eintacher unhekannte
Ziele erkunden: in der neuen Deuter

Kinderkraxe KID COMFORT III.

Und nicht nur der Nachwuchs sitzt

bequem, mit dem extra starken
Hültgurt ist liir Tragekemiert ge
sorgt. Mit integriertem Sonnendach,
Kuschelteddy, genügend Stauraum
und dem TÜV-Gütesiegel kennen Sie
sich in neue Gebiete wagen.
Unbesorgt.

lersone - Arco
Iber Store und den Passo Ampola errei-
ilenwir auf einer Asphaltstraße den
fisso Tremalzo und das Rifugio Garda.

Buchtipp

Ulrich Staneiu: Traumtouren Transalp
Die schönsten Alpenüberquerungen mit
dem Mountainbike
Mit interaktiver CD-ROM. 2. Auflage
2001. Delius Ciasing, Bielefeld.
ISBN 3-7688-1270-7. 39,90 €

d
deuter

Deuter Sport 8i Leder GmbH
Telelon; -t-AD/ 8 21-48 87 327

Internet: www.deuter.com
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ETinnerungen an Reinhard Karl

„Berge sind keine heile Welt
das Erlebte Re

es seinen Mitr

Eva Altmeier,

arbeitete er da

gleiche Wirku

Am ig. Mai ig82 wurde Reinhard Karl, gerade 35 Jahre alt,

beim Versuch die Südwand des Cho Oyu (8.153 m) auf

einerneuen Route zu durchsteigen, von einer Eislawine

erschlagen. Das abrupte Ende einer großen Alpinisten

karriere, vor allem aber der Verlust eines sympathischen

und sensiblen Literaten und Fotografen. Die Erinnerung

an ihn aber lebt in seinen Texten fort.

Als Reinhard Karl und Eva Altmeier
ihren ersten gemeinsamen Spazier
gang machten, lag Schnee am

Ufer des Neckar. Es war kurz vor Weih

nachten, 1976, in Heidelberg herrschte

bittere Kälte. Dennoch zog Karl am Rus

senstein, einem kleinen, von Bäumen

versteckten Felsen, seine Cowboystiefel

aus. Barfuß kletterte er einen Überhang
empor und rief hinunter: „Übrigens bin
ich Bergsteiger." Eva Altmeier: „Ich dach

te, der Typ spinnt. Da hatte ich mich

aber bereits unsterblich in ihn verliebt."

Dem Liebespaar, das bald heiraten

sollte, blieben nicht mehr als sechs

Jahre. Ein Zeitraum, in dem Karl einer

an Bergen und Bergsteigen interessierten

Öffentlichkeit zur Ikone wurde. Nicht

nur, weil er ein ausgezeichneter Alpinist

war, der schwierigste Alpenwände klet

terte, der als erster Deutscher auf dem

Mount Everest (8.848 m) stand, sondern

vor allem, weil er es verstand, dem

Lebensgefühl einer jungen Generation

von Bergsteigern wortgewaltigen Aus

druck zu verleihen.

Selbst der Everest ist nur

ein Vorgipfel
Dabei hatte es anfangs nicht so ausgese
hen, als ob aus dem Automechaniker

lehrling, der nichts sah als „die Ewigkeit
meiner schwarzen Hände, den Staub in

meinen Lungen und das Fett in meinen

Haaren und die zermürbende Dunkelheit
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der Werkstatthal

le", einmal ein

Gipfel sammeln

der Globetrotter

werden würde.

Bis ihn seine

innig geliebte

Mutter beim Hei

delberger Alpen
verein anmeldete. Karl sammelte erste

Klettererfahrungen an den Sandsteintür
men des Battert und der Pfalz, bevor er

sich in die Alpen wagte. Dort, auf irgend

einem Schnee bedeckten Gipfel, grüßte

ihn ein Freund mit dem klassischen »Berg

Heil«. „Er hätte auch »Abrakadabra« sa

gen können, denn für mich war dieses

»Berg Heil« der Schlüssel zum Licht."

Fortan arbeitete Karl hart an seinem

Aufstieg. Er besuchte die Abendreal- 1 überlagernder

schule, holte das Abitur nach, studiati Schilderung u
Gleichzeitig entwickelte er ein ungeli« - den Ansehe!
res Trainingspensum, hakte eine seh™ den zu geben,
rige Kletterroute nach der anderen ab,

den Alpen, im Himalaya, in den Anda

immer auf der „Jagd nach dem Geist,!
guter Bergsteiger zu werden." Bis er

nach seinem Erfolg am Mount Evemt
erkannte: „Langsam kommt nach da

Freude die Traurigkeit, ein Gefühl da

Leere: Eine Utopie ist Wirklichkeit ge

rarischen Kon

hard Karl die 1

zu mischen: R

rer Monolog,,

das vermengt

Der Leser bek(

am Beschriebe

Obwohl sich

worden. Ich ahne, dass auch derEvet zu Lebzeiten e

nur ein Vorgipfel ist, den wirklichen

Gipfel werde ich nie erreichen."

Sich selbst nicht zu

ernst nehmen

Aussagen wie diese machen das Wed

Karls zu einem singulären Ereignis in

überschaubaren Feld so genannter Alp
literatur. Karls Schreiben ist unvermd

seibar. Er schrieb, was er erlebt hatte-i ! Passage beißei

er schrieb es so auf, wie er es erzählti

Am Abend eines ereignisreichen Tage

sei es eine Art Ritual für ihn gewesen

und alle vergr
dreht, sind sie

scheute nicht

Themen des Li

Erfolg und Nie

ches Mal balai

einem schmäh

und Kitsch; de

rührselig zu w

keit der Texte,

ner am Strand

ist nichts für i
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Erlebte Revue passieren zu lassen,
seinen Mitmenschen zu erzählen, sagt
Altmeier. In diesen Gesprächen ver-
litete er das Geschehene und die

ieiche Wirkung erreichte er, indem er
Erlebtes niederschrieb.
Dabei gehen seine
Erzählungen aber über
die bloße Wiedergabe,
über die Nacherzäh

lung hinaus, da Karl
im Moment des

Schreibens das Ge

schriebene einordnete,
reflektierte und kom

mentierte.
Seinen Werdegang

vom schüchternen

Jüngling zum gereif
ten Mitt-30er, seine
Emotionen, seine Über
legungen, seine haar
sträubenden Abenteu
er schilderte er in atem

beraubender Dichte.

Seine Kunstfertigkeit
bestand darin, den sich

Itriagemden Ebenen - anekdotische
(Mlderung und betrachtende Rückschau
den Anschein des spontan Entstehen-

Itii zu geben. Unabhängig von lite-
wlschen Konventionen nahm sich Rein-
WKarl die Freiheit heraus, Stilformen
Hl mischen: Reportage, Erzählung, Inne
rn Monolog, Analyse, Kommentar, all
Iis vermengt sich zu bildhafter Sprache,
ller Leser bekommt so das Gefühl, direkt
»Beschriebenen teilzunehmen.
Obwohl sich in Karls Büchern - eines

a Lebzeiten erschienen, zwei posthum
inii alle vergriffen - vieles um Berge
tebt sind sie mehr als Bergbücher. Karl
scbeute nicht davor zurück, die großen
lernen des Lebens aufzugreifen; Liebe,
tifolg und Niederlage, Verlust. So man-
tkes Mal balanciert der Autor da auf

fflem schmalen Grat zwischen Poesie
lud Kitsch; doch immer, wenn es zu
liiselig zu werden droht, bricht eine
tage beißender Ironie die Emsthafdg-
Itit der Texte. „So wie die Neckermän-
itram Strand herum dösen? Nein, das
ist nichts für uns, wir sind doch Indivi

dualisten, das persönliche Abenteuer mit
etwas Supermann, das ist es doch, was
wir suchen." Da schrieb Karl, wie er war:
sich selbst nicht zu ernst nehmend.

Alles ist relativ
Gleichzeitig sind unter der leicht zu
lesenden Textoberfläche Paradigmen
modemer Weltanschauung verborgen:
die Kontingenz des Wahrheitsbegriffs,
die Differenz zwischen Wirklichkeit und
Wahrnehmung - die der ausgezeichnete
Fotograf auch in seinen Bildem wieder
fand. Es ist Reinhard Karls Verdienst,
dem Bewusstsein über die Relativität
aller Beobachtung Eingang in die Alpin
literatur verschafft zu haben:

„Wir stehen der Vergangenheit
gegenüber wie eine Kuh auf der Weide,
unaufhörlich wiederkäuend. Freilich, das
Gras der zerkauten Bergerlebnisse, die
einmal Realität waren, ist in ständiger
und unaufhörlicher Verändemng. Als ich
mein K2-Tagebuch zuhause wieder las,
war ich erschreckt und verwundert über
das, was ich vorfand. So also habe ich
die vergangene Zeit gesehen und ge
fühlt. Erlebnisse, die ich jetzt ganz
anders in Erinnemng habe. ... Die Wahr
heit selbst unserer eigenen Erlebnisse
scheinen wir nie zu erfahren. Wir sehen
Teilansichten der Wirklichkeit, von der
wir einen Großteil verdrängen, glorifi
zieren und hinbiegen zu einer Wahrheit,
mit der wir leben können."

Indem Reinhard Karl seinen Status als

Beobachter der Wirklichkeit und seiner
selbst nicht nur nicht verheimlichte,
sondern offensiv vertrat, betonte er die
Subjektivität seiner Texte auf einer zwei
ten Ebene. Mit dieser Vorgehensweise
schrieb er auch gegen die zur Gewohn
heit gewordene Neigung alpiner Autoren
an, die Berge als Gegenentwurf zur
Modeme zu sehen. In Karls Texten
machen die Desillusioniemngen, die Ent
täuschungen, die Emüchtemngen nicht
am Fuß der Berge halt. „Die Berge sind
keine heile Welt" schrieb er nach seinen
Erfahmngen an der K2-Südwand.
Reinhard Karl war kein schwärmerischer

Idealist, „nicht der Spinner, der herein
gefallen war auf den Unterschied zwi-

\ i •
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Schneesturm am Cerro Torre \

sehen Sein und Schein. Einer, der auf
Fotos einen schönen Berg sieht und
giaubt, so sei der Berg auch wirklich."

Wie kein anderer Bergautor wird Rein
hard Karl bis heute zitiert, sinngemäß
wiedergegeben, kopiert. Man könnte dies
dahingehend deuten, dass seinen Texten
eine gewisse Beliebigkeit inne wohnen
würde, die es erlaube, zu jedem Anlass
ein Fragment auszuwählen. Nichts wäre
falscher als das. Gerade die Tatsache,
dass Karls Texte die gesamte Palette
alpiner Stimmungen wiedergeben, dass
ihr Gehalt in vielen scheinbar neuen
Ideen weiterlebt, dass sie poljrvalent
sind - gerade die Vielfalt möglicher
Zuordnungen also macht sie zu etwas,
dass das Label jAlpinliteratur" tatsäch
lich verdient.

„Heute taucht Reinhard für Brachteile
von Sekunden in meiner Vorstellung
auf", sagt Eva Altmeier. „Und es gibt
schöne Erinnerungen."...
Und es gibt seine Texte!

BUCHTIPP i
Tom Dauer (Hg.) 1 >
Reinhard Karl ' "
Ein Leben ohne Wenn
und Aber I j|lf
Zürich: AS Verlag 2002, F Jg
320 Seiten, 200 Abb. ein- tapJR _
u. vierfarbig, 1 CD, Leinen mit Schutz
umschlag. 29,80 €
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Das Energieversorgungskonzept der Stüdihüttt
Oder: Der Energiesparmeister

Wärraedämmuri

(TWD). Feine Ka

larröhrchen leiti

Sonnenlicht zu

dunkelfarbenen

tonelement zur

Hoch oben auf 2.800 m
Höhe auf der Fanat-

scharte am Großglockner
steht unsere Stüdlhütte. Sie

wurde im Lauf der Jahrzehnte

immer wieder erweitert, bis sie

1928 auf ca. 60 Schlafplätze

anwuchs. 60 Jahre später war
die Hütte erneut sanierungsbe
dürftig. Der Zustand in Bezug
auf Bewirtschaftung und Hy
giene war nicht mehr zeit

gemäß. Zudem hatte sich die
Hütte durch Erwärmung des
Dauerfrostbodens, auf dem sie

stand, um 40 cm über die Dia

gonale gesenkt, was zu starken

Schädigungen in der Bausub
stanz gefuhrt hatte. Nach vie
len Überlegungen entschloss
sich die Sektion Oberland 1992

in Abstimmung mit dem DAV-

Dachverband für einen Ersatz

bau - einer der ersten Ersatz

bauten des DAV überhaupt.
Einfach war diese Entschei

dung nicht. Wollte man doch
einerseits durch eine Kapa
zitätserweiterung der ständigen
Überfullung der Hütte Rech
nung tragen, widersprach dies
andererseits den nur ein paar
Jahre zuvor verabschiedeten

Beschlüssen, die Kapazitätser
weiterungen von Hütten aus

schlössen. Man einigte sich
schließlich doch auf knapp 120
Lager. Ein Eisatzbau bot außer

dem die eimnalige Chance
einer gesamthaften beispielge
benden konzeptionellen Neu
gestaltung von hochalpinen
Hütten. Dem gegenüber stand

wiederum ein nicht unbeträcht

liches finanzielles Risiko. Denn

man betrat in vielen Bereichen

technisches Neuland.

Zusammen mit dem Archi

tekten Albin Glaser wurde

3

eine Arbeitsgruppe innerhalb
der AGUSSO für das Energie
konzept gegründet, die sich
folgende Ziele gesetzt hatte;
Schaffung einer einfachen, an
die Bedürfhisse der Bergstei
ger und auch die hochalpine

Lage angepasste Unterkunft
mit zeitgemäßer Ausstattung

für die Bewirtschaftung und

Hüttenpersonal, Einsatz um
weltverträglicher und leicht
zu transportierender Baustof
fe, eine energiesparende und
weitgehend auf regenerativen

Energieträgem basierende
Versorgung mit Strom und

Wärme.

Die sich ergebenden Mög
lichkeiten wurden im Vorfeld

durchaus kontrovers disku

tiert. So wäre z.B. durch die

ca. 600 m tiefer liegende
Lucknerhütte mit einem

größeren Wasserkraftwerk

eine langfristig sichere
Stromversorgung möglich ge
wesen. Dem standen jedoch

die Nationalparkgesetze ent
gegen, die Stromkabel verbie

ten, sowie die Befürchtung,

dass dadurch wenig Anreiz
zu einem sparsamen Umgang

mit Energie bestünde. So
einigte man sich schließlich

darauf, die Energieversorgung
auf solar erzeugte Energie
reserven von ca. 2,5 Tage aus

zulegen, bei einem Deckungs
anteil durch die Sonne in den

Sommermonaten von ca.

80%. Aufwändige Simulatio
nen des Fraunhofer-Instituts

in Freiburg lieferten hierzu
grundlegende Auslegungs
werte. Entscheidend für eine

solche netzunabhängige Insel
anlage ist die Minimiemng

des Stromverbrauchs. Man

beschränkte sich deshalb auf

wirklich notwendige elektri
sche Verbraucher. So wurde

z.B. auf eine Waschmaschine

vor Ort verzichtet, die außer

hohem Stromverbrauch auch

die Kläranlage stark belastet
hätte. Gläser- und Geschirr

spüler dagegen sind heutzu
tage in der Gastronomie Stan

dard, ebenso Getränkekühlun

gen und Gefriertmhen. Klei

nere Haushalts- und Küchen

geräte, Beleuchtung,
lefon. Pumpen und

gen für Heizung und
Gesamtsystem kamen Mi

Nach der Ausschreibui^
se und der Bewilligung«
Fördergeldem konnte sei

lieh die Fa. ATB Becker i

Januar 1995 mit derRei

rung der Energieversorgiii|

beauftragt werden. Peri
schrauber wurden nichti verbessert hat si
die bis zu 2,3 Tonnen scki Jej- glten Hütte ;
ren Hüttenelemente trans|i
tiert, sondern auch 28 Toi

Material für die Energie-
Sanitäreinrichtungen. Nil

einem kurzen Probebetrid

im Herbst 1995 wurden 1!

die Inneneinrichtung unJ

Rest der Energieversorgia
installiert. Im Juli 1997 ta

schließlich die feierliche 5

weihung statt.

Standard der Sa

Getrennte Wasc

WCs für Damen

sowie Duschen i

nal schaffen gut
Verhältnisse. Da

und Schmelzwas

Serversorgung v

wird, musste ein

und UV-Entkein

installiert werde

Die wichtigsten
Elemente der

Energieversorgung

mespeicherung.

funktioniert wie

solar betriebene

dertemperatur-1

chelofen. Eine i:

Zonierung in Ai

halts- und Puffe

Zonen hilft zusä

energie zu spare

ist hochwärmeg
Isofloc, einem R

V/ärmedämmstc

papier und Bors

Stromversorgur
Zur Stromerzeuj

li 32 Photovoltaik
einer Gesamtfläc

und einer Spitze

,3,4 kW. Als Erg:
Itromversorguni
it Rapsöl betrie

HüRe

Die Hütte besteht aus

laren Segmenten in H
derkonstruktion, die weil

hend im Tal vorgefertigtifeelzkraftwerk (B
den konnten und somit si [ejt dag insbesc
kurze Montagezeiten vorl igj-bst und Wint
erlaubten. Die Form derl ^ten geringer ;
ist auf einer Seite tonneii trahlung und S(
mig und damit strömimgi «rioden die soh
günstig zur Hauptwindrid «rsorgung unte
tung orientiert und bieten tromerzeugung
günstiges Volumen-Ober- jguch über den
flächen-Verhältnis. DieSi ft „jcht zusamn
West-Fassade wurde mit ^irde eine großi
großer Fensterfront und hatterie
Elementen zur Solarener^ Speicherkapazitä
nutzung gestaltet. Einii
auf dieser Höhe war dies

genannte Transparente

28 alpinwelt 3/2002

mit einei

IWh installiert, t
sorgung auch wt

Nacht sicherstellt



itte

lg, Funkte-

i Regelun-
nd das

nen hinzu,

hbungspha-

gung von

inte schließ-

ecker im

1er Realisie-

ersorgung

.. Per Hub-

nicht nur

nen schwe-

te transpor-

1 28 Tonnen

tiergie- und

ren. Nach

bebetrieb

urden 1996

mg und der
;rsorgung

1997 fand

;rliche Ein-

Zukunft schützen H
Umwelt aktueii

taedämmung

Bü). Feine Kapil-
nöhrchen leiten das

cinenlicht zu einem

ikeifarbenen Be-

lelement zur Wär-

ü^eicherang. Dies
iktioniert wie ein
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Generator Laderegler

©
Blockheiz—
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en
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rgung:

aus modu-

in Holzstän-

iie weitge-
ifertigt wer-

somit sehr

ten vor Ort

m der Hütte

tonnenför-

■ömungs-
windrich-
d bietet ein
n-Ober-

s. Die Süd-
-de mit

at und
larenergie-
, Ein Novum

rar die so
Tente

Gleich
richter

Wechsel
richter

Batterie

«en hilft zusätzlich, Heiz-
zu sparen. Die Hütte

Ihochwärmegedämmt mit
IC, einem Recycling-

taedämmstoff aus Alt-
fierund Borsalzen. Stark
teert hat sich gegenüber
I alten Hütte auch der

rd der Sanitäranlagen.
«trennte Waschräume und
lüsfäi Damen und Herren
m Duschen für das Perso-
d schaffen gute Hygiene-
diältnisse. Da Oberflächen-
ml Schmelzwasser zur Was-
üversorgung verwendet
inlmusste eine Filter-
nl UV-Entkeimungsanlage
ütalliert werden.

Itramversorgung
lor Stromerzeugung dienen
BPhotovoltaik-Module mit
iier Gesamtfläche von 31 qm
id einer Spitzenleistung von
II kW. Als Ergänzung der
tromversorgung wurde ein
litliapsöl betriebenes Block-
Ekraftwerk (BHKW) instal-
i(rt,das insbesondere im

ist und Winter während
ien geringer Sonnenein-
tialilung und Schlechtwetter-
Bioden die solare Strom-
Bsorgung unterstützt. Da
Stromerzeugung und -ver-
tach über den Tag zeitlich
inicht zusammenpassen,
«rde eine große Speicher-
itterle mit einer nutzbaren
ipricherkapazität von gut 50

installiert, die die Ver
llpg auch während der

it sicherstellt. Strom

stoßrelais mit Zeitschaltern
sorgen bei der Beleuchtung
für eine automatische Ab
schaltung nach einer be
stimmten Zeit. Auch durch
solche Maßnahmen wird der
Verbrauch minimiert. Obwohl
der Strombedarf gegenüber
der Planung aufgrund der
Installation von zusätzlich
benötigten Elektrogeräten
angestiegen ist, liegt der
Stromverbrauch der Stüdl-
hütte mit ca. 22 kWh/Tag
um den Faktor 2-5 unter den
Werten vergleichbarer Hütten.
Der Strombedarf wird aktuell,
entgegen der ursprünglichen
Planungsprämissen, nur
knapp zur Hälfte durch die
Photovoltaik abgedeckt -
die andere Hälfte liefert das
kleine BHKW. Dies liegt nicht
nur an den verlängerten Öff
nungszeiten der Hütte, son
dern auch daran, dass auf
die ursprünglich geplante
Erweiterung der Photovol
taik-Anlage auf 5 kW ver
zichtet wurde.

Wärmeversorgung
Zentrales Element der Wärme
versorgung sind drei Warm
wasserspeicher mit insgesamt
2.700 Liter Fassungsvermögen,
die sowohl zur Brauchwasser
erwärmung als auch zur Be
heizung der Personal- und
Gasträume mittels einer
Zentralheizung dienen. Ein
ca. 30 qm großer Warmwas-
serkollektor auf dem Dach
und ein ca. 15 qm großer

DC

Verbroucher

AC

Kollektor in der
Süd-West-Fassa
de liefern an
schönen Tagen
über 100 kWh
Wärme in die
Speicher. Der
formschöne, mit
Holz befeuerte
Küchenherd
steuert durch
ein Heizregister
mit einer Leis

tung von bis zu 8 kW eben
falls größere Wärmemengen
bei.

Zudem wird natürlich die
Abwärme des Pflanzenöl-
BHKWs mit

einer Wärme
leistung von
ca. 10 kW in
den Puffer
speichern ge
nutzt. Der
einzige nicht
regenerative
Brennstoff
auf der Hütte
ist Flüssiggas
zum Betrieb

des Gasher-

Kollektor
Wörm
tausc

1[

© ][
Blockheiz Wärm
kroftwerk

Grundkonzept der Wa

neu verschaltet werden und
die Steuerung muss darauf
abgestimmt werden. Die
Wechselrichterleistung wurde
bereits vergrößert und die
Möglichkeit einer direkten
Versorgung der Spülmaschi
nen ohne Umweg über Batte
rie und Wechselrichter durch
das BHKW wird gerade
geplant. Eine Messtechnik
und Femüberwachung der
Anlage wurde ebenfalls
installiert, mittels der unser
Energiereferent der Hütte,
Dr. Jochen Simon, den Zu
stand der Anlage vom PC
Zuhause abfragen kann.

WormwGsser-
verbraucher

e
her

Ventil

][ Wörme
Warmwasser— tauscher

Speicher
e

tauscher

Heizkörper
TWD-"Helzung''

rmwasserversorgung und Gebäudeheizung

des, der neben dem Holzherd
Herzstück der Küche ist.

Resümee
Nach nun mehr als fünf Jah
ren Betrieb kann dieses
Hüttenkonzept als erfolgreich
bezeichnet werden. Obwohl
technisches Neuland betreten
wurde, funktioniert die Ver
sorgung. Dies liegt besonders
auch an den engagierten
Wirtsleuten. Es soll aber nicht
verschwiegen werden, dass
einige Optimiemngen und
Nachbesserungen im Detail
notwendig waren, bzw. noch
sind. Die Technik, gerade im
Bereich regenerativer Energi
en, hat sich in den letzten
Jahren stark weiterentwickelt.
So müssen zur Verbessemng
der Erträge der thermischen
Solaranlage die Pufferspei
cher und die Kollektorkreise

Aber nicht nur die Technik,
sondem auch die Bedürfnisse
der Bergsteiger und der
Bewirtschaftung haben sich
verändert und machen Nach-
besserangen notwendig. Die
Hütte ist nun von Febmar bis
Mai während der Skitouren
saison voll bewirtschaftet und
für Kletter- und Skitouren-
Kurse sollen Duschmöglich
keiten geschaffen werden.

Zuletzt möchten wir alle
Mitglieder von Oberland und
München, die die Hütte noch
nicht besucht haben, motivie
ren, dies nachzuholen. Denn
selbst ohne eine Glocknerbe
steigung lohnt sich ein
Besuch unserer neuen Stüdl-
Hütte allein schon wegen der
Hütte und der herrlichen Lage
im Nationalpark Hohe Tauem.

Franz Amaseder/Uwe Kranz,
AK Energie der AGUSSO
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Trentino in der Bayerstraße
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San Lorenzo in Banale, das Klet
tergebiet zwischen Gardasee
und Brenta, stellt sich vom 1. bis
5. Juli in der Service-Stelle am
Hauptbahnhof vor.

Bei dieser Gelegenheit möch
ten wir die Liebhaber des Klet-
terns, Mountainbikens und der
guten Küche und diejenigen,
die nach der Suche nach einer
besonderen Ortschaft für Ihren
Urlaub sind, informieren.

Die Neugierigsten finden alle
Auskünfte über diese wunder
bare Ecke des Trentino auch im
Internet unter www.comano.to.

Wer sich die Zeit nehmen
wird, uns in der Bayerstraße zu
besuchen, wird nicht nur die
Möglichkeit haben, Karten und
Infomateriai zu bekommen, son
dern auch die Spezialitäten aus
unserem Gebiet zu kosten: typi
sche Weine, Käsesorten und
Wurstwaren.

,,SozialesJahr''inde
Service-Stelle

Kriegsdienstverweigerer können
künftig ihren Zivildienst auch im
Rahmen eines „sozialen Jahres"
absolvieren. Der Bundesrat hat am
26. April ein entsprechendes Gesci
gebilligt, mit dem das freiwillige
Engagement junger Menschen im
sozialen, ökologischen und kuiture
len Bereich aufgewertet werden so.
Die Regelzeit für ein soziales oder
ökologisches Jahr beträgt 12 Mon:
und kann auf maximal 18 Monate
verlängert werden. Als Einsatzge
biete sind neben Bibliotheken und
Museen ausdrücklich auch Sport
vereine vorgesehen.

Die Sektion Oberland bietet inte
essierten Jugendlichen mit abge
schlossener Schulausbildung die
Möglichkeit, ein solches soziales
Jahr im Rahmen ihrer Vereinsarbe'
zu absolvieren.

Interessenten können sich in de
Service-Stelle bei der Geschäftslei
tung, Tel. 0 89/29 07 09-57 melde«

Wir suchen
Mith

am 21.722. Sep
zur Beseitigun
lassenschafter
Gründhütte ar
Es hat sich in (

nen Jahren an
unschöne Müll
gebildet, die er
soll. Die Hütte

zukünftige Bes
wieder eine sai
tenumgebung i
Anmeldungen
in der Service
oder bei Doris r
Tel. 0 89/65 11

Bei einem Lawinenunglück am
?. Dezember 2001 verstarben
unsere Sektionsmitglieder
Susanne Bohlein und Gerald
Frisch durch ein Lawinen
unglück im Seilrain. Ihre Berg
kameraden möchten mit diesem
Nachruf Abschied von Susanne
Bohlein nehmen.

t SUSANNE BOHLEIN t
Bekannt wie der sprichwörtlich
„bunte Hund" war Sie...

Ständig hat Susanne auf
unseren gemeinsamen Berg-,
Ski-, Rädel-, und Klettertouren
Leute getroffen, die Sie kannte.

Mit ihrem
strahlenden
Lächeln und
ihrer aufrich
tigen Offen
heit zog Sie
Menschen an
und pflegte

ihre Freundschaften als wert
vollstes Gut.

Den „Machos" unter uns
Männern lehrte Sie das Fürch
ten, weil Sie in den verschie
densten Sportarten an der Spit
ze war. So gewann Sie unter
anderem den 1. Ruhpoldinger
Bergradmarathon und war er
folgreiche Teilnehmerin bei ver
schiedenen Transalp-Rennen
und kombinierten Bergmara
thons. Beim Klettern stieg Sie
Rotpunkt bis in den oberen
achten Grad.

Reisen in alle Kontinente war
ihre Leidenschaft, denn das
Neue und Unbekannte zog
Susanne an. In den letzten Jah
ren erweiterte Sie Ihren Hori
zont, blickte über den Alpen
rand hinaus und ging in die
Anden, in den Himalaja und
den Tien Shan - zum Bergstei
gen und zum Studium der Kul
turen und Lebensweisen. Ich
erinnere mich noch deutlich,
wie Sie mich vehement auf
Huyana Potosi und lllimani

(Bolivien) trieb, effektiv und
in kürzester Zeit.

Deine Eltern, dein Freundes
kreis und deine Arbeitskollegen
vermissen dich schmerzlich. Wir
finden etwas Trost in der Ge-
wissheit, dass Du bei dem starbst,
das du liebtest - in den Bergen,
im Schnee, in den Wolken.

In Liebe und in Dankbarkeit
für die Zeit, die wir gemeinsam
hatten.

Deine Freunde und
Dein Lebensgefährte

mögliche Hilfe zu leisten. Maij
eher Kletterer und Wanderer |
verdankte Paul Schermerdie |
Rettung aus höchster Gefahr.
Er selbst
hatte den
Lebenskampf
mit seiner

schweren
Krankheit
aufgenom
men, immer

m

t PAUL SCHERMER t
20 Jahre, von 1976 bis 1996
war Paul Schermer mit Leib und
Seele Hüttenwirt auf unserer
Lamsenjochhütte. Der „Paul"
und „seine Lams", eine Einheit,
er eine Institution, ein Original.
Seine Kochkunst war ebenso
berühmt wie seine Gastfreund
schaft. Als aktives Mitglied der
Bergrettung Schwaz war er
stets zur Stelle, um schnellst-

wieder kämpfte er gegen Rüct-
Schläge an, bis zum 19. April.
So schmerzlich der Verlust
eines geliebten Menschen für
seine Angehörigen und den
großen Freundeskreis ist, für
ihn war der Tod eine Erlösunj,

Wir möchten Paul Seherin»
ein letztes Dankeschön für

die aufopfernde, engagierte
Arbeit und die vielen schönen -
Stunden auf der Lamsenjoch
hütte sagen -
Danke und Servus Paul!
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Die Reitbici
Eine Herberge der
beim Felsenkloste
bei Stans, nahe In
Die nun frisch
hütte .Reitbihe
schönen Buche
ist als Ausflug«
für Familien ge
Hütte ist urgen
tisch eingerichi
liebevollen klei
zweckmäßig ai
der Kochecke Ii
arbeiten, und d
alle an den grol

Auch im kusi
Schlafraum fin
tische Annehml
beliebt ist natü
ree, wo extremi
oder Verliebte \
können. Der sa:
wurde selbstvei

umweltgerecht
Von Stans au

die Reitbichlhüi
Pilgerweg nach
genberg in ca.
einer gut ausge
Straße. Von die;
punkt aus könn
tionsmitglieder
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Hütten & Wege

hl

Hr suchen tatkräftige
Mithelfer

in21./22. September 2002

urBeseitigung alter Hinter-
Issenschaften auf der

Mhütte am Hirschberg.

hat sich in den vergange-
Jahren an der Hütte eine

löne Müllansammlung

lildct, die entsorgt werden
Die Hütte liegt sehr

schön auf

1.190 m in

der Nähe

vom Tegern
see, und

ige Besucher sollen
1er eine saubere Hüt-

igebung vorfinden!

leldungen sind möglich
4er Service-Stelle Oberland

lierbei Doris Guschl,

1.0 89/65 11 98 23.

le Reitbichlhütte -
^Herberge der Sektion Oberland
Itni Felsenkloster St. Georgenberg
kiStans, nahe Innsbruck

nun frisch sanierte Holz-

:e .Reitbihel', in einem

ithönen Buchenwald gelegen,
st als Ausflugsziel besonders
ir Familien geeignet. Die
Itte ist urgemütlich, prak-

üscli eingerichtet und mit
liebevollen kleinen Details

»eckmäßig ausgestattet. In
ier Kochecke lässt es sich gut
ibeiten, und dann zieht es

lean den großen Holztisch...
Auch im kuscheligen
dilafraum findet man prak

tische Annehmlichkeiten; sehr

Hiebt ist natürlich das Sepa-
ite, wo extreme Schnarcher

«ler Verliebte ungestört sein
iäimen. Der sanitäre Bereich

iiirde selbstverständlich

mweltgerecht installiert.
Von Stans aus erreicht man

ie Reitbichlhütte über den

Pigerweg nach Sankt Geor-

in ca. 1 Stunde auf

mergut ausgebauten Natur-
:. Von diesem Stütz-

fiiiikt aus können sich Sek
tionsmitglieder ihre ersten

alpinen Sporen erwandern.

Die näheren Gipfel des Kar-
wendels sind: Stanser Joch

(2.102 m), Gamskarspitze
(2.088 m), Ochsenkopf (2.148
m), Kaserjochspitz (2.198 m),
Hahnkamp (2.086 m), Lam-
senspitz (2.496 m), Soieijoch
(2.148 m), Hochnisslspitz
(2.488 m), Rappenspitz (2.223 m).
Und nicht zu vergessen: In

unmittelbarer Nachbarschaft

der Hütte befindet sich das

romantisch wild gelegene,
930 m hohe Felsenkloster

Sankt Georgenberg, das weit

über das Inntal hinaus als

Wallfahrtsort der Benedikti

ner vom Klosterstift Ficht als

„Heiliger Berg der Mönche"
bekannt ist. Einst hatte sich

Graf Rathold aus Bad Aibling
die „schauderhafte Schlucht

des Stanserbaches" ausge
sucht, um völlig abgeschie
den von der Welt den Werken

der Frömmigkeit zu leben.
Wenn heute Pater Burghard
Schweikl in seinen lebendigen

Predigten auf Sankt Georgen
berg zu den Gläubigen
spricht, spürt man den Zeit

geist - und nichts verstaubtes
oder gar weltfremdes mehr.

Nach der geistigen Erleuch
tung sorgen die netten Wirts

leute Horst und Astried Roß

kopf mit Köstlichkeiten und
kräftiger Hausmannskost für

das leibliche Wohl der Gäste.

Viel Betrieb herrscht in den

urigen Stuben, und bei schö

nem Wetter ist im schwalben

nestartigen Biergarten mit dem
grandiosen Ausblick kaum

mehr Platz zu finden. Dieses

von Pilgern und Wanderern

gerne angesteuerte Ziel sollten

Sie sich nicht entgehen lassen.
Erst der Stanser Verkehrs

verein und der Alpenverein
machten es möglich, dass die
steile, wilde Schlucht von „groß
G'fahr und Wassergüß" für
die Anwohner und Wanderer

wieder ohne Schrecken begeh
bar wurde. Wenn gewaltige
Wasser- und Geröllmassen

aus dem Karwendel herunter

poltern, zerstört die Natur mit
enormen Kräften das liebevoll

hergerichtete WerL Doch heute
ist der romantische Pilgerweg
zu Sankt Georgenberg oder
der Weg durch die berühmte
Wolfsklamm für jeden leicht
zu ersteigen. Hat man dann

oben endlich die uralte Holz

brücke über der abgrundtie
fen Schlucht erreicht, läuft

wohl jedem Wanderer ein

Schauer über den Rücken ...

Sie sehen, ein Besuch auf

der Reitbichlhütte lohnt sich

immer. Max Wallner,

Hüttenreferent

Bergwandern mit Gesundheits-Check
Ein Pilotprojekt der Sektion München und des Klinikums Berchtesgadener Land

Bergwandern stellt eine höchst erwünschte

körperliche Belastung dar!
Aber auf die Dosis kommt es an. Für Senioren,

Menschen mit Handicap wie auch für Gesunde:
Zu wenig ist umsonst - zu viel gefährdet die Ge
sundheit. Im neuen Gesundheitsprojekt der Part

ner Klinikum Berchtesgadener Land in Schönau/
Königssee und Watzmannhaus der Sektion
München wird die Leistungsfähigkeit wissen
schaftlich exakt erfasst. Am ersten Tag findet
zunächst ein Gesundheits-Check im Klinikum

statt, jeder Teilnehmer erhält eine persönliche
Empfehlung
(Steigung,
Gehtempo,
Herzfrequenz,
ßelastungs-
dauer, Höhe)
für die an

schließende

begleitete
Bergwande

rung in gran-

dioser Kulisse zum Watzmannhaus der Sektion

München. Auf der Hütte angekommen, findet
eine vorläufige Auswertung der erhobenen
Kreislaufdaten statt. Nach dem Abendessen run

det ein Informationsabend „Gesunde Ernährung"
den ersten Tag ab, bevor es ins Nachtlager geht.
Nach einem reichhaltigen Hüttenfrühstück geht
es am nächsten Morgen zurück ins Tal. Dort
besteht dann noch die Möglichkeit, in einem
Abschlussgespräch mit einem Arzt die Beratung
bezüglich Leistungsfähigkeit und Risikoprofil
welter zu vertiefen. Anschließend wird Jedem
Teilnehmer ein individueller Gesundheitspass mit
Empfehlungen für die Gestaltung der weiteren
körperlichen/sportlichen Aktivitäten ausgestellt.
Termine: 3./4. und 17./18. Juli, 31. Juli/1. August,
14./15. und 28./29. August.
Info und Anmeldung: Klinikum Berchtesgadener
Land, Fr. Vierthaler, Sekretariat Orthopädische
Abt., Dr. L Weh, Malterhöh 1, 82471 Schönau

am Königssee.
Ein Info-Faltblatt ist auch in der Service-Stelle

der Sektion München erhältlich. red
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Natur & Umwelt

Auch - und gerade - im Jahr

der Berge findet die Müllaktion
der Sektion Oberland 2002

statt. Dieses Jahr vom 6. bis

8. September im Großglockner-
und Großvenedigergebiet.
Besucht werden die Stüdlhütte,

Johannis- und Eisseehütte, evtl.

noch die Sajat- und Neue Prager
Hütte. Geplant ist die Anreise in
Fahrgemeinschaften mit eigenen
Pkws. Anmeldung ist ab sofort in der Service-
Stelle möglich. Bitte geben Sie bei der Anmel
dung Ihr Wunschziel an, ob Sie einen Pkw zur
Verfügung haben und wie viel Personen Sie
ggf. mitnehmen könnten. Wir bemühen uns,
Ihr Wunschziel zu berücksichtigen.

Anmeldeschluss ist der 26.08.2002.

Für die Unterbrin

gung und das leib

liche Wohl ist

gesorgt: Die Plätze

(Lager) sind reser
viert, Übernach
tung und Anreise

werden über

nommen, für die

Verpflegung gibt es einen Zuschuss.
Trotz einer größeren Sensibilisierung bei den

meisten Wanderern, was die Müllvermeidung
auf Wegen angeht, ist doch immer noch eine
solche Aktion notwendig.

Wir freuen uns über jeden Mithelfer und
wünschen uns ein gutes Gelingen, schönes
Wetter und trotz teilweise schmutziger Arbeit

viel Spaß! Doris Guschl

Gletscherschutz!
Jetzt!

Mit Transparenten, Flugblät
tern und einem spektakulären
Gleltschlrmflug vom Brun
nenkogel protestierten die

alpinen Umweltschützer von
Mountain Wlldemess (MW)

Deutschland am 7. April Im

Gletscher

skigebiet

auf dem

Mlttelberg-
femer

gegen des
sen geplan
ten Aus

bau. Die

Verant

wortlichen der Pitztaler Glet

scherbahnen hatten die

Genehmigung für eine neue
Zuhringerhahn auf den Lin
ken Femerkogel sowie eine

Talahfahrt üher den Mlttel-

bergfemer bis zur Talstation
der Gletscher-U-Bahn bean

tragt. Dabei beriefen sie sich
auf das Tunnelunglück von
Kaprun, das sich In einer
ähnlichen Stollenbahn wie

der Pitztaler ereignet hatte.

Über die Talabfahrt seien Im

Jlf

%

Rahmen eines dreistufigen
Sicherheitskonzepts die Ski
fahrer aus dem Gletscherskl-

gehlet Im Falle eines Un
glücks zu evakuieren.

Die Vorstände der DAV-

Sektlonen Oberland und

München hatten bereits am

5. März In einem Brief an die

Tiroler Naturschutzlandes-

rätln Gangl
sowie Lan

deshaupt

mann

Welngart-

ner und

Landesrat

Streiter

appelliert,
diesen

„Präzedenzfall gegen Natur-
und Umweltschutz und für

eine versteckte touristische

Aufwertung des Gletscherskl-
geblets" zu verhindern.

Vielmehr fordern sie drin

gend die Umsetzung der vom
ÖAV vorgeschlagenen Alter
nativlösung „Seilbahntechni
sche Erschließung über den

Mittagskogel ohne Pisten
bau".

„Wenn aus Gründen der

Sicherheit die Möglichkeit

einer „Notentleerung" des
Gebietes geschaffen werden

muss, dann stellt der Vor

schlag des ÖAVs die einzige
tolerierbare Lösung für den
Naturschutz dar. Weltreichen

de naturzerstörende Eingriffe

sind unseres Erachtens nicht

gerechtfertigt! In einem hls
zu 45 Grad stellen Gelände Ist

eine Abfahrt für den ungeüb
ten Skifahrer auf keinen Fall

möglich. Von einem Gewinn

an Sicherheit kann In diesem

Fall nicht ausgegangen wer

den, da die „Talabfahrt vom

Pitztaler Gletscher über den

Mlttelbergfemer" zudem
durch Lawinenabgänge
gefährdet Ist."

Auch MW hetonte, dass

die geplante Anlegung einer
roten Talabfahrt In diesem

Gelände nur mit massiven

Eingriffen In die bestehenden

Verhältnisse zu bewerkstelli

gen sei. Die felsdurchsetzen
Stellstufen und der Gletscher

bruch könnten nur durch

Sprengungen, Hängebrücken

bauten und stabile Lawinen-

verbauungen für alle Abfah-
rer „skibar" gemacht werden.

MW Deutschland/red

50 Jahre »Tag des
Baumes« am

25. April gefeiert
Vor einem halben Jahrhun

dert wurde - auf Anregmi
der Schutzgemeinschaft Du

scher Wald - der „Tag des
Baumes" zum ersten Malii

Deutschland durchgeführt

Der schon seit Ende des 11

Jahrhunderts gefeierte Festt
hatte sich 1952 auf diegan
Welt ausgebreitet. So pfl®
am 25.4.1952 der damaligt
(erste) Bundespräsident,
Dr. Theodor Heuß, Im Boi

Hofgarten einen Ahornbai
Seinerzelt noch ganz vom
Nachkriegssituation gepiä]
(Ühemutzung der Wälder
durch Krieg und „Repaiati-
onshleb", Kohlekrise) sollei

heutzutage die alljährlidis
Veranstaltungen und Bau»;

Pflanzungen zum „Tag de
Baumes" auf den vlelseitip

Wert der Bäume ebenso

weisen wie auf die Ideedtl
Nachhaltigkeit. Auch (ii(

Jahr griffen namhafte Po!
ker und Sponsoren symbo-l
Usch zum Spaten. Seit 11
Ist es ühllch, den 25.

einem „Baum des Jahres"

widmen. Nach der Eschei

letzten Jahr Ist es 2002

Wacholder, ein Zypresse:

gewächs, das man nicht
In der Lüneburger Heide

Im Unterholz der Mittelgi

ge findet, sondern auchij
unseren Berghängen. I

Ines Gne

Durch unsere

tion Mailand

nischsprachig
lebenden Itali

Italien interes

Italienischken

Falls Sie sie

Service-Stelle

rufen. Besser

staltung am 2
Sie wird von t

Reisinger orga
Ziele, Touren i

Gruppenleiter
ren gemeinsar

land (CAI) und
Kommen Si(

Gründungsver
neuen interku

„Gru|

Per via del no

sezione Milan

land, un grupf

Sono dunqt
alpinisti italia
soci semplicer

elementare de

Per ulteriori

der Sektion 01

venga al conv(

Service-Stelle,
Questa prim

ai servizi della

dovrebbe dare

secondo le ide

I nostri „Ital

attirati dalle a

collegando la ;
sezione Oberla

Vi invitiamo

nterculturale i

convegno di fc
i^onaco".

Ir. Walter Treib

1. Vorsitzender
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Abteilungen & Gruppen

Neugründung einer
„Gruppo Alpinist! Italiano"
in der Sektion Oberland

Ijlurch unsere neue und fruchtbare Partnerschaft mit der Sek-
ftion Mailand des CAI wollen wir auch in München eine italie-
inischsprachige Bergsteigergruppe gründen. Hierzu sind alle hier
Inenden Italiener/innen sowie Angeheiratete oder auch an
|illalien interessierte, d.h. „italophile" Mitglieder (möglichst mit
Italienischkenntnissen) herzlich eingeladen.
Falls Sie sich näher informieren wollen, können Sie in der

Service-Stelle der Sektion Oberland, Tel. 0 89/29 07 09 0, an
rufen. Besser noch, Sie kommen gleich zur Gründungsveran
staltung am 22.07.2002 um 19:30 Uhr in die Service-Stelle.
Sie wird von unserem Tourenführer und Italienischlehrer Rolf

Seisinger organisiert - ansonsten soll sich die Gruppe selbst
Ziele, Touren und Programme erarbeiten sowie ehrenamtliche
ßruppenlelter in Eigenregie wählen. Eine Beteiligung an unse
ren gemeinsamen Ortlerkreis-Touren mit den Sektionen Mai
land (CAI) und Austria (ÖAV) sollte ein weiterer Anreiz sein.
Kommen Sie also möglichst zahlreich zu der angekündigten

Jfiründungsveranstaltung und machen Sie mit bei unserem
rncuen interkulturellen Alpenvereinsprojektl

Foi^lopili un
«rGruppo AIppkl It^mi a Monaco"

nelia $id<yj^riand
rvia del nostro recente e ormai fruttuoso gemellaggio con la

►jtzlone Milano del CAI vorremmo fondare, nella sezione Ober-
|land, un gruppo per alpinisti di lingua italiana.
,  Sonodunque cordialmente invitati ad un primo raduno gli
Jalpinisti italiani residenti a Monaco con le loro consorti nonche
socisemplicemente italofili della sezione Oberland (conoscenza
(lementare della lingua italiana gradita).

Perulteriori informazioni puö rivolgersi alla Service-Stelle
liier Sektion Oberland, Telefono 0 89/29 07 09 0, o, meglio,
|venga al convegno di fondazione ehe si terrä nei locali della
iService-Stelle, II giorno 22 luglio 2002, alle ore 19:30.

Questa prima riunione, organizzata da Rolf Reisinger (guida
äiservizi della sezione Oberland e professore d'italiano)

'dovrebbe dare l'awio alla creazione di strutture interne proprie
(Sersndo le Idee e gli scopi alpinistici degli interessati.

Inostri „Italiani" dovrebbero inoltre essere particolarmente
ittirati dalle attivitä dell'Ortlerkreis, il triplice gemellaggio

icollegando la sezione Milano, quella di Austria Vienna e la
sezione Oberland.

Viinvitiamo dunque a partecipare a questo nuovo progetto
interculturale dell'Alpenverein comparendo in gran numero al
convegno di fondazione del „Gruppo Alpinisti Italiani a

•Monaco".

I

I Dr. Walter Treibe/, Rolf Reisinger, Tel. 0 81 7 7/3 74 56
I. Vorsitzender E-Mail: fam.reisinger@ freenet.de

ölitubiHg ̂ KQeis bringen Euch
Bouldermatten,

coole Kletterklamotten (endüchi),
Rucksäcke, Seile, Climbing-Shoes
in allen Größen & Ausfuhrungen,

Klettergurte für Groß & Klein,
Anfanger & Profi

rumrich
stOHepAoJeßts

von * Prana * Five Ten * Arc'Teryx * S7 *
* Black Diamond * Ocun* etc. zu pCuadiesiscdeM.
Jdt&isen.

Neu in München:
Kletter & Bouldershop
rumrich StonepJioj&ttS

Innere Wienerstr. 30
Haidhausen/München

Montag - Freitag: 12-19 Uhr; Samstag: 10-14 Uhr

«

■ der fcfii-ilfiwff SO!
^ feriendorfzumstörrisclienesel

^ liotels und ferienuiotinungen
kfsilia selbst enfdechen
liandef- u. ahtivprogromme^-^

b|(i|enilintlflei
fluge ab müncben

ßßmberg'
leisen tililiiii...

A-6850 Dornbirn, ,
Tel.: 0043/5572/22420-0
Fax: 224 20-9
e-mail: reisen @rhomberg.at ^
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Die Bergwandergruppe
der Sektion Oberland

Auf leichten Wegen Ins
Gebirge
Dieses Jahr ist unser Touren

programm für die Sommersai
son wieder besonders vielsei

tig und abwechslungsreich. Es
werden Tages-, Wochenend-

und Urlaubstouren angeboten,
von der leichten Bergwande

rung bis zur Eroberung von
Dreitausendern haben sich

unsere neunzehn Tourenbe

gleiter wieder einiges einfallen
lassen - auch Radtouren sind

im Programm. Naturfreunde

werden von Wilfried an die

Donau entführt mit Erläute

rungen zur Pflanzen- und
Tierwelt. Vorzugsweise tum
meln wir uns im Voralpen
land, Tirol und in Italien.

Jeden Monat werden an

den Wochenenden zwölf bis

fünfzehn Touren angeboten,
und mittwochs locken Walter

und Heinz die Ruheständler

mit ihren schönen Tagesaus
flügen in die Berge. Für unse
re stattliche Anzahl von 498

Mitgliedern (von denen uns
etwa 200 stets die Treue hal

ten) ist für jeden Bergfreund
etwas dabei, der sich außer

halb von Massentourismus an

den Schönheiten der Bergwelt
erfreuen möchte und seine

PassoPradidali, PaladiSanUatUno

Fitness erhalten will. Wir

gehen auf ausgeschilderten
Wegen und Pfaden. Bei höhe

ren Lagen, besonders in den

Dolomiten, kann schon mal

ein Klettersteig dabei sein. Im

Winter gibt es dem Trend ent
sprechend Schneeschuhtouren
und Winterwanderungen und
auf Wunsch oder nach Bedarf

einen Erste Hilfe-Kurs.

Im Jahr 2000 feierten wir

das zehnjährige Bestehen
unserer Bergwandergruppe in

der vereinseigenen Hütte der
Sektion Oberland auf Haun

leiten. Die ebenfalls aus die

sem Anlass arrangierte Ge
meinschaftstour per Bus mit
60 Mitgliedern in die Dolomi
tengruppe der Pala war ein
absoluter Höhepunkt - haben
die Dolomiten doch für jeden
Anspruchsvolles und Reizvol

les zu bieten. Mit dieser Bus

fahrt hatten wir bereits die

dritte Gemeinschaftstour per
Bus gestartet und gute Erfah

rungen mit den differenzier

ten Wandermöglichkeiten
unserer Tourenbegleiter ge

macht, so dass wir nun alle

zwei Jahre so eine Tour

planen.
Mitglieder unserer Gruppe

beteiligen sich jedes Jahr an

den Müll- und Holzaktionen

der Sektion in den Bergen, so
z.B. an Aufräumarbeiten bei

der neuen Stüdlhütte im

Glocknergebiet. Es musste

Bauholz vom Ahhruch der

alten Hütte entsorgt werden,
und wo viele Hände anpa

cken, macht sogar diese Ar
beit Spaß. Außerdem konnten
wir dabei die herrliche Berg
welt unterhalb des Groß-

glockners bestaunen - dieser

Gipfel bleibt für die BWG

3. Südbayerncup im Sportklettern der Schulen
Luitpold-Gymnasium München, Gymnasium Moosach und Arthur-Kutscher-Realschule erfolgreich

fürs Landesfinale im Sportklettern der Schulen in Bayern qualifiziert

Der 13. Mal ein Glückstag? Die Kletterer aus den
oben genannten Schulen, alle partnerschaftlich
unterstützt von der Sektion München schrieben die

Erfolgsgeschichte weiter.

Bei den unter 15-jährigen Teilnehmern der süd
bayerischen Schulmeisterschaft im Sportklettern
fanden sich unter den ersten fünf Mannschaften

vier Münchner Schulen.

Platz 1 ging ans Luitpold-Gymnasium, Platz 2
holte sich das Gymnasium Moosach, den vierten

Platz sicherten sich die Nymphenburger Schulen
(Kooperation mit Sektion Oberland) und den fünf
ten Platz erreichte die Arthur-Kutscher-Realschule.

Auch ein direkter Erfolg für die Sektion München,
weil die komplette Mannschaft des Luitpold, und
auch viele von den anderen geförderten Schulen
natürlich Mitglied sind.

Aber auch wenn's mal nicht geklappt hat, ein
gutes Klettererlebnis war es allemal, sich in den
von Olli Bader und seinen Helfern vom Klettercen

ter Augsburg so hervorragend geschraubten Rou
ten zu messen! Am 20. Juni ist das Bayerische Lan
desfinale in Thalkirchen angesetzt, bei dem es die
Erfolge der letzten Jahre zu bestätigen gilt.

Willi Kreppenhofer,
SAG Luitpold-Gymnasium München

allerdings nur ein Traum.
Dreimal gab's auf Hinterkat

serfelden nach Flurbereiiii-

gungsarbeiten, die uns gan
schön Schmalz abforderten

eine zünftige Sonnwendfek
Die Urlaubstouren, uns«

„Renner", sind wegen be
grenzter TeilnehmerzahlM
Bekanntgabe schnell ausge
bucht. Wir kennen uns li-

lerweile etwas in den Pyre
näen, in den Lissinischen

Alpen, in Südtirol, in den

Ostalpen mit Zillertal sowk
in den Westalpen mit Wal
und Bemer Oberland aus.

Sehr gefragt sind die Wi
rungen auf KorsUca, undii
der Olymp hat schon mal

unter unseren Füssen gelt
gen. Dreimal wurde dieBi

ta auf Klettersteigen durcl-
quert. All diese Touren sini
Höhepunkte gewesen, von

deren Erinnerung man ntd
lange zehrt. Dieses Jahr
geplant: Ende Juni einig

Tage - mit Sonnwendfda
im Obersulzbachtai, wo m)
uns rund um den Venedi|
und bei der Bemdlalm auf

halten werden, im Juli wol

wir das Defereggentalinös
tirol unsicher machen, uni

im September starten wirii

die Sextener Dolomiten,«
wir mit ca. 50 Personen Ii

Bus hinfahren und von Si

aus in kleineren Gruppen
rere Gipfel erklimmen wi

Im Oktober gibt es dann
einen Kurzurlaub im scbi

Samtal in Südtirol.

Wir treffen uns jeden
1. Mittwoch im Monatal)

18 Uhr im Pschorrkelleraifl
der Theresienhöhe.

Dort kann sich jeder üta|
uns informieren. Das To

Programm für den kcmii;:

den Monat liegt für alle?;]
die mit uns gehen woiieii
(Mitglieder der Sektion Ote
land oder Plus-Mitgliedn
Sektion München).

Bonnie Sowade-Ma

Alpine
1. ALPINE AUSKUN

DAV

OeAV

AVS

OHM (Chamonix)

2.LAWINENLAGEB

Bayern
Telefonband

Telefaxabruf

BR-Text (Videotex!

Österreich

Kämten

- Beratung
Oberösterreich

Salzburg
- Faxabruf

Steiermark

'Erhöhte Gebühr, nur In

^ Der Ipine
des Deutsch

Such-, Bergt

Unbegrenzte

Kosten fürV

Überführunc

# Entschädigu

f ASS für DAV-r

Haftpflichtvers
Generali-Lloyd

Bitte rufen Sie ii
! die Service-Stell
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kurz & bündig!

Service

Traum.

Hinterkai-

rbereini-

uns ganz
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i uns mitt-
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a, und auch

lon mal

;sen gele-
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en durch-

)uren sind

■sen, von
man noch

;s Jahr sind
li einige
vendfeier -

al, wo wir
Venediger
ilalm auf-
1 Juli wollen
:ntal in Ost

chen, und
rten wir in
imiten, wo
rsonen im
d von Sillian
iruppen meh-
imen wollen.
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le.

jeder über
Das Touren

:n kommen-
fur alle aus,
n wollen
ektion Ober-
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twade-Mirkck\

e Auskünfte Der entscheidende Anruf vor Ihrer Berg- oder Skitour! Telefonservice
und Faxabrufe bei alpinen Fragen nach Wetter, Lawinen, Hütten... «ww.\aw\nenwarnd.enst. T_

IPINEAUSKUNFTSSTELLEN

m  (089)294940
m  0043512587828
«S 0039 0471 41 38 09
OHM(Chamonix) 0033 450 53 2208

lUWINENLAGEBERICHTE

Idefonband (089)9214-1210
Idelaxabruf -1130
Wext (Videotext) 5eite646

meid)
0043 463 -53615 88

-6202229
0043732 -1588
0043 662 -15 88

-80423033

0043316 -1588

Braten
■leratung
(hrösterrelch
idtburg
•faiabtuf
iieiennark

Tirol
- Beratung
- Faxabruf
Vorarlberg

Italien

Südtirol
- Faxabruf
- Beratung

0043 512 -15 88
-581839

-58 09 15

0043 5522-15 88

00390471-271177
-41 47 79
-41 47 40

Schweiz
- Beratung

0041 848 800 187
00418141 70111

Frankreich

Videotext

0033836681020
08 36681020*

Code 08

-3615 METEO oder
-3615MFNEIGE

3. ALPINE WEHERBERICHTE

Alpenvereinswetterbericht
(für die gesamten Alpen) (089) 29 50 70
Deutscher Wetterdienst

Alpenwetter 01901160-11 *
(gleicher Text wie AV-Wetter)
Schweizer Alpen -17*
Ostalpen -18*
Regionalwetter Bayer. Alpen -19*
Gardasee-Reglon -16*

Alpenwetterbericht in Österreich
Alpenwetter 090091 1566-80*
(gleicher Text wie AV-Wetter)
5chwelzer Alpen -83*
Ostalpen -82*
ReglonalwetterÖsterrelch+Nordltallen 81*
Gardasee-Reglon -84*

Österreich
Persönliche Beratung 0043 512 291600
(Mo-Sa 13:Ü0-18;00 Uhr)

Schweiz
Alpenwetter
Spezialwetter
Beratung

0041 848 800 162

09005521-38*
-11*

162333*

NOTRUFNUMMER IN DEN ALPEN

Europäische Notrufnummer 112
In Deutschland auch an Festtelefonen,
außerhalb Deutschlands nur über Mobil
telefon erreichbar, wird auf die landes
üblichen Notrufnummern weitergeleitet.

ühteGebilhr, nur im jeweiligen Land anwähibar, Quelle: Referat Bergstelgen, Ausbildung und SIcheilielt des DAV

lerAlpine Sicherheits-Service (ASS)
te Deutschen Alpenvereins

Such-, ßergungs- und Rettungskosten bis 20.500 €
Unbegrenzte Heilkostenerstattung
Kosten für Verlegung oder Rückholung
Überfiihrungskosten bei Tod in unbegrenzter Höhe

lEntschädigung für Invalididät bis zu 20.500 €

ßSfür DAV-Mitglieder rund um die Uhr: 0 89/62 42 43 93
Kiftpflichtversicherung für DAV-Mitglieder bei der
Imerali-Lloyd Versicherungs AG: 0 89/51 21 35 31
Iterufen Sie Im Schadensfall nur diese Nummern an und nicht

Haus des Alpinismus
Praterinsel 5, 80538 München
Zu erreichen mit Tram Linie 17,
Haltestelle Mariannenplatz;
S-Bahn, Station Isartor;
U-Bahnlinlen 4 und 5,
Station Lehel.

ieService-Steiien der Sektionen München und Oberland!

Alpines Museum
Tel. 089/21 12 24-0
Fax 089/21 12 24-40
www.alplnes_museum.de
Öffnungszeiten:
Di-Fr 13-18 Uhr
Sa, So 11-18 Uhr

Bibliothek des
Deutschen Alpenvereins
Tel. 089/21 12 24-23
Fax 089/21 12 24-40
e-mail:
bibliothek@alpenverein.de
www.alpenverein.de
Öffnungszeiten;
Di 13-17 Uhr
Do 13-19 Uhr

m

mr

w

Ovation mit Schuh und Socke.

-m-

Modell: An-Revoiution 5.0

oyHeindl

|^lKh*Schuh + High-Tech-Socke = perfekte Kombination für höchste Ansprüche,
ßtive Meindl Air-Revolution® Schuh + Socken System. Nur in ausgewählten

niifHnnr-F^rhnpcrhäffpn www.mikinHl.Hp

MEINU
^hnoc Fnr Artivpc



Bücherecke

Norbert Eisele-Hein

BikeDreams auf fünf

Kontinenten

Rosenheimer Verlagshaus

2001. 160 Seiten, zahlreiche

Farbfotos, Service-Teil mit

Kartenskizzen. ISBN 3-475-

53166-668, 36 €

Appetitmacher für die Augen.

Kaum anders lässt sich kurz

gefasst der schmucke Text-

und Bildband beschreiben, den

der ehemalige Ethnologie-Stu

dent und jetzige Outdoor- und

Action-Fotograf Norbert Eisele-

Hein veröf

fentlicht hat.

18 namhafte

Bike-Revie-

re werden

in Wort

und Bild

vorge

stellt. Der

Bogen

spannt sich vom Mekka

der Biker in Moab/Utah über

eine klassische TransAlp bis

hin zu den höchsten Pässen der

Welt im indischen Himalaya.

Das Befahren all dieser Gebiete

tmd Routen wird wohl nur

einem Profi vorbehalten blei

ben - doch jeder Biker erhält

einen Einblick in die Einmalig

keit des jeweiligen Gebietes

und kann sich anhand der Be

schreibung ein für ihn passen

des Revier für die nächste Ur-

lauhsreise heraussuchen und

einen Radlertraum erfüllen.

Perfekt gestaltete Fotos unter

streichen den eigenen Charak

ter jedes Gebietes und die

schnörkellos und flott verfass-

ten Texte dazu. Ein Führer

kann und will dies Buch aber

nicht sein. Der kurz gefasste

Service-TeU zu jedem Gebiet

geht nur stichpunktartig auf

die wichtigsten Angaben zu

Charakteristik, Veranstalter,

Übernachtung, Literatur usw.

ein, eine Kartenskizze

verschafft Überblick.

Genaue Karten und

Führer für unterwegs

sind dann unverzicht

bar. Doch dieses Buch

wül ja anderes - erst

mal zum Träumen

anregen ...

Herbert Konnerth

Bergrcttun^

Alexander Römer/

Günter Dumer

Erste Hilfe, Bergrettung
Garmisch-Partenkirchen: Am-

Berg-Verlag 2002.

176 Seiten, 350 Farbfotos,

35 Grafiken. ISBN

3-9807101-2-2, 20,95 €

In einem erstaunlich kompak

ten Lehrbuch präsentieren die

beiden Staatlich geprüften

Berg- und Skiführer Alexander

Römer und Günter Dumer

ihren Erfahmngsschatz zum

Thema Erste Hilfe und Bergret

tung. Dazu gehört neben der

Erkennung und Behandlung

von vielen Standardverletzun

gen auch so manches Rand

thema - Stichwort Nierenkolik

oder Amputationsverletzung -

das sich nicht in jedem Lehr

buch zum Thema wiederfinden

lässt. Behelfsmäßige Abtrans

port- und Bergrettungstechni

ken in vielen unterschied

lichen Situationen hUden

den großen zweiten Teil

des Buches, aber auch wei

tere wichtige Sachverhalte,

wie der Inhalt des Erste-

Hilfe-Sets, das Verhalten

hei der Lawinen-Verschüt-

teten-Suche oder der Hub

schrauberbergung werden

an anderer Stelle eingehend

dargelegt. Dank vieler über

sichtlicher Verlaufsdiagramme

und aussagekräftiger Bildfol

gen konnte auf so manchen

sprachlichen Ballast verzichtet

werden. Auch das Fehlen

unnötigen Fach-

chinesischs fällt in

diesem Zusam

menhang positiv

auf. So genügen

meist wenige

Blicke, um den

gesamten Ablauf

von der Erstdia

gnose bis zum

letzten Schritt der Behandlung

zu erfassen und seihst kompli

zierte Themen wie die „Hibler-

Wärmepackung" oder der

„Schweizer Flaschenzug" kön

nen einfach nachvoUzogen

werden. Ein praxisorientierter

Leitfaden zu einem Thema, mit

dem wir uns alle sicherlich

häufiger beschäftigen sollten.

Luis Stitzinger

immer wieder lesenswerte

schichten und Hintergnmi

formationen über den Natio

nalpark, seine Wälder, übai

Biodorf, über die Landwiit-

Schaft. Die rechte Lektüre 1

die Rast am Weg. Die Besdu

bungen sind ausftihrlicli.Aii

zwei Extratouren werden an

boten: eine in den italienisdi

Teil der Julischen Alpen, jii

andere ans Meer. Ja, auch 4

gibt es in Slowenien. Grote

Wert wird hei diesem Filim

auf die Anreise mit Bahniii

Bus gelegt. Die Fotos sind

ordentlich, die Karten diaia

eher der Übersicht, abersiei
len ja eine Spezialkarte nid

ersetzen. Rundum: ein Fi

buch der erfreulichen Art.

Wolfram Guhl

Nationalpark Triglav
Ein Bergparadies

in Slowenien

Klagenfurt: Verlag Carinthia

2001. 176 Seiten, zahlreiche

farbige Abb., Kartenskizze zu

jeder Tour, Reliefkarte im

Vor- und Übersichtskarte im

Nachsatz. ISBN 3-85378-

531-X, 14 €

Wer den Nationalpark Triglav
in den Julischen Alpen besu

chen möchte, kommt an die

sem Führer nicht

vorbei. Ein

äußerst lesens-

und liebenswer

tes Büchlein und

ein zuverlässiger

Tourenbegleiter

zugleich. Ein

Dutzend Unter

nehmungen

wird vorge

schlagen: Wanderungen, eine
Radtour, Gipfelersteigungen

wie auf den Jalovec und auf

den Herrscher des gesamten

Gebiets, den sagenumwobenen

Triglav. Dazwischen eingestreut
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Reinhold ITtess

Der nackte

,  Nanga Parbat -

, München: Pipe

1 zahlreiche, teil

ISBN 3-89029

Vor 32 Jahren v

Erde, die direkb

Nanga Parbat, (

1970 erreichter

legenen Wandli

Felix Kuen und

Messnerroute n

Brüder Messner

sondern zurTra

Die Brüder wäre

ten. Günther w;

sich vor dem ur

sten, technisch

Abstiegsmöglicl
hold war diese I

sie die einzige N

liehen Höhe her

des Gipfelaufbai

überlebt werder

Reinhold rief voi

Scholz durch die

Vormittag käme

Bernd Fberle/Heinz Zak

Wetterstein

Kletterführer

Band Süd: Schüsselkar,

Mieminger Kette.

Panico Alpinverlag, Könfa

2001. 64 Seiten, viele s/t

Wandfotos, 46 Topokaita.

ISBN 3-926807-86-5, lU dem bekannt war
Auf diesen Führer haben i daher ein Schatte
Kletterer seit langem gewii fristeten. Die Zusi

ein Update auf das südsdiij und Abstiege zu i
Klettereldorado Schüsselb Routen sind knap
und die angrenzenden Geli gut beschrieben, r
Mit dreijähriger VerspätiE! Abstiegsbeschreih
seit der ersten Ankündigu |finden sich prakti
er nun erschienen undiä weise in Kurzfom
heim ersten Durchblättem jedem Topo wiede
schon die Fingerspitzen )er Führer gehört
tigjucken. Mitderbewäta edem Kletterer in

Aufteilung in Führeihüci fal, auch wenn sii
mit guten Wandfotos unili nanchen Topos o
einzeln für jede Tour heiai mngen vermeidb:
nehmharen Topo-Blättenii Inden oder sich a
den sowohl die alten Klass Itelle die Schwier

als auch die neuen Routo (en widersprechet
Südseite des Wettersteimi gt es den Ansehe

der Mieminger Gmppew! jnfach fehlerhaft(

stellt. Es werden sogar dti nderen Führern c
Wände aufgeführt, diebü jessene Recherch

vermutlich nur absoluteiil len worden.



Büchereckel

Mnhold Messner

Der nackte Berg
Nanga Parbat - Bruder, Tod und Einsamkeit

MüK/ien: Piper Malik 2002.320 Seiten,

mhlreiche, teilweise farbige Abb.,

m 3-89029-211-9, 19,90 €

Vor32 Jahren wurde die höchste Eis-/Felswand der

Erde, die direkte, 4500 Meter hohe Rupalwand des
Nanga Parbat, erstmals durchstiegen. Am 27. Juni

1970 erreichten Reinhold und Günther Messner vom höchstge

legenen Wandlager den Gipfel, am 28. Juni 1970 folgten ihnen
WixKuen und Peter Scholz. Seit über drei Jahrzehnten konnte die

Messnerroute nicht wiederholt werden. Mit der Gipfelbesteigung der
Brüder Messner aber begann jene Odyssee, die nicht zur zum Drama,

sondern zur Tragödie wurde.

Die Brüder waren nach ihrem Gipfelgang in eine Notsituation gera
ten. Günther war müde, dann höhenkrank geworden, er fürchtete

sictivor dem ungesicherten Abstieg durch die Merkirinne, dem ober

sten, technisch schwierigen Teil der Anstiegsroute. Eine einfachere

fciegsmöglichkeit schien sich anzubieten: die Diamirflanke. Rein-
kold war diese Idee zunächst suspekt, doch es wurde ihm klar, dass

Sie die einzige Möglichkeit bot, um relativ rasch aus der bedroh-

lictien Höhe heraus zu kommen. Zunächst aber musste - unterhalb

des Gipfelaufbaus nahe der Merklscharte - ein mörderisches Biwak

ätierlebt werden. Am nächsten Morgen ging es Günther schlecht.
Reinhold rief von der Scharte aus um Hilfe. Felix Kuen, der mit Peter

Scholz durch die Merkirinne aufttieg, hörte diese Rufe. Am frühen
Vormittag kamen die beiden bis auf etwa 80 Meter Luftlinie an die

ta bekannt waren und

irein Schattendasein

. Die Zustiege

li Abstiege zu allen

taten sind knapp aber

jiit beschrieben, die

iegsbeschreibungen

Wen sich praktischer-

«eise in Kurzform auf

edemTopo wieder,

to Führer gehört einfach bei

piem Kletterer ins Bücherre-

j)!, auch wenn sich leider in

Hänchen Topos oder Beschrei
taigen vermeidbare Fehler

Wen oder sich an anderer

le die Schwierigkeitsanga-

ien widersprechen. Zum Teil

Ijtcs den Anschein, als wären

ifach fehlerhafte Topos aus

tderen Führern ohne ange-

«ssene Recherche übemom-

m worden.

»Bmunii

Dies ist zwar

schade, wird die

sem Kletterführer

aber kaum die

verdiente Rolle

des ersten Platzes

unter den Führern

dieses Gebietes

nehmen können.

Andi Neudert,

Tom Hesslinger

kVee Changrua/Elke Schmitz

Rockclimbing
in Thailand

Eigenverlag 2002, 98 Seiten,

20 €. Bestellung online unter

wee@climbing.de

Railei Beach in Südthailand ist

zum heliebten Winterziel für

Sportkletterer geworden. Kein

Wunder bei dem traumhaften

Routenangebot, der tropischen

Merklscharte heran. Kuen und Reinhold Messner spra
chen miteinander. Aus dem Gespräch erwuchsen Miss

verständnisse. Reinhold Messner jedenfalls erwartete

Hilfe, er brauchte ein Seil. Felix Kuen und Peter Scholz

aber stiegen weiter in Richtung Gipfel...

Reinhold Messner hat die Geschichte der ersten Durchstei

gung der Rupalwand noch einmal aufgeschrieben. Denn er

tat dies bereits 1970. Für sein Buch „Die rote Rakete am

Nanga Parbat", das nur eine Auflage sah. Eine weitere wurde

seinerzeit von Herrligkoffers Anwalt verhindert. Teile der

„Roten Rakete" sind im neuen Buch enthalten. Eine aufwühlende

Lektüre! Messner erzählt vom Expeditionsalltag, vom Gipfelgang, von

der Verzweiflung und dem „Außer sich sein" vor dem Entschluss zum

Abstieg ins Unbekannte. Der Leser leidet mit. Und er freut sich, als es

gelingt: als die Brüder die Mummeryrippen heil hinter sich bringen,
der Ausweg zum Greifen nah scheint. Für Reinhold wird er Realität.

Für Günther nicht. Eine Eislawine erschlägt ihn, und für Reinhold

kehrt die Verzweiflung zurück. Jetzt erst beginnt die wahre Odyssee:

die Suche auf dem Gletscher, der Weg der Schmerzen - körperlich

wie seelisch - durch das Diamirtal. Reinhold Messner und die Expe
dition treffen sich zufällig wieder. Die Gruppe war zu dem Zeitpunkt

im Begriff, die Heimreise anzutreten. Messner klagt nicht an.

Er stellt fest. Und er fragt, als er sich vom Fuß des Berges Richtung

Tal schleppt: „Warum kam immer noch niemand? So weit war das

Basislager doch nicht weg. Die Kameraden dort taten mir Leid. Sie

wussten ja nicht, was mit uns los war." „Der Nanga Parbat ist auch

mein Schicksalsberg", bekannte Messner unlängst in einem

Gespräch. Horst Höfler

Landschaft und der entspann

ten Atmosphäre. Wer der Eng

lischen Sprache mächtig ist,

dem liegt nun ein kleiner

Topoführer vor, der auch in

Deutschland bestellt werden

kann. Die allgemeine Ein

führung ist informativ und

auch für den Gebietsneuling

völlig ausreichend. Adressen

von Bungalows ermöglichen

für die, die gerne auf Nummer

sicher gehen, eine Reservierung

von Zuhause. Nützlich für die

Auswahl der Felsen ist auch die

Übersicht, die Informationen

über Routenanzahl, Schwierig

keit etc. liefert.

Die Topos sind grafisch nicht

sehr ansprechend gestaltet und

etwas grob, aber zur Identifika

tion der Routen ausreichend.

Die Bewertungen sind auch in

diesem Führer, wie in Thailand

üblich, oft überzogen. Nützlich

ist die Angabe von Länge und

Anzahl der Sicherungspunkte

für jede Route. Alle neuen Fel

sen in RaUei sind enthalten.

Auch für die Insel Kho Phi Phi,

die in den letzten Jahren wegen

des Zustands der Bohrhaken in

einen Domröschenschlaf fiel,

sind sanierte Felsen aufgeführt.

Hier werden allerdings ständig

neue Routen eingebohrt, was

die Insel wieder zum attraktiven

Ziel macht. Als Schmankerl

wird das Gebiet um Chiang Mai

in Nordthailand vorgestellt, das

in Deutschland bis jetzt völlig

unbekannt war.

Fazit: ein empfehlenswerter,

aktueller Führer mit informa

tivem Schwerpunkt.

Andrea Ohmayer
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Die Meinungsseite

Raus aus den Kinderschuhen!
Ein Plädoyer
Es irrt der Mensch, so

lang' er strebt." Nein,

Goethe muss nicht

sein, es genügt dieses Einge

ständnis: Da habe ich für

eine alpine Zeitschrift meine

Lieblingshütte vorgestellt, die

Neue Traunsteiner Hütte auf

der Reiteralm, und freiweg

behauptet, der Beginn des

Wachterlsteigs hinauf zur

Hochfläche wäre von Bad

Reichenhall aus mit dem

RVO-Bus erreichbar. Ist er

aber nicht! Die Schwarzbach-

wacht, eben jenes Wachterl,

zwischen Unteijettenherg

und Ramsau an der Deut

schen Alpenstraße gelegen,

wird von Norden her, also

von Inzell oder Bad Reichen

hall, nicht mit öffentlichen

Verkehrsmitteln angefahren.

Wer mit öffentlichen Bussen

hinauf aufs Wachterl will -

von dem aus übrigens nicht

nur die Reiteralm bestiegen

werden kann -, muss erst

nach Berchtesgaden oder

in die Ramsau. Und schon

wird's problematisch, denn

bis man dann oben auf der

Reiteralm beim Weißbier

sitzt, ist längst aus dem

Früh- ein Dämmerschoppen

geworden, und wie man

danach eventuell wieder

heimkommt, das weiß allein

der liebe Gott ...

Doch, es soll ein Plädoyer

folgen für eine Einrichtung,
die ich für äußerst wesentlich

halte.

Vieles hat sich

in den letzten Jah

ren positiv ent

wickelt, wer vom

ÖPNV spricht,
sieht nicht mehr

allein offene Mün

der und Verständ-

nislosigkeit in weit

aufgerissenen

Augen. Doch,

so sagen immer

mehr Menschen,

das mit den Bus

sen und der Eisen

bahn wäre schon

okay, sie fänden

es wichtig, dass es

sie gibt, bloß: sie

auch benutzen?

Dann schleudern

sie die Gegenargu

mente herum, die

sich im Prinzip

auf ein einziges

reduzieren lassen:

Es ist einfach

bequemer, mit

dem eigenen Auto

zu fahren. Stimmt ja auch.

Wer anderes behauptet, dem

empfehle ich, vom Chiem

gau aus mit dem Bus zur

Schwarzbachwacht zu fah

ren, auf die Reiteralm zum

Weißbier zu steigen und am

selben Tag abends mit der

Freundin ins Kino zu gehen:

Mal sehen, wer das schafft.

Zäumen wir das Pferd von

hinten auf: Mit welchen

Schwierigkeiten sehen sich

die Betreiber konfrontiert.

9#
%

außer der immer noch man

gelhaften Akzeptanz? Wieder

ein Beispiel aus meiner Hei

mat, aus dem Chiemgau:

Die Regionalbahn von

Traunstein nach Ruhpolding

ist weit über die Grenzen

hinaus bekannt. Sie führt

mitten hinein in die viel be

suchten Chiemgauer Berge,
sie ist neuerdings mit

schmucken roten Waggons
ausgestattet, die Busanbin-

dungen nach Inzell oder Reit

im Winkl sind nicht schlfti

beste Voraussetzungen als

um die Akzeptanz zu stei
gern, und das nicht nurk

den Urlaubsgästen. Nun

Dann geht m

nichts mehr,

Siegsdorf zu.
: paar Kilomet

senärzt, ein E

nadelöhr, des

laut nach ein

Straße brüller

genauso wie t

dass diese Str

lang der Bahi

werden kann,

also, auch im

Chiemgau gib

reiche Bauuni

Die Bahn mus

lieh. Moment;

sie noch, docl

man so gern i

„Nix gwiß wo

Vieles ist sc

nicht einfach

unter einen H

Die Interessen

den, dringend

Streckensaniei

Bahn, eine Zu:

der Gemeinde;

auf „Touristca

ÖPNV billiger
machen, dazu

quentere Dien;

Betreiber, auci

Betriebszeiten

Dass speziell v\

das eigene Aul

lassen sollten,

leichter gesagt
denn An- und

beginnen meisi

dort, wo der
Auf halber Strecke etwili ^uss es mögli
Siegsdorf, eine der

Chiemgauer Gemeinden,

der Bahnhof ist mitten Iii

Dorfzentrum, und weil to
Zug etwa im Stundentdi

fährt, sind zigmal am
die Schranken an drei

Bike in den Bi

aber wie bloßl

Biker im RVO

alles andere, d

Vorsatz für ur

les Bergsteig
iblich sein, d

Übergängen herabgelasseifciauffeurs sir
m
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1 geht mit den Autos gar

iidits mehr, und die stinken

Kegsdorf zu. Es folgt ein

r Kilometer südlich Ei-

inirzt, ein Bundesstraßen-

ladclöhr, dessen Bewohner

lutnaeh einer Umgehungs-

ße brüllen. Verständlich,

muso wie die Erkenntnis,

s diese Straße einzig ent-

I der Bahntrasse erbaut

den kann. Entweder oder

io, auch im südlichen

tiemgau gibt es einfluss-

feche Bauunternehmer:

leBahn muss weg, natür-
L Momentan aber bleibt

(noch, doch, wie sagt

lan so gern im Chiemgau?

|jlix gwiß woasma ned ..."
; Vieles ist schwierig und
bt einfach zu lösen oder

reinen Hut zu bringen:

e Interessen der Gemein-

, dringend notwendige

xkensanierungen bei der

, eine Zusammenarbeit

r Gemeinden in Bezug

Jouristcards", die den

INV billiger und attraktiver
Itachen, dazu eine konse-
^cntere Dienstleistung der
(ctreiber, auch was die

lletriebszeiten anbelangt,
lass speziell wir Bergsteiger
s eigene Auto zuhause

ssen sollten, ist gewiss

[dchter gesagt als getan,

1 An- und Zustiege

nen meistens nicht

I der Bus hält. Also

i es möglich sein, das

: in den Bus zu packen,

kr wie bloß? Eine Gruppe

iker im RVO-Bus blockiert

s andere, da mag der

Mtz für umweltfreundli-

les Bergsteigen noch so

Blich sein, die Worte des

lauffeurs sind es dann

wohl weniger. Selbst in der

U- oder S-Bahn heißt es ja,
dass zu Stoßzeiten ...

Was wir brauchen, ist eine

radikale Vision. Wir müssen

uns überlegen, wie unserer

Autogeseilschaft Herr zu

werden ist, da darf absolut

nichts mehr Stückwerk sein.

Warum sollen nicht ausge

rechnet wir Bergsteiger, die

wir Ja allesamt die Zukunft

schützen wollen, Vorreiter

sein? Dazu müssen wir hel

fen, dem ÖPNV aus seinen

Kinderschuhen zu helfen.

Anfange sind gemacht, im

Karwendel, in den Bayeri

schen Voralpen (dank der

„Bergsteiger-Bus" -Initiative

der DAV-Sektion München

und Oberland in Zusammen

arbeit mit dem RVO). Wo

Streckenstilllegungen dro

hen, ob bei der Bahn oder

bei den Busuntemehmen,

müssen wir sie am besten

dadurch abwenden, dass wir

die öffentlichen Verkehrs

mittel benutzen. Und nicht

nur wohlwollend über sie

reden. Und wir müssen for

dern, aber nur dann, wenn

wir das womöglich Erreichte

auch benutzen. Ergo: Auch

wir müssen umdenken.

Und wir sollten nicht

immer nur die Nase rümpfen.

Ich sage es mal so: Es ist

eine der ausgeprägtesten

deutschen Eigenschaften,

über Gott und die Welt zu

schimpfen. Also auch über

die mangelnde Dienstleistung

bei den Betreibern des

öffentlichen Nahverkehrs,

über unfreundliche Busfahrer

und verschmutzte Züge, über

die viel zu teueren Tickets

und die unmöglichen An

schlusszeiten. Wer lediglich

schimpft und bekrittelt,

ändert gar nichts. Die Podi

umsdiskussion in Tegernsee

anlässlich der vom DAV

organisierten Skidurchque-

rung der Bayerischen Alpen

hat gezeigt, dass die Verant

wortlichen für den ÖPNV

allen Argumenten offen ste

hen, dass aber das Machbare

zuerst getan werden muss,

eben weil generell die Visio

nen und das Geld fehlen.

Folglich bedarf es zunächst

einer Bewusstseinsänderung:

Das Image von Bahn und

Bus muss anders geartet sein.

Wer nur dann den öffentli

chen Nahverkehr benutzt,

weil er den Führerschein

verloren hat, hat die Zeichen

der Zeit noch nicht erkannt.

Früher redete die Bundes

bahn nicht über das Wetter,

heute müssen sie und die

Busverbände darüber reden,

was all jene den Bergen

antun, die noch nicht um

gestiegen sind. Doch dazu

bedarf es einer ausgetüftel

ten Strategie, die nicht nur

ein schlechtes Gewissen

weckt, sondern die in der

Umsetzung auch den Be

dürfnissen der Benutzer

nachkommt.

Morgen will ich übrigens

an meinem Lieblingsberg

klettern, an der Hömdlwand.

Die steht im Chiemgau und

ist zwanzig Kilometer weit

von meinem Haus entfernt.

Das packe ich noch mit

dem Rad. Mit Eisenbahn

und Bus wären nur zwei,

drei Seillängen drin. Zu

mehr reichte dann leider

nicht die Zeit.

Willi Schwenkmeier

Horizont]

Die Meinungsseite

Unter der Rubrik „Horizont

- Die Meinungsseite"
äußern Exponenten des
Bergsports, Mitglieder der

beiden Sektionen oder auch

engagierte Leser ihre Mei

nungen.

Dass diese nicht immer mit

den Auffassungen des Re
daktionsteams konform

gehen, liegt auf der Hand.

Doch gerade konträre

Standpunkte sind es, die
Widerspruch wecken, Dis

kussionen in Gang bringen,
die „Szene" beleben.

...Diesmal

-  WiMi

den Umstieg auf den

ÖPNV.

Und er hält uns Bergstei

gern den Spiegel vor: dass

wir die öffentlichen Ver

kehrsmittel auch benutzen

- und nicht nur wohlwol

lend über sie reden.

Willi Schwenkmeier aus

Siegsdorf ist Lehrer an der

Realschule Traunstein

sowie Aipin-Autor in ver

schiedenen Zeitschriften,

Büchern und Rundfunk

sendungen.

Er war lange Jahre ehren

amtliches Mitglied des

Redaktionsausschusses der

DAV-Mitteilungen bzw.

von »PANORAMA«.
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Bergsport Spezial

Klettersteiqqehen ist „in",

qeFraqt, beliebt. Klettersteig-

Führer gehören zu den meist-

verkauFten Alpinbüchern.

Die „Vie Ferrate" der Alpen wer

den heutzutage ebenso „ab

gehakt" wie einst die 100 Touren

in Walter Pauses „Extremem

Fels". Nur dass es einige

hundert Routen sind, die es zu

sammeln gilt. Und immer noch

mehr Eisen scheint aus dem

Fels zu sprießen.

Wer hätte je gedacht, dass sich das
Klettersteiggehen zu einer eigen

ständigen Disziplin im Bergsport ent

wickeln würde? Klar, Klettersteige haben

wir von Anbeginn unseres Bergsteigens

begangen: den Höllentalweg auf die

Zugspitze, den Mannlgrat auf den Hohen

Göll, den Widauersteig auf den Schef

fauer. Nur nannte man sie damals nicht

Klettersteige. Als wir 1970 zum ersten

Mal in der Brenta weilten, dämmerte uns,

dass die gesicherten Steige dort als etwas

Besonderes angesehen wurden. Was

ohne Zweifel ja auch zutraf. Einzigartig

die landschaftlichen Eindrücke, kühn die

5.S

ff jr
?»i

i

«HT

tvt

f/sen üppig: an derJägerwand des Gamsängerstelgs der
[Ilmauer Halt.

zjem

•ife

1

T e

Wegverläufe. Der normale Bergsteiger
sah sich plötzlich in einem Gelände, das

eigentlich Kletterern vorbehalten war.

Wunderbar visualisiert wurde dies ein

mal in einem Brentafilm: eine Seilschaft

kletterte, erreichte ein Band des Sentiero

delle Bocchette Centrale, auf dem gerade

ein paar Wanderer daherkamen; man

grüßte sich, unterhielt sich kurz und alle

gingen weiter ihrer Wege. Noch etwas

lernten wir in der Brenta: dass man sich

auf diesen Steigen zu sichern hatte -

mittels Klettergürtel, Seilstück und Kara

biner. Informationstafeln an den Einstie

gen zum Bocchetteweg verrieten es. Als

extremes Wandern bezeichnete Reinhold

Messner einst treffend das Begehen sol

cher Anlagen. Als einen Übergang vom
Wandern zum Klettern.

Klettersteig-
Sicherheitsausrüstunq

Komplettgurt oder Brust-ZSItzgurt

' Seilstück, ca. 3,5 m lang,

Durchmesser 11 bis 11,5 mm

• Klettersteigbremse

• zwei Klettersteigkarabiner

• griffige, zum Umfassen von Stahlseiles

geeignete Handschuhe

• Steinschlag-Schutzhelm
Achtung: Auch die Kiettersteig-Sicherheitsausrüstunj;!
vom Anseilgurt bis zu den Klettersteigkarabinemfiiija;
heutzutage den CEN- bzw. UIAA-Normen entsprecf
Für das Anseilen gilt nicht mehr die V-Form, bei der
wechselweise ein Karabiner in die Stahlseilsicherun!
gehängt wurde, sondern die Y-Form, bei der beide
Karabiner eingehängt werden. Am besten erwirbt
man ein komplettes Klettersteig-Set. Solche Sets
weisen jedoch unterschiedliche Qualität auf.
Fragen Sie die kompetenten Bergführer/Ausbildungs
referenten in den Sektionen. ' J

Boom und Auswüchse
In den 1960er Jahren boomte das Klet

tersteiggehen erstmals so richtig: in den

Dolomiten. Etliche der schönsten Kletter

steige entstanden um diese Zeit: die Via

ferrata Bolver-Lugli, die Via ferrata

Tomaselli. Andere, wie die Steige in der
Schiara, gab es schon ein bisschen län

ger. Wieder andere, wie etwa der Pöß

necker Steig in der Sella, waren bereits

60 und mehr Jahre alt. Es dauerte nicht

lang, bis Klettersteig-Führerliteratur

zuhauf auf den Markt kam. Nicht nur

über die Eisenwege in den Dolomiten,

auch über jene in den Nord- und indi

Zentralalpen, in den Julischen und St®

ner Alpen usw. Plötzlich hatte sich soji
der altehrwürdige Höllentalanstieg auf

die Zugspitze zum Klettersteig gemause

und die Klettersteig-Führerautoren ent
wickelten Schwierigkeitsbewertungen Ii

solche „Wege". Jeder Autor für sich. Ei
gab und gibt unterschiedliche Skalen.

Vielleicht befasst sich ja irgendwann

noch die UIAA damit.
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Bergsport Spezial

Im Klettersteigbau selber

setzten Auswüchse ein: die

zu üppig gesicherte Alp-

spitz-Ferrata ebenso wie

die superschwierigen Sa

chen, die mit dem „Kaiser-

Max-Steig" an der Mar

tinswand einen Höhepunkt

erreichten. Aber es ging
und geht weiter. Leicht bis

schwer, ausgesetzt bis

überhängend.

In Österreich, in

der Schweiz, in

Frankreich. Ein

Ende ist nicht

abzusehen. Da

muss der Alpen

verein wirklich

einmal gelobt

werden: Hier

kt er rechtzeitig Nein gesagt.

[eine neuen Klettersteige
leh! Denn was da ist, ge

ligt Der DAV vertritt in

ieser Hinricht eine sehr

lonsequente Haltung im Ge-

zum Österreichischen

Alpenverein, der sich was

me Eisenwege betrifft, nie

»hundertprozentig festlegen

Bochte. Deshalb haben es

«ich Fremdenverkehrsverbände leichter,

leits Anlagen zu installieren. Bei-

: der Klettersteig auf die Dachstein-

;e. Ein Vertreter der OeAV-Sektion

Iteiia räumte 1999 bei einer Presse-
Werenz in Wien ein, dass der Alpen-

ivaein von den Fremdenverkehrsinteres-

,an die Wand gedrückt" worden sei.

Aber gut, über „Klettersteige - Sinn

ler Unsinn" braucht heutzutage nie-

id mehr zu diskutieren. Die Entwick

hat Gegner und Mahner überrollt.

|llan kann allenfalls hoffen, dass sie sich
[inmgewaltig zusammenfinden, wenn
tist einmal auf klassische Kletterberge
Bettersteige gebaut werden sollen.

pur wenige schwere UnFälle
igegeben, manche der bestehenden

«ersteige in den Alpen sind wunder-

ii5n. Einige wurden bereits genannt:

lOettenteig o
zwischen Süd

Tomaselli, Bolver Lugli, die Via ferrata

Zacchi in der Schiara, die Via delle Bo-

chette Alte. Die Via ferrata „Che" Gueva

ra hat mich begeistert, und auch in den

Julischen Alpen gibt es herrliche „Eisen

wege". Das ist ja das Schöne, dass beim

Bergsteigen jede(r) nach seiner Fasson

glücklich werden kann. Und bitte ver

steht mich nicht falsch: Ich bin kein

Klettersteiggegner! Doch „Genug ist

nicht genug" sollte angesichts von Hun

derten von

Kletterstei

gen kein

Schlagwort

sein.

Gott sei

Dank ist

eines, was

Kritiker

immer wie

der einmal

vorausge

sagt haben,

nicht ein

getreten:

Dass es

viele Unfäl

le auf den

Eisenwegen

geben wür

de. Auch

Fit Schubert und überhaupt der Sicher

heitsforschung im DAV sei Dank. Und

so hat es doch sein Gutes, dass das

Klettersteiggehen eine eigene Form des

Bergsports geworden ist. Denn unzu

reichend Ausgerüstete oder Ungeübte

trifft man auf den Vie ferrate relativ

selten. Also denn: weiterhin viel Spaß

und Lust am Eisenweg.

Literatur

Höfler/Werner, Klettersteige Dolomiten
mit Vicentiner Alpen, Brenta und Garda-
seebergen
Werner, Klettersteige Bayern, Vorarlberg,
Tirol, Salzburg (beide Bergverlag Rother,
Ottobrunn)
Hüslers Klettersteigführer Dolomiten
Hüslers Klettersteigführer Westalpen
Hüslers Kletterstelgatlas Alpen (alle drei
Bruckmann Verlag, München)

£ i

L

Am Watzmanngratder Bergtour?
- und Mittelspitze.

Hl um
95

■/i-

99 95 nthic

o I
»I
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& I

Das "Attac"-Klettersteigset von Solewo
bietet durch die Attac-Karabiner und
die Y-Form (beide Karabiner können
gleichzeitig eingehängt werden) höchste
Sicherheit und besten Bedienungs
komfort.

Preis: 99.95

Der Kopfschutz muß heute nicht mehr
schwer und unangenehm sein. Durch die
neue "ln-iVlould"-Konstruktion wiegt
der ffelm "Helium" nur noch 250 g, ohne
an Festigkeit und Funktion einzubüßen.
' offiziell auch als Rodtielm zugelossen!

Preis: 84.95

Mehr Tipps und Ausrüstung erhalten Sie
bei uns im Geschäft.

BASECAMP - damit Klettern Spaß macht!

BASECAMP
B Der Gipfel on guter Ausrüstung

BASECAMP ■ Gaissadier Str. 18 • Ecke Implerstroß



Kinder &. Jugend

Ja Servus,
is des ousg'setzt!

Von Michael Hahn (Text)
und /Andi Schröter (Fotos)

Es ist einer von diesen tristen
Januartagen. Es ist kalt draußen,

feucht und ungemütlich. Wir

sind beim Bouldem in Kirchen. Anstatt

uns aber auf die Moves zu konzen

trieren, tüfteln wir - wie so oft

schon im Geist - an den kombinier

ten Problemen Chamonixs.

Die Planungen laufen dann im

Juni richtig an. Zuerst wollen wir

tms noch getrennt im Wallis akkli

matisieren, um dann zusammen in

Frankreich loszuschlagen.

Doch es kommt ganz anders. Bei

einem Bier auf einem Campingplatz

in Saas Grund, bereits „auf der

Höhe" - Audi nach dem Weismies-

nordgrat und ich nach dem Allalin-

hom -, besprechen wir unsere wei

teren Aktivitäten. Doch die Wetter-

frösche lassen uns zaudern: Ab Mit

tag Gewitter, Nullgradgrenze auf

knapp 4.000 m usw. Regen würde

uns wenigstens die Entscheidung

erleichtem. Letztendlich treten wir

fmstriert den geordneten Rückzug
in die bayerische Landeshauptstadt

an. Die Woche unsicheres Wetter

sitzen wir am heimischen Herd aus.

Danach aber zieht es uns wieder

raus. Im World Wide Web hat sich

ein vielversprechendes Topo aus dem

Hochköniggebiet gefunden. Nach zwei

Stunden Zustieg stehen wir am Fuß der

Südostwand des östlichen Schober

•

kopfes. Jetzt müssen wir nur noch den

Steinmann finden, der den Einstieg in

den Genusskönig markiert. Einmed in

der Tour, ist der Name Programm:

Friends verschlingende Wasserrillen,

griffige Überhänge und Platten, die
mit ein bisschen Gleichgewichtssinn

dem Genuss den letzten Schliff geben.

M

s.

Links: Die Geibe Kante im Profil.

Oben; DerAutor hat die Gelbe KanteJm M

Der nächste Tag bringt wieder einmal

einen Gebietswechsel mit sich. Für uns

bedeutet das kürzere Zustiege. Eines

der beiden f, (feig Et faul), die Sport

kletterer - nach Albert Precht

charakterisieren, trifft damit

auch auf uns zu. Wir brecheB

nach Süden durch und finden

uns nach drei Stunden Auto

fahrt am Großparkplatz des Rii
Auronzo wieder.

Bereits die Parkplatzsuche
zeigt uns, dass wir nicht allei«

sind. Vorbei an der Gelben

Kante, die alle Blicke auf sich

zieht, drängeln wir uns zumffi

Lavaredo durch. Eine völlig
überforderte und entsprechend

freundliche Mitarbeiterin will

dort dann auch noch 50.000 Iii

pro Nacht und Nase von uns.

Jetzt reicht's! Es bleibt nur die

Flucht. Wir wählen die nach

oben. Der Preußriss an der kle»

ten Zinne ist eine Pflichtübung in

Sachen Freiklettergeschichte und ent

puppt sich als anregende Kletterei im

fünften Schwierigkeitsgrad. Insbeson

dere das P:

Länge ist ei

genau wie c

weiter oben

dann wiede

[ den Füßen.

: del-Touriste

gezogen. Di

treffen die r

Großen Zini

die Stimmu]

den eigentli

Fahrt lässt i

„Gelbe Kant

klassiker. W

Einstieg (zw

da und nocl

uns klar: wi

gen „Extren

durch die Ei

geben uns u

Selbstvertrai

wir die Einti

erste Vierer-

wir im leich

Doch nach c

ist Schluss n

Lustig. Zwei

rostige Hake

deuten im sc

rechten Gelä

einen Hänge

stand an. Icf

spendiere no

einen Messe:

haken. Andi

kommt nach

zieht mit ein

ersten mulm

Blick nach u

an mir vorbe

Kaum ist er \

die Ecke ver

schwunden, 1
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'iere das Preußwandl in der vierten

länge ist ein Fels gewordener Traum,

{enau wie die mit rv+ bewerteten SL

weiter oben. Um 19:00 Uhr haben wir

Jaim wieder horizontalen Boden unter

lien Füßen. Die Unmengen Apfelstru-

1-Touristen sind wieder ins Tal ab-

. Die letzten Sonnenstrahlen

|lreffen die rot glühende Nordwand der
ißen Zinne. Endlich, wir genießen

Stimmung. Doch die Spannung auf

eigentlichen Höhepunkt dieser

lässt uns auch hier nicht los. Die

ibe Kante" ist ein echter Extrem-

lassiker. Während der Wartezeit am

ieg (zwei Seilschaften sind vor uns

da und noch nicht eingestiegen), wird

ms klar: wir sind hier nicht die einzi-

„Extremen". Die beiden Seillängen

durch die Einstiegsverschneidung

uns unser eingeschüchtertes

Selbstvertrauen zurück. Danach lösen

wir die Eintrittskarte für die Tour, die

eiste Vierer-Länge. Rasch gewinnen

wir im leichteren Gelände an Höhe.

Doch nach der letzten gemäßigten SL

istSchluss mit

lustig. Zwei

lostige Haken

deuten im senk

rechten Gelände

einen Hänge

stand an. Ich

spendiere noch
rinen Messer-

liaken. Andi

lommt nach und

rieht mit einem

ersten mulmigen

Blick nach unten

an mir vorbei.

Kaum ist er um

ie Ecke ver

schwunden, höre

■J-

&

Oben: Freude am Ende der
Schwierigkeiten:

nächst 10 am Stand.

Rechts: Michael undAndi
an einem Stand in der Tour.

Unten: „Siegerfoto"nach
getaner Arbeit, im Hinter

grund die Kante.

ich ein „Ja Servus, is des ausg'setzt".
Das muss sie sein, die atemberaubende
Luftigkeit, für die die Kante berühmt
berüchtigt ist und auf die wir seit sie
ben Seillängen warten. Sie wird uns

im folgenden
schwersten Teil

der Route nicht

mehr los lassen.

Von einer klei

nen Kanzel,
direkt an der

Kante, müssen
wir 2 SL im VI.

Grad klettern,
um über eine

Fünfer-Länge
ins Vierer-

Gelände und

danach zum

Ausstieg zu
kommen. Von

der erwähnten

1ig'

7-

Kanzel queren wir nach links. Bei
jedem Blick in Richtung Füße -
auf der Suche nach dem nächsten

Tritt - schweifen die Augen
unweigerlich an der Kante ent
lang, die von hier senkrecht bis
zum Einstieg abbricht. Ich versu
che ruhig zu atmen und mich
aufs Klettern zu konzentrieren.

Der nächste Stand

besteht wieder

einmal nur aus

einer Handvoll
rostiger Haken.
Bis vor kurzem
hat hier noch

ein M8er-Bohr-

haken die Ner

ven beruhigt.
Jetzt ist aber nur

noch das Bohr

loch mit der abgebrochenen Schraube -
als stummer Zeuge des Bohrhakenkrie
ges - davon übrig. Ich bin wieder an
der Reihe, das Seil zum nächsten Stand
zu tragen. Ein paar Meter nach oben
und dann ein beeindruckender Quer
gang nach rechts. Mehr als einmal
muss man, um den nächsten Griff zu
erreichen, recht hohl klingende Schup
pen blockieren. Kurz vor dem Stand
gelingt es mir noch, den 3 Vz-Friend
lehrbuchmäßig in einem Riss zu ver
senken. Jetzt kann eigentlich nichts
mehr schief gehen. Die letzten Meter
zum Gipfel fallen uns dann zunehmend
leichter. Befreit vom Druck

der Schwierigkeiten,
können wir das

Gefühl genießen,
diese goldene
Linie verwirk

licht zu

haben.
ixe

i

1
Vt-Ae



Kinder <& Jugend

Eisklettern mit

der Jugend H
bonnersberger Brücke - 6 Uhr in der

Früh. Ein VW-Bus checkt um die

Ecke, sieben Blicker entern das

Gefährt, mit Mörderbeat cruisen sie ins

Allgäu. Dort wandern wir gemütlich

durch eine Klamm. Unberührte Natur um

uns herum und in der Sonne glitzern die

Schneekristalle. 15 Minuten später stehen

wir vor einem sich vor uns in die Höhe

trumpfenden bombastischen Wasserfall.

Die glatte Eiswand glänzt in einem ge

heimnisvoll schimmernden Blau. Wir

staunen! Diese Herausforderung wollen

wir uns auf gar keinen Fall entgehen las

sen! Wir checken uns in unseren Kletter

gurt, schnallen uns die Steigeisen an die

Hax'n und setzen unsere Helme auf -

wegen der mörderbrutalen Eisbrocken,

die dort ab und zu herunterfallen. Die

ersten fangen an, die Wand zu erklim

men. Dann ist es soweit! Ich bin an der

Reihe! Okay, ich pack mir meine zwei

mörderkorrekten Eisgeräte und schlage

mit krasser

Wucht deren

scharfe Spit

zen ins Eis.

Dann hacke

ich die vor

dersten zwei

Spitzen mei

ner Steig

eisen in die

M  % ■

i
\ mir »II üimw»

spiegelglatte Wand. Mein Leben hängt

nur noch an sechs Zacken - werden sie

mich halten??! Kann ich es wagen, diese

minimale Sicherung auf nur fünf mickri

ge Zacken zu reduzieren, um eines der

Eisgeräte an einer höheren Stelle einzu

schlagen?? Meine Knie zittern vor An

strengung, meine Hände sind klamm vor

Kälte, doch mein Ehrgeiz siegt. Langsam

löse ich das Eisgerät aus dem Eis und

schlage es höher wieder ein. Ich fühle

mich langsam sicher. Doch da bricht

plötzlich das Eis unter meinen Füßen

weg. Meine Füße ruti

ab, ich hänge nur noch

meinen zwei Eisbeilen.

Schreck durchfährt mich

Angstschweiß. Panik!

Arme verkrampfen sich,

muss reagieren. Ich wagti

nicht, mich zu bewegen.

Doch ich muss! Zitternd

suche ich mit meinen Fi

Halt. Die anderen aus

Gruppe schreien mir zu:

schaffst es!" Doch ich bin

in Panik, dass ich nichts

mehr um mich hemm rc|i

striere. Nur die spiegelglati
Wand, die abweisend vor mir aufragt

Meine Eisbeile knirschen bei jeder Bei
gung. Wie lange werden sie mich nod

halten? Ich muss Halt finden! MitleM

Kraft hacke ich meine Steigeisen ins B

Wenn Du zwischen 14 und 17 Jahüi

bist und auch mal Lust hast, mit der

Jugend H auf Tour zu gehen, schau d«
einfach mal am Gruppenabend vorbei

Mehr Infos - auch über die anderen

Gruppen - findest Du weiter hinten.

Jujä-

Neues Jungmannschaftsteam bei der Sektion München
Nach den vielen Jahren der so erfolgrei

chen Jugendarbeit haben sich Silke und

Marc entschieden, dass es an der Zeit sei,

die Leitung der Jungmannschaft an die

Jüngeren abzugeben. „Aufhören wenn es

am schönsten ist" - das ist nicht selbst

verständlich, aber es unterstreicht noch

einmal das einfühlsame und voraus

blickende Handeln von Marc und Silke.

Ende Januar stand dann die Wahl an;

Den drei Kandidaten war schon vorher

klar, dass sie gemeinsam als Team Gleich

berechtigter in Zukunft die Gruppenlei

tung übernehmen wollen. Dennoch musste

abgestimmt werden, und so wurden

Stefan Irngartinger zum JGM-Leiter,

Katrin Schröck und Markus Fleischmann

zu seinen Stellvertretern gewählt.

Außerdem wurden drei weitere wichtige

Amtspersonen bestätigt: Patrick wird auch
in Zukunft Webmeister und Netzpfleger

sein, Urs wird sich als Sittenmeister um

die Moral der Gruppe kümmern. In Ab

wesenheit konnte sich Cornelia in ihr«

Position als Frauenbeauftragte nach eint

heftigen Diskussion gegen Schorschi unJ

Dietrich durchsetzen...

Dank der großen Unterstützung von so

vielen anderen aus der Gruppe, hoffen»'
dass das neue Team mindestens ebenso

viel Spaß und Freude an der Arbeit hakt

wird, wie das bisher der Fall war.

Stefan /mgortif
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Neues, altes JGM- Team: Stefan, Katrin, Markus uMk
kurz vor dem Start zum Abfahrtslauf.
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München <& Oberland

E rutschen

ir noch an

heilen,

hrt mich,

anik! Meine

en sich, ich

Ich wage es

ewegen.

Zitternd

dnen Füßen

n aus meiner

mir zu: „Du

:h ich bin so

h nichts

erum regi-

)iegelglatte

r aufragt,

jeder Bewe-

mich noch

! Mit letzter

isen ins Eis

;  17 Jahre alt

mit der

schau doch

id vorbei!

nderen

hinten.

JugendH

kus und Marc

Iharc und Silke:

JDAV positiv?
In den vergangenen Monaten

berichteten Jugendliche immer
wieder von einem Virus, der sie

bffiiungslos befallen habe. Dieser sei
ngeblich aus Belgien oder Südafrika

iigeschleppt worden.

Deshalb haben wir uns ins Firmen-

letewerk eingehackt und Marc's Out-

;-Kaiender angeschaut - fast täg-
idi wichtige Meetings mit dem

;n JGM oder JDAV. Da die Ter-

liie aber meistens mit namhaften

tipfein in Verbindung zu bringen

»aien, wurde uns klar, dass JGM und

BAV keine neuen Chips sind.

: Silkes Terminkalender taten

liruns einiges leichter: Den gibt es

ich nicht, und wenn es ihn gäbe,

lann stünde ohnehin immer nur

»MARC* drinnen.

Was verbirgt sich hinter JGM und

BAV?

Als es Marc vor,

sigen Jahren aus

iem flachen Belgi-

ti hierher in die

tege verschlug,

larseine Sehn-

Bdit die Berg-

iteigerei. Zuerst

I er sein Unwesen in der Gilchinger

-Jugend, wo ihm eine blonde süd-

;anische Schönheit über den Weg
M, Von nun an waren die beiden ein

ischlagbares Team, und ihr Funke

iptang auch bald auf die Münchner

tagmannschaft über.

Mit unermüdlichem Eifer und Engage

-ti'm

1% 0^

ment bauten sie eine nahezu per

fekt funktionierende und harmoni

sche Gruppe auf. Sie waren nicht

nur Jedes Wochenende mit der

JGM unterwegs, sondern auch

während der Woche immer Ansprech

partner für uns alle. Weshalb aber läuft

diese Jungmannschaft so viel besser als

manch andere? Der Schlüssel zum Erfolg

ist wohl, dass Ihr Euch vom traditionel

len Jungmannschaftsgedanken gelöst

habt. Ihr habt vorbildliche Jugendarbeit

geleistet, indem ihr Werte vermittelt

habt und für Euch die Gruppe

immer über dem Gipfel stand!

Unwerfend war und ist für uns

alle, wie ihr immer wieder neue

Mitglieder in die Gruppe inte

griert habt, wie ihr euch jeder

Zeit um eure Schäfchen geküm

mert habt. Ihr habt den Stil der

Münchner DAV-Jugend entschei

dend geprägt.

Vielen Dank für unzählige Kis

senschlachten, belgische Pom

mes, super Lawinenkurse, Baden

am Weßlinger See, Auffinden

einsamer Skitourengebiete,

geniale Winterraummenüs,

traumhafte Dias, Wetterkunde-

Vorträge ...

Vielen Dank

für wichtige

Jahre Jung-

mannschafts-

leitung!

Wir freuen

uns auf noch

viele Touren

gemeinsam

mit euch.

JDAV positiv? Ja, und ihr habt viele

von uns angesteckt! JGM
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Kinder & Jugend

Und es geht doch:

Sei bstversorgerraum
und Hüttenwirt

Ohne größere
Zwischenfälle -

außer einem

Paar Stecken, die im

Zug liegen blieben und

einem erschwerten Ein-

und Aussteigen der

Meute durch ein quer auf

den Rucksack montiertes

Paar Ski eines Speziali

sten (genannt; der „Quer-

einsteiger"), der die Tür mit

seiner Konstruktion „ein wenig"

versperrte - sind alle 12 Kids

samt Jugendleiter auf der Hütte

angekommen.

Jetzt kam die große Herausforderung

der Jugendleiter: Bringe Hüttenwirt

(Drachen) und Gruppe (Rabauken) in

friedlichen Einklang, ohne dass einer

sichtbar den Kürzeren zieht...

Der Jugendleiter als Vermittler, Für

sprecher, Schlichter!

Anmeldung: „Wie viel seid Ihr denn?"

„Ähm, ja ... 15." - „Ohl" Schweigen ...
„Angemeldet waren 10!" „Oh!" -

Schweigen auf der anderen Seite. „Aber

die Kinder können ja zusammenrucken,

dann passt das schon."

Platzangst musste dann letztendlich

keiner haben, die Hüttenwirtin gab uns
ohne weitere Diskussion ausreichend

Lager.

Kochen am Abend: „Was gibfs

denn?" 24 erwartungsvolle Augen

schauen uns an. Dass wir mit unseren

Kasspatz'n keine große Begeisterung

ernteten, weil offensichtlich alle

Jugendleiter zuvor

die gleiche Kochkreativität an den

Tag gelegt hatten, konnten wir nicht

wissen...

Um die nicht zu vermeidende Wer-

spült-Diskussion noch etwas rauszu-

zögem, wurden bei den Kids die Karten

ausgepackt, die Jugendleiter vertieften

sich ins neueste Alpinwelt (1/02, letzte

Seite).

Und da stand es schwarz auf weiß:

Wir im Selbstversorgerraum hatten

natürlich nicht an Spüli und Trocken

tücher gedacht! Und der Hüttenwirt hat

es gar nicht gern, wenn Gäste aus dem

SV-Raum sich bei ihm „durchsehnor-

ren". So stand esda.l

galt es, entweder eins

der niehtwissendenE

der von dieser wicltil

Aufgabe zu überzeoj
oder die Sache selbst!

die Hand zu nehmeiii

zum „Drachen"!

„Äh, ja, hallo... wir
I  haben da eine kleines I

'  blem ..." - „Aber ProM

sind doch dazu da, da

man sie aus der Welt

schafft!", sprach die HS

Wirtin. Und das tat sie di

auch. Ohne Probleme erhieltes

unsere Mangelware.

Und noch dazu erhielten wir vom

Hüttenwirt drei eigens im Holzofea
frisch gebackene Brote (superlecker

Fazit: Und es geht doch: Selbstvo

gerraum und Hüttenwirt gleich nein

Und keiner hat „den Kürzeren gezt

- weder der Hüttenwirt mit fehlend!

Einnahmen (dank unserer Spezi-gc

Kids, die ihre Sigg-Flasehe für den
ten Cent des Taschengelds mit dem

klebrigen Gesöff haben auftanken i

sen), noch die Kids mit den fünften

Kasspatz'n in Folge (dank der frisdi

gebackenen Kostprobe vom Wirt).

Bloß einen Fehler hat er gemacht:

Wir kommen wieder!

Ulrike Heidinger ft Christian 1
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Sonnwend

i es da. Nun

;der eines

enden Kin-

r wichtigen

aerzeugen

; selbst in

:hmen. Auf

!

... wir

deines Pro
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i da, dass

r Welt
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at sie dann
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vir vom
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icb nebenan.

:n gezogen"
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ür den letz-
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anken las-

Fünften ^
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Wirt). J

lacht: 1

istian Weber '

«wendfeuer wollten wir feiern

:sftletti großen Solstein.

rmser Feuer ein tolles Heim.

rdem Zug wir dorthin gefahren,

■f Fesen Gaudi hatten wir mit all den Scharen.

Fhsam quälten wir uns auf den Gipfel rauf,
wurde gesammelt auf dem Weg hinauf,

'fn schönen Sonnenuntergang hatten wir,
■'! schöne Aussicht belohnt uns hier.

jth welch große Überraschung:
.Kiall konnten unsere Augen Feuer erhaschen,
:nüberall leuchteten uns Herze und Kreuze
"jegen,

'ansah Leute in Fackelmärschen sich bewegen.

Jesus wurde heute gefeiert,
:jcii wir gleich unsere Holz angefeuert,
ütanten wir uns wärmen die halbe Nacht
tJ stets haben wir das Feuer gut bewacht.

ieSangria darf man nicht vergessen,
3Liter im Kübel waren gut bemessen.

iiSonnenaufgang wurden wir langsam wieder
-.nter,
:™isten wollten bald wieder runter.

, lerabschiedeten wir uns auf ein Wiedersehen,
jachsten Sonnwend auf Bergeshöhen.

iirwerden machen wieder ein Feuer
jiiam 11. August, wie alle heuer
ullcn wir Mahnwache stehen,

unsere Berge eines Tages nicht vergehen.
Silke van der Piepen,

" Jungmannschaft Sektion München

iftVlffUt aVtAmk l«H<to«e«er,tMfre

Ansprechpaitner:

Treffpunkt:

Bernhard Weinritt,
Saizmannstr. 31,
81739 München,
Tel. 0179/47815 31

Wir treffen uns alle zwei
Wochen in Thalkirchen

Wir sind ständig unterwegs, sei es beim Ski fahren.
Klettern, Wandern oder auf Höhlenfahrten unter
der Erde. Hauptsache, es ist spannend und interes
sant. Langweilig wird's uns sicher nicht!

I

Ansprechpartner: Christoph Guttenberger,
Tel. 089/784 97 95,
christoph.guttenberger@web.de

Treffpunkt: Wir treffen uns alle zwei Wochen
Freitags (17:00 Uhr) in Thalkirchen
(genaue Termine auf Anfrage)

Ganz egal, ob Du schon klettern kannst oder erst
anfangen willst, melde Dich bei uns! Ob in der Kiet-
teranlage oder im Gebirge, wir haben immer viel
Spaß.

Chef: Philipp Radtke, Tel. 0 89/692 55 98,
e-mail: philipp.radtke#
stud.uni-muenchen.de

Treffpunkt: So etwa alle zwei Wochen im Kriech
baumhof, mittwochs von 18-20 Uhr

Jetzt gehfs wieder raus an die Felsen. Und wenn
man da mit dem MTB hinfahren kann, um so bes
ser! Außerdem machen wir keine allzu große Bogen
um diverse Eisdielen und Badeseen!

Ansprechpartner: Peter Haberland,
Tel. 089/82 08 56 01,
peter.haberland@gmx.net
und
Udo Weißflog,
udo.weissflog@t-online.de

Bei den Junioren findet man junge Leute zwischen
18 und 25, die am liebsten kiettern, Mountainbiken
oder Hochtouren unternehmen. Vorrangig ist dabei
der Spaß in der Gruppe und Neuzugänge sind
immer herzlich willkommen.

mtu IM (^MLANP

Leiter: Sebastian Spörlein,
Tel. 089/660 095 73

Treffpunkt: Jeweils letzter Donnerstag im Monat
um 19:30 Uhr im Pfarrheim von
St. Johannes der Täufer in Tauf
kirchen

Wir sind ein bunt gemischter Haufen ab gut
20 Jahre, der sich für Gewöhnliches aber auch
Außerordentliches bei Wandern, Skitouren und
Hochtouren begeistern kann.

Kinder-

Die Männer
für alle Fragen:

Richard Preis,
Tei. 089/890 09810
Thomas Kress,
Tel. 08131/52461

Bei uns ist was los! Was immer man im Gebirge
machen kann: wir sind dabei und haben eine
Menge Spaß dabei!
Für genaue Informationen und wenn Ihr wissen
woilt, wann wir uns treffen: ruft einfach bei einem
von uns an!

£
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Kinder &. Jugend

Ansprechpartner: Hilmar Kandier,

Tel. 089/800 30 08

Jugend, Junioren und JungmannschaftI
He! Wohnst Du In FFB, Puchhelm oder Umgebung?
Und willst Du gerne mit alten Jungmannschafts-
Hasen und netten Leuten In die Berge gehen?
Dann ruf einfach an, denn wir können eine

Verstärkung und Verjüngung unserer Gruppe
gut gebrauchen!

('wterj(klci/3keivM
Ansprechpartner: Klaus KIrschmer,

Tel. 089/315 09 45,

klaus.klrschmer@gmx.de

Unsere Jugend-Chef-Koordinatorln für alle Anfragen:
Waltraud Hetzenauer-Algner, Tel. 0 89/84 66 80

I  )«kre)

Lciter/In: Michaela Hetzenauer,

Tel. 089/84 66 80,

emall: GloeckchenMlchl@web.de

Thomas Ziller, Tel. 0 89/84 061515

Inllnern, BIken oder Sommersklfahren: wir sind
Immer unterwegs mit viel fun und action.

friwulieji^rMpfe
Leiterin: Karin Nyvit, Tel. 089/84 35 87

Zwelgstr. 4,82110 Germering
emall: jonyvlt@yahoo.de

Treffpunkt:
1X Im Monat, Mittwochs 20:00 Uhr zu den Im Pro

gramm angegebenen Terminen Im Vereinshelm des

TSV-UG, Alfons-Baumann-Str. 7

Aktuelle

Gruppenprogramme
gibt's in den Service-

Stellen
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m

jvtqeii* II 'ATG
6trvMer(H^'' (<ib ly )#iKrt)
Lelter/In: Thomas Zllier, Tel. 0 89/84 061515

Martin Hanke, Tel. 0 81 42/448 20 89

Michaela Hetzenauer,

Tel. 089/84 66 80,

emall: GloeckchenMlchl@web.de

Bei unseren Unternehmungen werden fun und
action ebenso groß geschrieben, nur kommt hier
noch der höhere Adrenalin-Ausstoß dazu.

Treffpunkt:

Mittwochs In 14-täglgem Wechsel mit Jugend I
"Murmeitlere" und Jugend II "ATG" an unserer
Boulderwand Im Kraftsportraum des Carl-Spltzweg-
Gymnaslums Germering von 18:30-19:30 Uhr.

Leiter: Ben Ulimann, Tel. 0 89/84 39 91

Der Schwerpunkt unserer Truppe liegt beim Sport

klettern, ob drinnen. In der ESV-Halle oder draußen

In Fontalnebleau.

Treffpunkt nach Vereinbarung

LdiiH^-VeHfAkrM
(für FpiMdAiui

vMtt MeiHeM KiM<lerH)

Ansprechpartner:

Franz Pandler, Tel. 08161/3108,

e-mail: pandler@t-onllne.de

Ob beim Wandern, BIken, Klettern, Rodeln, Skitou

rengehen - Spiel und Spaß Im Gebirge: das Ist unser
Motto.

Gemeinsam unternehmen wir kleine Touren um den

Kindern Gefühl und Interesse für Berge auf unauf
dringliche Art zu vermitteln.

Ontpft« FMMdiM ^9»!^ M
X^AIfh.

e-mail:
Leiter: Franz Koch, Tel. 089/26 2107?? j

Bene Vogel, Tel. 0 89/690670! pppenabende:
Treff: Jeden zweiten Dienstag (gerade

Wochen) von 17:00-18:30 Uhrii Thalkirc
Kriechbaumhof, Preyslngstr.71 Brillen a

Weitere Informationen und Programm Im Intei^ouren:
www.jugendalpha.de 06/07.07 Biwak a
Emall: kontakt@jugendalpha.de Markus

Wir sind die jüngste Gruppe der Sektion, aber« 1"'' '
schon richtig In den Bergen unterwegs... Klettern
Gemeinsam fahren wir auf Hütten, gehenruinlt?—
ten und spielen viel auf den Touren. Wenndiiai
ohne deine Eltern In die Berge fahren willst,dail
komm zum nächsten Gruppenabend! ff

Xtrewu'ef
jieiter: Andl Gel

Leiter: Florian Hellberg; Tel. 081 42/601 Tel. 089,
Jörg Kniprath, Tel. 0 81 42/59?1«H= ^
Markus Zrenner, Tel. 089/6098isj 19:00-2

Treff: Jeden zweiten Donnerstag, 1 Preysing
17:30-19:00 Uhr Im Krlechbauiiil<L,jn.
Preyslngstr.71 ZoW. Alpinkiel

Programm tag bei Redaktlonsschlussnodinldlt..
10/21.07. Hochtoui

tung für
dabei Ist

dtirol, I, CH, F

II
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M
ikr^ÄH^

Sommer - Anfang der Ferien:
Hochtour in der Schweiz auf zapfige 4000er mit dem
Theo und dem Butrop.
Ende der Ferien:

Zeltdurchquerung mit noch unbekannter Destina
tion

Imke Herrmann, Tel. 0 89/489 543 44

Moritz Baumstieger, Tel. 0 89/6111311
e-mail: los-moskitos@web.de

bende:

Haidhausen-Rallye
Thalkirchen

Grillen am Flaucher
18.07.

26.09.

Biwak am Krottenkopf mit Montz und
Markus

Eiskurs mit Mark (Datum noch nicht fix)
- Klettern

Leiter

j-is jukn)
Treff:

110777

)6702

[gerade

10 Uhr im

|str.71

1 im Internet:

n, aber auch
> ...

hen zum Zel-

'enn du mal

willst, dann

Gruppenabende:
20.06. Baden + Grillen am Langwieder See
04.07. Klettern in Thalkirchen

Sommer-an-der-lsar-Grillen

Pizza machen und Bilder vom Sommer

anschauen

142/60352,

2/5971 01

'60981 52

ig.

ihbaumhof,

och nicht vor.

Andi Geiß, Tel. 089/759 40413,

Philipp Schmidt-Wellenburg,
Tel. 089/769 798 58)

Jeden zweiten Donnerstag,
19:00-20:30 Uhr im Kriechbaumhof,

Preysingstr. 71

n Alpinkletternil

Was für Nordwandg'sichter
|ÜID7. Hochtour + Eiskurs. Gilt als Vorberei

tung für die Sommer-Hochtour. Mit
dabei ist der Butrop

Christian Weher, Tel. 0179/503 05 04,

www.weber-christian.de

Andi Reitzenstein, Tel. 0 89/16 36 03

Franz Mösbauer, Tel. 0 89/43 94 492,

Ulrike Günther, Tel. 0 89/86 33 528

Kriechbaumhof, Preysingstr. 71

19:00-21:00 Uhr

Touren:

29.-30.06. Überraschung 2
13.-14.06. Der Watzmann ruft und der Andi auchll

Ferientouren: In den Walliser Bergen mit dem Kermlt
auf hohen Touren

Gruppenabende:

27.06. Climben in Thalkirchen

11.07. Chillen im KBH-Garten

25.07. Grillen am Flaucher

WLCHlWfr

Leiter: Anja Wenzel, Christian Koch
Tel. 089/769 44 69,

e-mail: anja-wenzel@gmx.de
christian.koch@stud.tu-muenchen.de

Klettertreff im Kletterzentrum München:

Nur nach Anmeldung bei Anja, immer montags
17:00 bis 19:00 Uhr (neul)

mofin
I

Leiter: Stefan Irngartinger, Tel. 0175/2716866,
Katrin Schröck, Tel. 089/679 07417,

Markus Fleischmann, Tel. 0170/934 78 74

Inehmerbeiträge (in €) für Jugend- und Kindergruppenfahrten der Sektion München

11̂  . •.V:.'alpen

n, Cerchtesg. Alpen, Österreich

iigliir PKW-Anreise pro Tag 3 € (bei StattAuto 1,50 €)
>iliirlimerbelträge beinhalten Leitung, Organisation, Fahrt und Übernachtung,
«hmerdnflen), die aktive Geschwister in einer Jugendgruppe der Sektion München haben,
>:iieii2(l%£rmäßigung.

2 3 4 5 6 7 8 je weiterer Tag

10 15 23 30

oc

45 53 7

15 25 33 45 53 68 80 10

WM 68 78 90 100 113 13

Gemeinschaftsprogramm;

22.-23.06. Sonnwendfeier

29.-30.06. Bergtouren Karwendel
06.-07.07. Sportklettern Oberes Donautal
19.-21.07. Spaltenbergungskurs
19.-23.07. Hochtourenkurs

03.-04.08. Alpinklettern zum Üben
10.-11.08. Klettern und Bergfeuer
10.-18.08. Hochtourenwoche

24.-28.08. Alpinklettern im Warmen

Gruppentreffen:

Wenn nicht anders angegeben, finden die Treffen
im Kriechbaumhof (KBH), Preysingstr. 71,19:00 Uhr
statt.

27.06.

18.07.

01.08.

29.08.

Isargrillen
Baden am See

Vorbesprechungen Hochtouren-
woche/Kletterwoche
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Service-Stelle

Deutscher Alpenverein
Sektion München
direkt am Hauptbahnhof
(U/S-Bahn, Tram, Bus)

Bayerstraße 21/V,
Aufgang 2,
80335 München

Wir sind für Sie da
Mo, Dl, Ml, Fr 10-18 Uhr

Do 10-20 Uhr

Telefon

Zentraler Mitgllederservice
55 17 00-0

Allgemeine Verwaltung
55 17 00-44

Mitgliedsaufnahme
55 17 00-55

Ausbildungskurse/Touren
55 17 00-77

Alpine Leihbibliothek
55 17 00-66

Fax

55 17 00-99

e-mail

servlce@alpenverein-
muenchen.de

Internet

www.alpenverein-muenchen-
oberland.de

Bankverbindung
Stadtsparkasse München
BLZ 701 500 00

Konto 30 759

Achtung! Die Service-Stelle

ist am 16. August nicht
geöffnet!
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München Intern
Liebe Mitglieder tuid Leser unserer »alpinwelt«,

vor sechs Jahren haben wir

das halbjährlich erscheinen

de froschgrüne Mitteilungs
heft der Sektion München in

das vierteljährlich erschei
nende hellgrüne Mitglieder
magazin »MÜNCHEN ALPIN«
mit neuer und vor allem um

fangreich bebUderter Aufma
chung umgewandelt. Seit

zweieinhalb Jahren bringen wir nun zusammen
mit Oberland unsere gemeinsame Mitgliederzeit
schrift »alpinwelt« heraus - immerhin die zweit
größte Alpinzeitschrift Deutschlands nach dem

»DAV PANORAMA« der DAV-Zentrale - vier mal

jährlich und noch dazu groß und sehr bunt ge
worden, nicht nur durch die Fotos, sondern auch

mit der Themenvielfalt. Hinzu kommen noch die

beiden umfangreichen Veranstaltungsprogram
me der Sektionen für Sommer und Winter.

Dies ist einhergegangen mit einer grundlegen
den Modernisierung des Vereins und dem damit

verbunden notwendigen Wandel von einem
so genannten Idealverein zur ideellen Service-

Organisation mit einem umfangreichen Dienst
leistungsangebot für ihre Mitglieder.
Mit schon damals 26.000 Mitgliedern waren

wir bereits viel zu lange ein zu großer Verein,
um vorwiegend Vereinsmeierei betreiben zu

können. Heute zeigt sich, dass die strategische
Entscheidung des Vorstands zum Wandel der
Sektion richtig war. Dies verdeutlicht der anhal

tende Zuspruch der Mitglieder und das mittler
weile konstante Wachstum mit rd. 10% jährlich.
Dies stellt einen ganz wesentlichen Beitrag zur
Zukunftssicherung und zur Vequngung unseres
Altersaufbaus dar. Damit sind wir im gesamten
DAV Vorreiter für viele andere Sektionen,
manchmal aber auch Stein des Anstoßes für die,
die heimlich-unheimlich neidisch auf uns sind

oder einfach nur ihre Möglichkeiten verschlafen
haben.

Diesen Prozess maßgeblich mit anzuschieben
und zu begleiten, brachte damals für mich die
Motivation, für zwei Wahlperioden bis zur letz
ten Mitgliederversammlung die Funktion des 2.
Schriftführers und des Referenten für Öffentlich

keitsarbeit zu übernehmen.

Beide Funktionen habe ich jetzt abgegeben,
denn vieles ist erreicht und wird nun kontinuier

lich von der Service-Stelle umgesetzt, weiter ver
folgt und verbessert. In diesem Zusammenhang

sei es mir erlaubt, auch einen Dank an unseit

Service-Stelle auszusprechen, die als maBgeii
eher Schlüssel zur Umsetzung mit hohem Eiiji
gement und Ehrgeiz mitgearbeitet hat und
hervorragend den neuen Erfordernissen geiedl
wurde.

Als zentrale Kommunikationsplattfonn,i
diesen Prozess maßgeblich begleitet und un»
stützt, wird unsere Mitgliederzeitschrift »i
weit« mittlerweile auch wirkungsvoll von ins
rem Internet-Auftritt ergänzt, der fachkundij
und engagiert von Rainer Schongar gestalts
wird. Die »alpinwelt« ist mit Sicherheit zu elia

der bedeutendsten Vereinseinrichtungen gtw«
den, dank des früheren ehrenamtlichen Ai

und der mittlerweUe erstklassigen professiond

Arbeit von Chefredakteur Frank Martin SicW

Um so bemerkenswerter ist, dass diese res^
table Mitgliederzeitschrift „eine äußerst wirt

schaftliche Service-Leistimg für unsere Mitgl
der ist, die mit sage und schreibe lediglich ri
€ 0,60 Gesamtkosten je Exemplar und Mil
erstellt und produziert wird imd zu Ihnen nad
Hause kommt" (wie sowohl der Vorsitzende i ne Wildnis" nie

Sektion Oberland in seinem Bericht zur

derversammlung als auch unser Schatzmeista

Hans Weninger auf unserer Mitgliederveisai
lung feststellte). Pro-Kopf-Kosten, von
viele kleinere Sektionen mit weniger Mitgirt
nur träiunen können.

Als Vereinsmedium von Mitgliedern fiirMÄaus den Fehlem
glieder, als Infopool über Gebiete, Berge, Hi haben, oder ob
Kletteranlagen und Touren, als ständig aktuai

Darstellung frül
heutigen Erlebe

Steigen. Es ist d
sers, darüber na

ob der Weg uns

Vorväter sinnvc

machen und vie

sierte Infoquelle über alle Service-Angeboten mal deren Erfah
als Forum der Untergruppen der Sektion und
Vieles mehr hat dieses Medium größte Beden-;
tung für die Sektionsarbeit als Bindeglied zu
Ihnen - den Lesern und Mitgliedern.
Dass dies auch in der Zukimft so bleibt, ä

möchte ich mich besonders einsetzten undM

daher dem Wunsch des Vorstands Rechnungi
tragen und mich auf der Mitgliederversamii
als ehrenamtlicher Referent für das neu gesdi kenhäusem zu 1

Toilettenstützpu
die Natur nicht

liebt, muss sie d

fene Ressort „SeküonsmitteUimgen/Mitglieiitf
Zeitschrift" zur Verfügung gestellt.

Sie haben mich gewählt. Vielen Dank lürii
Vertrauen und den Auftrag, im Redaktionsba |etzt geschützt c
der beiden Sektionen dafür zu sorgen, dassiii wird sie schließ]
»alpinwelt« weiterhin eine erstklassige und
lesenswerte Mitgliedeizeitschrift bleibt.

«zerstört werden!

leicht fallt uns 1

Mitg
m Vorjahr w
such gestart<

fest und Mit

Sammlung an e
derabend" zusa

und es wurde

ner Abend. So \

2002 dieser We

schritten: Am 2

war in den Pscl

den, ca. 300 Jul

Angehörigen so

150 Mitglieder

Sektion persönl

Der Festal
Zum einleitende

konnte der früh

rent des DAV, I

Zebhauser gew(

Natürlich war si

.Gebirge - sehe

Kenntnis nehm«

,Was man mag,

kritisiert werder

Auch das Bergs
den dadurch die

der Idylle und V
Ressourcen für i

Bius? Die Hüttei

Ihr Herbert Konnerth,

Referent für Sektionsmitteilungen/
Mitgliederzeitschrift

Ii

Antwort nicht, 1

fenheit bleibt zi

iDie einst erstreb



München Intern

litgliederabend 2002
in unsere

maßgebli-

ihem Enga
lt und selbst

:en gerecht

bnn, die

jnd unter-

ift »alpin-

m Voqahr wurde der Ver-

such gestartet, Edelweiß
fest und Mitgliederver-
Bimlung an einem „Mitglie-
ubend" zusammenzulegen
id es wurde ein gelunge-
I Abend. So wurde auch

KI2 dieser Weg wieder be-
von unse- iiitten: Am 24. April 2002
hkundig
gestaltet

it zu einer

gen gewor-

;n Aufbaus

»fessionellen
in Siefarth,

ese respek-
•st wirt-

'e Mitglie-

glich rd.
i Mitglied

nen nach

tzende der

rr Mitglie-

tzmeister

rversamm-

1 denen

Vlitgliedem

1 für Mit-

ge, Hütten,'

g aktuali-

gebote und ,
on und für

■ Bedeu-

lied zu

:ibt, dafür

und habe

hnung ge-
•sammlung
u geschaf-

tglieder-

ik für das

:ionsbeirat

dass die

und

II in den Pschorrkeller gela-
ca. 300 Jubilare und ihre

ijehörigen sowie weitere
# Mitglieder wollten ihre

ition persönlich erleben.

ler Festabend
einleitenden Festvortrag
ite der frühere Kulturrefe-

DAV, Dr. Helmuth

ihauser gewonnen werden.
Mch war sein Thema

irge - scheinbar verlore-

Wiidnis" nicht nur die

itellung früheren und

itigen Erlebens beim Berg
en. Es ist die Art Zebhau-

darüber nachzudenken,

Idef Weg unserer Väter und
[ioiväter sinnvoll war, ob wir
«den Fehlem gelernt
len, oder ob wir sie wieder

hen und vielleicht nicht

deren Erfahrungen zur
intnis nehmen wollen.

|b man mag, muss auch
liert werden dürfen!"

lieh das Bergsteigen. Wur-
dadurch die Alpen von
Idylle und Wildnis zu

sourcen für den Touris-

1? Die Hütten von Wol-

läusem zu Essens- und

liiettenstützpunkten? Wurde
Natur nicht nur ge
lt, muss sie deshalb

geschützt oder
sie schließlich gar

ört werden? Ganz

It fällt uns hier die

'Ort nicht, Betrof-

leit bleibt zurück!

einst erstrebte

Harmonie zwischen Stadtleben/

Zivilisation und Berg/Natur
gibt es nicht mehr. Der heu

tige Bergsteiger spürt, dass er
mit zwei Wirklichkeiten leben

muss - aber auch kann. Dies

ermöglicht ihm im Gebirge
auch jetzt noch das individu
elle Erleben, und damit, wie

bei unseren Vätern, das Spü
ren des Glücks, das Glück des

Daseins!

Das Glück des Daseins -

das war dann auch der Anlass

zur Ehrang der Jubilare.
Der 2. Vorsitzende Günther

Manstorfer gratulierte den
vielen 70er, 60er und 50er

Jubilaren und dankte ihnen

dafür, dass sie auch im Alter

noch der Sektion die Treue

halten, selbst wenn das eige
ne Bergsteigen nur noch in
eingeschränktem Maße mög
lich ist. Ganz besonders geht
dabei der Dank an so viele

Jubilare, die noch durch

Spenden die Arbeit der Sek
tion zusätzlich unterstützen.

Prof. Dr. Sonnenbichler

ehrte bekannte Jubilare und

überreichte ihnen auf der

Bühne ein Präsent der Sektion:

60 Jahre Mitglied: Robert

Scheidacker, Julius Karr-Ber-

toli. Heidi Kennerknecht

50 Jahre Mitglied: Prof. Dr.
Walter Jung
40 Jahre Mitglied: Bernhard

Hillebrand, Klaus Kellner

25 Jahre Mitglied: Lucia und
Günther Manstorfer, Helga
und Jörg Storch, Anton

Hirschauer (in Ab

wesenheit)

Prof. Dr. Jung
erhielt die Goldene

Ehrennadel der Sek

tion verliehen. Mit

seiner langjährigen

verdienstvollen Lei-

Prof. Dr. Walterjung tung der naturkund

lichen Abteilung hat er die
Umsetzung des Naturschutz
denkens in der Sektion ent

scheidend geprägt.
Der anschließende Diavor

trag „Naturerlebnis Karwen-

del" von Heinz Zak war dann

nochmals das Glück des Berg
steigens pur. Mit einem Feu

erwerk von Bildern und be

geisternden Erzählungen von
Wanderangen im Sommer bis
zu den schwersten Bergfahr
ten im Winter entstand ein

Portrait dieser Gebirgsgrappe,
das selbst im Vortragssaal ein
Erlebnis war.

Peter Dill

Liebe Mitglieder, liebe Jugend
liche, liebe Jugendieiter,
bei der Mitgliederversammlung habt Ihr
mich in das Amt des stellvertretenden Ju

gendreferenten gewählt. Ich möchte mich
hiermit für das ausgesprochene Vertrauen

bedanken und die Gelegenheit nutzen, mich
vorzustellen.

Mein Name ist Sebastian Otto, ich bin 18 Jahre alt und seit

1999 Mitglied der Sektion München. Momentan bin ich als Mit

betreuer dreier Kinderklettertrainings sowie als Leiter von Sport
kletterkursen für Jugendliche tätig.
Angefangen hat alles damit, dass an meiner Schule, dem Luit

pold-Gymnasium, eine Kletterwand errichtet wurde. Mehr aus

Neugierde als aus wirklichem Interesse - Sportklettern war ja
noch recht unverbreitet - habe ich an der neuen Sportarbeitsge
meinschaft (SAG) Sportklettern teilgenommen und so gewisser
maßen zufällig die „Liebe meines Lebens" gefunden. 2001 habe
ich an einer Sonderschulung für die Leitung von Kindersport-
klettertrainings teilgenommen und dabei zum ersten Mal etwas
über die Arbeit der JDAV erfahren. Im Sommer absolvierte ich

die Jugendleitergrundausbildung und war von da an regel
mäßig bei den Jugendleiter-Sitzungen und habe so die JDAV
immer mehr kennen gelernt. Ihr seht, ich bin ein ziemlicher

Quereinsteiger; immerhin war ich selber nie in einer Jugend
gruppe und bin quasi zufällig zum DAV gekommen.

Dies sollte jedoch kein Nachteil sein. Im Gegenteil: Ich denke,
gerade weil ich „unbelastet" auf die ganze Struktur blicke, kann
ich dazu beitragen, der JDAV und der Sektionsjugend mit fri
schen Ideen zu helfen. Ein Hauptanliegen ist mir die Integration
der Sportklettergruppen in den Jugendleiter-Kreis, da es gerade
hier in den letzten Monaten zu unschönen Auseinandersetzun

gen gekommen ist. Außerdem möchte ich helfen, den Bekannt-
heitsgrad der JDAV München zu steigern und vor allem die in
terne Kommunikation zu intensivieren, um genau solche Diskus
sionen zu vermeiden.

Es gibt also viel zu tun, und ich hoffe, dem demnächst schei

denden „Bütrop" (Andi Geiß) ein würdiger Nachfolger zu sein.
In diesem Sinne wünsche ich Euch einen erfolgreichen Start in

die neue Alpinsaison und hoffe auf angenehme drei Jahre Zu

sammenarbeit! Sebastian
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München Intern

Mitgliederversammlung 2002
und ihre Beschlüsse

9ahi

Für die Mitgliederversamm
lung 2002 war die Neu

wahl aller Vorstandsmitglie
der, der Fach- und Hütten

referenten, der Gruppen- und
Abteilungsleiter, der Rech
nungsprüfer und des Ehren
rates der Sektion angesagt.
Aber die Kandidatenliste ver

riet mit Ausnahme der Leite

rin der naturkundlichen Ab

teilung und einiger Stell

vertreterposten keine neuen
Gesichter. So war kein „Wahl-

kampf zu erwarten und die
Wahlergebnisse waren bis auf

wenige Stimmenthaltungen

einstimmig. Für den Vorstand
war dies zusammen mit der

vorher erfolgten Entlastung
als Vertrauensbeweis zu wer

ten und er verband seinen

Dank mit dem Versprechen,
die Sektion auch in der nun

folgenden dreijährigen Amts
periode sicher weiterführen zu
wollen.

Dazu gehört auch eine so
lide Einanzpolitik. Hierzu

stellte der Schatzmeister den

Haushaltsplan 2002 zur Ab
stimmung. Er ist gegenüber

den Vorjahren von geringeren

Investitionen geprägt, um für

die Eolgejahre die im Rahmen
einer mittelfristigen Finanz
planung notwendigen hohen

Investitionen anzusparen. Für
dieses Ziel wurden schließlich

auch neue Beiträge ab 2003
beschlossen (siehe Kasten).

Um aber hierbei langjährige
ältere Mitglieder, die die
Serviceleistungen und die

Neu gewählte Referenten

Dr. Ehrentraud Bayer,
Naturkundliche Abteilung

Peter Kmitta, Gruppe AM Nord

Herbert Konnerth, Sektions-
mitteilungen/Mitgliederzeit
schrift

Sebastian Otto, 1. Jugend
referentenstellvertreter

Herbert Strobl, Familien-

programm

Marc Tiebout, 2. Schriftführer

Dr. Thomas Kuhn, Vorstands

mitglied im Ehrenrat

Gerold Brodmann,

Rechnungsprüfer Ersatzmann

Hütten nicht mehr in dem

Umfang nutzen, nicht allzu

sehr zu belasten, ist künftig

Jahresbeiträge gelten bei Teilnahme am Lastschriftverfahren

Beiträge 2003 10 Jahre 20 Jahre

Euro Euro 1 Euro

Familienmitgliedschaft 80

A-Mitglied 60 56 52

B-Mitglied 32 30 28

C-Mitglied 32 inkl. P/us-Mitgliedschaft

Junioren 32

Jugend 14

Kinder

Mitglieder, die nicht am kostengünstigen und arbeitssparenden Lastschrift
verfahren teilnehmen, zahlen einen Jahresbeitrag, der um 3 Euro höher ist,
als die aufgeführten Tarife.

tr

Liebe Mitglieder!

Vor einem Jahr s

mindest vorüber^
angeht, kam es a
es nicht zufällig,

unsere Sektion a

sen die Erwartun

resbericht 2001 i

Die Mitgliederversammlung ernannte Otto Hannes Ther (rechts) zum Ehrenmitglieil. Ms
Sonnenbichier überreichte die Urkunde. Foto: Harald Dobner.

das Bonussystem stärker
ausgebaut.
Zum Schluss der von

Einanzen und Zahlen domi

nierten Mitgliederversamm

lung gab es dann nochmals
eine Ehrung. Der frühere

I. Vorsitzende und jetzige

Sprecher des Münchner Orts
ausschusses und Mitglied im

Hauptausschuss des DAV,

Herr Otto-Hannes Ther

wurde zum Ehrenmitglied

ernannt.

Mit einer kurzen Laudai

und einer launigen Erwide

rung durch den Geehrten
endete ein langer aberat
wechslungsreicher Mitglit

abend.

Mitgliederen
1997-2001

.000

C.OOO

B1
4.000

m
40.000

.000

-36.000

mo

33^

1^000

31.000

.000

14%

0%

: «%

6%

96/97

Mitgliederzi
^ entwicklung

12.1

11.9%

SA%

J

97/98

Die Festversammiung im Pschorrkeiier. Foto: Jutta Schlick
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München Intern

»hresbericht 2001
(k Mitglieder!

iteinem Jahr schrieb ich an dieser Stelle, dass wir nach den Zeiten des starken Wachstums zu-
Bdest vorübergehend eine Phase der Konsolidierung anstreben. Was den Mitgliederzuwachs
gellt, kam es anders. 2001 fanden so viele Neumitglieder zu uns wie nie zuvor. Und sicher ist
icht zufällig, dass überdurchschnittlich viele, die in den Alpenverein eintreten wollen, gerade
Bt Sektion auswählen. Ich denke, da dürfen wir auch ein hisschen stolz sein. Aber wir müs-

fdie Erwartungen auch erfüllen! Was hierzu getan wurde, darüber möchte ich Ihnen im Jah-
iricht 2001 in Kurzform berichten.

Ütgliederentwicklung
«7-2001

ts rr

vitglied. Professor I
■
m

5 Ther

imitglied

m Laudatio

:n Erwide-

leehrten

• aber ab-

rr Mitglieder-

Peter Dill

J *

!S

12.1 K

10.«%*

»«:■ 10.3%*

..

: Iii
i. 61

mt 98/99 99/00 00/01

* ohne Plus-Mitglieder

Ihr Schriftführer Peter Dill

Mitgliederentwicklung
Stand 31.12. 1997 1998 1999 2000 2001

iubiiare 1073 1103 1152 1167 in„A'u.„B)

A-Mitglieder 14504 16112 17308 18841 20724

B-Mitglieder 8064 8166 8252 9006 10872

C-Mitglieder 372 504 683 148211*) 21197(**)

Junioren 1419 1648 2789* 3144 3528

Jugendliche 1569 2249 1227* 1408 1597

Kinder 1154 1724 3896* 4754 5637

Gesamt 28155 31506 35307 53141 63555

•Neustrukturierang der Kategorie (*) davort 14202 Plus-Mitglieder, **) davon 20471 Pius-Mitglieder

Veränderung gegenüber Vorjahren
96/97 97/98 98/99 99/00 00/01

Zuwachs 1532 3351 3801 3632 4145*

Gesamtveränd.% 5,8% 11,9% 12,1% 10,3%* 10,6%*

17 98 99 00 01

ohne Pius-Mltgiieder

^gliederzuwachs-
itwicklung 1996-2001

Jubilare 2001
25

310

40

357

50

133

60

52

Mitgliederver
sammlung 20001
Die Mitgliederversammlung
am 09.05.2001 wurde von
181 Mitgliedern besucht.
Hierüber wurde im Heft
3/2001 von »alpinweit« be
richtet. Außer den routine
mäßig vorgesehenen Be
schlüssen über Haushalt und
Entlastung wurden zwei Vor
standsmitglieder und drei Re-

* ohne Pius-Mitglieder

70 75 Jahre Mitglied
13 3 Mitglieder

ferenten nachgewählt, sowie
der Mitgliedsbeitrag in Euro
festgesetzt. Der ehemalige Ge
schäftsführer, Tourenführer
und Vortragsreferent Max
Stöckle wurde ob seiner Ver
dienste für die Sektion zum
Ehrenmitglied ernannt.

Aufgaben des
Vorstands
Zur Bewältigung der Auf
gaben der Vereinspolitik, der

Aufgaben im Bereich des Mit
gliederservice, im Hüttensek
tor und in der internen Orga
nisation waren 12 Vorstands
sitzungen, einige Besprechun
gen mit dem erweiterten Kreis
der Referenten und 4 gemein
same Vorstandssitzungen mit
der Sektion Oberland erfor
derlich. Neben den laufenden
Aufgaben setzte sich der Vor
stand Schwerpunkte, die in
den nächsten Jahren Grund
lage der Vereinspolitik sein
sollen: solide Finanzierung
des Servicebetriebs und der
Hütten, Förderung der Grup
pen und Abteiiungen als Ge
gengewicht zum Servicebe
trieb, Integration und Stär
kung des Naturscbutzgedan-
kens in allen Bereiche der
Vereinstätigkeit.

Maßnahmen für unsere
Mitglieder/Service
• Verlegung des Mitglieder-

Vortragsabends auf Diens
tag-Termin, 14-tägig, im
Augustinerkeller. Altemie
rend mit den Veranstaltun
gen der Sektion Oberland
steht damit jetzt im Winter
halbjahr den Mitgliedem
beider Sektionen jede
Woche ein fester Abend
mit Vorträgen zur Verfü
gung

• Schaffung eines einheit
lichen Kurskonzepts bei
den Sektionen München
und Oberland

• Integration des Natur
schutzes in die Ausbil
dungskonzepte

• Erweitemng des Veran
staltungsprogramms mit
Wasserfalleisklettem und
Schneeschuhgehen

• Aufnahme der Sektions
chronik in die Bücherecken
der Selbstversorgerhütten

• Aktualisiemng des Internet-
Auftritts

• Weiterführung der Suche
nach einer neuen SV-Hütte
der Sektion
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München Intern

jaitresberichi 2ÖÖ i

Verwaltung der Sektion
• Fortschreibung der mittel

fristigen Finanzplanung
• Optimierung des Betriebs

ablaufes für die SV-Hütten

• Controlling des Sektions
haushaltes

• Kostenkontrolle »alpinwelt«
• Euro-Umstellung

Mitarbeit im DAV

• Mitarbeit in der DAV-

Strukturkommission (Er

arbeitung der zukünftigen
DAV-Struktur und DAV-

Satzung auf der Basis des
2001 beschlossenen Leit

bilds)

• Mitarbeit zur Entwicklung

der künftigen DAV-Mit-
gliederverwaltung

• Antrag an die Hauptver

sammlung zur Schaffung
größerer Haushaltstrans
parenz

• Mitarbeit im Trägerverein der
Kletteranlage ThaUdrchen

• Weiterführung des Albert-

Link-Kreises als Interessen

vertretung der bayer. Groß

sektionen im DAV

• Beschluss zum Beitritt in

den „Ortler-Kreis" (informa

tive Zusammenarbeit der

größten Sektionen im Al

penraum: Mailand, Austria,
Oberland, München)

Hütten

Erstellung von Leitlinien zum
Einsatz von Eigenmitteln bei
der Finanzierung der allge

mein zugänglichen Hütten:

Darlehensfinanzierung aus
den jährlichen Einnahmen der

Hütte, Inanspruchnahme von
sonstigen Eigenmitteln der

Sektion insbesondere von

Mitgliedsbeiträgen nur in
beschränktem Umfang oder
in Ausnahmefällen.

Dieses Konzept erfordert die

konsequente Ausschöpfung
aller Möglichkeiten zur Er
höhung der Wirtschaftsergeb
nisse der Hütten (Marketing,
Verbesserung der Auslastung
in Schwachlastzeiten, Zusam

menarbeit mit den Pächtern,

nachfrageorientierte Investi
tionen, Änderung von Pacht
verträgen, Anpassung der
Hüttenordnung).

Leitung der Sektion
Die Leitung der Sektion lag in den Händen der am 05.05.1999 gewählten Vorstand
schaft sowie der damals und am 10.05.2000 gewählten Referenten und Abteilungs
leiter. In der Mitgliederversammlung am 09.05.2001 wurden für 2 Vorstandsmit
glieder und 2 Referenten, die ihre Ämter niederlegten oder nur kommissarisch
innehatten, Nachwahlen durchgeführt

Zusammensetzung des Vorstands:
Funktion Name

Erster Vorsitzender

Zweiter Vorsitzender

Schatzmeister

Prof. Dr. Johann Sonnenbichler

Günther Manstorfer

1. Schriftführer

Rechtsreferent

Bauwesen/Hüttentechnik

Jugendreferent

Winfried Kahlich bis 09.05.2001

Hans Weninger, ab 09.05.2001

Peter Dill

Bruno Kropf, bis 31.01.2001
Dr. Thomas Kuhn, ab 01.02.2001

vEmstlheuerkorn

Robert Dill

neue Mitglieder offen ist.

Abteilungen, Gruppen
Dem Antrag der ehemaligen

Siemens-Alpenvereinsgruppe
AM-Nord (Apparatewerk Mün
chen Nord), ab 01.01.02 von

der Sektion Alpenkranzl Erding
zu uns zu wechseln, wurde

zugestimmt. Unter unserem
Dach bleibt sie eine selbststän

dige Gruppe mit eigenem Pro
gramm, die jedoch auch für

Kooperation mit der
Sektion Oberland

Auch mit der neuen Vorstand

schaft der Sektion Oberland

wurde die Tradition der ge

meinsamen Vorstandssitzun

gen zur Lösung gegenseitig
interessierender Fragen, insbe

sondere im Bereich Sponso
ring, Kosteneinsparung und

der Harmonisierung des Kurs
und Tourenwesens fortgesetzt.
Für den aus beiden Sektionen

besetzten Redaktionsbeirat für

»alpinweit« wurde eine Ge

schäftsordnung beschlossen.

Finanzen

Auf Grund namhafter Spen
den und Zuweisungen von

Testamenten konnte trotz er

heblicher Investitionen im

Hüttenbereich die Finanz

situation der Sektion deutlich

verbessert werden. Allen

Spendern gebührt der beson

dere Dank der Sektion.

Öffentlkhkeitssarbeit
• Herausgabe von 6 Heften

der Mitgliederzeitschrift

»alpinwelt« gemeinsam mit
der Sektion Oberland

• Konsequente Aufnahme
von Naturschutzthemen in

»alpinwelt«

• Herausgabe des Prospekts:
„Gemeinsam handeln! -

Umwelt & Naturschutz in

der Sektion München des

Deutschen Alpenvereins"

• Herausgabe von Faltblättern

JUbert-Link-Hütte",

„Schönfeldhütte" und

„Bergerlebnis Wetterstein"
• Wiederbelebung des Berg

steigerbusses in die Eng
■gemeinsam mit dem RVO,
Herausgabe des Faltblatts
„Wandern und Bergsteigen
im Karwendel"

• Verleihung des „Stanic-
Preises" an Herrn Dr. Zierl,
Direktor des Nationalparks
Berchtesgaden

Verstorbene Mitglied« °
Im Jahr 2001 sind 168 Sei-
tionsmitglieder verstorbajj aufgestockt um
In den Bergen sind tödlicli
verunglückt:

Carving-Ski in
genommen.

Richard Prummer

am 04.02.2001

Lawinenunglück im

Günther Fluhrer
am 04.07.2001
am Matterhom am lioii-H

Weiterhin verstarb Im
Februar 2001 Herr Alfo«
Baumann, 1948 bis 1961
Leiter der männlichen
Jugendgruppe.

Unsere Mitarl

ka Eidt, schwer
im Veranstaltui

' tätig, sorgte für
; wachs und ging

laub um für der
Sara da zu sein,
uns aber noch \
Das Veranstaltu
wuchs insgesan
um deutlich me
Kiusen als im V

Am 01. Mai 2001 verlitl
uns Herr Hans Berg,
Initiator und Gründunjf .(üe Standleitung
mitglied der Gruppe Gil
ching, deren Leiter von
1981 bis 1987

Wir werden den Verstoii

nen ein ehrendes Anden
bewahren.

EDV-Buchungsj
. wurde weiter op

Sektion sorgt fü:
Mitgliederständi
Mitglieder in de
iektionen.
Das von Mün(
berland verabs
leinsame Kursk

mit Erscheinen c
Programms ersti
gesetzt.

Die Umorgani;
EDV, organisato
stungen für vers
beitsabläufe und
treuung dieser B

Die Einführunj
gliederabends al;
same Veranstalte

Service-Stelle (haupl
amtlich)
In der Mitgliederverwall
gelang für das Jahr 20011
Umstellung des neuen l
gliedsausweises auf das
Scheckkartenformat. Be

im Januar konnten mit da
neuen Ausweisen erheblid eigene Mitarbeiti
Erleichterungen im Arbati Iragsvergaben ai
lauf festgestellt werden, A Nerven der Kolle
das Echo der Mitgliedern
positiv.

Im Mai fand eine Piäsa
tationswoche der Region lubilarehrung, D
Trentino/Terme di Coma» und Mitgliederve
statt. stellte sich als se

Beim Besuch der Serviit at-
Stelle wurden unsere Mt| Völlig neu wur
der mit Wein und Käsesi« B Zusammenarbi
litäten aus dieser Regiom andeshautstadt
wöhnt. an gemeinsames

Aufgrund des intensiva mogramm Sportk
Beratungsbedarfs in der! sonzipiert und ar
nen Auskunft, Leihbücbai las sofort ausgeb
und dem Ausrüstungsvedi Bnzu kamen die
wurde die Personalkapri Ion und der Aufl
durch drei permanent siel nittlerweile acht
wechselnde Aushilfsbälii trainings.
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glieder
168 Sek-

storben.

dlich

n Kühtai

Lion-Grat

b im

T Alfons

Iis 1964

eben

verließ

rg,
ndungs-

ipe Gil-
;r von

erstorbe-

Andenken

haupt-

irwaltung

r 2001 die

uen Mit-

f das

lt. Bereits

I mit den

erhebliche

1 Arbeitsab-

:rden. Auch

lieder war

e Präsen-

iegion
Comano

r Service-

ere Mitglie-
Käsespezia-
?egion ver-

itensiven

in der Alpi-

hbücherei

ingsverleih
ilkapazität

lent sich ab-

Ifskräfte er-

Ä. Wegen der erheblichen

lichfrage wurde der Schnee-
Mbestand um 30 Paar

rfgestockt und die ersten
iiving-Ski in den Verleih
sommen.

Unsere Mitarbeiterin Moni-

lEidt, schwerpunktmäßig

iVeranstaltungsprogramm
ig, sorgte für Mitgliederzu-
BChs und ging in Eltemur-

Aum für den Nachwuchs

{iia da zu sein, unterstützt

noch via Internet.

IS Veranstaltungsprogramm
idis insgesamt mit wieder-

1 deutlich mehr Touren und

Ilsen als im Vorjahr. Das
DV-Buchungsprogramm

Ilde weiter optimiert und
(Standleitung zur Partner-

tllon sorgt für tagesaktuelle
ilgliederstände der Plus-

iglieder in den beiden

Itionen.

von München und

verabschiedete ge-
msame Kurskonzept wird
it Erscheinen des Winter-

»gramms erstmals um
setzt.

We Umorganisation in der
IV, organisatorische Vorlei-
■gen für verschiedene Ar-
isabläufe und die gute Be-

dieser Bereiche durch
Jene Mitarbeiter sparte Auf-
ijsvergaben an Firmen und
Bven der Kollegen.
Die Einführung des Mit-
tderabends als gemein-
K Veranstaltung mit
Barehmng, Dia-Vortag
id Mitgliederversammlung
le sich als sehr gelungen
I.

Völlig neu wurde erstmals
iZnsammenarbeit mit der
«deshautstadt München
1 gemeinsames Schulferien-

Sportklettem
BEipiert und angeboten,
1 sofort ausgebucht war.
izu kamen die Organisa-
iimd der Aufbau der

ierweile acht Sportkletter-
linings.

Der Vorstand wurde in seiner Arbeit von Referenten und Gruppenleitern unterstützt;

Referenten und Gruppenleiter (ehrenamtlich)
Fachreferate

Bewirtschaftete Hütten, Selbstversorgerhütten und Wegegebiete
Abteilungen/Gruppen
Veranstaltungsprogramm
Schulsport

8 Refe

München Intern

jahresbericht2ÖÖ1

renten, 2 Prüfer, 2
21 Referenten ■■ "

12 Abteilungsleiter mit ca. 162 Betreuem
8 Fachreferenten mit ca. 330 Übungsleitern
2 Referenten mit 5 Betreuern

Fachreferate

Fachgebiet
Natur- und Umweltschutz

Öffentlichkeitsarbeit

Redaktion »alpinweit«

Internet

Kriechbaumhof

2. Schriftführer

Sponsoring

Vorträge

Rechnungsprüfung

Ehrenrat

Referent

Rudi Berger

Herbert Konnerth

Frank Martin Siefarth

:amer Schongar

Franz Theuerkorn

Herbert Konnerth

Manfred Barth

Wolfgang Rosenwirth

Rudolf Lederer
Wilhelm Stöckl

Dr. R. Gebhard
Dr. G. Scholz

Tätigkeit
Beratung des Vorstands, Vertretung der Sektion in Umweltfragen,
Mitarbeit beim Projekt Skibergsteigen des DAV, Meldung des
sektionseigenen Probstalmkessels als Gebiet von europäischer Be
deutung für „Natura 2000", Leitung der Umweltbaustellen 2001

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Konzeption von Publikationen
Chefredakteur für die gemeinsame MItgllederzeitschrift mit der
Sektion Oberland.

Konzeption und Aktualisierung des Internet-Auftritts

Kontakt zur Verwaltung der JDAV bezüglich des Betriebs
des Kriechbaumhofes

satzungsgemäße Vertretung des 1. Schriftführers

Suche nach Flrmenpartnern und Vorverhandlungen,
Abstimmung mit Sektion Oberland

Sektionsahende, Frühjahr 2001 in den Augustiner Gaststätten,
ah Herbst 2001 im Augustinerkeller.
Eröffnungsvortrag im Augustinerkeller gemeinsam mit Oberland
mit 300 Teilnehmern
Im übrigen 12 Vorträge mit ca. 2.100 Teilnehmern

Prüfung der Jahresrechnung 2001

Schlichtung und Entscheidung von Streitigkeiten
Im Jahr 2001 war keine Einschaltung notwendig

Im Rechnungswesen wurde
die Kostenstellenrechnung
zu einer Liquiditäts- und
Budgetrechnung ausgebaut,
die zudem mit den Monats

werten der Finanzbuchhal
tung abgestimmt und ver
probt werden kann. Somit
wurde ein weiteres Sicherheit
sinstrument zur Haushalts
und Liquiditätssteuerung,
aufbauend auf den Daten
der Finanzbuchhaltung,
eingerichtet, das eine aktu
elle und übersichtliche In
formation für die Geschäfts

führung des Vereins ermög
licht.

Die Euroumstellung verlief
dank der guten Vorplanung
reibungslos.

Gebiet

Guffert-Rofan

Wetterstein

Schliersee

Referent

Manfred Oberhauser

Dr. Konrad Kirch

Alfred Reischl, bis 09.05.2001
Dieter Laub, ab 09.05.2001

Einsatztage Einsatztage
Referenten Helfer

27

10

10 na

Die Buchungen der Selbst
versorgerhütten haben zu
genommen.

Der starke Besuch und An
fragen durch P/us-Mitglieder
der Sektion Oberland zeigten
die positive Annahme der
P/its-Mitgliedschaft und
die gute Akzeptanz der
Service-Stelle am Haupt
bahnhof.

WEGE
Die drei Wegereferenten kon
trollierten wieder regelmäßig
die Wegenetze ihrer Arbeits
gebiete, erneuerten Beschilde
rungen und Markierungen
und führten kleinere Repara
turen aus.

Im Guffertgebiet wurden
wie im Voijahr weitere
Sumpfbrücken im Rahmen
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HÜTTEN
Wesentliche Ereignisse
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7
einer Umweltbaustelle errich

tet. Die Abgabe eines Teils des

Wegegebiets an die Sektion

Kaufering wird von dieser be
fürwortet, der entsprechende
Antrag an den DAV wurde
gestellt, ein Bescheid Hegt je
doch noch nicht vor.

Im Wettersteingebiet erfolg
te die Generalsanierung des
Stangensteigs. Die Begehung
des Jubiläumsgrats Ist erneut
durch einen Felsabbruch Im

Herbst 2001erheblich er

schwert. Hier werden In 2002

weitere Sicherungsarbelten
erforderlich werden.

Im Spltzlnggeblet wurde die

Neumarkierung nach der er
folgten Nummerlemng der AV-
Wege In Angriff genommen.
Hinweis: Die Wegelängen der
einzelnen Arbeitsgebiete sind
so groß, dass sie von den We-

gereferenten nicht regelmäßig
abgegangen werden können.
Herr Oberhauser bittet daher

darum, dass sich „Wegepaten"
finden, die bestimmte Wege
abgehen und ihren Befund an
den Wegereferenten geben.
Wer dazu Lust hat, möge sich
in der Service-Stelle melden.

Bewirtschaftete Hütten Unbewirtsc

Zur Sanierung der alten Bau

substanz musste welter In die

Schutzhütten Investiert wer

den. Das Jahreslnvestltlonsvo-

lumen von rd. 1.113 TDM wurde

durch Zuschüsse In Höhe von

142 TDM und 971 TDM Sektl-

onsmlttel erreicht, von denen

rd. 280 TDM durch Darlehens-

aufiiahmen finanziert wurden.

Das Ergebnis des Wirtschafts

betriebs Ist wegen des schlech
ten Wetters Im Herbst nur als

durchschnittlich, weimgleich
doch etwas günstiger als Im
Vogahr zu werten.

Der Gedanke an Marketing
strategien zur Verbesserung
des Wirtschaftsergebnisses un
serer AV-Häuser führte zur BU-

Hütte Pächter

Albert-Link-

Hütte

Referent Einsatztage Einsatztage Übernach- Scbiaf-
Referent Helfer tungen plätze

M.Schlierf-

Ute Werner/

Uwe Gruber Franz Holz 31 38 2951 65

Öffnungs- AuslaA Hätte
tage in%!'i

Heinr.-Scbwai- BartI

ger- Haus

Höllental-

angerhütte

Knorrhütte

Münchner

Haus

Reintai-

angerhütte

Schönfeld

bütte

Watzmann-

haus

Ernst

Geiler Theuerkorn

Richard Reinhard

Prommer Stöckle

Ulrike Martin/ Dieter

Barrensteiner Tränkle

Hansjörg Werner

Barth Pohl

Karl Hans

Wehrle Martin

Peter Maier/ Alfred Reischl"

Julia Haupt HansStumm^' 15

Bruno und Manfred

Anette Verst Barth 7

k.A.

33

6

8

11

k.A.

22

0

637

4943

3600

1185

5000

1869

90

65

120

29

100

37

Gesamt 8 8 8 105

k.A.

60

6131

26316

180

686

305

85

137

127

150

156

310

150

Alplhütte

Dr.-Erich-Berger

Gumpertsberger

Kampenwandhü

Probstalm

Rauhalmhütte

Sonnleitnerhüttr

j^l Tröglhütte

i  I Waxensteinhütt«
1«

Winkelmoosalm

1«

W

*) Übernachtungen geteilt durch Plätze der Öffnungstage k.A. = keine Angaben ') Vergleich Vorjahr =22,8% bis 09.05.2001, "äbMJSJ

Einnahmen/Ausgaben (inll

Gesamt 10

*) Übernachtungen gete

250.000
60.000

88 S
so ^

50.000
K? On

000

000

0.000

II

4?
..äs:

Sb'-

200.000

150.000

100.000

50.000

dung eines Arbeitskrelses von

Hüttenpächtem unter der Mo
deration von Herrn Manfred

Barth. Ergebnisse werden In
2002 erwartet.

Albert-Link-Hütte

Im Herbst wurde ein Pächter

wechsel erforderlich. Herrn

Michael Schllerf danken wir

für seine Arbeit. Als neues

Pächterpaar konnten Ute
Werner und Uwe Gruber ge
wonnen werden.

Der zweite Bauabschnitt der

Sanierung (Insbesondere Dach-
Isollerung) wurde abgeschlos
sen. Da Im Zusammenwirken

mit der Gemeinde Schlies

die Albert-Llnk-Hütte alst

laufzentrum fungieren sol
wurden im Vorgriff auf Ja
letzten Bauabschnitt beti

die Toiletten und der Hein

duschraum renoviert soh

Schließfächer für die Lanf
läufer eingebaut.

Heinrich-Schw
Die Projektplanun
Serversorgung un

seneinigung wun
sen und behördlk

Der Bau ist in der

Jahren in Abhäng
den Finanzierung
ten vorgesehen. F



Mrtschaftete Selbstversorgerhütten der Sektion München

|S- Auslastung
in%(*)

1 M- I

litte

IW-Berger-Hütte

ipertsbergerhOtte

penwandhütte

Referent Einsatztage Einsatztage Übemadi- Schlaf-

München Intern

Jahresbericht 2001

öffnungs- Auslastung

4.9

8,3

55,5

23,6 ,!
almhütte

27,2 i itnerhütte

litte32,1

tnjteinhütte
16,3

W-1

pHmoosalm

22,7

HmtlO
23,9«

ab 09.05.2001

en (in DM)

Referent Helfer tungen platze tage ln%r]

Anton Hirschauer 20 20 1058 16 365 18,1

Hans Krellinger 50 ■ 2509 *• 22 365

RudiSchermer 49 38 1674 20 365 22,9

Siegfried Pimpi 35 2085 22 365 26,0

Henning Strunk kX .  «. kA 1292 30 365 11,8

Oskar Meerkötter 26 26 495 20 220 11,3

Michael Hagsbacher 42 71 1329 ,  365 sastke 21,4

Klaus Kellner 64 6 2774 32 365 w •  23,8

Reinhard Stöckle 11 21 2% 6 174 28,4

lörg Storch . 30 III 3816 30 365 34,8

10 438 17328 215

litaditungen geteilt durch Plätze der Öffnungstage k.A. = keine Angaben (**) Vergleich Vorjahr = 22,0%

Einnahmen/Ausgaben (in DM)

S.O ^

a\ o

o-• Ä-"

5S»
5?

Schliersee

tte als Läng
eren soll,

f auf den

;tt bereits

1er Herren-

fit sowie

lie Lang-

blnrlch-Schwaiger-Haus
kProjektplanung für die Was-
iversorgung und tlie Abwas-
migung wurde abgeschlos-

imd behördlich genehmigL
Bau ist in den nächsten

in Abhängigkeit von

finanzierungsmöglichkei-
vorgesehen. Für 2002

musste ein neuer Pächter ge

sucht werden. Künftig werden
die Inhaber des Kesselfallhau

ses, die Familie Burghard, die

Hütte bewirtschaften.

Dem alten Pächter Bartl Goller

sei für seinen langjährigen
Dienst auf dem Heinrich-

Schwaiger-Haus gedankt.

Höiientaiangerhütte
Das für den Neubau erstellte

Lawinengutachten spricht
sich für eine Schutzwaldsa

nierung über der Hütte aus,
was eine Kostenmehrung von

0,75 Mio bedeutet. Damit

wird die Finanzierung des
Neubaus noch erheblich er-

23,3r)

Schwert, bzw. wir werden

noch eine längere Zeit anspa
ren und bis dahin die alte

Hütte erhalten müssen. 2Ms

weitere Folge des Gutachtens
musste der Winterraum für

die Zukunft gesperrt werden.

Knorrhütte und

Reintalangerhütte
2001 zog ein neues Pächter
paar, Frau Martin und Herr

Barrensteiner auf die Knorr

hütte. Die vorgesehenen Bau

maßnahmen, der Trocken

raum und der Einbau einer

Kühlzelle, mussten leider auf

das nächste Jahr verschoben

werden. Probleme bestehen

nach wie vor dadurch, dass

nur 4 Hubschrauberversor

gungsflüge zugelassen sind

und damit eine wirtschaftli

che Vorratshaltung sehr er
schwert ist.

Münchner Haus

In den Gast- und Schlaftäu-

men wurden Nachtspeicher
öfen installiert.
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Schönfeldhütte

Die seinerzeit für den Selbst

versorgerbetrieb erstellte Kü
che wurde renoviert und für

den Gastbetrieb neu eingerich
tet. Außerdem wurde der bau

fällig gewordene Garagen
anbau durch eine überdeckte

Fertigteilgarage ersetzt. Zum
Schutz gegen Lawinenbildung
wird im Winter ein Schnee

fangzaun am Kamm der
WUden Fräulein aufgestellt.

tenwart Manfred Barth wurde

der Sektion eine namhafte

Spende der „Freunde des

Watzmannhauses" übergeben.

Watzmannhaus

Die Sanierungsarbeiten im

Haus wurden weitgehend ab
geschlossen. Der Vorstand be

sichtigte anlässlich einer klei
nen Feier mit den beteiligten
Bauarbeitern das renovierte

Haus. Als nächste Großmaß

nahme steht nun die Abwas

serbehandlung an. Vom Hüt-

Aus dem Bereich der

Selbstversorgerhütten
Der Besuch der Selbstversor

gerhütten nahm weiter zu. Die
stärkere Auslastung führt aber

auch zu einer stärkeren Belas

tung und erfordert eine häufi

gere Präsenz der Hüttenwarte

und ihrer Helfer. Um dieses zu

ermöglichen, musste bei den

fünf am stärksten belasteten

Hütten die Anzahl der reser

vierbaren Plätze um ca. 10 %

verringert werden.

Kondenswasserschäden an den

Außenwänden der Gasträume

verhindern. Des weiteren

wurde die Planung zur Sanie
rung der Quellfasstmg erstellt.

Rauhalm

Nicht unerwähnt soll die Spen
de von 10 Ster Brennholz

durch den Verpächter bleiben.

Naturkundliche Abteil)

Prof. Dr. Jung konnte (üeIj

tung zum Jahresende 2001:
erfahrene Hände aus seine!

genen Abteilimg legen. Fit

Dr. Ehrentraud Bayer (Wissi
Schaft) und Herr Martiiius

Fesq-Martin (OrganisatioB)
werden die Abteilung köii
gemeinsEun führen.

Ausbildung

Art

! Alpine Ausbilduni

f Alpine Vortragsreihi

Tröglhütte
Das im Vorjahr erstellte neue
Dach wurde mit einer Blitz

schutzanlage ergänzt. Außer
dem wurde eine neue Quell

fassung erstellt.

Kampenwandhütte
Der Einbau einer temperatur-
imd feuchtigkeitsgesteuerten
Lüftungsanlage soll künftig

Aus den Gruppen
und Abteilungen
Gruppe Karlsfeld
Die in 2000 beschlossene Neu

gründung war leider nicht er

folgreich.

SAG (Schulsport-Arbeitsgi
pen) am Luitpoldgymiiif
um und am Gymnasiuii
Moosach: Unter der Ldtl

von WUli Kreppenhoferml
Gerhard Kraus belegten &,
SAG's hervorragende PläB
bei den Münchner Bezü

tmd den bayerischen Schul

meisterschaften. Dem Luitp
gymnasium wurde der TW

„Stützpimktschule Sportkl«
tem" zuerkannt.

Grundkurse Alpin

Klettersteigkurse

Klettern alpin

Eiskurse

Wasserfalieiskletter

Hochtourenkurse

:: Skitourenkurse

1 lawinenkurse

LVS-Trainings

Sonstige Spezialkun

Orientierung etc.)

Schneeschuhkurse

Skischule

Ski-, Snowboard-, L:

Skikurse Kinder & Ju

Abteilungen & Gruppen
Gruppe Referent Leiter/ Mitglieder Veranstaltungen Leiter- Teilnehmali

(Correferent) Retreuer Touren Treffen Betreuertage

Berg-, Wander- und Skigruppe Oskar Meerkötter 63 21 50 38/50 308

Faitbootabteilung Günther Bachschmid V « 150 20 k.A. 201/- 1241

Familiengruppe München/Gilching Toni Hirschauer 14 ̂ 96 Farn. 24 k.A. 45/- 630

(Regina Hafen) "Si
Fotogruppe Hanns Corel! 15 0 ■ 16 0/24 9!

Gruppe Gilching -

-allgemein Thomas Hartmann 20 110 62 50 1124/50 718

- Wochentagswanderer (Simon Anni) 12 101 26,^ 112/26 1193

Hochtouristengruppe Manfred Zink 5 200 19 '20^1 73/20 «O

Jugendabteilung (7 Gruppen) Robert Dill, (Konrad Schlank 40 140 71 4140 447/140 1718

Sportklettem

Schnupperklettern

Klettern in künstlich

Sportkletterkurse

Sportklettertarinigs

Familien, Kinder i

Klettern mit Kind un

Kinder-u.Jugendkie

Kinderklettertraininr

famiiienwanderungi

Alpine Touren

Tages- und Wochene

Mehrtagestouren

Gemeinschaftstourei

Jungmannschaft

Mountainbike-Gruppe

Munich Wanderers

Naturkundliche Abteilung

Seniorengruppe

Andi Geiß, Christian Weber ̂')

MarcTiebout

Oliver Bauer

Mike Page

Prof. Dr. Walter Jung 4

Karl Bauerfeind 20

(Otto Halmburger)

12

fts
10

60 32 34 171/34

60 33 _ 19 80/19

220 3r''-"'"

130 9

600 _ . A24
■■

12

6

15

100/12

13/6

424/15

Kulturelle Wander

Naturkundliche Wi

Mountainbike

; Moutainbiketouren

, Moutainbikekurse

4925

Schularbeitsgruppen:

- Luitpold Gymnasium

-Gymnasium Moosach

Gesamt:

davon Kurse

davon Touren

Willi Kreppenhofer

Gerhard Kraus
M

Gesamt

k.A. = keine Angabe 'bis 09.05.2001
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14

4 108 10 480* 30/240 678 ] 1 Vergleich 2000
3 46 3 140* 9/64 ® 1 davon Kurse

165 2238 867 466 - 1867/700 KT
davon Touren

^ ab 09.05.2001 (*) = Schulstunden (8 Std. = 1 Tag) Änderung in%
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Jahresbericht 2ÖÖi

Teilnehmertage

417

4929

670

293

1

14492 jj.

eterent Veranstaltungsleiter Anzahl der J

Veranstattungea .

«Uli

9

Leitertaqe

197

10' 200

m
SA.

20 547

-
40 179 912

Manfred Dosen :mk y:.. ■?5 101 688fe«.

L 10 159

»i 175, -Sn .0,

WviR^* 161 1.066

148

•1K
144

-"■'S

»3
;

-  mi.'jB

~'lWolfgang Ammerer 1.612
;14 345

£9Hl »
-  r.'S W

Isabella Bärmoser 3585

338

11 26 119

Silke van der Piepen
378

332

sä Herbert Strobel 141

188131 1.342Manfred Dosch
264 1.563

Si,'^ •TM

Hie Wanderungen

undliche Wanderungen

AnneMischke-Jüngst

Prof. Dr. Walter Jung mms 78-

ainbike

nbiketouren

nbikekur»,

Oliver Bauer '■-.f- 528 ' '•
102 ■-

mr. 8.058 'S
3.739 J

•SS .

M5 18 ■«!
t67«

440440

'18

775

m 522

253 238 596
S'säi 10.678 1540 1.634

'-«3 i
...1.. . 3-185 „1

+10,5%

362 1.159

touren 178 475

^'27,5 Kurse+ 21,6%
Touren+ 33,7%

+ 17,2%in%

0, Kinder & Jugendliche
1) mit Kind und Kegel
t-u. Jugendkletterkurse
ikiettertrainings
Hiwanderungen
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iahresberichilöoi

Finanzen

Mitteiherkunft

Mittelverwendung

j klm-p

Einnahmen

TDM (Eintausend DM)

2928

1304 Bj KL-P

794

324

275

235

133 6

128 H

106 I

89

84

34

23 M

20

10

Mitgliedsbeiträge

Verpachtung/DAV-Hütten

Veranstaltungsprogramm/Touren und Kurse

Spenden/Schenkungen

Sektionseigene Selbstversorgerhütten

Vorsteuerrückerstattung

Gruppen und Abteilungen

60 alpinwelt 3/2002

Leihbücherei und Ausrüstungsverleih

Verka uferlose

Werbung/Mitteilungen

Vorträge

Zinserträge

Kommunalzuschüsse

Umwelt- und Naturschutz

Buchverkaufserlöse

Sonstiges

6.495 Gesamt

Ausgaben

TOM (Eintausend DM)

1773 A

1373 B

1044 C

440 0

Verpachtung/DAV-Hütten

Beitragsabführung an DAV

387

365

284

254 H

138 I

117

60

56

Veranstaltungsprogramm/Touren u. Kurse

Mitgliederservice: Betreuung, Verwaltung, Auskünfte,
Versicherung

Gruppen und Abteilungen

Sektionseigene Selbstversorgerhütten

Leihbibliothek und Ausrüstungsverleih

Mitteilungen, Internet

Wareneinkauf

Vorträge

46 M

41 N

25 0

16 P

Vereinsveranstaltungen

Wegeuntedralt

Umwelt- und Naturschutz

Sektion München

Einnahmen-

Vminsbereidie

Idteller Bereich

Mirgliedervetwaltung

Sleoefiieutraie Posten

lerhoitene Spenden, Erbsch

Vennögensverwaltung
(Kopilolerlröge, Hüttenveri

sonsrige longlristige Verm«

Zweckbetrieb Sport
lAosbildungS' und Tourenw

Andere steverireie Zwi

(Übernachtungsbereich, Bü
Ausiüstungsverieib, Vortröj

= Teilbereich Deel

= Teilbereich Öslei

ledere ertrogssteuerpf
wiristhahiiche Geschäftsbe

(Verknuf Jnhrbücher, Bekh

Sdilohiicke, Anzeigenerlös

Vermögensübi

AKTIVA

Aniagevermögen

1. Grund und Boden

2. Gebäudewerte AV-H

3. Betiiebsvorrichtungr

4. Anlagen Im Bau

5. Ver- und Entsorgung
6. Vereinsausstattung,

7. Imtnaterielle WirtsrI

Umlaufvermögen

8. Kassenbestände

9. Postbankguthaben

10. Bankguthaben
11. Sonstiges Umloufvei

12. Sonstige Forderungr

Vereinsgeschichte, Dokumentation

Kletteraniagen

Sonstiges

6.419 Gesamt

Summe

Erstellt: Steuerberater-I
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jahesberichiiÖÖ 1

pMünchen des Deutschen Alpenvereins (DAV) e.V.Gesamtverein, Bayerstr,21,80335 München

ahmen-Ausgaben-Überschiissrechnung für das Kalenderjahr 2001 (*

EiniHilimeii

DM

H

•«äf,,IS»
Ausgolieii
DM

irwaltung

Mie Posten

kiSpeiilen, Erbschalten u. a.)

ffiterwaltuiig
btüit, Hiiltenverpachtung,
|b|lMge Vermietungen)

üiliitb Sport
lagS'Wd Tourenwesen)

isiHnfreie ZwedcintTielie

■bigrliereich, Bücherei,
ikpvideih, Vortröge usw.)
=Iiieteich Deutschlond
^Itilereich Österreicli

tutrugssteoorpfliditige
MkbGeschöllsbetriebe
Ulikbiicber, Bekleidung,

H

ilögensübersicht zum 31.12.2001 (*
IVA

lindgail Boden DM 6S.7S4,00
IBUwrerteAV-Hütten DM 4.071.081,DO
IWdisvorrlditungen, Hütteneinbouten DM 945.005,31
liiteiilinBciu DM 8.039,26
Itind Entsorgungsanlogen Hütten DM 35.345,62
Wiisgiisslaltung, Inventar DM 649.810,05
IlBiletiBlIeWirtschaflsgüter/Sohware DM 24.721,00

Mjevermögen

kUvetmögen

Uiestände
hUguthaben

Wges Umlaufvermögen
beigt Forderungen

2.984.694,13

570.767,30

576.514,10

898.402,68

1.157.099,32
88.767,07

156.656,54

H 6.432.901,14

-2.440.547,98

-52.092,22

-597.422,59

-1.209.231,36

-1.122.331,19
-97.655,35

■160.721,74

-5.680.002,43

Ergebnisse
Übersdinss
Verlust

Oberscbuss

Überschuss

Verlust

Verlust

Überschuss
Verlust

in DM

N  544.146,15

H  518.675,1»

S  -20.908,49

S  -310.828,68

H  34.768,13
S

Verlust 5  -4.065,20

JUerelnsergebnis Obetschuss H 752.898,71

PASSIVA

DM 5.799.756,24

DM 3.147,69
DM 4.030,16
DM 461.866,70
DM 9.040,00
DM 3.489,66

DM 481.574,21

DM 6.281.330,45

Vereinsverniögeii

13. Teil 1: in Rücklagen

14. Teil 2: Übrige Ergebnisvotträge
DM 776.469,61
DM 4.271.055,92

15. Bucbmüfiiges Eigenkapital
Gesamtverein per Stiebtag DM 5.047.525,53

Sonderposten mit Rücklogenonteil

16. Investitionsfreibetrag Österreich DM

Verbindlichkelten

17. Verbindlicbk. gegenüber Kreditinstituten DM 0,00
18. Kurzfristige Verbindlichkeiten DM Sl.399,19
19. Langfristige Darleben DM 1.0S7.082,45
20. Sonstige Verbindlichkeiten DM 117.131,18

8.192,10

DM 1.22S.612,82

Summe DM 6.281.330,45

Simtberater-Rechtsbeisland Günther Weidlich, Rosenheim (*) nach Steuer- und geineinnütziichskeitsrechtiichen Grundsölien
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Abteilungen & Gruppen

Abteilungen & Gruppen
Die Untergruppen sind für alle Sektionsmitglieder offen, die ge
wisse - zumeist altersspezifische oder bergsteigerische - Voraus
setzungen erfüllen. Die Gruppen veranstalten in eigener Regie
individuelle Tourenprogramme. Die Teilnahme erfordert meist
eine persönliche Kontaktaufnahme an den Gruppentreffs beim
Leiter der Gruppe.
Programme und aktuelle Gruppen-Rundschreiben sendet
die Service-Stelle auf Anfrage gerne zu (Tel. 089/55 17 00-0)

Gruppe Gilching
Hier gibt es alle bergsteigerischen Aktivitäten, zahlreiche Ge
meinschaftsveranstaltungen stehen auf dem Programm. Ange
sprochen sind vorwiegend Interessenten aus der Region im We
sten und Südwesten Münchens.

Leiter:

Treff:

Thomas Hartmann, Tel. 0 8105/2 29 74

Jeden Donnerstag um 20:15 Uhr im Sportheim des TSV Gilching-
Argelsried, Thalhofstr. 13, Gilching

Das ausführliche Programm kann in der SST angefordert bzw. im Internet unter
www.gilching.de/dav eingesehen werden.

WOCHENTAGSWANOERER GILCHING

Vorwiegend für Mitglieder, die aus dem Berufsleben ausgeschie
den sind und werktags Zeit haben.

Leiterin:

Treff:

Anni Simon, Tel. 0 81 05/2 31 80

Jeden zweiten Freitag um 10:00 Uhr im Freizeitheim Geisenbrunn,

direkt an der S-Bahn-Haltestelle der SS

Familiengruppen
Von Familien für Familien mit Familien! Gemeinsame Unterneh

mungen, Fahrten und Touren stehen auf dem Programm.

FAMILIENGRUPPE MÜNCHEN

Leiter:

Treff und Programm:
Toni Hirschauer, Tel. 0 89/8 34 66 64

Bitte beim Leiter erfragen

FAMILIENGRUPPE GLICHING

Spezialität der Familiengruppe Gilching sind schöne Wochenen
den in der Natur: Für die Kinder sind das gemeinsame Wandern,
Toben, Spielen, Beobachten und Entdecken in der Natur wichtig.
Wir Eltern genießen das erhoisame, ruhige und entspannte Wo
chenende in der Gemeinschaft. Extremer Ehrgeiz, allzu große
Gipfelstürme zu machen, besteht nicht.
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Hochtour

Für alle Veranstaltungen ist eine Anmeldung mindestensä^
Wochen vorher notwendig, damit die Hütten bei Nichtbeli
für andere Gäste frei gegeben werden können.

Leiterin:

Treff und Programm:
Frau Hafen: Tel. 08105/386924

Bitte bei der Leiterin erfragen

www.IV197.de
Faszination Mountainbiken erleben mit M97

Leiter: Oliver Bauer, E-mail: maii@oliverbauer.de

Infos unterwww.m97.de

Manfre

e-mail:

Nikolai

e-mail:

mmtlsch: Jeden e

Alpine)

trägen!
Aktiven-Treff: Jeden <

Kriecht

Wissen

oder Pl

leide Treffen fallen a

Verwaltung Telefonliste: Martina Koller, Email: martina.koller@t-onllne,ili
Ansprechpartner M97Jugend: Ralf Kohl, Email: rhinopeak@yahoo.com
M97 Marathon: Nathan Kappel, Email: nathank@att.net und Sepp Gregtr,
Fax: 089/2 72 73-443

Insbesondere leichte Bergtouren werden entsprechend der Wetterlage jeweils an
unseren Donnerstagtreffen kurzfristig für das nächste Wochenende vereinbart.
Auch an jedem Mittwoch oder Donnerstag findet bei schönem Wetter und ent
sprechender Beteiligung eine Tour statt. Anruf am Abend vorher bei:
Dieter Hermes 0 89/89 42 86 30 oder Karl Rössner 0 8105/9311.

After Work Biking: mittwochs, 18:30 Uhr. Treffpunkt Thalkirchener Brüdit,
Tierparkseite. Mehr Infos dazu aufwww.M97.de im „Bikechat".

Achtung!

Neueste und aktuelle

.Gruppen" - „HTG" na
Wochenendtourenple

Tourenvorschläge un(
Manfred Zink@web.i

Berg-,Wa
Wichtigste Änderung: Der Kriechbaumhof ist uns zu klein geworden. DeiULjter:
finden unsere monatlichen Get-together nun auf der Praterinsel (Alpines
Museum, Nähe Muffathalle) statt: Letzter Dienstag im Monat 20:30 Uhri
Vortrag und interessanten Infos. Für Jedermann/f,

Touren mitbringt
Von Mai bis Oktober gibt es wegen des großen Zuspruchs zusätzlich jeden» den möchte, sollt
ten Dienstag im Monat ein unmoderiertes „Plaudermeeting" ab 20:30 llhfii
Hofbräukeller am Wiener Platz - bei schönem Wetter im Biergarten. Unsnk '"Sf^mm. Bergwai
lhram„M97"-Schild...

Oskar M

Jeden Di

Neu bei M97: M97Jugend und M97Marathon. ScniorGII
Die Jugend soll junge Biker ab ca. 14 Jahren ansprechen, die Marathongru{i|il
sonders Biker, die sich gezielt auf Marathons vorbereiten wollen. Mehrdanr^"^'' ""fc
unseren Message Boards auf www.M97.de ausgeschieden si

viele attraktive A
Es freut uns besonders, dass M97 die gemeinsame Mountainbikegruppe
der Sektion München UND Oberland ist. iLeiter Karl Bat!

M97 will interkulturell werden. Wer also Kontakte z. B. zu ausländischen!

oder Ideen hat (Austausch und Aufnahme ausländischer Guides) oder sich!
züglich engagieren möchte, bitte an den Leiter wenden.

sländischendiL
es) oder sich ll

fffiff:

Otto Hai

Jeden ei

Bodens)

Herzlich danken wir Gore Bike Wear und Alpha Bikes für die Zusaminenarb
Unterstützung! 'Faltboot«

Sportklettergruppe (12 bis 25 Jahrei
Für alle, die Lust am regelmäßigen Klettertraining haben.

Leiter: Christian Koch, Anja Wenzel, Tel. 0 89/769 44 69
e-mail: anja.wenzel@gmx.de,

christian.koch@stud.tu-muenchen.de

Treffen: Montags 18:00-20:00 Uhr, Kletterzentrum München

Voraussetzungen:
Beherrschen der Sicherungstechnik, Vorstiegskenntnisse ab IV. Grad.
Anmeldung beim Leiter

Im Sommer verai

fahrten mit Kajai
wässern. Teils sp
September treffe
Thalkirchen am l

Absprache fürAt
ge im Bootshaus
Gäste sind willko

Unternehmunge
Im Internet finde

Leiter:

Treff:

Günthi

Jeden

Zentra
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fiimmer veranstalten wir Tages-, Wochenend- und Urlaubs
ilten mit Kajak und Canadier in leichten und schwierigen Ge
isern. Teils sportlich, teils familiär-gemütlich. Von Mai bis
hiember treffen wir uns in unserem Bootshaus an der Isar in
mirchen am Dienstag zum Training und am Donnerstag zur
tfiache für Ausfahrten. Im Winter gibt es Film- und Diavorträ-

fim Bootshaus und gemeinsame Skiausfahrten,
lesind willkommen und können nach Absprache an den
■nehmungen teilnehmen,

titerrtet Finden Sie uns unter: www.fasm.de

Günther Bachschmid, Tel. 0 89/56 92 78
Jeden Donnerstag mit Volleyball um 18:00 Uhr im Bootshaus,
Zentraliändstr. 6, U3 Thalkirchen

Abteilungen & Gruppen

Fotogruppe
Manfred Zink, Tel./Fax: 0 89/311 3140,
e-mail: Manfred.Zink@web.de
Nikolaus Kögel, Tel. 0 8153/46 09,
e-mail: nikhoegel@freenet.de

■tisdi: Jeden ersten Dienstag im Monat, 19:30 Uhr im Kellerraum des
Alpinen Museums, Praterinsel (oft mit interessanten Bild-Vor
trägen!)

M: Jeden dritten Dienstag im Monat, 19:30 Uhr, in der Regel im
Kriechbaumhof, Preysingstr. 71 (Touren planen und verabreden.
Wissen und Können auffrischen, Tipps austauschen: bei Grillgut
oder Plätzchen, Starkbier oder Glühwein - je nach Jahreszeit!)

IkMen fallen an Feiertagen aus!
IihI
Eleund aktueHe Infos sind in der Homepage der Sektion München unter
pen'-JTG'' nachzulesen. Es lohnt sich also spätestens am Freitag für die
»ndtourenplanung hier mal reinzuschauen. Mitfahrgelegenheiten,

mischläge und sonstige Mitteilungen bitte an meine e-mail-Adresse
dZink@web.de) bis jeweils spätestens Donnerstagmittag.

brg-, Wander- und Skigruppe
Oskar Meerkötter, Tel. 0 89/58018 30
Jeden Donnerstag, 19:30 Uhr, im Rhaetenhaus, Luisenstr. 27

Mermann/frau, der/die etwas Erfahrung für selbstständige
mmitbringt. Wer sich auf privater Basis zu Touren verabre-
mchte, solite hier vorbeischauen.

pin: Bergwandern, Bergtouren, Hochtouren, Skitouren, Langlauf

«niorengruppe
kIiunter der Woche aktiv! Mitglieder, die aus dem Berufsleben
mhieden sind und wochentags Zeit haben, finden hier sehr
attraktive Angebote.

Kari Bauernfeind, Tel. 0 80 92/2 25 71,
Otto Halmburger, Tel. 0 89/70 7717
Jeden ersten Montag im Monat, 10:00 Uhr, im Hotel „Zur Post",
Bodenseestr. 4, Pasing

Leiter: Hanns Correll, Tel. 0 89/75 47 71
Treff: Stammtisch: Fränkischer Hof, Nymphenburger Str. 98

Naturkundliche Abteilung
Leiter: Dr. Ehrentraud Bayer, Tel. 0 89/17 8613 22

Martinus Fesq-Martin, Tel. 0 89/36 47 87
Treff: Bitte bei den Leitern erfragen

Gruppe AM Nord
Wir sind eine Gemeinschaft von Bergsteigern aller Alters
gruppen, die sämtliche klassische alpine Spielarten in ihrem
Programm führt. Aufgrund unserer engen Verbindung zur
Siemens-Freizeitgemeinschaft e.V. (SFZG) möchten wir insbe
sondere Beschäftigten des Siemens-Konzerns und deren An
gehörigen eine Plattform für ihre bergsteigerischen Aktivitäten
bieten. Wir sind aber auch offen für alle anderen Mitglieder.
Die Zusammenarbeit mit der SFZG ermöglicht es uns, unseren
Mitgliedern zusätzliche Gemeinschaftsveranstaltungen, wie
z. B. Bus fahrten, anzubieten.
Einen zunehmenden Schwerpunkt in unserem Programm bilden
Veranstaltungen für Familien. Zum Standard gehört mittlerweile
unser Winterwochenende. Im Flerbst planen wir die Wiederauf
lage unseres Halloween-Wochenendes.

Leiter: Peter Kmitta, Tel. 0 8102/74 88 75, e-mail: c.p.kmitta@t-online.de
Treff: Jeden 2. Dienstag im Monat um 19.30 Uhr. Den Treffpunkt wegen

eines aktuellen Wechsels des „Vereinslokals" bitte beim Leiter
erfragen.

Nähere Informationen zu unseren Unternehmungen erhalten Sie bei den „Ver
einsabenden" unmittelbar von den Tourenleitern oder direkt über unsere eigene
Internet-Adresse: http://home.t-online.de/home/DAV.AM-Nord/
Im Rahmen der Festlichkeiten anlässlich des 75jährigen Bestehens des Standorts
München-Hofmannstraße der Fa. Siemens wird unsere Gruppe - in Zusammen
arbeit mit der Sektion Bergfreunde - mit einem Kletterturm am 19./20.07.02 im
Hermann-von-Siemens-Park vertreten sein.

The Munich Wanderers
Who are the Munich Wanderers? We're a small group ofEnglish-
speakers in the Munich area who are interested in mountain
hiking, Klettersteige, cross-country skiing andglaciertours.

Contact Information: Mike & Sharon Page, Tel. 0 8141/53 79 91
e-mail: mike@munichwanderers.de
www.munlchwanderers.de

Where and When? We meet on the first Thursday of each month from 18.00 for
a „Stammtisch" at Unionsbräu on Einsteinstraße (U4/U5 Max-Weber-Platz) to
discuss plans for the Coming month and enjoy the local beer.
Come along to meet us - whether you want to come hiking with us, want to
discuss route plans and tips or just want to socialise a bit. We plan to get out
into the wilds every second week or so, depending on weather, schedules and
general fitness.
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Alpine Leihbibliothek
in unserer Service-Stelle kann kostengünstig alpine

Literatur ausgeliehen w/erden. Mit Karten und Füh
rern aus allen Ecken unserer Alpen geht die Touren

planung gleich viel besser! Viele außeralpine für Berg
steiger und Kletterer interessante Gebiete sind eben
falls abgedeckt. Bildbände, Lehrbücher und Zeitschrif
ten runden das Angebot ab. Die neuesten Hefte von

Alpin, Bergsteiger, Berge, Outdoor, Rotpunkt, Klettern,
ÖAV und SAG sind nur einsehbar, die älteren Hefte
sind ausleihbar. Die Leihfrist endet spätestens nach
vier Wochen. Ab dem 29. Tag werden Säumnisge-
bühren in fünffacher Höhe der Leihgebüren fällig.
Bei Postversand, der nur an Mitglieder erfolgt, die

am Lastschriftverfahren teilnehmen, werden 5 €

Bearbeitungskosten inkl. Versandkosten und Porto be

rechnet. Rücksendung erfolgt auf Kosten des Aus
leihenden.

Leihgebühr pro Tag

Art

Gebietsführer Alpen

Landkarten Alpen

Lehrbücher

Zeitschriften

Belletristik

Sportkletter- und Bikeführer

Außeralpine Reise- u. Wanderfiihrer

Außereuropäische Führer u. Karten

Bildbände Alpen

Videos

CD-Rom

i
An: Deutscher

luchun
Leihgebühr je Tag/
Exemplar Inkl. MwSt.

5 Cent/Stück

5 Cent/Stück

5 Cent/Stück

5 Cent/Stück

5 Cent/Stück

5 Cent/Stück

5 Cent/Stück

5 Cent/Stück

S Cent/Stück

50 Cent/Stuck

ÄCtOt/Stuck ,

10

Leihausrüstung
Nicht jeder hat die Möglichkeit, sich sofort eine

komplette Aipin-Ausrüstung, z. B. vor einem Kurs,
zuzulegen. Deshalb können viele Ausrüstungsge

genstände gegen eine tageweise berechnete Gebühr
entliehen werden.

Der Ausleihtag wird nicht berechnet, der Rückgabetag
schon. Die verfügbaren Ausrüstungsgegenstände sind

nebenstehend aufgelistet.

Einige Hinweise: Die Gebühr wird bei Rückgabe

kassiert und ist auch dann in voller Höhe fällig, wenn

die Gegenstände nicht abgeholt wurden. Buchungen

(verbindliche Vorbestellung) sind deshalb nur mit Anga

be der Bankverbindung möglich. Für die Auswahl der

richtigen Steigeisen (Riemen oder Kipphebel) und der

richtigen Größe ist das Mitnehmen eines Schuhs emp

fehlenswert. Für die Auswahl der richtigen Klettergurt

größe ist die Angabe der Gürtellänge erforderlich. Wir

verleihen Kindergurte (winzig bis 70 cm), Erwachsenen

gurte X-Small (60 bis 80 cm), Small (70 bis 85 cm), Medi

um (80 bis 95 cm) und Large (90 bis 105 cm).

Der Verleih des Tourenskisets wird ebenfalls von der

SST veranlasst. Die Aus- und Rückgabe der Ausrüstung

erfolgt gegen Vorlage des Leihscheins bei einem

Münchner Sportgeschäft. Gegen eine einmalige Ge

bühr von 8 € können Sie sich dort von Fachkräften die

Skibindung einstellen lassen (Skischuh mitbringen!).

Miete In €/Tag
Tourenskiset (mitFellenu.Harsdiei»n)

VS-Gerät (inM. Batterien)

Lawinenschaufel

Lawinensonde

Lawinenball

Rohreisschraube

Paar Steigeisen

Eispickel

Steileisgerät

Notruf-Handy
mit Karte, G^Hlhren werden g^Mdert abgeredintf

Paar Schneeschuhe

Kompass

Höhenmesser

HUftgurt

Brustgurt-i-Einbindeschlinge

Helm

Kletter-Basisset:
1 Achter, 3 HMS-Karabiner, 3 Normalkarabiner
3 Expressschlingen, 1 kurze Prusikschlinge
1 lange Prusikschlinge, 2 Bandschlingen (1,2 m-Ring)

Hailen-Kletterset:
1 KMS-Karabinet,4Expres»diflngM

Kletterhammer

Klemmkeilset:
S Keile mit Drahtkabel, 1 Normalkarabiner,
1 Klemmkeilentfemer

Klettersteigbremse:
2 KST-Karabiner, Seilstück, Bremsplatte

eiwaksack

// / i
/  ̂

/
/

10 5

"

1 0,5

0,5

0,5

m '"'S 0,25

1,5 0,75

''S 0,75

2 1

\y 03

3 1,5

"  1

2 1

2

1 0,5

1,5 0,75

■ 3 '13

2

1 0,5

13 0,75

1,5 0,75 2,25

rName

Straße

für eventuelle Rückfrai

Die Ausrüstung wird bi

Ich miete von der Sektion

jenstände) erhoben wird
Sei Unfall oder Nichtfunkl

plichtversicherungen abg

VS-G

. Lawii

Lawi

Lawi
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pung von Leihausrüstung aufmietbasis

l i t t 181/00/ MOOO*

ItR Vorname Mitgliedsnummer

PLZ
-J I I I I I I L.

Ort

Iseiitueiie Rückfragen; Tel. dienst!.
-j I I I i_ _l 1 I 1 L

iteriistung wird benötigt für Veranstaltung Nr.

pnv.

e-mail

_i I I I I I

J  I I L J  I I I I I

pte von der Sektion München die unten aufgeführten Gegenstände. Ich weiß, dass die Gebühr keine Benutzungs- sondem eine Mietgebühr ist, die im Nachhinein (auch bei Nichtabholung der Ge
sinde) erhoben wird, ich hafte für Beschädigung oder Veriust der ausgeliehenen Gegenstände.

Ihfcfall oder Nichtfunktion der Gegenstände verzichte ich auf die Geltendmachung von Schadensersatzansprüchen gegen die Sektion München, soweit der Schaden nicht durch bestehende Haft-
■■ veisitherungen abgedeckt ist und es sich um leichte Fahrlässigkeit handelt. Preise für Mitglieder. Jugendliche und Nichtmitglieder zahlen andere Preise.

VS-Gerät (lokl. Batterien) Nr 2€/Tag

Lawinenschaufel Nn 1€/Tag

Lawinensonde Nn 1 €/Tag

Lawinenbali Nn .. 1€/Tag

. Paar Steigeisen Nn

ED mit Kipphebel, Schuhgröße S-IZVz
ED Riemenbmdung,Schuhgr9Be 8-121/2
ED Riemenbindung, Schuhgröße 5-8

1,S €/Tag

Eispickel Nr: 1,5 €/Tag

. Steileisgerät Nn 2€/Tag

. Rohreisschraube Nn 0,5 €/Tag

. Paar Schneeschuhe Nn ... 3 €/Tag

. Tourenskiset Nn
(Ski, Felie, Harsdieisen)

Skischuhgröße (36-41/40-47)

10€/Tag

Skilänge (165/170/175/180)

Höhenmesser Nn 2€/Tag

Kompass Nn 1 €/Tag

Biwaksack Nr: 1€Aag

Hüftgurt Nn 2€/Tag
im Kinder bis 70 cm Taiiie EU Medium 80-9S cm
I  I Erwachsene: X-Smaii 60-80 cm I I iaroe 90-105 cm
I  I Erwachsene: Smaii 70-85 cm

Brustgurt

mitEinbindeschiinge

Helm

Nr IC/Tag

Nr: l,S€/Tag

Kletter-Basisset Nr: 3€/Tag
1 Achter, 3 HMS-Karabiner, 3 Normalkarabiner, 3 Expressschlingen,
1 kurze und 1 lange Prusikschlinge, 2 Bandschlingen (1,2 m Ring)

Haiien-Kietterset Nr: 2€/Tag
1HMS Karabiner, 4 Expressschlingen

Kletterhammer Nr 1€/Tag

Klemmkeilset Nr 1,5€/Tag
(5 Kelle mit Drahtkabel, 1 Normalkarabiner, 1 Klemmkeilentfemer)

Klettersteigbremse Nr: 1,5€/Tag
(2 KST-Karabiner, Seiistiick, Bremsplatte)

Notruf-Handy Nr: 1 €/Tag
mit Karte, Gebühren werden gesondert abgerechnet

Rückgabetag: Anzahl Tage gesamt: | ̂ |

igs- und Stomierungsbedingungen: Die Mietgebühr wird kaiendertäglich berechnet: Alle Tage zählen. Ausleihtag kostenfrei. Rückgabetag kostenpflichtig. Bei verspäteter Rückgabe
*11 die zusätzlichen Tage doppelt berechnet. Rücktritt vom Lelhvertrag: Bei Rücktritt spätestens am 5. Öffnungstag der Service-Steile vor dem Ausleihtag werden 2 € je Leihgegenstand be-

t. Danach werden 50 % der Leihgebühr berechnet. Bei Rücktritt oder Nichtabholung am Ausieihtag wird die gesamte Leihgebühr fällig.

1 Bitte buchen Sie den Mietbetrag von meinem Konto ab: Ich bezahle mit beHlgendem Scheck:

BLZ:tonummer: Geldinstitut:
j  i I i I I u _i I I i I I I I I I

Ingen (verbindliche Vorbestellung) sind nur mit Angabe der Bankverbindung möglich

Unterschrift:
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Anschluss finden vor Ort

... in den Ortsgruppen Dachau,

Fürstenfeldbruck, Eching-Neu

fahrn, Unterschleißheim, Germe

ring, Gilching und Taufkirchen

r.
%

■*

■ ■

f"'r.w- .,..x ' f/jr

w\

a&?.

t-.
: ■. /•

Tradition pflegen
... in der Gruppe (ehemalige

Sektion) Prag in der Sektion
Oberland

Aktuelle Programme und
Nachrichten der Abteilun

gen finden Sie ausführlich
in den Zeitschriften-Hef

ten der »alpinweit« im
Februar, Juni, August und
Dezember und natürlich

im Internet unter

www.alpenverein-
muenchen-oberland.de.

Außerdem schicken die

Service-Stellen die Pro

gramme und aktuellen
Gruppen-Rundschreiben
auf Anfrage gerne zu.

Die Schönheit des Gebirges
einfangen

... bei den Exkursionen und Touren der
Fotoabteilungen

Mit Kind & Kegel ins Ge
... mit den Familiengruppen;!!

wandern, toben, spielen, beobad
entdecken in der Natur

Eine Sprache!
... bei den englisd

'Munich Wandereß'il
tion München
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laislippe
:reffen,ra' lf?r schauen... Freunde finden

eichgesinnte Bergbegeisterte
nnen lernen

|,quer durch die Bandbreite des alpinen
fitigungsfeldes: Bergwandergruppen,
Khtouristengruppen, Skiabteilungen,
luntainbikegruppe. Kletter- und Sport-
Itergruppen, Kajakgruppen

pe Ii

„ (jemeirisäm

zma Höhepunkt
il

Wer wir sin

iHmegeiMÖrfeltefHaufen von
jungen Leuten, oder Leuten die
sich Jung fühlen, leidenschaftlich
im Gebirge unterwegs sind, und
die auch zusammenhalten, wenn
es schwierig wird.

- -Zl:

Was wir Dir bie-

Lawinengefahr, Sicherungstech
nik und die Erfahrung, die Du
brauchst, wenn Du nach einigen
Jahren Deine eigenen Wege
gehen wirst.

... ist, neben dem Wissen übers

Bergsteigen, Dich als Mensch zu
nehmen.

Warum wir Dich

brauchen

V;T3 r-P

ukunft schützen

. durch aktive Naturschutz-Arbeit auf

illinweltbaustellen oder bei Mülltouren mit

r "Arbeitsgemeinschaft Umweltschutz in
r Sektion Oberland (AGUSSO) und der

psturkundlichen Abteilung der Sektion
lilünchen

Ä4.

Jetzt geht's erst richtig ios
... auch wochentags: mit den Seni

orengruppen, mit der Schichtdienst

abteilung oder den Gilchinger Wochen-

; tagswanderern

Was wir machen

rHii?7TnTi¥?^ 1 ii:«r-j j

den, in tiefverscnnene Hänge die
ersten Spuren ziehen, m Bergseen
baden, gemeinsam auf hohe
Gipfel steigen.

Ist mit Freunden durch Europa
ziehen, unter freiem Himmel

hiafen und von der Sonne

weckt werden.

isy§^twortung tragen, die
%ei^^ät schützen. Bäume pflan-

n - Ät denken und mutig
handeln.

ist lachen und weinen, bei Tanz

feten im Kriechbaumhof rumflip-
pen, Menschen treffen, bis in die

Nacht diskutieren. Freunde

finden.

ern Lu neugie-
I rig geworden
bist I

aber,paabst, dass Dein Geldbeu
tel zu klein ist, um mit uns regel
mäßig im Gebirge unterwegs sein
zu können, solltest Du Dich trotz

dem auf den Weg machen!

Denn unsere Jugendleiter arbei
ten ehrenamtlich, und deshalb

werden wir z.T. von öffentlichen

Stellen oder den Sektionen bezu-

schusst.

Und vieles von der teuren Ausrü

stung kannst Du Dir zum Jugend
tarif im Kriechbaumhof ausleihen.

Bis bald!
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Service-Stelle

Deutscher Alpenverein
Sektion Oberland

Tal 42,80331 München

Telefon 0 89 / 2 90 70 90

Telefax 0 89 / 2 90 70 915

e-Mail: service@dav-

oberland.de

Verkehrsverbindung
S-Bahn; Isartorplatz,
U-Bahn: Marienplatz

Öffnungszeiten
Montag bis Mittwoch
9:00- 18:00 Uhr

Donnerstag
9:00 - 20:00 Uhr

Freitag

9:00- 15:00 Uhr

Bankverbindungen
Postbank München

Konto 46 64-803

Bankleitzahl 700 100 80

LIGA-Bank München

Konto 2142 503

Bankleitzahl 750 903 00

HypoVereinsbank München
Konto 302 370

Bankleitzahl 700 202 70

Internet

www.alpenverein-

muenchen-oberland.de

Achtung! Die Service-Stelle
ist am 16. August nicht
geöffnet!
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Oberland lnternir;i'
Rückblick auf ein Jahr Vorstandschaft

Liebe Oberland-Mitglieder und
Bergfreundel
Nach einem Jahr liegt eine in vieler Hinsieht
„neue Vorstandsarheit" hinter uns. Wir denken,
dass dies der richtige Zeitpunkt für eine erste
Zwischenbilanz ist - zur Situation unseres Ver

eins im allgemeinen, über bisher Erreichtes,
aktuelle Probleme und zukünftige Pläne.
Mit neuen Ideen und frischem Schwung sind

wir im Mai 2001 angetreten, um unsere Sek

tion Oberland wieder zu einer stabilen Größe

im Deutschen /klpenverein zu machen. In die
sem ersten Jahr unserer Amtszeit konnten wir

Erfolge verzeichnen, hatten aber auch Rück
schläge hinzunehmen. Was uns insgesamt
positiv stimmt; Die Balance zwischen den
Interessen von Mitgliedern, Geschäftsstelle,
Gruppen, Beirat, Referenten und Vorstand

funktioniert - wenn auch nicht immer völlig
reibungslos, so doch in dem gemeinsamen
Bestreben um das Wohl der Sektion Oberland.

Auf dieser Basis können wir aufbauen.

Eine solide Basis benötigen wir insbesondere
auch, um das gewaltige Projekt „Wirtschaft
liche Stabilität der Sektion Oberland" zu ver

wirklichen. Es ist ein ehrgeiziges und finanzi
ell schwieriges Ziel, dessen Realisation viele
Jahre beanspruchen wird, mit einer Rückbesin
nung aller Beteiligten auf den „Oberländer
geist" jedoch machbar erscheint.
Unsere langfristigen Schulden bzw. Darlehen

sind leider notwendig, da sie die einzige solide
Finanzierung unserer hohen Hütteninvestitio
nen sind bzw. von Anfang an gewesen wären.
In Zukunft müssen wir aber in allen Bereichen

einen noch konsequenteren Sparhaushalt auf
stellen, um unsere übernommenen Schulden

abzahlen zu können. Dazu sind verstärkte

Selbstdisziplin beim Haushalt und eine kon
zentrierte, ergebnisorientierte Alpenvereins
politik notwendig.
Trotzdem müssen wir auch oder gerade

unter diesen Umständen nach neuen Wegen
suchen, um den Verein weiter zu entwickeln.

Hier nur ein Schlagwort: „Bei geringeren
finanziellen Mitteln sind mehr Ideen oder

Fantasie gefragt... und Ihre Mithilfe!"

Damit zum Thema

ehrenamtliche TätigU
Wir haben alle mehr

oder weniger das gldi
Problem - wie

sten Berufstätigen sliil
auch wir als ehrcnai

ehe Vorstandsmitglied
oder Referenten beruf

lich voll ausgelastet

haben Familie oder noch andere Verpfliditii
gen und wollen verständlicherweise auchaii
auf den so wichtigen Ausgleich durch Berg
steigen oder Urlaub verzichten. D.h. als die
Leistungsträger unserer Gesellschaft habem
immer zu wenig Zeit und gewisse Schwierig
keiten, in der knappen Freizeit alle Anfonfe-
rungen und Wünsche unter einen Hut zu

bringen.
Gerade unter diesen Umständen bitten wir

Sie trotzdem um Ihre aktive Mitarbeit, seia

durch (schriftliche) Anregungen oder Verb»
serungsvorschläge, sei es noch besser duidi

aktive Übernahme ehrenamtlicher Tätigital! wei Vertreter d(
z.B. beim Arbeitseinsatz auf unseren Hüttai

und Wegen am Wochenende vom 22.-2I]i Iber, Mitglied de

2001
hatte

enge

der und Funktic

tion Oberland s-

zusammengeftu
außerordentlich

versaimnlung. I
spannend und e
den, mit lebhaft

weit über 400 N

Doch nun war e

ehe' Versammlu

worden, ein Jahi

eines neuen Voi

am 8. Mai 2001

wickelte sich - e

rem Stammloka

nerkeller - eine

aber zum Glück

nende Mitgliede
als allmähliche 1

JJormalität" in t

Der 1. Vorsitz(

Treibet eröffnete

lung und konnte
ehemaligen 2.Vc
Sektion Prof. Dr.

eins begrüßen: C

Schusses, Leiter t

Schusses der Müi

Öonen, ehemalig
ander und Ehre:

unserer Partner-!

2002.

Zu guter Letzt noch ein positives Gesamt-

Fazit: Wir sind schon ein wenig stolz, dassl
letzte Mitgliederversammlung am 30. April
2002 uns als neuen Vorstand nach einem

turbulenten Jahr ohne Gegenstimmen enialdien, von der au
hat. Abschließend hoffe ich, dass unsere Sd uhrer Harald Do
tion auch in Zukunft ein Forum für alleij end war, sowie
glieder ist und bleibt, egal ob Sie bergstdgl llzowy, ebenfall:
sehe Anfänger oder erfahrene Bergsteiger,
oh Sie aus München oder Umgebung, Jujafcuss-Mitglied i
lieber oder Rentner, Wanderer oder Kletteig Br Bergsteigen, i
mehr oder weniger aktiv sind.
In diesem Sinne wünsche ich uns allen li^ankten sich fi

schönen Sommer und vor allem ein aWvs mng zu dieser M
Vereinsleben! ammlung und ü

Dr. Walter Treibe!, 1. Vorsitzender

tugleich herzlich!

lauptvereins, zu
Verhältnis - wie I

und Dr. Treibe! ül

lend feststellten
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tgliederversammlung 2002
ir Sektion Oberland

1 hatten sich viele
engagierte Mitglie-

d Funktionäre der Sek-

dand schon einmal

mengeftmden, zu einer

|odentlichen Mitglieder-
ilung. Dir Verlauf war

Itod und emotionsgela-
lloit lebhaftem Besuch von

r 400 Mitgliedern.

iDun war eine 'ordentli-

|feammlung einberufen
I, ein Jahr nach der Wahl

bneuen Vorstandsteams

Ii Mai 2001. Und es ent
öle sich - wieder in unse-

iStammlokal, dem Augusti-
dler - eine interessante,

1 Glück weniger span-
ie Mitgliederversammlung
mähliche Rückkehr zur

ilität" in unserem Verein.

I.Vorsitzende Dr. Walter

d eröfftiete die Versamm-

Ijmd konnte - neben dem
iligen 2.Vorsitzenden der

lijnProf. Dr. Kreutzinger -
■Vertreter des Hauptver-
flifgrüßen: Otto Hannes
i, Mitglied des Hauptaus-

5, Leiter des Ortsaus-
s der Münchner Sek-

I, ehemaliger 1. Vorsit-
Kaund Ehrenmitglied

r Partner-Sektion Mün-
^.von der auch Geschäfts-
tet Harald Dobner anwe-
im, sowie Dr. Michael
fitiy, ebenfalls Hauptaus-

- und Verwaltungsaus-
s-Mitglied und Referent

llergsteigen, Ausbildung
«Sicherheit im DAV. Beide
pinhen sich für die Einla-
{zu dieser Mitgliederver-
iilung und überbrachten

1 heizliche Grüße des
iptvereins, zu dem sich das

nis - wie Dr. Olzowy
JiDr.Tteibel übereinstim-

J feststellten - deutlich

mm
m

Foto: Konrad Ott.

verbessert hat. Dann wtirde der
verstorbenen Mitglieder ge
dacht. So mussten wir uns von
insgesamt 125 Mitgliedern ver
abschieden.

Es folgte der Geschäftsbe
richt 2001 des Vorstands, den
Dr. Treibel selbst eröffnete. Mit
Stolz vermeldete er zum Jah
resende 63.367 Mitglieder,
davon 22.444 Plus-Mitglieder.
Er verwies auf das erfolgreiche
Ausbildungs- imd Tourenpro-
gramm ebenso wie auf die rege
Vereinsarbeit in imseren zahl
reichen Abteilungen imd Grup
pen, unsere Hütten tmd das
breite Serviceangebot in unse
rer Geschäftsstelle mit Ausrüs
tungsverleih, Bücherei tmd
Mitgliederberatung. Neben den
Anstrengungen, den schlin
gernden Tanker Oberland' wie
der auf Klus zu bringen, gab
es auf mehreren Ebenen aber
auch viele positive Aktivitäten
zu erwähnen, ganz besonders
den Ortler-Kreis. Diese Verbin
dung dreier großer Sektionen
aus den Bergsteiger-Hauptstäd
ten in Österreich, Italien und
Deutschland, nämlich Aus-
triaAVien (ÖAV), Milano (CAI)
und Oberland (DAV), wurde
auf Initiative von Oberland bei
einer Jubiläumsfeier auf der
Schaubachhütte (Ortlergebiet)

im letzten Soimner gegründet.
Inzwischen haben sich die Vor
stände tmd Geschäftsführer der
drei Sektionen neben vielen
sonstigen Kontakten bereits
zweimal getroffen (Haimlei-
ten/Falkenhütte und in der
Grigne bei MaDand) tmd nicht
nur die guten Beziehimgen
vertieft, sondern konkrete
Pläne und Projekte für dieses
und die folgenden Jahre erar
beitet. So wird die Toimenwo-
che auf dem Sentiero Roma im
Bergeil Ende August 2002 die
erste große gemeinsame Unter
nehmung der befrcimdeten
Partnersektionen sein. Andere
Tourenwochen (z.B. im Kar
wendel, in den Dolomiten oder
im Glockner-/Venediger-Ge-
biet) sind geplant, ebenso ge
meinsame Internet-Auftritte
oder z.T. zweisprachige Ver
öffentlichungen in den Mit-
gliedermagazinen tmd einiges
mehr.

Dann berichtete Bernhard
Gumbert als 2. Vorsitzender
traditionell vom Stand der
Hütten und Wege . Leider war
die neue Vorstandsmaimschaft
im Sommer letzten Jahres
gezwungen, ztmächst einen
Investitionsstopp auszuspre
chen, als die finanziell ange
spannte Lage der Sektion klar

wtnde. Nicht nur mussten -
und müssen auch in den kom
menden Jahren - diverse Bau
maßnahmen gestrichen wer
den. Auch ein Verschieben
mancher nicht ganz so eiliger
Investitionen erleichtert uns
die Arbeit bei imserer derzeit
schwierigen Haushaltslage.
Doch gerade dies scheint Hüt
tenreferenten und ehrenamt
liche Helfer anzuspornen, mm
noch mehr Arbeit tmd Ideen
in imsere Hütten und Wege
zu stecken. Bernhard Gumbert
dankte ausdrücklich allen En
gagierten, die tms helfen, wei
terhin unsere Hütten zu betrei
ben tmd offen zu halten. Er
berichtete zudem von dem sehr
wichtigen Hütten- und Wege-
ausschuss der Referenten, der
seit Sommer letzten Jahres sehr
gute Arbeit leistet tmd z.B. an
einem neuen Konzept für die
Alte Prager Hütte mitarbeitet.

Rechtsreferent Andi Roth
informierte sachkimdig über
den Stand zweier größerer
rechtlicher Fälle für die Sek
tion. Die Geltendmachimg der
Ansprüche gegen unseren vori
gen Steuerberater ist noch in
Arbeit, ein Anwaltsbüro ist
damit beauftragt worden. In
Sachen Norbert Schart hat es
nach einem Gütetermin eine
mündliche Verhandlung vor
dem Arbeitsgericht gegeben.
Ein vom Gericht vorgeschla
gener Vergleich winde seitens
der Sektion fristgerecht wider
rufen. Allerdings - und das ist
die brandheiße Meldung des
2. Mai 2002 (also erst nach
der Mitgliederversammlung) ist
die Klage von Norbert Scharl
inzwischen vom Arbeitsgericht
abgewiesen worden, sein Ver
trag mit der Sektion also in
erster Instanz nicht wirksam
zu Stande gekommen!

Frau Dr. Ines Gnettner infor
mierte darm über den Bereich
Umweltschutz. Sie konnte auf
die Mitfahrzentrale tmd die
Wegesanierungen im Karwen-
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Mitgliederversammlung

del sowie den öffentlichen Bus

in die Eng, der weitergeführt

und sogar ausgeweitet wird
(siehe S. 80), hinweisen. Ebenso

verwies sie nochmals auf die

Chancen und Projekte, die der
Alpenverein bzw. unsere Sek
tion mit der Ausrufung des
Internationalen Jahres der

Berge 2002 hat.

Uli Eberhardt, Ausbildungs-
tmd Tourem-eferent, konnte auf

einen unfallfreien Winter zu

rückblicken und freute sich

besonders, dass sich ein schlag
kräftiges neues Team mit Katrin
Rade sowie auch Eva Brunn

meier formiert hat, das bereits

ein hervorragendes Sommer
programm organisiert und mit

den Tourenführem ein sehr

gutes Verhältnis entwickelt hat.
Klaus Kirschmer, designierter

Jugendreferent der Sektion,
koimte von erfolgreicher Ju

gendarbeit berichten. Er hat
das Amt vom scheidenden

Jugendreferenten Michael

Düchs übernommen, der aus

privaten und beruflichen Grün
den sein Amt abgeben musste.
Der Ecuador-Austausch fand

wieder statt und die Jugend
will sich an den Aktivitäten des

Ortlerkreises lebhaft beteiligen.
Der nächste Tagungsord-

mmgspunkt betraf die Jahres
rechnung 2001. Schatzmeister
Michael Gschrei legte einen
ausführlichen Bericht vor

(siehe S. 71) und dankte allen,
die daran mitgearbeitet haben,

allen voran unserer fleißigen
Buchhalterin Frau Heidi Dahl

ström. Es folgten einige Dis

kussionseinwürfe eines besorg
ten Mitglieds, dann trug WUli

Riedmann den Bericht der

Rechnungsprüfer vor imd
beantragte die Entiastung des
Vorstandes. Sie wurde durch

die 172 anwesenden stimm

berechtigten Mitgliedern (Ober
länder und PZus-Mitglieder)
einstimmig erteilt.

Jugendreferent Michi Düchs wurde

verabschiedet.

Jahresbeiträge gelten bei Teilnahme am Lastschriftverfahren

Beiträge 2003 I  10 Jahre 20 Jahre

inkl. P/us-Mitgliedschaft

Familienmitgliedschaft 80

A-Mitglied 60

B-Mitglied 32

C-Mitglied 32

Junioren 32

Jugend 14

Kinder ;

Mitglieder, die nicht am kostengünstigen und arbeitssparenden Lastschrift
verfahren teilnehmen, zahlen einen Jahresbeitrag, der um 3 Euro höher ist,
als die aufgeführten Tarife.
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Klaus Kirschmer, neuer Jugendreferent

Vor den Zuwahlen zu Vor

stand imd Beirat dankte Dr.

Walter Treihel den ausschei

denden Mitgliedern. So verlas
sen uns Michael Düchs (Jugend
n 1996-2000 und Jugendrefe

rent im Vorstand 2000-2002),
Dr. Bernhard Zimmer (Leiter

der Ortsgruppe Germering
1993-2002 und Beiratssprecher
2001-2002) und Jochen Bütt

ner (Kindergruppe 1997-2002
und Jugendreferent im Vor

stand 1997-2000). Außerdem
wurde für fast 30 Jahre (!) ehren

amtlicher Tätigkeit imser schon
als legendär zu bezeichnender
Leiter der Skigymnastik, Johann

Santl, in den wohlverdienten

Ruhestand verabschiedet.

Die Zuwahlen zu Vorstand

imd Beirat gingen en bloc sowie
ohne Gegenkandidaten und

Gegenstimmen schnell über die
Bühne. Ausführlicher gestaltete

sich dann die Vorstellung und
Diskussion des Haushaltsvor

anschlages 2002. Schatzmeister

Michael Gschrei betonte, dass

die vorgesehenen Planungs-
Ergebnisse dieses Jahres mög
lichst nicht Wirklichkeit wer

den dürften. Wenn die ange
dachten Einsparungen zu reali
sieren wären, könnte man die

befürchtete finanzielle Unter

deckung von ca. 663.000 DM
deutlich reduzieren, wenn auch

diesmal vielleicht noch keinen

ausgeglichenen Haushalt errei
chen. Natürlich werden wir um

die größeren Posten bei den
Ausgaben (Abführung an den
DAV, Ausbildungs- und Tou
renwesen, Hütteninvestitionen,

Verwaltung) nicht herumkom
men. Immerhin konnte Michael

Gschrei aber durch entspre
chende Verträge die Beratungs
kosten deutlich reduzieren, die
2000 und 2001 aus dem Ruder

gelaufen waren. Neben Kosten-
einspctrungen kündigte er auch
Einnahmensteigerungen an, die
er nicht nur bei den Mitglieder-
heiträgen, sondern auch hei den

Hütten imd im Tourenwesen

erhofft. Er warb für eine

Unterstützung der Ziele dts

Schatzmeisters, also fiirdie:

Verwirklichung eines echta
Sparhaushaltes, an demalit

mitarbeiten müssten. Der |
Haushaltsvoranschlag vnrf
anschließend bei einer Gejiii
stimme genehmigt. ;
Zu den Einnahmensteigi

gen zählt auch eine Erhol
der Mitgliedsbeiträge. ,Vieli
kleine Euros füllen einen

ßen Topf", unter dieses Mot|
wurde die geplante Beitiajt
erhöhung ab 2003 gestellt
Michael Gschrei stellte nor^
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ihnen Ist. Einer der Stillen In
i'klion hat nach 29 Jahren
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t machte Generationen von
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Neuer Vorstand bei der Ortsgruppe Germering
Die Jahresmitglieder
versammlung der
Ortsgruppe Germering
fand am 6. Februar
2002 statt. Dabei
standen die Neuwah
len des Vorstandes
tumusgemäß auf
der Tagesordnung.
Der bisherige und
langjährige Vorsitzen
de Dr. Bernhard Zim
mer kandidierte aus
beruflichen Gründen
nicht mehr für das
Amt als Vorsitzender.

Mit überwältigender
Mehrheit wurde Wal
traud Hetzenauer-
Aigner zur Vorsitzen
den gewählt. Sie war

3*-

Derneue Vorstand der Ortsgruppe Germering, v.l.n.r.:
Waltraud Hetzenauer-Aigner, Jutta Walter, Thomas Ziller, Ben
Uiimann, Karin Nyvit, Dirk Hanke und kniend Robert Stödd

Oberland Intern

Jahresrechnung

zuvor schon im Vor
stand als Jugendleite
rin vertreten. Zusam
men mit ihrem Ehe
mann Harald baute
sie die Jugendgruppe
der Ortsgruppe Ger
mering neu auf und
leitete diese 8 Jahre.

Die weiteren Mit
glieder des Vorstan
des sind: Karin Nyvlt
(stellvertretende Vor
sitzende), Dirk Hanke
(Sommertourenwart),
Robert Stöckl (Win-
tertourenwart), Jutta
Walter (Kasse), Ben
Ullmann (Jungmann
schaft) und Thomas
Ziller (Jugend).

ihresrechnung 2001
In der Mitgliederversammlung am 30.4.2002 vorgelegten

isrechnung 2001 erfüllen wir unseren Anspruch nach trans-
nter Rechnungslegung. Auf vier Anlagen haben die Mitglieder

Einsicht in die Finanz- und Vermögenslage und in die wirtschaft
liche Geschäftsführung der Sektion erhalten. Nachfolgend ein Aus
zug daraus:

 Vermögensübersichten zum 31. Dezember 2001 und 2000
Inach Einnahmen- Überschusskriterien)
■A

31. Dez. 01
TDM

31. Dez. 00
TDM

31. Dez. 01
TDM

PASSIVA

31. Dez. 00
TDM

IIAGEVERMÖGEN A. EIGENKAPITAL
i  Immaterielle Vermögensgegenstände 4 5 1. Ergebnisvofträge 4.116 3.601
l Sadianlagen II. Rücklagen gem. § 58 AO 0 923

1. Grundstücke und Gebäude 8.053 8.254 III. Verwendete Rücklagen (kum.) 921 973
!. Andere Anlagen, Betriebs-u. II. Jahresergebnis -667 -458

Geschäftsausstattung 31 12 4.370 5.039
8.088 8.271

l finanzanlagen 0 0 8. Sonderposten für Investitionszuschüsse 895 936
8.088 8.271 C. Verbindlichkeiten

MAUFVERMÖGEN 1. Langfristige Verbindlichkeiten DAV 1.501 1.609
1 Forderungen und sonstige Kurzfristige Verbindlichkeiten DAV 0 177

Vermögensgegenstände 2. Bankdarlehen 1.431 0
1. Forderungen aus Vereinsbereichen 1 7 3. Kurzfristige ßankverblndllchkelten 268 495
1. Sonstige Vermögensgegenstände 7S 433 4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 24 934

76 440 5. Sonstige Verbindlichkeiten 54 41
l Wertpapiere des Umlaufvermögens 207 364 3.278 3.256
II. Kassenbestand, Guthaben bei

Kreditinstituten und Schecks 172 154
455 958

8.543 9.229 8.543 9.231
llairlerte Forderungen TDM: 116 Nicht bilanzierte Verbindlichkeiten TDM: 329
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2. Einnahmen-Überschussrechnung 2001 mit Überleitung zur Liquiditätsentwicklung

Einnahmen Ausgaben Ergebnis
TDM TDM TDM

1. Ideeller Bereich 3.142 -3.035 107

2. Vermögensverwaltung 335 -466 -131

3a. Zweckbetrieb Sport 514 -960 -446

3b. Zweckbetrieb andere 567 -765 -198

4. Wirtscbaftllcber Geschäftsbetrieb 238 -237 1

Steuerliches Ergebnis *) 4.796 -5.463 -667

Foitsdireibung:
abzüglich nicht finanzwirksame Vorgänge -50 298 248

Darlehenstilgungen -200 -200

Investitionen -14 -14

Darlehensaufnahmen 1.431 1.431

Summe 6.177 -5.379 798

•) erstellt von Schwarz, Hempe & Colleqen, München, WIrtschaftspriifungsgesellschaft, Frau Siebeis, StB' in

Bescheinigung der Rechnungsprüfer Riedmann und Wittmann zum Jahresabschluss 2001:

„Satzungsmäßige Aufgabe der Rechnungsprüfer Ist es, die Kassengeschäfte zu prüfen. Da dieser

Priifungsum^ng dem Geschäftsumfang der Sektion Oberland nicht gerecht wird, hat der Vorstand

beschlossen, den Rechnungsprüfern den Jahresabschluss 2001 freiwillig zur Prüfung vorzulegen, um den

Mitgliedern eine verlässliche Rechnungslegung zu unterbreiten. Die Rechnungsprüfer weisen aber dar

auf hin, dass der Umfang dieser Rechnungsprüfung nicht der einer gesetzlichen AbschtepiV

sprechen kann. Die Prüfung der Rechnungslegung 2001 wurde Insbesondere nach Plauslbili

punkten vorgenommen. Die stichprobenweise Rechnungsprüfung hat ergeben, dass die Ais
zungsgemäß verwendet wurden und der Jahresabschluss ordnungsmäßig aus den Büchern

sonst erforderlichen Auteichnungen der Gesellschaft entwickelt wurde".

Einnahmen und Ausgaben 2001

Mit der Darlehensaufnahme konnte die Sektion ihre Zahlungsfähigkeit wieder herstellen. Nun geht es darum, im internen Beni
die Kosten in den Griff zu bekommen und Einnahmesteigerungen zu nutzen. |tat2002

E6E7

M E10E12

EslElljEJS
[itjSM

)ie Etatplanung s
äie Wirklichkeit n

Einnahmen

El Mitgliederbeiträge 2.88010»!

tu ändernde Engp
Notwendigkeiten
buss dafür sorger

Für die Zeit nacE2 Einnahmen Pacht, Übernachtungen 796 TOM

E3 Ausbildungs- und Tourenwesen 530TDM lass die Gesamtei
E4 Alpinwelt 102TDM Ehrende Einnahn
E5 Zuschüsse 101TDM

E6 Spenden und Schenkungen 54 TDM

E7 Ausrüstungslager 51 TDM
Bereich

E9 Sonstige Einnahmen und Veranstaltungen 49TDM

ElO Verkaufserlöse 37 TDM
BnnahmenEil Zinserträge 36 TDM

El 2 Erbschaften 26 TDM ' Ausgaben
E13 Bücherei 16TDM ^Bgebnisse
E14 Klettermarken/Gymnastik 6TDM

lig«nde: Ausbildungs- und Ti

Investitionen für Hü

ieitragserhü

Der höchste Einnahmenposten, die Mitgliederbeiträge, sind

leicht gestiegen. Aber gerade die Erhöhung der Beiträge hält
nicht Schritt mit dem prozentualen Anstieg der Mitglieder
zahlen. Die Anzahl der Mitglieder erhöhte sich in 2001 um
rd. 8 %, während die Beiträge im gleichen Zeitraum nur um
3 o/o zunahmen. Diese Differenz von 5 Prozent zwischen Mit

gliederwachstum und Beitragsaufkommen beträgt bei unserer

Mitgliederstärke umgerechnet rd. TDM 130 Beitragsaufkoi
In diesem Zusammenhang wollen wir Sie vor allem aufm
Sozial- bzw. Treuerabatte verweisen. Sie verursachen

einnahmen von rd. TDM 150 und erklären somit auch dies»

kalkulatorischen Fehlbetrag.

ider ist das Sper

lusgeprägt, gleich
1er Railfeisenkassi

diverse Zukunftsai

stellen können.

In einem weiten

ditglieder um Zus
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Ausgaben

AI DAV Beitragsabführung 1.400 TDM

A2 Personalausgaben 1.123 TDM

A3 Ausblldungs- u. Tourenwesen 430 TDM

A4 alpinweit inkl. nicht abzugsfähige Vorsteuer 422 TDM

A5 Geschäftssteiie/Dlenstwagen/Mitgiiederverw. 347 TDM

A6 Hütten & Arbeltsgebiete lfd. Betrieb ohne Zins 283 TDM

A7 Rechts- und Beratungskosten, StB/Buchh., Fremdi. 203 TDM

A8 Darlehens- und Schuldentilgungen DAV 200 TDM

A9 Darlehenszinsen und DAV-Zinsen 113 TDM

A10 Porto & Telefon 127 TDM

All Wareneinkauf 33 TDM

A12 Allgemeine Verwaltungskosten 41 TDM

A13 Saldo Kostenumlage OTDM

A14 Kletteranlage 45 TDM

A15 Steuern, Versicherungen, Abgaben 63 TDM

A16 Sonstige Kosten 1TDM

AI 7 EDV-Mitgllederverwaltung/EDV Auswels OTDM

A18 Abteilungen und Gruppen 106 TDM

A19 Veranstaltungen Vorträge 9 TDM

A20 Zukunftsaufgaben, Öffentlichkeitsarbelt 14 TDM

A21 Investitionsausgaben 283 TDM

A22 Bücherei 69 TDM

A23 Betriebs- u. Geschäftsausstattung/AfA/GWG 28 TDM

A24 Bankgebühren & KK-Zlnsen, Vermög.Verw. 4 TDM

A25 Ausrüstungslager 4 TDM

Etatplanung stand unter dem Motto, nicht Wünsche, sondern
Hichkeit muss geplant werden. Die Planung musste nicht
bderade Engpässe, bestehende Verträge oder wirtschaftliche
laidigkeiten berücksichtigen. Eine strikte Haushaltsdisziplin
daffir sorgen, dass der Fehlbetrag von TDM 181 nicht eintritt.

idieZeit nach 2002 müssen wir bereits heute daran denken,

idie Gesamteinnahmen dtuch periodenfremde, nicht wieder-
ideEiimahmen in 2002 geschönt sind. Eigentlich beträgt

tttriebswirtschaftliche Defizit, wie bereits auf der außeror

dentlichen Mitgliederversammlrmg im Oktober 2001 angekündigt,
über TDM 550. Als mittelfristige Ziele habe ich auf der MV auch
erläutert, bei den Ausgaben dauernde Einsparungen von TDM 400
zu erreichen und die Einnahmen dauerhaft um TDM 400 zu stei

gern. Dies würde bedeuten, dass ab 2003 wieder ein Überschuss
erzielt werden könnte. Der Haushaltsvoranschlag 2002 wurde mit
einer Gegenstimme angenommen.
Unter Berücksichtigung der Ausgabenumlagen sollen in 2002

in den Bereichen folgende Ergebnisse erzielt werden:

ridi

37 TDM

36 TDM

26 TDM

16 TDM

operativer

TDM

2.412

-2.947

-S35

Ideeller^)

TDM

945

-466

479

investiver^)

TDM

1.028

-1.037

-9

iW

Finanz <>

TDM

15

-131

-116

6 TDM

Summe

TDM

4.400

^.581

-181 Im
-es

l'tebildungs- und Tourenwesen, Bücherei, Mitgliederseivice, Ausrtistungslager, Geschäftsstelle, Personal (nur ohne Umlagen), Merchandising. Abteilungen & Gruppen, Hütten & Arbeitsgebiete, Kletteranlagen.
^Investitionen für Hütten & Arbeitsgebiete (DAV), Darlehenszinsen. ̂1 Dahriehensaufnahmen, Darlehenstilgungen.

gsaufkomme
•m auf unsere

hen Minder-

auch diesen

Iragserhöhung und Ausblick

iist(ias Spendenaufkommen bei der Sektion Oberiand nicht
tprägt, gleichzeitig beginnt ab 2003 die Darlehenstilgung bei

Jlaiffeisenkasse in Vomp und zudem müssen wir auch noch
eZukunftsaufgaben u.a. bei den Hütteninvestitionen sicher-
1 können.

leinem weiteren Tagesordnungspunkt wtirden deswegen die
Meder um Zustimmung zur maßvollen Beitragserhöhung

gebeten. Diese Anhebung wiude mit zwei Gegenstimmen ange
nommen. Damit sollen zukünftig jährlich rd. TDM 230 mehr in
die Sektionskasse kommen (siehe Seite 70).
Mit diesem Finanzbericht verabschiede ich mich als Schatzmei

ster der Sektion. Die Entwicklung nach der Mitgliederversamm-
limg hat diese Entscheidung erforderlich gemacht.

Michael Gschrei

alpinwelt 3/2002 73



Oberland intern

Abteilungen & Gruppen

Skiabteilung
Nicht nur im Winter auf Tour

Leiter: Horst Rettig, Seebauerstr. 6, 81735 München
Tel. 089/68 80 06 65

Treffen; jeden 4. Donnerstag im Monat, 19:00 Uhr,
im Pschorrkeller, „Bavariastuben", Theresienhöhe

HTG
Hochtouren, Kiettern im aipinen und außeraipinen Gebirge,
Sportkiettern und Skibergsteigen

Leiter: Rupert Voß, Am Hang 1,85665 Moosach
Tel. 0 80 91/13 70, Fax: 0 80 91/13 63

Treffen: 1. Mittwoch im Monat, Gasthof „Pyramidenspitze",
Deisenhofener 5tr. 38,19:00 Uhr

AGUSSO
Arbeitsgemeinschaft Umweltschutz in der Sektion Oberland

Leiterin: Sabine Bernartz,Alois-Wunder-Str. 7,81241 München
Tel. 089/65 30 98 85

Treffen: 1. und 3. Montag im Monat,
Service-Stelle, Tal 42,19:00 Uhr

Fotoabteiiung
Wir halten unsere Touren und Erlebnisse im Bild fest

Leiter: Karl Metsehl, Roentgenstr. 35,82152 Martinsried,
Tel. 089/8 57 61 11

Treffen: I.Mittwoch im Monat:

Bildbesprechung,
3. Mittwoch im Monat:

Lichbildervortrag, jeweils
19:30 Uhr in der Service-Stelle, Tal 42. Gäste stets will
kommen; Eintritt frei.
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Kajakgru

Leiterir
7f

Die Untergruppen sind für alle Sektionsmitgiieder offen, die
gewisse - zumeist aitersspezifische oder bergsteigerische - Vor
aussetzungen erfüllen. Die Gruppen veranstalten in eigener
Regie individueiie Tourenprogramme. Die Teilnahme erfordert
meist eine persönliche Kontaktaufnahme an den Gruppentreffs
beim Leiter der Gruppe.
Programme und aktuelle Gruppen-Rundschreiben sendet
die Service-Stelle auf Anfrage gerne zu.

Senlorenkreis
jetzt geht's erst richtig los

Leiter: Oskar Zobel, Graubündener Str. 33,81475 MQndien,
Tel. 089/75 38 53

Treffen: 1. Montag im Monat, Rhaetenhaus, Luisenstr.27,
19:00 Uhr

Treffen

Schichtdlenst
Auch unter der Woche gemeinsam auf Tour

Kajakjug
Rodeo-Ritt im Wi

Hallo Wildwasserfre

Bist Du zwischen 8 u

Fährst Du schon Kaja
Bist Du gerne aktiv?

Leiter: Ludwig Kapfinger, Bertschstr. 28,81637 München, „ .,,,

Tel.089/43670725 , letnentWasser?Un
Dann bist Du bei uns

Treffen: 2. Montag im Monat, Pschorrkeller, Theresienhöhe?, ^5 aktive Kinder und
19:00 Uhr

FamiHengruppe
Mit Kind und Kegel ins Gebirge

' schweres Wildwasse

; und kerzeln wo imm

bei uns vorbei!

l^tlou-.NkkDudok,

Leiter: Frank-Uwe Reinhardt, Birkenstr. 19,82024 Taufkirchen,
Tel. 089/60 8514 95

Treffen: alle 14 Tage dienstags, Concordia Park, Landshuter Allee

Klettergr
Wettern an küns\

Bergwandergruppe
Auf leichten Wegen im Gebirge

Leiter:

Treffen

Vorauss

Leiter: Kurt Groß, Mallertshofener Str. 6a,
85716 Unterschleißheim,

Tel. 089/3215 28, Fax 089/3215 21

Treffen: 1. Mittwoch im Monat,

18:00 Uhr, Pschorrkeller, Theresienhöhe 7

Sportklet
und Wett
mrfürwettkamp
abSchwierigkeit

Gruppe Prag in der
Sektion Oberland

liter: Dr. Wolfi

leffen: jeden Dii

zx

Leiterin: Brigitte Deymel, Albrecht-Dürer-5tr. 9,81543 MüdiIii
Tel. 089/65 94 96

Treffen: 1. Freitag im Monat, Vortragsraum des DAV,
Stammtisch: jeden Dienstag im Augustiner-Keil«,
Amulfstr. 52

Würmtal-Stammtisch: jeden 3. Freitag im Monat,U
haus Lorenz, Pentenried

Unsere O

achau

Leiterin

Treffen:



543 München,

IV, PraterinselS

jr-Keller,

Monat, Gast-

pjakgruppe
Leiterin: Sabine Fischer, Finkenstr. 18,82110 Germering,

Tel. 089/89 42 72 36

Thorsten Döring (2. Vorstand), Tel. 0 89/60 99 542

Treffen; Ab April jeden 1. und 3. Mittwoch Im Monat ab 18:30 Uhr
beim Bootshaus des ESV-München, Zentralländstr. 27
(Parkplatz Freibad Marla-Elnsledel)

|ijakjugend
x-Hittim Wilden Wasser

JkÄiiilwasserfreak! Hallo Kerzler, Splatter, Wheeler, Aufdreher und Boofer!
Ilizwischen 8 und 18 und hast Interesse am wilden Wasser?
stDu schon Kajak oder willst es noch lernen?

jUkigerne aktiv? Am liebsten In der Natur? Spielst Du gerne mit dem
Knt Wasser? Und suchst Du noch Leute, die mal was Schwereres fahren?
^UstDu bei uns genau richtig. Die Kajak-Jugend vom DAV-Oberland sind
lie Kinder und Jugendliche. Wir fahren, je nach Können, leichtes und
Ktes Wildwasser, gehen aber keine Risiken ein. Wir wheelen, splatten
btzeln wo immer es geht und haben viel Spaß dabei. Schau doch mal
Iis vorbei!

m\Hick Dudok, Jugendsprecher Kajakgruppe, Tel. 08106/343 85

jlettergruppe
man künstlichen Anlagen bis hin zu alpinen Touren

Leiter: Fredi Winkler, Tel.: 0 89/3 56 91 34
Maya Kandier, Tel. 0 89/89 62 36 97

Treffen: 1. Donnerstag im Monat

Voraussetzung: Mindestalter 18 Jahre, Vorstieg im IV. Grad

Bortklettertrainings-
M Wettkampfgruppe
mirwettkampfambitionierte Kletterinnen

pwierigkeitsgrad VIII

Dr. Wolfgang Wabel

jeden Dienstag ab 18:00 Uhr im ESV

nsere Ortsgruppen

ichau

Leiterin: Gerllnde Brietz, Bahnhofstr. 50,85241 Hebertshausen,

Tel. 08131/15474

Treffen: jeden 2. Mittwoch, Gaststätte Drei Rosen; Schützensaal,
Münchener Str. 5,20:00 Uhr

Oberland Intern

Abteilungen & Gruppen

Fürstenfeldbruck

Leiterin:

Erna Lorenz, Roggensteiner Str. 15 a, 82275 Emmering,
Tel. 08141/59178

Treffen:

freitags, 20:00 Uhr, Wirtshaus auf der Lände

Eching-Neufahrn

Leiter:

Rainer Schuhmacher, Augustenfelder Str. 7,
85221 Dachau, Tel. 081 31/4202

Treffen:

donnerstags, 20:00 Uhr, beim Bahnwirt in Neufahrn
(außer Feiertags)

Famlllengruppe (für Familien mit kleinen Kindern):

Leiter: Franz Pandler, Tel. 0 8161/3108

Gemeinsam unternehmen wir kleine Touren, um den Kindern Gefühl und
Interesse für Berge auf unaufdringliche Welse zu vermitteln.
Nähere Informationen auf unserer Homepage: www.bergzwerge.de,
e-mail lnfo@bergzwerge.de

Unterschieißheim

Leiter:
AAA

Utz Linzner, Buchenstr. 12,85716 Unterschleißheim,
Tel. 0 89/3177 05 73, E-Mail: Utz.Llnzner@t-onllne.de

Treffen: donnerstags, 20:00 Uhr, Ratsstuben Unterschleißheim
(Im Juli am Kletterbrocken)

Germering

Leiter:

II

Waltraud Hetzenauer-Aigner, Hartstr. 40,
82110 Germering, Tel. 0 89/84 66 80

Treffen: mittwochs, 20:00 Uhr, im Vereinsheim des TSV-UG,
Alfons-Baumann-Straße 7

Taufkirchen

Leiter: Hannes Obermeier, Postweg 6,

82024 Taufkirchen, Tel. 0 89/61218 61

Treffen: jeden 2. Mittwoch im Monat ab 19:30 Uhr,
RItter-Hllprand-Hof

Georgenstein
die Gruppe im Münchner Süden

Leiter: Bernd Hissbach, NIederrIed 17,82069 Hohenschäftlarn,
Tel. 08178/95 5710

Treffen: jeden l.und 3.Montag Im Monat, ab 19:00 Uhr,
Restaurant Isarbräu, Grosshesselohe

(S 7, Stationsgebäude Isarbahnhof)
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Oberland Intern

Ausrüstungsverleih & Bächerei

T7S
\

Ausrüstungsverleih für unsere Mitglieder Alpine Leihbibliothek

Sitzgurt (S-L)

Tag

2€/Tag

HMS-Karablner 0,S€/Tag

Im Rahmen einer leistungsbezo-
<I genen Weitergabe der Aufwän

Steinschlaghelm 1,5€/Tag

Abseilachter

Rundschi. 60 & 120 cm

0,5 €/Tag

Hi
0,5€/Tag

Grödeln

Stefgeisen
Eispickel

lischaidits

1€/Tag

Höhenmesser 2€/Tag

Steileisgeräte (Paar)

1€/Tag

4€/Tag

Biwaksack

VS-Gerät

Tourenski-Set

1 €/Tag

Lawinensonde

^hneeschuhe

1 €/Tag
(Tourenski, Bindung, Steigfelle,
Harscheisen, Skistopperund Fangriemen)

10€/Tag

Felshammer ilOisQ
Preise:

Die aufgeführten Preise sind Basispreise. Für Sektionsveranstaltungen beträgt die Leihgebühr nur
75% und für Jugend nur 50% des Basispreises.Das Tourenski-5et wird nur an Teilnehmer von

Grundkursen Skibergsteigen verliehen. Bei Ausleihe wird eine Kaution In Höhe von 100 € fällig.

Reservierungen;

sind schon 5 Kalendertage vorher auch telefonisch möglich. Sie haben keinen Rechtsanspruch auf
den Erhalt der Ausrüstung, da wir keine Gewähr dafür übernehmen, dass entliehene Gegenstände
pünktlich und mängelffel zurückgegeben werden. Für Reservierungen, die nicht abgeholt oder
1 Tag vorher schriftlich (z. B. Fax) storniert werden, ist der volle Verleihpreis zu zahlen. Wenn Sie
Ausrüstung für einen Ku5 der Sektion Oberland reservieren wollen, können Sie dies bereits nach

Erhalt der Teilnahmebestätigung schriftlich oder telefonisch veranlassen.

de für Service- und Dienstleistung,
sowie aus steuerrechtlichen

Gründen hat sich die Vereins

leitung dazu entschlossen, ab
dem 01. Juni 2001 für die alpine
Leihbibliothek der Sektion Ober

land eine geringe Leihgebühr
pro Tag zu erheben.

Für ehrenamtliche Führungs
kräfte, Jugendleiter sowie Mitglie
der des Beirates und des Vorstan

des steht die Bücherei selbstver

ständlich nach wie vor gebühren
frei zur Verfügung. Mit dem Erlös
soll ein gewisser Deckungsbeitrag
erwirtschaftet werden und die

durchschnittliche Entleihdayr

der einzelnen Medien gesenll
werden. Dies führt dann voti

in den Spitzenzeiten nebeo
Zukauf von Büchern und Kam

zu einer deutlichen Entspani«

der Ausleihsituation.

Ab dem 29. Tag werden Sii
nisgebühren in fünffacherHär
der Leihgebühren fällig.

rtPi

' An: Deutsch

Buchur

V

Name

Straße

Für eventuelle Rückt

Die Ausrüstung wird

Ich miete von der Sei

NichtabholungderG

Bei Unfall oder Nicht

bestehende Haftplicl

Anzahl:

vs

Leihgebühren

Alt

JiitiTetsfufifefAfpS®
Landkarten Alpen

Rückgabe:

Die Leihgebühr Ist bei Rückgabe sofort fällig. Die Ausrüstung muss pünktlich und In ordentlichem

Zustand zurückgebracht werden. Für die überschrittenen Tage berechnen wir die doppelte Leih
gebühr. Wir bitten Sie, entstandene Schäden an der Ausrüstung bei der Rückgabe zu melden.
Bei Abholung des Leihgegenstandes erklären Sie als Entleiher mit Ihrer Unterschrift die Freistellung
der Sektion von etwaigen Schadenersatzansprüchen aus dem Leihvertrag. Hiervon ausgenommen
bleiben etwaige durch die Haftpflichtversicherung der Sektion gedeckte Ansprüche.

Zeitschriften

Sportkletter- und Bikeführer

|kußeralpine Reise- u. Wanderführer
Außereuropäische Führer u. Karten

Leihgebühr je Tag/

Exemplar inkl. MwSt.

S Cent/Stück

J Cent/Stück J|
5 Cent/Stück

kent/Stttdt : ||
5 Cent/Stück

5 Cent/Stück

5 Cent/Stück

.Cent/StOdt^

. La

. La

..Pi

□
c
c
Ei
PF

Fit mit Oberland

,St

Ei

Pi

Laufende, offene Trainingsprogramme In der Stadt - die optimale Vorbereitung für Ihre Bergtoi;
Die Teilnahme am Sport ist nur mit Jahres- oder Saisonkarte möglich:

I Saisonkarte: 01.04.-31.10.2002 25 €

T(
(S
»

Fitnessgymnastik
mit Stretching
Ausdauer, Koordination und
Kräftigung mit motivierender
Musik

Fitnessgymnastik mit
Stretching
Ein Beweglichkeitstraining, das
Sie vor Verletzungen schützt und
Ihre Leistungsfähigkeit steigert

Krafttraining
Zirkeltraining zur gezielten
Kräftigung bergsportspezifischer
Muskelgruppen

Gesundheitssport
Fitness - Entspannung -
Wohlbefinden

Mittwoch, Wintersaison

Dienstag, ganzjährig außer
Schulferien,
18:45 bis 20:15 Uhr

Berufsbildungszentrum
Schwabing, Antonlenstr. 6
(ü 3/6 Münchner Freiheit)

Donnerstag, ganzjährig außer
Schulferien,
17:30 bis 19:00 Uhr

Annagymnasium Im Lehel
Turnhalle I, St.-Anna-Straße 20
(U 4/5 Lehel)

Dienstag, Wintersaison
außer Schulferien,
18:30 bis 20:15 Uhr
Berufsbildungszentrum
Luisenstraße 29

st

.H

.Kl

. Bi

M
Bitte mitbringen: Sportschuhe, Sportkleidung,
Handtuch und bei Bedarf etwas zu trinken.
Wenn Sie gesundheitliche Probleme haben, die
beim Sport auftreten könnten, sollten Sie den
Trainer informieren.

Mittwoch, ganzjährig außer
Schulferien,
18:00 bis 19:45 Uhr
Berufsbildungszentrum
Luisenstraße 29

Realschule an der
Damenstiftstraße 3
18:30 bis 19:30 Uhr

Gymnastik,
vorher und nachher Volleyball

Berufsbildungszentrum
Luisenstraße 29
18:30 bis 19:30 Uhr
Gymnastik,
vorher Basketball, nachher
Hallenfußball

Abholtag: | ^
Die Mietgebühr wi

, doppelt berechnet

Mietgebühr für I

Kontonummer:

r Datum:
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Et

Oberland Intern

Ausrästungsverleih

tieihdauer

n gesenkt

ann vor allem

neben dem

und Karten

intspannung

[Deutscher Alpenverein, Sektion Oberland - Tal 42 • 80331 München • Fax 089/290 70913

khung von Leihausrüstung aufmietbasis

198/00/ *1000*...
tue Vorname Mitgliedsnummer

erden Säum-

'acher Höhe

lllg. PLZ Ort
-j—I—I—I—I—I—I—I i_

■Muelle Rückfragen: Tel. dienstl.

islüstung wird benötigt für Veranstaltung Nr.
'  ' I '

pnv.

e-mail
I  I ' I I  I I I

lietevon der Sektion Oberland die unten aufgeführten Gegenstände. Ich weiß, dass die Gebühr keine Benutzungs- sondern eine Mietgebühr Ist, die Im Nachhinein (auch bei
ibholung der Gegenstände) erhoben wird. Ich hafte für Beschädigung oder Verlust der ausgeliehenen Gegenstände.

^Wl oder Nichtfunktlon der Gegenstände verzichte Ich auf die Geltendmachung von Schadensersatzansprüchen gegen die Sektion Oberland, soweit der Schaden nicht durch
iiiaide Haftpllchtversicherungen abgedeckt Ist und es sich um leichte Fahrlässigkeit handelt. Preise für Mitglieder. Jugendliche und Kursteilnehmer zahlen andere Preise.

Anzahl:

ag/

AwSt.

^  ' a C Iftj
k 10

k

k 10

k i|
k 10

k li
k 10

k
4 ^1

VS-Gerät (ohne. Battetien)Nr: 1,5 €/Tag

.... Lawinenschaufel Nr: 1 €/Tag

.... Lawinensonde Nr. 1 €/Tag

IftJI Li Paar Stelgelsen Nr: 1,5€/Tag
I  I mit Kipphebel, Schuhgröße 5-12Vi
I  I Riemenblndung, Schuhgröße 8-I2V2
I  I Riemenbindung, Schuhgröße 5-8

. Elspickel Nr: 1,5 €/Tag
Pickellänge Q 60 cm [^65 cm Q 70 cm | | 75 cm

Stellelsgeräte (Paar) Nr: 4€/Tag

, Eisschraube Nn 0,5 €/Tag

Paar Schneeschuhe Nr 3 €/Tag

Tourensklset Nr: 10€/Tag
(Ski, Felle, Harschelsen, Sklstopper, Fangriemen)
Skischuhgröße Q 36-41 Q 40-47
Skilänge I Ii60cm | 1170cm j j 177cm I I 180cm I 1188cm

Höhenmesser

. Kompass

. Biwaksack

Nr._

Nr.

Nr.

2€/Tag

1 €/Tag

1€/Tag

. Hüftgurt
I  I Small

Nr
I  I Medium □ large

Brustgurt
mit Einbindeschlinge

Nr.

. 2€/Tag

1€/Tag

Bergstelger-Schutzhelm Nr. ■
I  I Erwachsene Q Knder

1,5€/Tag

KInder-Komplettgurt

Grödeln

, Kletterstelg-Bremse
(Seilstück, 2 Karabiner, Seilbremse}

Nr 1€/Tag

Nr 1 €/Tag

Nr 1,5€/Tag

Absellachter Nr 0,5€/Tag

, HMS-Karablner Nr 0,5€/Tag

, Normal-Karablner-Set(3Stack) Nr 0,5€/Tag

. Express-Schlingen-Set (4P.) Nr 2€/Tag

■ Pruslk-Set (1/3/4,5 m) Nr. 0,5€/Tag

Nr 0,5€/Tagvernähte Rundschlinge
I  I 60cm I 1120cm

Felshammer Nr. . 1€/Tag

Ktag:
_i I I ' I

Riickgabetag: Anzahl Tage gesamt: [ ^ |
Imetgebührwird kalendertägllch berechnet: Alle Tage zählen. Ausleihtag kostenlos. Rückgabetag kostenpflichtig, bei verspäteter Rückgabe werden die zusätzlichen Tage
■d berechnet! Mir Ist bekannt, dass die Mietgebühr für die hier gebuchten Ausrüstungsgegenstände auch bei NIchtabholung fällig wird.
pgebühr für nicht abgeholte und nicht stornierte Ausrüstung darf von folgendem Konto abgebucht werden:

BLZ:pnuirmer: Geldinstitut:
J  I I Ij  i_j I I I I L J  I 1 \ I I I L

k  Unterschrift: .
i^'
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|DerRyO-Tourentipp

Mit Bus & Bahn zu den Bergtouren

Hochplane (2.082 m)
Ammergauer Alpen, Kenzengebiet

Charakter: Die Hochplatte in den Ammergauer
Alpen Ist der höchste Gipfel des Kenzengebiets, das mit

dem Gelselsteln den vielleicht attraktivsten Berg des

Ammergebirges besitzt.

Bei der hier vorgeschlagenen Tour wird sowohl der

zweite Zweitausender der Kenzengipfel, die Krähe,

erstiegen und dem spröden Geiselstein „auf die Pelle"

gerückt.

536

n.
Wanker

ordfleck

Ken nko

pen

kars enzeß ssel
Sattel

Fen

Weit

Karte: Topographische Karte 1:50.000 Werdm
Land

Ausgangs- und Endpunkt: Halblech (825 m)

Wellhelm-Bf ab 18.15, München-Hbf an 18.54 Uhr;

Füssen-Bf ab 19.05, München-Hbf an 21.07 Uhr

(Umsteige-BfBuchloe)

Bahn-/ RyO -Anbindung:
Hinfahrt Bahn: München-Hbf ab 5.46, Füssen-Bf an

7.54 Uhr (Umstelge-Bf Buchloe); München-Hbf ab

7.00, Weilheim-Bf an 7.37 Uhr. Bus: Füssen-Bf ab 8.05,

Halblech Ortsmitte an 8.29 Uhr (Linie 9715); Weilheim-

Bf ab 8.15, Halblech Ortsmitte an 9.28 Uhr (Linie 9651

und 1084, Umsteige-Hst Echelsbacher Brücke)

Rückfahrt Bus: Halblech Ortsmitte ab 16.59, Weilheim-

Bf an 18.06 Uhr (Linie 1084 und 9651, Umsteige-Hst

Steingaden, Ammergauer Straße); Halblech Ortsmitte

ab 18.32, Füssen-Bf an 18.58 Uhr (Linie 1084); Bahn:

Höhenunterschied: etwa 1000 m

Gehzelt: 5 bis 6 Std.

Anforderungen: Teilweise anspruchsvolle Berg
tour mit kurzen klettersteigähnlich gesicherten

Passagen, Trittsicherheit und Schwindelfreiheit sind

erforderlich.

Ausrüstung: zusätzlich zur üblichen Bergwander
ausrüstung Teleskopstöcke

AmmetgauerAlpen-Prominaa: Hochplatte (links) und Geiselstein (redits).

Die Route: Von der Bushaltestelle in Halbledid
200 Meter auf der Hauptstraße Richtung Süden(B

sen), bis links die Füssener Straße (Ww. Halbledit

Kenzenhütte) abzweigt. Dieser folgt man bisng

Halblechtal-Parkplatz nahe der Säge (5 min.]

verkehrt ein Pendelbus zur Kenzenhütte (1.294((

Tel. 0 83 68/3 90). Von der Kenzenhütte folgtmj

dem breiten Forstweg Richtung Lösertaljoch.

Unterhalb des Lösertalkopfs zweigt der Wegaiil

platte südwestlich ab und führt um das ScbIdlitI

herum bis zu Wegverzweigung kurz vor dem Weit

alpjoch. Man nimmt den rechten Weg. Erleitetaiil

die Karrenhochfläche des „Wilden Freithof.

kierung nach in Nordrichtung zum „Gamsanged'

Jetzt über den anfangs noch flachen Grat,späte[|

eine kurze gesicherte Passage zum Ost- und weits

zum Hauptgipfel der Hochplatte.

Von der Hochplatte über den luftigen WestgraliW

seilsicherungen) hinab in Richtung Krähe,

Westgipfel der Hochplatte deutlich weniger ans

iToter Man
Berchtesgadenei

m

9^

SiJf

voll zum „Fensterl" (1.916 m), einem natürlicbeil«

bogen, durch den man nordseitig ins Gumpenhr

absteigen könnte. Vom „Fensterl" weiter dem Grj

entlang auf die Krähe (2.012 ml.Dam

über den Westgrat und durch einesdii

Felsrinne in den Gabelschrofensattel.

Dort rechts (im Abstiegssinn) hinabi«

Gumpenkar. Bei Weggabelung linlislit

rechts würde man über den Kenzenialj
wieder zur Kenzenhütte zurückkebrail:
können; kürzer) und mit relativsanÜMi

Gegenanstieg in den Geiselsteinsattel

(1.729 m). Nun gehfs nur noch bergaii

Zuerst kommt man an der glatten wd
wand, danach an der beeindruckenil(|
400 Meter hohen Nordwand desGeistj
Steins vorbei.

Mit etwas Glück kann man Kletterern

bei ihrer „Arbeif zuschauen, ehe «j
zum Wankerfleck hinuntergeht. Ainjti
seitigen Ende dieser idyllischen Ahl

fläche befindet sich die Haltestelieitei

Kenzenbus. Die Wartezeit lässt skhiii

einem Besuch der Bergsteigerkapellt*

kürzen. i

LmM.

J
i«if
il

Ullstein, Hoher Göll, I

Charakter: Ganz in

der Tote Mann als so c

Hfald-und Wiesenkup

Aussicht von dort vor

Göll, und vom Soleleit

blicke zum Hochkaltei

Ausgangs- und Ei
bäusl" (etwa 980 m)

Wil

Wir brlnr

Auskijnft

Sie im im

Zum Beisp

RVOBetrie

Regionalverkehr 0
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Werdenfelset,

Sk

, Hoher Göll, Hohes Brett und Schneibstein (von link) vom Soleleitungsweg.

lalblech etwa:

Süden (Füs-

Halblechtal,

1 bis zum

nin.) Ab dort

{1.294 m,

folgt man

joch.

Weg zur Hocl
Schlößel

dem Weit-

;r leitet auf

lof. Der Mar-

isangerl",

it, später über

und weiter

er Mann (1.391 m)

tegadener Alpen, Lanengebirge

estgrat (Drall

le. Ab dem

ikter: Ganz im Süden des Lattengebirges ragt

ttUann als so genannter „Inselberg" auf. Eine

mil Wiesenkuppe, die ein kleines Unterstands-
iger anspru im-dleBezoldhütte-ziert. Herrlich ist die

ton dort vor allem auf Watzmann und Hohen

livom Soleleitungsweg hat man auch Pracht-

aimliochkalter.

itürlichenTor-

impenkar

!r dem Grat

2 m). Dann

ch eine schmaS,

»fensattel.

n) hinab ins

ung links (nac^
1 Kenzensatte

rückkehren

lativ sanftem

teinsattei

loch bergab,

glatten Westi

idruckenden,

id des Geisel-

Kletterern I

in, ehe man |
■geht. Am jen-r
chen Almhocli|
bestelle des 1
lässt sich mit |
igerkapellever-

jings- und Endpunkt: Schwarzeck, „Zipfl-
f(etwa980m)

Bahn-/ R^O -Anbindung: Ab DB-Bahnhof
Berchtesgaden - vom Busbahnhof - mit Rundwander
bus Linie 45 um 9.40 nach Schwarzeck-Zipflhäusl.
Rückfahrt ab dort um 16.32 (zwischen 27.5. und
20.10.; Stand Sommer 2001)

Höhenunterschied: etwa 500 m

Gehzeit: Aufstieg etwa 2 Std., Abstieg etwa 1 Std.

Anforderungen: unschwierige Bergwandertour

Ausrüstung: übliche Bergwanderausrüstung

DerRYO -Tourentipp j

Karte: Topographische Karte 1:25.000 Nationalpark
Berchtesgaden

Die Route: Von der Bushaltestelle Zipflhäusl folgt
man dem Soleleitungsweg mit seinen exquisiten Aus
blicken nahezu eben bis oberhalb von Gerstreit und

weiter zum Gasthaus Söldenköpfl (953 m). Es steht am
ehemals höchsten Punkt der Soleleitung Berchtes
gaden - Reichenhall. Vom Wirtshaus (Ww. Toter
Mann) nordöstlich weiter.
Man überquert nach einiger Zeit den von Bischofs
wiesen herüberführenden Weg, steigt mit etlichen
Kehren etwas mühsam im lichten Hochwald empor
und erreicht zuletzt über eine Wiese den Gipfel mit
dem Bezoldhüttchen.

Zurück kommt man entweder über den Hirschkaser

(1.385 m, Sommerwirtschaft, Tel. 0 86 57/4 82) und
mit der Sesselbahn, oder süd- und westseitig über den
Fahrweg nach Schwarzeck und zum Zipflhäusl.

Evamaria Wecker

wm
Toxerfmnn^Rei

Whs.w,
Hirschkaser^ Ww

^ iHirscheii ^
1242

Ghiöl nkopfi )

162*
Gröllberg

ms

lA/ir schaffen Verbindungen!
Regionalverkehr Oberbayern GmbH

Wir bringen Sie sicher und bequem zu Ihrer Wandertour in die bayerischen Berge.
Auskünfte und Information zu Fahrplänen, Fahrpreisen und Gruppenfahrten erhalten
Sie im Internet unter www.rvo-bus.de oder dem nächstgelegenen RVÜ-Betrieb.

Zum Beispiel: RVO-Betrieb Bad Tölz ■ Telefon: 0 8041-98 55 " Fax: -7 78 24 ■ E-Mail: badtoelz0rvo-bus.de - oder ■
RVO-Betrieb Garmisch Partenkirchen "Telefon: 0 88 21-9 48 74 " Fax: -94 82 78 ■ E-Mail: garmi8chpartenkirchen®rvo-bus.de

W¥0
Luis StitzingeL palverkehr Oberbayern GmbH • Hirtenstaße 24 ■ 80335 München • Telefon; 0 89 / 5 51 64 - 0 ■ Fax: - 199 ■ www.rvo-bus.cie • E-Mail: lnfo@rvo-bus.de
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RyO-Bergsteigerbus

Wandern und Bergsteigen umweltfreundlid
Die RVO-Bergsteigerbusse Eng und Achensee

Ein toller Coup für den
alpinen Naturschutz,

ein wertvoller Beitrag

zu einem umweltverträg

lichen Tourismus! 2001

hat die Regionalverkehr

Oberbayem GmbH (RVO)

mit Unterstützung der

beiden Großen Alpenver

einssektionen München

und Oberland erfolgreich

den Bergstelgerbus In die

Eng wieder aktiviert. Und

in diesem Jahr wird der

(Touren-)Kreis geschlos

sen!

Am Wochenende

8./9. Juni ist neben dem Enbus auch der

neue Bergsteigerbus Jkchensee/Gramai"

in die Sommersaison gestartet. Damit

können umweltbewusste Bergwanderer
künftig nicht nur die schönsten Touren

in den Tegemseer Bergen, im Rofan und

im Karwendel „öffentlich" erreichen -

IT-

jetzt ist sogar der Übergang vom Großen

Ahomboden zur Gramalalm und zum

Achensee möglich.

Beide Linien verkehren an Samstagen,

Sonn- und Feiertagen vom 8. Juni bis

20. Oktober zu tourenfreundlichen

Zeiten, Haltestellen befinden sich an

allen relevanten Tourenausgangspunk

ten. Damit erschließen sich ungeahnte

Tourenmögllch-

keiten, die Auto

fahrern versagt

bleiben: traumW

schöne Übersclro

tungen, Mehrtage-

Untemehmunget
und natürlich läJS

sich manch beri

tes Gipfelziel auci

als Tagestour mi

Bahn Ö Bus an

steuern.

Alpenvereinsm
glleder erhalten

gegen Vorlage des

Mitgliedsausweis«

Ermäßigungen bis zu 15%. Selbstver

ständlich sind die Bergstelgerbusse aef-

einander abgestimmt und haben auck

günstigen Anschluss an die Bayeriscl«
Oberlandbahn (BOB). Kombl-Tlckets

sind an den Fahrkartenautomaten ode

-Schaltern der BOB erhältlich.

Jj

77 Spitzentouren mit öffentlichen Verkehrsmitteln
Die DAV-Sektlonen München und Oberland und der RVO haben zu den Bergsteigerbussen zwei Falt
blätter mit Übersichtskarten und insgesamt 77 detaillierten Tourenbeschreibungen für Sie vorbfr
reitet - von der gemütlichen Famiiien-Tagestour bis zur einwöchigen Karwendei-Durchquerung!

Das neue Faitblatt „Wandern und Bergsteigen umweltfreundlich:

Tegernsee - Achensee - Rofan - Karwendel" finden Sie als Beilage in
dieser »aipinweit«. Das neu aufgelegte Faitblatt zum Engbus erhalten
Sie in den Service-Steilen der Sektionen München und Oberland oder

beim

Wandern und
Bergsteigen

umweltfreundlich

«AI

«Mtfeter

RVO Niederlassung Bad Tölz

Im Farchet 22, D-83646 Bad Tölz

Tel. 0 80 41/96 55, Fax 0 80 41/77 62 4

e-mail: badtoeiz@rvo-bus.de

Machen Sie mit! Fahren Sie mit dem Bergsteigerbus
zu Ihrer Bergtour!

Schützen Sie aktiv die Umweit!
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Rätsel

htur-Rätsel
leschützte Tiere und Pflanzen der Alpen

öglich-
ie Auto-

ersagt

traumhaft

herschrei-

vlehrtage-

imungen,

Irlich lässt

as geschützte Tier, um das es dies
mal geht, ist in den Gebirgszügen

irasiens und Nordafrikas verbreitet,

iistein ziegenartiges Säugetier, das

nits gegen Ende des 17. Jahrhunderts

Ist ausgerottet war. Schon in der

imerzeit, wo es auch zu Kampfspielen
JcliRom geholt wurde, schrieb man

ch berühmi wn verschiedenen Körperteilen

Iziel auch

;tour mit

3us an-

rereinsmit-

rhalten

Driage des

sausweises

Jelbstver-

rbusse auf-

ben auch

Bayerische

-Tickets

oaten oder

fittS

zwei Falt-

vorbe-

erung!

Illch:

ige in

halten

J oder

iinderbare Heilkräfte zu. Es galt als
landelnde Apotheke". Folglich wurde

intensiv bejagt.
htegibt es wieder ein paar streng
psctiützte Herden in Reservaten in den

fcdirgen Eurasiens, besonderes in Italien

li der Schweiz. Trotz der

ifreuiichen Wiederansied-

iiijsprojekte gilt das Tier

»eil immer als „potentiell

lifatirdet" auf der Roten Liste,

isTier gehört zu den Paar-

ifernaus der Familie der

(hlhörner. Es lebt in Berg-

idern und oberhalb der

umgrenze in ca. 2.500 bis

m Höhe, wo es als Tag-

ifmorgens und abends äst.

hat ein ausgezeichnetes

Itter- und Sprungvermögen.
iSommer lebt das Rudel

tont nach Männchen und

Und d

Weibchen. Es ist ein großes, stattliches
Tier, das bis zu 150 cm groß werden

kann. Sein Fell ist fahlbraun bis fahlgrau,
das Männchen hat einen kleinen Ziegen
bart.

Beim Männchen imponieren zudem die

bis zu einem Meter langen und bis zu

10 Pfund schweren Hörner, die gebogen
sind und oben gleichmäßig starke Quer

wülste haben. Das Weibchen dagegen
hat nur ein kurzes, schwach gebogenes

Gehörn. Nach Rangordnungskämpfen im
Sommer und der winterlichen Brunftzeit

findet im Dezember/Januar die Paarung
statt. Die Tragezeit beträgt ca. 5 Monate,

V

1 Iw

dann wird meist ein Junges geboren.
Die Tiere können bis zu 15 Jahren alt

werden.

as gibt es diesmal zu gewinnen:
Hauptpreis; 1 Highend-Rucksack „RT 65"

Diesen hoch technischen 85-Liter Tou

renrucksack hat uns die kanadischen

Kultfirma »ARC'TERYX« für dieses Rätsel (

als Preis zur Verfügung gestellt. Eine

Produktbeschreibung der „RT-Serie"

finden Sie übrigens auf Seite 831

2. Preis: 1 DAV-Sporttasche

3. Preis: 1 DAV-Wanderrucksack

4. Preis: 1 CD-ROM „TopTours": Alpiner
Tourenplaner. Zwischen Isar und Inn

5. Preis: 1 DAV-Hüfttasche

6.-10. Preis: je 1 Führer „Bergtouren mit Bus Bahn -

..Bayerische Alpen"

Wie heißt das gesuchte Tier,

das zum „Tier des Jahres

1997" der Schutzgemein

schaft Deutsches Wild

gewählt wurde?

Schicken Sie die Lösung bis
spätestens 12. Juli 2002

(Poststempel) wie immer
an eine der beiden Service-

Stellen oder direkt an die

redaktion@alpinwelt.de
(Absender nicht vergessenI).

Viel Spaß und viel Erfolg!

Ines Gnettner

rbus

flösung des letzten Rätsels
iHeft 1/2002:

l'eerste Pflanze war das Edelweiß, lateinisch
Mopodium alplnum, die zweite Pflanze der

mgellose Enzian, lateinisch Gentiana clusii.

fiese Pflanzen, die wir suchten, sind unsere
Sektionspflanzen: das Edelweiß im

Wappen der Sektion München und der Enzian im

Wappen der Sektion Oberland.

Schauen Sie doch in diesem Heft mal auf die

Seiten 50-77, wo das Edelweiß (grün) die Seiten
für München Intern markiert und der Enzian (blau)

die Seiten von Oberland Intern!

Und das sind die Gewinner:

1. Preis: (1 Kooperationsuhr der Sektionen München

und Oberland): Ute Franck, Holzkirchen

2. Preis: (1 Sweat-Shirt DAV-Sektion Oberland):

Robert Feldmann, Hofheim

3. Preis: (1 DAV-Hüttenschlafsack):

Norbert Schuchard, München

4. Preis: (1 DAV-Geldbeutel): *t

Hans Joachim Wollmann, Utting

5. Preis: (1 DAV-Haferl):

Werner Zasche, München

Herzlichen Glückwunsch und viel Spaß

mit den Preisen! J
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Produkte & Markt

"« »t •

DEUTER - warme SchlaFsäcke in coolem OirtFit

Die neuen Schlafsäcke von Deuter präsentleren sich in einem neuartigen, funktioneil orientierten Look in Schwarz mit
aufTalligem Alu-Silver-Mesh. Dieses High-Tech-Gewebe von Deuter verbessert die Wärmeisolation, ist Wind- und Was
ser abweisend und sehr strapazierfähig. Der hier abgebildete Ganzjahres-Schlafsack Sälka ist mit 1.100 Gramm Thermo-
liteExtreme bzw. ThermoliteMicro von DuPont gefüllt und in aufwändiger Schindeltechnik gefertigt. Weitere Ausstat
tungsmerkmaie: Funktionskapuze, Wärmekragen, Kopfkissenfach, 2-Wege-RV am Fußteil umlaufend, RV-Klemm-
schutzleiste, RV-Innentasche inkl. Schlafbrille, Vario-Fußsackleiste sowie Kompressionspacksack. Preisempfehlung
Euro 179,95. Infos: Deuter, 86368 Gersthofen, Tel.: 0821/49 87-0, Fax: 49 87-26, www.deuter.com

Innovation und Ethik bei PATAGONIA

Die Endurance Kollektion von Patagonia ist im Bereich Innovation und Leistungsfähigkeit einfach unschlagbar. Allem
voran der einzigartige Dragon Fly Pullover, der Wind- und Regenschutz sowie extreme Atmungsaktivität bietet und nur
85g wiegt. Stecken Sie ihn einfach in Ihre Hosentasche, mehr Platz ist nicht notwendig. Dazu das Helium Windshirt, ein
Muss für alle Radtouren. Ebenfalls sehr atmungsaktiv und Wasser abweisend hei nur 170 g und zur Komplettierung
noch das Lightning Jacket, die leichteste, wasserdichte Jacke (383g), die Sie bei schlechtem Wetter definitiv nicht im
Stich lässt. Preisempfehlung für den Dragon Fly Pullover Euro 189,-, für das Helium Windshirt Euro 85,- und für
das Lightning Jacket Euro 239,-. Infos: Patagonia D, 80802 München, Tel.: 089/399 299 , Fax: 39 48 69,

AIGLE - näher zur Natur

AIGLE hat für die bevorstehende Sommersaison eine komplette Linie mit komfortablen und funktionellen
Outfits für Herren, Damen und Kinder konzipiert. So wurden die Produkte der Reihe Actimum speziell für die
hohen Anforderungen an Komfort und Schutz in extremen Situationen und unter schwierigen klimatischen
Bedingungen entwickelt. Der Marigot aus dieser Reihe ist ein wasserdichter und atmungsaktiver Parka aus
Polyamid mit MTD® Beschichtung. Er besitzt eine doppelte vordere Ahdeckleiste mit Kinnschutzlasche, Lüf-
tungsreißverschiuss unter den Armen sowie eine abnehmbare Kapuze. Preisempfehlung: Euro 230,-. Infos:
AIGLE Store, Königsallee 96, 40212 Düsseldorf, Tel.: 0211/86 32 056, Fax: -0583, www.aigle.com

ORTOVOX - ein Allrounder Für das ganze Jahr

Vom Mountainbiken bis zur Skitour, vom Bergsteigen und Wandern bis zum Citywalk: Der Bora 25 von Ortovox
ist im wahrsten Sinne ein universell einsetzbarer Rucksack. Er besteht aus strapazierfähigem CORDURA und ist ein
Toploader mit RV-Deckeitasche außen, Schneefang und Monoschließe. Der mit dem AIR CLIMATE SYSTEM (ACS)
ausgerüstete Rucksack besitzt ergonomisch geschnittene Schuitergurte, einen abnehmbaren Hüftgurt, einen verstell
baren Brustgurt, Pickel- und Skibefestigungen, Bodengurte für Steigeisen, zwei Netztaschen, ein Neoprenflap zum
Befestigen von Helm, Seil und Jacke sowie eine integrierte Trinkschlauchführung. Fassungsvermögen 25 Liter.
Preisempfehlung: Euro 56,-. Infos: Ortovox, 82024 Taufkirchen, Tel.: 089/666 74-0, Fax: -20, www.ortovox.com

STEINER - mittendrin statt nur dabei

Wer die Natur erkimdet, braucht ein gutes Femglas, wie z.B. das Wildlife 8 x 24 mit einer 8fachen Vergröße-
mng. Es besitzt exzellente Lichtwerte, eine kontrastreiche Optik sowie ein XXL-Fokussierrad, das selbst mit
Handschuhen ein problemloses Scharfstellen erlaubt und selbst eine Ameise auf der Schuhspitze fokussieren
lässt. Ein ebenso wichtiger Pluspunkt: Das Nitrogen-Pressure-System sorgt für absolute Beschlagffeiheit. Auch
hei extremen Temperaturschwankungen von minus 40 bis plus 80 °C. Preisempfehlung: Euro 749,-. Infos:
Steiner-Optik GmbH, 95448 Bayreuth, Tel.: 0921/787 915, Fax: 0921/787 989, www.stemer.de

ij

82 alpinwelt 3/2002



Produkte & Markt!

M.
Sicheres Kinder- und Juqendtrekkinq mit MEINDL

I Außergewöhnliche Passform, ausgesuchte Materialien und Stabilität für höchste Anforderungen kennzeichnen
[nicht nur die Schuhe der Großen, sondern auch die neun Modelle für das Kinder- und Jugendtrekking. Der
[hier abgebildete Arlberg 3000, ausgerüstet mit der Meindl Junior-Profii-Sohle-Multigriff* für perfekte Trittsi-
[therheit in jedem Geiände von Fels bis Asphalt. Ausgestattet mit Reflektoren hinten am Schaft für die Sicher-

It, wenn's dunkel wird. GORE-TEX®-Futter für trockene Füße bei Nässe, Schnee und Kälte. Obermaterial
[Velours mit Codura Manschette. Preisempfehlung: Euro 69,90 (Größe 27-35), Euro 77,90 (Größe 36-42).
' ' s: Meindl, 83417 Kirchanschöring, Tel.: 08685/77 09-0, Fax: -499, www.meindl.de

ARCTERYX RT - die tolle Rolle

I'

ief kanadische Outdoorspezialist Arc'teryx erweitert sein Rucksackspektrum um die neue RT-Serie. Sie
t für hoch technische Packs im Roll Top Dry Bag ™ Design. Sie sind ähnlich zu verschließen wie was-

erdichte Packsäcke und sitzen extrem gut - wie ein Klammeräffchen auf dem Rücken... . Mit 25, 35, 45, 55
i 65 Liter Voiumen eignen sich die RTs für fast alle Anwendungsbereiche. Die Kuitmarke aus Nordameri-

|ib überrascht immer mit ausgeklügelten Detaillösungen und innovativen Fertigungstechnologien. Preis-
Upfehlung für den RT 25: Euro 135,-. Infos: Arc'teryx Deutschland, Reiner Kopf, Alois Wolfmüllerstr.
fc,B0939 München, Tel.: 089/3 08 07 36, Fax: 089/3 08 07 37, bd. germany@t-online.de

REGATTA - Hi-Tech OutFits zum Nice-Preis

atypisches Erkermungsmerkmal von Regatta ist das ungewöhnlich attraktive Preis-Leistungs-Verhältnis aller Kollektionen:
e Funktionsjacke Extrovert mit Beiüftungssystem besteht aus atmungsaktivem und selbstverständlich wasserdichtem
»tex Microgrid-Polyamid und bietet optimalen Schutz vor Wind und Wetter. Die abnehmbare und verstellbare Kapuze mit

ischutz, das warme Innenfutter, eine doppelte Druckknopfleiste, die verschweißten Nähte und eine verlängerte Rücken-
itie halten dicht und kuschelig warm. Zwei integrierte, tief angesetzte RV-Taschen und ein farblich abgesetzter Bund
mden das Erscheinungsbild ab. Zudem kann man verschiedene Regatta Fleecejacken (wie z.B. Duncan) einzippen. Preis-
mpfehlung: Euro 100,-. Infos: Regatta Deutschland, 84130 Dingolfing, TeL: 08731/31 91-0, Fax: -68, www.tegatta.com

[  SALEWA präsentiert sportive Daypacks

pass der Begriff Daypack nicht gleich bedeutend ist mit simplen Säcken und schweißtreibenden Ruck-
I sackrücken, wird bei den fünf Freunden TAYO, GRAAL, SKEY, BANDIT und OCCULT bewiesen. Zartes Blau
I Und tiefes Grün ziehen sich durch die Modelle und harmonieren mit der hauseigenen Bekleidungskollektion.
I Die kleinen Details machen die Linie besonders interessant. Variable Handyhaiterung, Geldtäschchen oder
Schlüsselhalterungen beweisen im Alltag schnell ihren Nutzen,. Das Flaggschiff OCCULT mutiert zudem mit

l Kinen Organizer- und Laptophalterungen schnell zum mobilen Büro. Preisempfehlung für den OCCULT: Euro
19,95. Infos: Salewa, 85609 Aschheim, TeL; 089/909 93-109 , Fax: -190, www.salewa.de

[F

KOMPERDELL - hoch ePFiziente VibrationsdämpFunq

Der Vibra Stop TITANAL ist ein 3-teiliger Teleskopstock aus hoch festem und extraleichtem Titanal-Rohr, Contourgrip, Neopren
pfutterter Komperdell Systemschlaufe, Trekkingteller und Flex-Vario-Widiaspitze. Kernstück dieses Trekkingstocks ist sein irmova-
ives, patentiertes Komperdell-Vibra-Stop-Dämpfungssystem, das 98% der
Bitstehenden Vibrationen abdämpft und somit die Beanspruchung von Mus-

I bilatur und Geienken auf ein Minimum reduziert. Preisempfehlung: Euro
SO,-. Infos: Komperdell, A-5310 Mondsee, Tel.: 0043/6232/42 01-0, Fax:

10043/5232/35 45 www.komperdell.com

ß
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[Unsere Partner in München

Unsere Partner in München
Bei diesen Stützpunkten finden Sie neben der Mitgliederzeitschrift »alpinwelt« der Sektion«!
München und Oberland auch unsere aktuelle 2-wöchige Veranstaltungsübersicht.
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Tel. 08141/320 80
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Treffpunkt Sport & Reisen

GolRerslr. 13,80339 München
Tel. 089/50 42 50, Fax 089/50 83 50
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I Kapuzinerplatz l • 80337 München.«-
IM. 089/74 86 87 55 • Fax 089/74 66 57 54

AIPHA BIKBS 8c SPORTS

LBOPOLDSTS. 250
80807 MÜNCHEN
FON: 089 / 35 06 18 18
FAX: 089/35 06 18 19

sauter • 61

Foto Video Media

ilv schuh
Sonnanstr. 26 80331 München
U-Bahn Sendiinger Tor
Tel.: (089)651504-0
Fax.: (089)55150453

ALi£S FORDE REISE
Fachtnänid^e Schuhrq»ratur

Kietterscbuh« - Etergschuhe - orthopädische Zurichtungeii
Ewald Bauch, Schuhmachermeiser
Bayerischzeller Str. 2, Mü-Giesing

Tel. et Fax: 089/692 83 50

Bergfreunde kennen

Ahe Alle 28, D-81245 München Pasing
Tel 089/88 07 05

Rosental 6, D-80331 München, Tel. 089/26 50 JO, '

Fohrrod & Service
Thalklrchnefstr. 145, Ecke Brudemiühlstrofle
Tal 089/723 28 60, Fax 089/ 723 2810

KLETTER- UND HOCHTOÜREWECKE
U3/6 Gonheplatz, Kapuzlneiplatz 4, B0337 München. Tel. 089/74 72 700. Fax 089/771)1
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Kleinanzeigen

Ltionen

HIER
innte auch Ihre

izeige stehen -
fen Sie uns an!

lASIEN-AFRIKA-AMERIKAI
Individuelle' Reisen

Reisen in kleinen Gnippcn
Trttkking * exp«dmon«n * EfMbnisr^hicn

Saftirls * Kultur- und Studi«nreis«n,
Selbstfahrtrrtlsen * Inctntivertlstn

HENKALAYA-RELTEN
35232 I nedensdorf * HollorsUJCk 4
Tel: 06466 9129/'0 * Fax: 912972

cmall. hcnkalaya((^t-online.du
www henkalaya.de

Zugspitze
Hoher Komfort zu sehr günstigen Preisen.
Alle Zimmer mit DU/WC/TV/Radio/Telefon.

Hotel Bergland
Alpepitzetr. 14,82491 Qralnau/Garmlech

Tel. 0 88 21/9 88 90, Fax 98 89 99

[Heft 4/2002 erscheint am 21. August

Bitte beachten Sie

unseren Anzelgenschluss am 08. Juli

Hochwertige, winterfes
te, italienische Terracot-

ta-Übertöpfe, Durch
messer 57 cm, günstig
abzugeben (gegen Abho
lung in München).

Tel.: 089/55 2410

jnchen-LoIni

;henau

cun-rt
cheoKeni
xhcn Sie sich selbst oder

im lieben Menschen ein Ge-

tak mit wachsendem Wert:

Wald-Wertpapier. Damit
liftragen Sie uns, eine be-
nte Anzahl von Bäumen

Kihalb Deutschlands zu-

liiizen. Ihre Bäume werden

vt Luft und sauberes Wasser

Itnken, vor Hochwasser und
line schützen, ein ausgegli-

Klima liefern und viele

Itre Wunder tun. Fordern Sie

Info-Material über die

* * ® taftsinvestition
W" an.

«on einsenden an;
lunjWald in Not
liberjer Allee )4Z-148
IIS Sonn

«»lid-in-notde „
-  -.4

talt schenken" interessiert mich!

Äken Sie mir kostenloses Info-

Hiileum .Wald-Wertpapier".
len

H
!0, Fax 26 37 Ii

B&iS
089/77 39 37

(kl Spendenkonto:
Sparkasse Bonn
Konto; S2 100

BLZ: 380 500 00

irruNG Wald in Not

Bei Fragen zu Anzeigen

wenden Sie sich einfach an:

■ Silvia Schreck

Tel: 089/55241-252

oder

■ Tanja Karg
Tel: 089/55241-245

• • • • •

Fax: 089/55241-271

atlGN
Verlag und Werbung

...Übrigens:

Wir ziehen um..!

Ab 01. Juli 2002
erreichen Sie uns hier:

atlas Verlag und Werbung GmbH
Postfach 40 01 29
80701 München

oder

Schleißheimerstraße 141
80797 Mönchen

i/hi i 'y(> l\'t>i//ri/ in inrin iil> SO I iimlo

H a u s e r
e/k u r s i o n e T)

Telefon: 0 89-2 35 00 60

www.hauser-exkur$ionen.de

Wanderhotel Tauferberg
A"6441 Niederthai/ötztaNTirol ^ .
Tal. 0043/5255 5509

Fax 0043/5255 56695 V

Internet: www. tiscover.comAauferbargl
E-Mail: gasthof.t8uferbargOtirol.com

Gahelmtlpp für Naturliebhaber auf ainem Sonnen-
plataau das ötztalas (1S50m).
Familienbatrieb, gute Küche, Sonnentarrasse, Sauna,
Solarium, TV- und Spielraum. Ruhig und sonnig
gelegen - inmitten der Stubaier und ötztaler Alpen,
Geführte Wanderungen. MTB-Verleih. Komfortzim-
mer und Appartements für 2-4 Personen mit Halb
pension ab EUR 33,-. Frühstücksbuffet u. Wahlmenü.

Gerne schicken wir Ihnen unseren Nausprospektl

Oberammerj^aii
Wohnungseigentum/Zweitwohnsitz/Ruhe
stand. Neubau, sofort gut vermietbar, für
Anleger, 4,5% Rendite.

Info: Baupartner Wohnbau GmbH
Tel.: 089/898 13 816

HIMALAYA
Nepal - Rund um die Annapurna
22 Tage ab 1490,-€

Nepal - Everest Base Camp Trek
22 Tage ab 1580,- €

Nepal - Königreich Mustang
19 Tage ab 2790,- €

Nepal - Island Peak, 6190 m
23 Tage ab 2350 €

Bhutan - Trekking & Kultur
16 Tage ab 2650,-C

Ladakh - Markha Valley Trek
22 Tage ab 2490,-€

Tibet -Sieben Tage Tibet & Nepal
15 Tage ab 1890,-€

Tibet - Trek zum Mt. Kallash
29 Tage ab 4090,-€
Weitere Traumreisen im Katalog:
HFT Himalaya Fair Trekking

Seitnerstr. 22a, 82049 Pullach
Tel: 089/600 600-00, Fax;-01

vwwv.hlmalaya-trekklng.de
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Leserforum

hm

„Ausstieg"
(Heft 1/2002)

Mit im Unterton bereits polemi

schen Pauschalbildem jam

mert so ein (Gott sei Dank)

fiktiver Hüttenwirt die Leser

schaft an und lässt Sachlich

keit zum Thema erst gar nicht

aufkommen.

Vielleicht mag die

eine oder andere Ver

haltensweise vorkom

men, was aber nicht

rechtfertigt, ein derart

generalisiertes und

einfältiges Negativ

bild vom so genann

ten „anspruchsvollen

Selbstversorger" zu malen.

In der Realität ist doch der

Selbstversorger in manchen

Hütten mehr, in anderen we

niger willkommen, was teils

vom Publikum abhängt. Stark

frequentierte Touristenhütten

für Massenbetrieb, die leicht

erreichbar sind, haben ande

res Publikum als Hütten mit

langen Anstiegen. So leicht

zu typisieren, wie es sich „der

Wirt unserer Hütte" in seinem

Selbstgespräch macht, ist der

Typus Selbstversorger nicht.

Es stellt sich die leider un

beantwortete Frage, welchen

Typ von Selbstversorger der

„Wirt unserer Hütte" denn gern

hätte? Mit derselben Metho

dik wie der unseres Hütten

wirtes geantwortet, wär's viel

leicht dieser: „Kommt mit der

ganzen Familie, nimmt Früh

stück, Mittagessen und Abend

essen von der Tageskarte des

Hüttenwirtes ein und bleibt 3

Tage. Nachmittags bestellt er

sich dann auch mal sein Tee

wasser für die mitgebrachten

Teebeutel, damit er sich auch

wie der Typus von Selbstver

sorger verhält, den der Wirt

eigentlich gerne hätte".

Michael Bauer, München

aipiBvvelt

Ks

Der völlig überzeichnete Bei

trag in der Rubrik „Ausstieg"

zum Thema Selbstversorger
aus der Sicht der Hüttenwirte

ist ja ganz lustig. Leider er

lebt der Wanderer und Alpi
nist auch als Mitglied des

DAV die Dinge häufig aus
einer ganz anderen

I  Perspektive:

Halbvolle Gläser,

die einem vor der

Nase abgeräumt

werden, damit die

nächsten Gäste

Platz bekommen,

ungepflegte Hütten

mit sehr schlechtem

Preis-Leistungs-Verhältnis,

unfreundliches Personal und

leider auch in Einzelfallen

Hüttenwirte, die einen bei

einem bevorstehenden Un

wetter wegschicken, weil sie

„voll" sind (mir passiert auf

dem Watzmannhaus). Den

noch stellt für mich das

Thema kein Problem dar: Ich

entscheide mich halt vor der

Tour, ob ich zur Übernach

tung Hütten aufsuche. Dann

wird der Rucksack leichter,

weil er neben den notwendi

gen Utensilien nur die

Marschverpflegung beinhal

tet. Dass auch der Geldbeutel

leichter wird, kann ich in

Kauf nehmen. Man sollte aber

immer an Menschen denken,

die dieses Geld einfach nicht

in dem Maße zur Verfügung
haben wie Schüler, Lehrlinge,
Studenten und sozial Schwa

che. Wenn ich mal wieder die

Nase voll habe von unruhi

gen und geruchvollen

Nächten im Matratzen- 5

lager und die Wetter- .

Prognose es möglich

erscheinen lässt, dann

mache ich auf Selbst

versorger, aber auch mit

eigenem Zelt, Schlafsack

und Isomatte. Die Einsamkeit

der Berge konnte ich bisher

immer nur so genießen.

Dieter Rother, München

am

Ber#, man das nachle

sen in „Formel 1

des Gehens.

Gehen, laufen,

radeln mit der

richtigen Abrolltechnik", 1

sen Autor Vorsitzender da

bergsteigenden Ärzte war.
Das Buch enthält nochvidi

nützliche Hinweise für

Rücken- und Gelenkerhalt

Wilfried Wiä

Huntington,

Regionen der Alpen
(Heft 1/2002}

Die Autorin von „Die Berge
rund um Kochel- und Wal

chensee" kennt sich sicher in

diesem Gebiet gut aus, aber

von Technik bzw. deren Ge

schichte versteht sie offenbar

nichts - und der Korrektor

hat geschlafen:
Der Schöpfer des Walchen

see-Kraftwerks heißt Oskar

von Miller. Und zur Erzeu

gung von 320 Kilowattstun

den p. a. braucht man keine
8 Turbinen, es genügt ein

Wasserradi.

Nichts für Ungut und

freundliche Grüße

Fritz Thomas, Gröbenzell

Sprachliche Sorgfalt
(Zum Veranstaltungspro
gramm Winter 2001/2002|

Mit mehr als nur Verwundt

rung habe ich in der nalpij
weit« 5/2001 auf den Seiw

90fT. in den ProgrammanÜ

digungen für Familien,

Veranstaitui

Sommer 200

(Heft 2/2002)
Ein Riesenprog

kaum Wünsch

bieten die beid

da an! Schön,

mehr Touren d

öffentlichen V(

erfolgt. Schade
den AusbUdung

auch mehr auf

umweltfreundli

geachtet wird,

doch sicher auc

ichkeit, mehrei

dnem Bus zusa
derund Jugendliche jene len wie beim
Veranstaltungen zur 1

genommen, die sich an

„Mädels und Jungs" riclitti auszusuch
Ich propagiere nicht,

Sie „Madl'n und Buam"

schreiben. Jedoch wenn S

schon Dialekt einbringen,

dann bitte einen der zahl

losen aus dem

Alpinraum -

es müsste

nicht unbe

dingt der

)der die Ziele r

sichbarkeit mi

Bergsport Spezial
(Heft 1/2002)

Zu diesem höchst informativen

Artikel noch ein Nachtrag:

Tägliches Fahrradfahren

oder Ergometer (Trimmrad)-

Training ist besonders wir

kungsvoll, wenn mit Pedal
schlaufen 0. ä. ebensoviel Zug

nach oben wie Druck auf die

Pedale ausgeübt wird. Das

wussten und praktizierten

bisher nur Rennr

adler (Jan Ullrich

z.B.). Jetzt kann

Dav

ilt auch den iV

lei deren Toure

irange „Bus Et

(änzlich fehlt. 1

uer über eine ]

iden Mounta

ite 94) hat mi

ide begeistei

Münchner

oder der

oberbayeri
sche sein.

Aber doch keinen aus da |
norddeutschen Tiefebenel

Warum also nicht - zur

gütlichen Einigung - ,Mil
chen und Buben"?

Ich möchte an Ihr Sprac
bewusstsein appellieren. B

ich nun hoffnungslos ven
und jemand, der dahingeliij
aufzuklären ist, dass Siei

Ihrer Formulierung ledig
einen Griff in den Spracli-

schätz des mittlerweile ii

München und Oberbayera

gut etablierten Neudeutscl

getan haben?

Dr. med. Wolfgang Miede

Midi

Kennen Sie

„Schwarzes

im Internet'

Schauen Sie

unter www.,

muenchen-c

Dort könnet

ihre Kleinen

öffentlichen

sante Angel:

Ausrüstung gi
JSuche Rucksack
i5-e20 oder Lew

aw 70-H20, Picl

Tel. 039/767 98

lusrUstung zi
JWander- und Hc
ausrüstung

Kpeditionsschul
ußen- und Innei
»per leicht, sehr

.089/903 62
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Bergsteigerbörse]

chnik", d(

ender der

zte war.

noch vieli

e für

nkerhalt.

]falt

igspro-

) 1/2002)

^erwunde-

er »alpin

en Seiten

immanki

lien, Kin-

le jene

istaltungsprogramm
ier2002

2/2002)

Ifcenprogramm, das wohl
Wünsche offen lässt,

die beiden Sektionen
ied IVflde/i«,L| jchön, dass bei immer
tington, Touren die Anreise mit

itlichen Verkehrsmitteln

1. Schade nur, dass bei

Ausbildungskursen nicht
mehr auf eine möglichst

leltfreundliche Anreise

itet wird. Hier gäbe es

sicher auch die Mög-

lit, mehrere Kurse in

Bus zusammenzufas-

Imebeim „Tourenbus"
ir Kenntnis idie Ziele nach der Er-

ibarkeit mit Bahn und
richten, sauszusuchen. Der Aufruf

cht,^ dass jgjj Mountainbikem,
ideren Tourenangebot das

Venn Sie jyj gj Bahn"- Logo
■ingen, , Qgj jjgj.

über eine Bergwiese fah
len Mountainbiker (auf
94] hat mich auch nicht

ide begeistert. Querfeld-

I Kennen Sie schon unser
' .Schwarzes Brett
im Internet"?

Schauen Sie doch mal
unter www.alpenverein-
muenchen-oberland.de.
Dort können Mitglieder
ilire Kleinanzeige ver
öffentlichen und interes
sante Angebote finden!

Iiurttstung gesucht
iiche Rucksack Lowe Cerro Torre
I5t20oder Lovice Alpamayo Cross-
low 70+20, Pickel bis 75 cm,
h089/167 98 54

istung zu verkaufen
idtr- und Hochtouren-
istung

iditionsschuhe Marke Hanwag,
kiBtn- und Innenschuh Leder, Gr. 27,
»per leicht, sehr gut erhalten. 20 €,
fti 089/903 62 56

Sprach-
ren. Bin
IS veraltet

lingehend
Sie mit

ediglich
Drach-
ile in

ayem
eutsch

edermefer,
München

einfahren wider

spricht z.B. den Ver
haltensregeln, die der
DAV in seinem Falt
blatt uBergradeln" auf-
gestellt hat - es sei der
Gruppe M97 zur Lektüre
empfohlen.

Gut hingegen ist die Idee,
die Umweltbaustellen und
Hüttenarbeiten groß ins Pro
gramm zu setzen und für
jedermann/-ffau zugänglich
zu machen. Aus eigener Er
fahrung weiß ich, wie schwie
rig es ist, mit einer kleinen
Gruppe alle anfallenden Ar
beiten allein zu bewältigen.
Da sind schnell mehrere

Wochenenden für die ehren
amtliche Arbeit verplant! Ich
wünsche den Aktionen regen
Zuspruch und kann allen Le
serinnen nur empfehlen, bei
dieser Art körperlichen Trai
nings in den Bergen in gesel
liger Runde mitzumachen.

Beatrix Voigt, ehem. Leiterin
der AGUSSO, Grenoble

d
&

Klettersteigset (Brust- und Sitzgurt,
Bremse, Seil, 4 Karabiner), Marke
SALEWA, NR 340 DM für 90 €,
Tel. 081 70/92 333

The North Face Hochtourenruck
sack, ca. so Liter, absolut neuwer
tig, SO €,
Tel. 089/679 058 93

Trekking/Bergstiefel, Vibramsohle,
Goretex-Futter, sehr stabil, Gr.
38,5-39, 1 X getragen, wie neu,
NP 279 DM, jetzt nur 40 €,
Tel. 0 89/83 64 93

Skitourenausrüstung
SCARPA-Skitourenschuhe (TITAN),
nagelneu (1 x getragen), zu groß,
Gr. 5,5, für 160 € zu verkaufen,
NP 190 €,

'Tel. 0179/240 69 79

Vielen Dank für Ihr
Schreiben in dem
Sie mir mitteilen,
dass ich ab sofort
beitragsfrei bin.
In über 50 Jah
ren habe ich so

manche Schuhsohlen

im Gebirge durchgelaufen.
In den ersten Nachkriegs
jahren habe ich barfiiß
und ohne Seil, vom Münch
ner Haus auf der Kampen
wand aus, zu klettern an
gefangen.

Ein großer Schatz von
schönen Erinnerungen hat
sich seit dieser Zeit angesam
melt, auch wenn ich über den
Schwierigkeitsgrad TV nie
hinausgekommen bin. Dem
DAV habe ich viel zu ver

danken. Derzeit findet meine
Bergsteigerei mehr im Archiv
des DAV auf der Praterinsei
(ehrenamtlicher Mitarbeiter)
als im Gebirge statt und ich
hoffe, dass ich so dem DAV
etwas helfen kann „seine

Sonstiges
GRS Satelliten-Navigator - GARMIN
GRS III plus - VB 500 €,
Tel. 089/15 43 41 (p.)o.
089/551984 17(0.)

Reise-, Wander-, Touren- und
Kletterpartner gesucht
Die Münchner Wandergruppe im
Riesengebirgsverein e.V. bietet
Wandern und Geselligkeit für alle
Wanderfreudigen. Gäste können
jederzeit kostenlos mitwandern.
Kurzwanderungen, Wanderungen
mit 10-12 km und mit mehr als
12 km im MW-Bereich, Info unter
www. wandergruppe-
muenchen.de/muenchen oder
Tel. 0 89/313 22 85

M, Höhen-, Berg-, Wald- und Wie
senwege ... gesucht; Partner,
ungeb., bis 70, mit Pkw, wie ich,
zuverl., NR, kultiv., auch m. Inter.
An Kultur u. Reisen, für gemütl.
Tages- u. Mehrtages-Unternehm.
Von Dame, 63, 169 cm,
Tel. 0 89/201 44 57

Erinnerungen" für die
Nachweit zu erhalten. Nach
Dr. Zebhauser braucht man

ja für eine gute Zukunft die
Bewahrung einer wertvollen
Vergangenheit (frei zitiert).
Die Sektion München ist
dankenswerter Weise um die
Zukunft unserer heimatlichen
Berge und Natur sehr besorgt
und das will ich gerne unter
stützen.

So werde ich Ihnen den
bisherigen Jahresbeitrag,
in leicht angepasster Höhe
(25,00 €) als Jahresspende
zukommen lassen. Die Ein

zugsermächtigung übersende
ich Ihnen demnächst per
Post.

Mit den besten Wünschen
grüßt Sie Ihr

Johannes Merk

Die Redaktion behält sich das
Kürzen von Leserbriefen vor.
Auslassungen werden durch
[...] kenntlich gemacht.

Suche Anschluss an lustige, kleinere
Gruppe oder auch Einzelperson, um
eine Gruppe aufzubauen. Zum Berg
wandern, für leichte Bergtouren
und Langlaufen. Mein Alter: zwi
schen 60 und 70 Jahren, weiblich,
aber durchaus belastbar und habe
langweilige Wochenenden und
Feiertage einfach satt,
Tel. 0 89/723 63 69

M, 55 Jahre, Lehrer, sucht Partner/-
in für Aug./Sept. Südamerika (Trek-
king, Berge, Kultur),
Tel.. 0 80 27/557 (Manfred)

Private Reisen
Mit dem MTB durch eine der reiz
vollsten Provinzen der Mongolei.
Privat organisiert, Planung und
Führung durch einen örtlichen Ver
anstalter. Wer hat Lust? Termin ab
Mitte August für ca. 3 Wochen,
Info: Tel. 089/791 52 75 0.
luppl@t-online.de o.
www.tourenabenteuer.de
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Zukunft schützen Trägervereinder
Münchner Sektionen für
die DAV-Kletferanlagc
München-Thalkirchen c.V

MTVMÜN
Häberistr. 11, 8i
Tel. 089/53 48 <
www.mtv-muei
Anfahrt: U3/UC
s;— -

Offnungszeiter

SCHULSPC
NYMPHEN
Sadeierstr. 16, £
H 089/29 070
iww. dav-oberl

Iffnungszeiten
er Sektion Obei

KLETTERH

INDOOR OUTDOOR

Größe (Kletterfläche) 1700 m 2400 m

Dachbereich 80 m

Boulderbereich 360 m 100 m

Wandhöhe bis 16 m

max. Kletterlänge ca. 50 m ca. 22 m

Schwierigkeit der Routen 3 bis 10 + 3 bis 10
Max

Anzahl der Routen ca. 150 ca. 250
-  'tp

^ Toprope-Seile vorhanden
r ... :: —

Kl

nein

etterwandhersteller Entre Pnses, Art Rock ► T-Wall, Betonen

Zugang ohne

AV-Mitgliedschaft

Öffnungszeiten

täglich

9.00 bis 9.00 bis

23.00 Uhr (Fiutu23.00 Uhr

Kinderkurse über Av-Sektionen

Anfängerkurse Über AV-Sektionen über AV-Sektio
ei. 089/130 81

schrittenenkurse über AV-Sektionen Uber AV-Sektm nfahrt: S-Bahn

Biergartenbetriel ^"ungszeiten
)i

Bislfi
, Do 8:00-17:C

/i,Fr 8:00-22:C

>0,

*4jr'
^ \

• .»»■ ■«3.:

r

über AV-Sektiu !!y!..!^?.y..MV
lerthastr. 41, 8(

iFZPGRÜr
iriinwaider Freiz
12031 Grünwald
1.089/641 89-
|W.gruenwaldc

ungszeiten:
lo-Fr 15:00-19:
i,So 10:00-19:

Trägerverein der Münchner Sel^ionen für die
PAV-Kletteranlage München-Thalkirchen e.Vj

■st**-- Name der Halle DAV Kletterzentrum München
Anschrift Jhatlcirchner Straße 207

'  81371 München
(089) 22 15 91

W  (089) 724 58 529
x-mail se"fvke@kletterzentrum-muenchen.de

EAVENSG
Itterhaile Kuns'
|671 München
il. 089/40 9 0 88
mfirst-out.de
jifahrt: S-Bahn/

nungszeiten:

p a s
ß t e
a g e

ZUFAHRT MIT PKW
Ortsteil München-Thalkirchen, Nähe Brudermühlstraße (U-Balii|
Anfahrt über Thalkirchner-Straße Richtung Thalkirchner Plattil
ca. 500 m links Einfahrt zur Kletteranlage mit großem Parkplal
ZUFAHRT MIT ÖFFENTLICHEN VERKEHRSMIHELN

a U-Bahnlinie 3, Station Brudermühlstraße oder Thalkirchen

IfLETTERWI
pustriegeblet fri
fthofstr. 58, 82;
1.0881/411 22 <
mbergfuehrer.i
nungszeiten: I

110:00-23:00 U
iurd Feiertage 1
»Sommer wetter

höglich



Kletteranlagen

München und Oberland

eitere Kletteranlagen In und um München
VMUNCHEN
iilstr. il, 86337 München
»/53 4 8 90
ifntv-muenchen.de

iktt: U3/L)6 Goetheplatz
ppszeiten: täglich 10:00-22:00 Uhr

ton etc.

ÜULSPORTHALLE

ierstr. 10, 80638 München

189/29 07 09-0

idav-oberland.de

r (Flutlicht)

Jektione

iektionq

ibetrieb

lungszeiten: Nach Absprache mit
Sektion Oberland

TTERHALLE

ESyMÜNCHEN
tetr. 41, 80639 München

J89/13081 855

Sektion« ilirt: S-Bahn Laim (Nordausgang)
gszeiten: Mo 8:00-18:00 Uhr

lo8:00-17:00 Uhr

ff8:00-22:00 Uhr

PGRUNWALD

alder Freizeltpark, Gmbh GF7P

Grünwald

869/641 89-10 oder-128

,gruenwalder-freizeitpark.de _ ̂
lyngszeiten:
15:00-19:30 Uhr

10:00-j9:;MUhr

hyENSGATE
|trhalle Kunstpark Ost, Grafinger Str. 6

1 München

89/40 90 88 03
lflrst-out.de

■rt: S-Bahn/U5: Ostbahnhof

ihn), :
nac

ilatz.'

ungszeiten: täglich 10:00-23:00 Uhr

EHERWELT TRIF
itriegeblet Trifthof,
lofstr. 58, 82362 Weilheim
Ml/41122 oder 0881/6 91 72
Vbergfuehrer.com/kletterweltcfe
lyngszeiten: Di-Fr 14:00-23:00 Uhr
1:00-23:00 Uhr

1 Feiertage 10:00-22:00 Uhr
lommer wetterbedingte Abweichungen

KLETTERHALLE DAV
PEISSENBERG
Äipspitzstr 13, 8238Ö
Tel. 08803/845
sektion@dav-peissenberg.de
www.dav-peissenberg.de
Anfahrt: DB via Weilheim

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 17:00-22:00 Uhr
Do 9:30-11:30 Uhr
Sa, So und Feiertag 15:00-22:00 Uhr

KLETTERHALLE DAV
RpSENHEIM
Pürstlingstr. 47 a, 83024 Rosentieim
Tel. 08031/4 58 68, oder 08031/148 88
oder 08031/9 76 74
Öffnungszeiten 1.10.-30.4.:
Mo-Sa 9:00-23:00 Uhr
So 9:00-22:00 Uhr
1.5.-30.9. geänderte Öffnungszeiten

kleheMall^^^
Buchenstr. 17, 83233 Bernau
Tel. 08051/88 22
Öffnungszeiten: täglich 8:00-22:00 Uhr

w

Mlf.

T.

1

WEITERE INFOS:
Timo Marschner, Halls and Walls
Fellbach, Rotpunkt Verlag
2. Auflage Oktober 1999.
(Ansichtsexemplare in den Büchereien
der Sektionen München und Oberland)

INFORM-SPORTSTUDIO-
PFAFFENHpFEN
Raiffeisenstr. 30, 85276 Pfaffenhofen
Tel. 08441/8 65 88
Öffnungszeiten:
Mo-Fr 8:30-22:30 Uhr

KLETTERCENTER DAV
AUGSBURG
ilsungstr. 15 B, 86161 Augsburg
Tel. 0821/5 89 40 79
Öffnungszeiten:
Mo-Fr 13:00-22:00 Uhr
Sa, So 10:00 - 22:00 Uhr

KLETTERE
General-Patton-Str. 38, 83646 Bad Tölz
Tel. 08041/74 03 82
Öffnungszeiten:
Mo-Fr 18:00-22:00 Uhr
Sa, So 14:00-19:00 Uhr

Für Oberland-und
P/irs-MItglieder
Kletterbrocken Unter-
schleißheim
beirh Hallenbad im Freizeitpärk
S1 Unterschleißheim, Eintritt frei
Öffnungszeiten: tägl. 9:00-20:00 Uhr,
bzw. bis Einbruch der Dunkelheit

Kletterbrücke bei Emmering!
Achtung! Landschaftsschutzgebiet!

Kletterturm der Ortsgruppe
Taufkirchen
Schlüsselausgabe jeweils für ein Kalencier-
jahr über Ludwig Zeller, Tel. 0 89/612 38 97
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7 Die bewirtschafteten Hütten 4kti
WETTERSTEINGEBIRGE

' ? '-1

I Münchner Haut, 2957 m,
I Sektion München,
i auf dem Gipfel der Zugspitze.
, Von Mai bis Oktober bewirtschaftete Hütte
i mit 35 Schlafplätzen.
.Jtlefon08a21/2901.

WmERSTEINGML

WEHERSTEINGEBIRGE

Knorrhütte, 2052 m, Sektion München,
an der Schwelle des Zugspitzplatts
oberhalb des Reintals.
Von Mitte Mai bis Anfang Oktober bewirt-

I; schaftete Hütte mit 120 Schlafplätzen.
11 Ttlefon 08821/2905.

WEHERSTEINGEBIRGE

I M

Reintalangerhütte, 1387 m,
Sektion München,
nahe dem Schluss des Reintals.

I ,Von Ende Mai bis Mitte Oktober bewirt
schaftete Hütte mit 90 Schlafplätzen.

Igo/efbn 08821/2903.

90 alpinweit 3/2002
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s ̂ 4 W

Höllentalangerhütte, 1381 m,
Sektion München,
luf dem Höllentalanger südwestlich
oberhalb der Höllentalklamm.
/on Anfang Juni bis Mitte Oktober bewirt
schaftete Hütte mit 80 Schlafplätzen.
T^tfon 08821/8811.

Rla5enhütte,1345 m, Sektion Obtrb
Hochriesgebiet.
46 Lager, davon 16 in Zimmern, ganij#
bewirtschaftet, im November und 1411

s im Frühjahr geschlossen.
, Referent: Franz Höger,
i Hüttenpächter: Familie Hans Bachtr
Ttlefon: 080 52/29 21.

:.sfi

SCHLIERSEERBERGE lERCHTESGADENERALPfi

Albert-Link-Hütte, 1000 m,
Sektion München,

I etwas südlich des Spitzingsees nahe der
I Straße nach Valepp.
I Ganzjährig (bis auf November) bewirt
schaftete Hütte mit 67 Schlafplätzen
sowie einem für AV-Mitglieder zugäng
lichen Gruppenraum mit 16 Plätzen.
Telefon 08026/71264.

rm

Watzmannhaus, 1930 m,
Sektion München,
auf dem Falzköpfl nordöstlich unterhi
des Watzmann-Hochecks. ■

Allgemein zugängliche, von PfingstatlL
Anfang Oktober bewirtschaftete
188 Schlafplätzen.
Telefon 08652/96 42 22.

■PRirn-imtfriiiaf-

^  KARWENDEL

Schönfeldhütte, 1410 m, /
Sektion München, *
auf der Schönfeldalm südlich unterhalb
des Jägerkamps.
Ganzjährig bewirtschaftete Hütte mit
37 Schlafplätzen sowie einem Selbst
versorgerraum für Alpenvereinsmitglieder,
Telefon 08026/7496.

Falkenhtt
(Adolf-Soli
Haut), IS

I Sektion C
I  land,
I amFußed

lallderei
133 Lage

' davon 23lj
Zimmern, j

I Winterrau
Lager, off
bewirtsdilj
JunlblsOhi

Referent: Horst Weis,
Hüttenpächter: Familie Fritz Kosten»
Telefon 00 43/52 45/2 45.

A

l'Umsenjochhii
aktion Oberli
tder Lamsens
S Lager, davor

Wnterraum: 52
«Wirtschaftet:
Iferent: Reinh,
ttenpächter:
'efon 00 43/5.

ZAtI

Itrderkaiserfi
rtion Oberl,

p Lager, davor
01. bis 29.02

pLager, nur m
3erent: Nikole

Ittenpächter:
Won.- 00 43/5

KITZBÜ

riandhütte, io
on Oberland,

au im Spertenti
ger, davon 34 i

Hrtschaftet, ab 1,
lim November je

ent: Reinhardt I
ienpächter: Fami
'on: 00 43/53 57/



I dditionen München und Oberland

KARWENDEL HOHE TAUERN (Glocknergruppe) HOHE TAUERN (Venedigergruppe)

JLIIL
ns

i<4v

•Hnjochhütta, 1953 m,
Uon Oberland,
derlamsenspltze.
iLiger, davon 24 in Zimmern,
kterraum: 52 Lager, offen,
•Irtschaftet: Juni bis Oktober,

feent: Reinhard Zollinger,
Itenpächter: Walter Bliem.
kfen 00 43/52 44/620 63.

StOdlhiitte, 2801 m, Sektion Oberland,
106 Lager, bewirtschaftet: Ende Februar bis
10. Mai (je nach Schneelage) und Ende Juni
bis Anfang Oktober, Winterraum: 24 Lager,
offen.

Referent: Horst Ernst,
Hüttenpächter: Georg Oberlohr.
TelefonHütte;0043/4a76/8209,Prlvat:822t.

Johannishütte, 2121 m,
Sektion Oberland,

1 50 Lager,bewirtschaftet: Anfang März bis
Mitte Mai (je nach Schneelage) und Mitte

I Juni bis Mitte Oktober.

Referent: Hans-Werner Dohnke

iHüttenpächter: Leonhard Unterwurzacher»
ire/efon 00 43/48 77/51 50.

ZAHMER KAISER lOHE TAUERN (Glockiiiefgfupp^ |UERN (Venedlgergfupp||

y -

darkaiserfeldenhütte, 1384 m,

tion Oberland,

üger, davon 35 in Zimmern,
11. bis 29.02. geschlossen, Winterraum:
pger, nur mit AV-Schlüssel zugänglich,
fcnt: Nikolaus Rohrmoser,
tenpächter: Alfred und Waltraud Ofner.

in; 00 43/53 72/6 34 82.

KITZBÜHELER ALPEN

Mandhütte, 1014 m,

ktion Oberland,
ihauim Spertental.
Lager, davon 34 in Zimmern, ganzjährig
fertschaftet, ab 1. Sonntag nach Ostern

n November je 3 Wochen geschlossen,
fcrent: Reinhardt Kronacker,

tenpächter: Familie Franz Schurl.
hn; 00 43/53 57/81 13.

^iHeinrich-Schwaiger-Haus, 2802 m,
Sektion München,
nordwestlich unterhalb des Großen

Wiesbachhorns.

Von Mitte Juni bis Ende September bewirt
schaftete Hütte mit 83 Schiafplätzen.
Telefon 00 43/6547/8662.

Alte Prager Hütte (zur Zeit geschlossen)
Neue Prager Hütte, 2796 m (Foto),
Sektion Oberland,
98 Lager, davon 62 in Zimmern,
bewirtschaftet: Juli bis Ende September,
Winterraum:10 Lager, offen.
Hüttenpächter: Josef Aspetzberger.
Telefon; 00 43/48 75/88 40.

Allgemein zugängliche Hütten
Dies sind Schutzhütten, die wir allen Bergsteigern und Wanderern zur Verfügung stellen.
DAV-Mitglieder haben Vorrechte bei der Vergabe der Schlafplätze, Anspruch auf ermäßig
te Übernachtungsgebühren und ein preiswertes Bergsteigeressen.
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Die unbewirtschafteten Hüttenwktl
WETTERSTEINGEBIRGE BENEDIKTENWANDGRUPPE TEGERNSEEER BERGE

mm

A'tij':
Jubiläumsgrathütte, 2684 m,
Sektion München,
auf dem Cratverlauf Zugspitze - Hochblassen Uubiläutns-
grat"), etwas westlich der Äußeren Höllentalspitze.
Offene Unterstandshiitte mit 4 bis 8 Lagern nur
für Notfalle.

CHII

iProbstaimhOtte, 1376 m, Sektion München, |
ioberhalb des Längentalschlusses.
iGanzjährig zugängliche Selbstversorgerhütte mit 25 Schlaf-
Iplätzen.
fcent: Henning Strunk. Referent: Christian Vogel.

■  . .

impenwandhi

Grttndhütte, 1190 m, Sektion Oberlan* |L!?he7Kam?e"nw''aI
am Hirschberg bei Tegernsee. jLid-Westgipfel. Gai
Matratzenlager: 10. lE«emit22Schlafplj

rent: Siegfried Pii



I dditionen München und Oberland

KITZBÜHELER ALPENZAHMER KAISERCHIEMGAUER ALPEN

©1^

Sonnlaitnarhütte, 1532 m,
Saktion Münchan,
auf der Harlasangeralm an der SUdostflanke des Gaisbergs

mwandhiitta, 1550 m,

n München,
iKampenwandbahn-Bergstation und Kampen-
estgipfel. Ganzjährig zugängliche Selbstversorger
122 Schlafplätzen.
'.Siegfried PImpl.

Winkalaim, 1192 m, Saktion Oberland,

Zahmer Kaiser, Nordselte, bei Durchholzen.
Matratzenlager: 6.
Jieferent: Georg Göttler.

tim Spertental. Ganzjährig zugängliche SelbstversorgerhDtte
mmh 15 Schlafplätzen.

Referent: Michael Hagsbacher.

KITZBÜHELER ALPENCHIEMGAÜER ALPEN WILDER KAISER

It

Dr.-Thomas-Brannauer-Haus,

Dav Sektion Regansburg
In Brixen im Thale. Für Mitglieder der Sektion München von
Mal bis November bevorzugt zugängliche Selbstversorger-
hütte mit 51 Schlafplätzen. Infoblatt erhältlich In der SST
der Sektion München.

Imooshütte, 1160 m, Saktion München,
Wnklmoosalm.

Illg zugängliche Selbstversorgerhütte mit 30 Schiaf-
Wagscheidalm, 989 m, Sektion Oberland,
Im Wilden Kaiser, Südseite, oberhalb Scheffau.

Matratzenlager: 13.
Referent: Franz Leckenwalter.Jörg Storch

lEMi

4

•  '-l:

waertalhutte.
Akademische Saktion Innsbruck das ÖAV
Ganzjährig zugängliche Selbstversorgerhütte mit
10 Schlafplätzen.
Nähere Infos (Faltblatt mit Anmeldebogen) In der Service
Stelle der Sektion München.

Dr.-Erlch-Berger-Hütte, 1340 m,
Saktion München,

westlich des Markbachjochs (Wildschönau). Ganzjährig
zugängliche Selbstversorgerhütte mit 22 Schlafplätzen.
Referent: Hans Krellinger.

Umoosalni, 1160 itf; "Sektion Oberland,
IWInklmoosalm bei Reit Im Winkl.
anlager:16.

tJensHaesner.

WENDELGEBIRGE

•itbichlhütta, 917 m,
n Oberland,

indel oberhalb Stans.

olager: 12.
: Max Wallner.

Unbewirtschaftete Hütten

Die unbewirtschafteten Hütten sind für unsere Mitglieder (Gäste nur im ScWa'f ̂
Ausnahmefall) als Bergsteigerstützpunkt eingerichtet. Die Übernachtungs- übe»
gebühr ist bei der Anmeldung zu entrichten. Die Anmeldung muss schritt-
lieh erfolgen. Bitte beachten Sie die verbindlichen Buchungs- und Stornie- ^qtün = J
rungsbedingungen, die Sie zusammen mit dem Buchungsantrag in der "
Service-Stelle erhalten.

Die Anmeldung kann bis zu 4 Monaten vor dem Nutzungszeitraum erfolgen, bzw.
3 Monate, falls weniger als die Hälfte der Besucher Mitglieder der Sektionen München und

Oberland sind. Für die Zeit von Weihnachten bis Hl. Drei Könige und an Fasching gelten
gesonderte Anmeldebedingungen. Hierzu bitte Rückfrage in der Service-Stelle.

Buchung
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19 Selbstversorgerhütten

Speziell für Mitglieder stehen insgesamt
19 eigene Selbstversorgerhütten beider

Sektionen mit

heimeliger und
privater Atmosphäre

für schöne Stunden

(oder Tage) mit der
Familie und Freun

den zu Verfügung
{siehe S. 92/93).

Und als besonderes

Schmankerl:

Schnupperbonus

für Neumitglieder, Urlaubs- und Familien
ermäßigung. Rufen Sie uns an!

Kinderjugend &
Familien

Kinder-, Jugend- und Familiengruppen

Jugendtreff Kriechbaumhof
Familienbonus auf Selbstversorgerhütten:
Kinder bis 14 Jahre in Begleitung kostenlos!

A-

✓

Internet

Top-aktuelle Infos und aktualisierte
Veranstaltungsprogramme unter

www.alpenvereln-muenchen-oberland.de

©Umfangreiche
Veranstaltungs

programme mit vielen
Kursen und Touren

Unter qualifizierter Anleitung bei

Grund- und Aufbaukursen lernen und

erfahren Sie das know-how für alle

Spielarten des Bergsteigens. Bei den
ersten Schritten zur alpinen Selbst

ständigkeit unterstützen Sie unsere
Veranstaltungsleiterinnen und -leiter
auf lohnenden Kursen und Touren zu

interessanten Zielen.

Die umfangreichen Sommer- und

Winterangebote werden jeweils Im
April und Oktober in der »alpinweit«

ausgeschrieben und im Internet

(www. alpenvereln-muenchen-
oberland.de) ständig aktualisiert

Vergünstigungen
auf Hütten

Mitgliedervorrechte auf über
2.000 Hütten aller großen euro

päischen Bergsteigervereine
(DAV,ÖAV,AVS,SAC,CAI,CAF,
F.E.D.M.E.)

Bevorzugte Behandlung bei der
Vergabe von Schlafplätzen
ermäßigte Übernachtungsgebühr
günstiges Bergsteigeressen und

-getränk, Teewasser
AV-Schlüssel für Winterräume

Mitfahrzentrale

Umweltschonend ins Gebirge
fahren: unser Mitfahrertelefon

für Autofahrer, die bereit sind,

jemanden mitzunehmen:
089/290709-70;

wenn Sie eine Mitfahrgelegenheit
suchen: 089/29 07 09-75.

Oder im Internet auf unserer

homepage:

wvvw.alpenverein-muenchen-

oberland.de
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UNSER Sl
Viele gute Gründe!

m «j« m

L

o
Top Beratung In zwei
Service-Stellen

Sektion München am Hauptbahnhof
Bayerstraße 21/V, Aufgang 2,80335 München
Tel. 0 89/5517 00-0, Fax 0 89/5517 00-99

e-mailservice@alpenverein-muenchen.de

Sektion Oberland am isartor

Tal 42,80331 München

Tel. 0 89/29 07 09-0, Fax 0 89/29 07 09-15

e-mailservlce@dav-oberland.de

Wi

o
Abteilufgj
& Gruppe

Zahlreiche Intere«

und -abtellüngensowic|
gruppenrundumiiKl
Hier finden Sie Ansdilii!

gleichgesinnteBerglx
zu gemeinsamen Aktivdi
im familiären Kreisgunill
die Bandbreite des alpl

Betätigungsfeldes (s

62/63 und 74/75!)

AugvsHiwrkelltr
ArnuifstroBe

München

Houpt-
bohnhof P

□
Schwan-

Boyerstrafie
©0

Stochus

I
s

Neuhouserstr. ©
J Ihalerslr. ^ Service- i Hetzogsplloklr.
J  j Stelle cm

Landwehr strofie Hauptbahnhol
H ^Q llndwurmstraBe Sondilngef Tor Obtronger

Marienplatz igj
m •

Service-MQj Imld
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SEI FÜR SIE
"^®j^ei/5-Mitgliedschaft

Sicherheit

mvereinsmitglieder haben
(1 höchsten Sicherheitsstandard

[mh entsprechende Ausbildung
md führende Forschung

Versicherungsschutz
!rAlpine Sicherheits-Service (ASS)

:h-, Bergungs- und Rettungskosten bis
l!ü,500 EURO

lllnbegrenzte Heilkostenerstattung
Mosten für Verlegung oder Rückholung
[lerführungskosten bei Tod in unbegrenz-
llerHöhe
[Entschädigung für Invalidität bis zu
|J0.500EURO
[aSS rund um die Uhr: 0 89/62 42 43 93
püjftpfiichtversicherung bei der Generali-

lloyd Versicherungs AG (Versicherungsnr.
hü4/55318), Tel. 089/51 21 35 31

0^ Ausrüstungsverleih &
Aipine Büchereien

Alpine Ausrüstung vom Steigeisen bis zum Kletter
gurt können Sie kostengünstig in drei Ausrüstungs

lagern, den Service-Stellen am Hauptbahnhof und
im Tal und im Kriechbaumhof ausleihen {siehe S.

64/65 und 76/77!).

Touren planen mit Hilfe unserer Leihbüchereien:
Kostenlose bzw. günstige Führer, Karten, Bücher
über die Alpen und weltweite Themen.

Einkaufsservice bei Geobuch

Unsere AV-Karten und AV-Hüttenführer erhalten Sie

gegen Vorlage des Mitgliederausweises auch direkt
bei Geobuch München im Rosental 6 zum vergünstigten

Mitgliederpreis

Umwelt

Die Möglichkeit zum Engagement in einem Verein, der für die Zukunft

des Bergsports in intakter Natur und lebenswerter Umwelt aktiv eintritt.
So setzt sich z. B. die AGUSSO (Arbeitsgemeinschaft Umweltschutz in der

Sektion Oberland) seit über 20 Jahren mit vielen Aktionen nachhaltig für
den Umwelt- und Naturschutz im Gebirge ein

Information

Jeweils sechsmal im Jahr erhalten

Sie kostenlos die Mitgliederzeit-

schrift »alpinwelt« der Sektionen
^  München und Oberland (im

, April und Oktober mit den

""" umfangreichen Veranstal
tungsprogrammen) und

»Panorama«, die Mitteilungen

Alpine Kultur

Alpines Museum und Alpine Bibliothek des
DAV im Haus des Alpinismus auf der Prater-
insel {siehe S. 35!)

m des DAV."Ma»KJ5

Fitness

Fitness-, (Ski-) Gymnastik- und Krafttraining unter fach

kundiger Leitung {siehe S. 76!)

Vortragsprogramm

n| Inlette

1

Spannende Expeditions- und Reiseberich
te, alpine Höchstleistungen, schöne
Hötienwanderungen, Alpine Natur- und

Wetterkunde - in Wort und Bild aus

erster Hand! Sie haben die Wahl: „Alpine

iglilights", die große Vortragsreihe im
fiasteig, und die Sektionsabende bieten
Itinen eine breitgefächerte Themen-

•ssr

QAvr

Kletteranlagen

Vergünstigter Zugang zu verschie
denen Kletteranlagen in und um

München: Kletterzentrum Mün

chen, in der Kletterhaile im FSV

München, in der Schulsporthalle
Nymphenburg, am Kletterbrocken
Unterschleißheim, an der Kletter

brücke Emmering oder am Kletter
turm der Ortsgruppe Taufkirchen.

luvWl

•k"ä
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lAn einem Seil

Mitgliedsbeiträge 2002 für Einzel- und P/us-MItglledschaft
Mitgliedschaft gilt kalenderjährlich

la, ich I
en ausgefüllten

FAMILIENBEITRAG FÜR DIE GAKZE FAMILIE 75 €

I Papa, Mama und alle Kinder bis vollend. 18. Lebensjahr sind MHgiiea
(Voraussetzung: Alle Beiträge werden von einem Konto abgebucht).

]
Trauebaltrag
nach 10 Jahren

DAV-A/B-Mitglledsdiaft

Treiwbaltrag
nach 20 Jahren

OAV-A/B-

A-MITGLIED

■ Vollmitglied ob vollendetem 27. Lebensjahr

52 € 49 €

B-MITGLIED

■ als Ehepartner eines A-Mitgliedes

■ Studenten, Schüler vom 27. bis vollendetem 28. Lebensjahr*
■ Mitglieder ob 66 Jahre und mit 25 Jahren ununterbrochener

DAV-Mitgliedschoft*

3Ü€

30 €
30 €

ti-M 30 €

28,50 €

Herzlich wllll

Ausweis sofort I

beantragen, mt

Anmeldung
(bei verschiede

bitte seperate

Name

C-MITGLIED

■ Mitglieder, die bereits einer anderen DAV-Sektion als

30 €

A-, 8-Mitgli(

27 €
Vorname

Adresse: Straße, \•lA

I PJf/S Mitglied (auf Antrag)
Nur für A/B-Mitglieder/Junioren/Jugendmitglieder oder Kinder
in den Sektionen München und Oberland

i kostenlos

JUNIOR

■ Mitglieder im Alter von 18 bis vollendetem 27. Lebensjahr

JÜGENDMITGLIED** '

■ von 15 bis vollendetem 18. Lebensjahr

IKIMDER'»^

30 €

f €

I bis vollendetem 14. Lebensjahr
* Nur auf Antrag ** Wenn die Eitern nicht Mitglied in den Sektionen sinil

Deutscher Alpenverein, Sektion München, Bayerstraße 21,80335 München oder Sektion Oberland, Tal 42,80331 München

Xndcrungsmeldung

I  I 1 I I I I I I

Name(n) Vorname

Meine/unsere Bankverbindung lautet bzw. hat sich wie folgt geändert:

Mltgiiedsnuminer(n)

l

Konto Nr. Bankleitzahl

Meine/unsere Adresse/Telefon hat sich geändert

Geldinstitut

Geburtsdatum

c:
Telefon dienst.

Beruf

I
t.Xind Vorname

Ich war/bin bereits I

[  I nein I
Icti/wlrunterstflt2e(n)

dieser jeweils zum 30.
von nachfolgender Bar

Elnzugserm

Unterschrift(e
(bei Minderjährigen

I  , I I i , 1

Straße-neu PLZ/neu

Mtte gewüns

DAV-P

Telefon tagsüber-neu
U"

-J I ' ' I
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Datum

Ort-neu

Unterschrift

ohne Mehrpreis
• Zugang zu 1E

• Umfangreich



An einem Seil |

Zukunft schützen

Jch möchte Alpenvereinsmitglied werden!
IwsgefUllten Antrag bitte einsenden an: DAV-Sektion Oberland, Service-Stelle Tal 42,80331 München

oder: DAV-Sektion München, Service-Stelle Bayerstr. 21,80335 München
Deutscher Alpemreretn e.V.

iMIch willkommen! Senden Sie uns bitte die nachfoigende Anmeidung ggf. mit Ausbildungs-ZStudienbescheinigung usw. zu, oder - wenn Sie den
Ilmeis sofort benötigen und gleich mitnehmen möchten - dann kommen Sie einfach in einer unserer Service-Steilen vorbei. Wenn Sie eine C-Mitgiiedschaft
lltantragen, muss dem Aufnahmeantrag eine Kopie des Ausweises (mit gültiger Jahresmarke) beiliegen.
liiimeldung Zusatzanineldung: Wenn bereits ein Famiiienangehöriger Mitgiied ist, bitte hier den
llkti verschiedenen Adressen; Namen und Mitgliedsnummer angeben:

tte separate Aufnahmeanträge benutzen) uame

Mitgliedsnummer

Name Ehepartner (falls nicht Identisch)

-J 1 [ I L.

Vorname

I  I I I I j I I

esse; Straße, Hausnummer Geburtsdatum

Ort Telefon dienstlich

tburtsdatum

_i 1 1 I I , I

Beruf

kfon dienst. Telefon priv. 2. Kind Vorname Geburtsdatum

!
B.Kind Vorname Geburtsdatum

1  1 1 i 1 1 t 1 1 1 t  1 1 1 1

Irnind Vorname Geburtsdatum 4. Kind Vorname Geburtsdatum

|i»iT/bin bereits Mitglied einer anderen aipinen Vereinigung:

nein ja wenn ja, bei bis

IWranterstützeln) die Ziele des DAV, erkenne(n) insbesondere die Satzungen der Sektionen München und Oberland an. Die Mitgliedschaft gilt kaienderjähriich. ich/wir weiß/wissen, dass im Falle eines späteren Austrittes
|twjeweils zum 30. September schriftlich gegenüber den Sektionen erklärt sein muss, damit er zum Jahresende wirksam wird, und bitte(n) um stets widerruflichen Einzug aller Beträge und Forderungen für o.g. Person(en)
Innichfolgender Bankverbindung. (Bei Nichteinlösung entstehende Bankspesen gehen zu meinen Lasten.)

|Einzugsermächtigung Xontonummer

Geldinstitut

llnterschrift(en)
I Ikti Uinderjahrigen bitte der/die geset2liche(n) Vertreter)

BLZ _i I 1 i_

_1 I I ! I I l_

Datum Name und Unterschrift des Kontoinhabers
(falls abweichend von den sich anmeidenden Mitgliedern)

Ite gewünschte Mitgliedschaft ankreuzen.

ÜM-Plus-Mitgliedschaftin den Sektionen Mönchen und Oberland
IIhne Mehrpreis inkl. aller Leistungen der Sektionen München und Oberland • Zwei Service-Steilen
IlZugang zu 19 Selbstversorgerhütten • Ausrüstungsverleih • Alpine Bücherei mit 10.000 Büchern und Karten
II Umfangreiches Veranstaitungs-, Ausbiidungs- und Tourenprogramm

r  " Ich möchte nur in der

L  Sektion München Mitgiied werden

Ich möchte nur in der

Sektion Oberland Mitgiied werden
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|Ausstieg

Berge machen (Un-)Sinn

Im Februar wurde es offiziell eröffnet, das „Internationale
Jahr der Berge 2002". Kein Werbegag der österreichi
schen Tourismusmanager aus der Mega-Event-Schmiede

ischgi, wie man meinen könnte, sondern ein Aniiegen der
kirgisischen Staatsregierungl Es war denn auch eine poii-
tische Veranstaitung, passend „Gipfeltreffen" genannt, zu
der Ministerin Renate Künast gerufen hatte. Aiie, die in der
Politik und (Aipen-) Vereinspoiitik mit Bergen zu tun haben,
bzw. selbst schon einmal auf einem Gipfel (und sei es nur
dem der Macht) standen, versammeiten sich im Kaisersaal

der Münchner Residenz. Die Lodenfraktion war natürlich

stark vertreten, und überhaupt erweckte die Geseiischaft
den Eindruck, als seien Berge eher etwas für Herren jenseits
der 50.

Nun sind poiitische Veranstaltungen nicht gerade für
humorvoile Unterhaltung bekannt, doch die Veranstaiterin
hatte vorgesorgt; Der Vormittag wurde vor allem von Ger
hard Polt, den „Mehlprimeln" und Reinhold Messner be

stritten. Die Hälfte des geladenen Publikums war offenbar
nur deshalb gekommen, denn nach dem Mittagsbuffet
schrumpfte der Zuhörerkreis drastisch. Das war ungerecht,
denn auch die anderen Rednerinnen und die Podiums

diskussion entbehrten nicht einer gewissen Komik.
Das fing schon beim Motto der Veranstaltung an: „Berge

machen Sinn". Halt, hätte ich da rufen mögen (nicht nur,
weil es grammatikalisch richtig eigentlich „haben Sinn"
heißen müsste): Machen Berge nicht vielmehr Unsinn? Sie
stehen einfach nur rum, zufällige Produkte der Kontinental
verschiebung. Sie stehen allem im Weg: dem freien Ver
kehrs- und Warenfiuss, der maschinellen Bearbeitung, dem
gemütlichen Spaziergang. Berge sind anstrengend und
gefährlich. Sie werfen Kletterern Steine auf den Kopf, lassen
harmlose Alpinisten in Gletscherspalten verschwinden,
Muren auf mühsam gebaute Straßen und Eisenbahnstrecken
rutschen, sie überraschen Skitouristen hinterhältig mit
Lawinen und machen damit gleichzeitig den schönen Waid
kaputt. Sie halten die Wolken auf, damit sie sich an ihnen

abregnen und im Tal Überschwemmungen anrichten. Was
soll daran sinnvoll sein? Die Berge nur als „Als-ob-Gefahren-
räume" zu bezeichnen (R. Messner), erschien mir da etwas

untertrieben. Doch wie ist es den Flachiandtiroiern, die jedes
Jahr ins Bilderbuch-Bayern und Heiles-Heidiiand reisen, weil
doch die Aipen so überreichlich mit Schönheit, glücklichen
Kühen und urigen Almen gesegnet sind, zu vermittein, dass
ein Gesetz den „von der Natur Benachteiligten" (z. B. Berg
bauern) Unterstützung verspricht?

Leider beschränkte sich der Horizont der Rednerinnen

im weiteren Verlauf der Diskussion auf die bayerischen und
(Süd-) Tiroler Berge. Aber das ist nur ein winziger Teil der
Berge dieser Weit. In anderen Ländern ist es ganz schnell
vorbei mit der „Nahrung für die Seele" (Fr. Künast), da ge
hören die Bergbewohner zu den Ärmsten der Armen. Sie
bekommen keine 260 Millionen Euro Fördermittel pro Jahr

wie die ach so bemitleidenswerten „FFH-Geschädigten"
(Ministerialdirigent Hr. Bergweit - er heißt tatsächlich so),
zu denen auch jene Bauern zählen, deren Bewirtschaftungs
flächen unter die FFH-Schutzbestimmungen fallen, und die
deshalb von der EU mit Fördergeidern entschädigt werden...
Wie der Schriftsteller und Bauer Hans Haid allgemeinver
ständlich formuliert: „Die Bergbewohner sind auch schon
mutiert." Und hat nicht schon Reinhoid Messner vom

„Menschen als Mängelwesen" gesprochen?
Die Diskussion erreichte zeitweilig unerwartete philoso

phische Höhen: Auf dem „Gipfel der Spaßgesellschaft" mit
seiner „kapillaren Erschließung der Alpen durch die Aipen-
vereine" sei die „Scheinheiiigkeit größer als der Mount

Everest" (Zitate Prof. Hagedorn und R. Messner). Schein
heiiigkeit? ist es nicht vielmehr das Paradoxon, Herr
Messner, das den Bergen innewohnt: schön und gefährlich,

lebensnotwendig und hinderlich, entvölkert und überlaufen
etc.? Und noch mehr das Paradoxon, das den Menschen, be

sonders aus den so genannten hoch entwickelten west
lichen Kulturen innewohnt: giobaiisiert und egozentrisch?

Da werden einerseits der Raubbau am Tropenwaid und
die Entwaldung Nepals beklagt, andererseits die Zunahme
der Waldfiächen in den Aipen wegen der Abwanderung der
Bewohner mancher Gegenden. Im Übrigen wurde die nach
rückende natürliche „Bevölkerung" in Form von Wölfen,
Luchsen, Bären, Adlern und allerhand anderem Getier nicht

erwähnt, obwohl sie vielerorts leider bekämpft wird.
Mir wurde langsam schwindelig - diese verbalen Höhen

flüge bei gleichzeitiger mangelnder Tiefe wegen... Massen
tourismus, Skizirkus, Straßenbau, Luftverschmutzung? Kein
Wort darüber (nur die im Foyer ausgestellten Haitzinger-
Karikaturen erinnerten daran). Nachhaltigkeit? Ja, diesen
Begriff versuchte man weitschweifig zu erklären. Aber dann
erklärte Prof. Hagedorn: „Berge sind nicht nachhaltig im
geologischen Sinn. Kaum entstanden, verfallen sie wieder.
Natur ist sehr wandelbar, es gibt kein stabiles Gleichge
wicht." Was also hat mehr Sinn, fragt sich der ratlose Zuhö
rer, dem Verfall künftig Einhalt zu gebieten oder ihn weiter
hin ein bisschen zu beschleunigen?

Ich klammerte mich an einen Begriff, der prägnant alle
anderen Interpretationen von Umweltschutz und Nachhai-

tigkeit zusammenfassen wollte und der das Zeug zum
„(Un-) Wort des Jahres" hat, vom bayerischen Umweit-
minister Schnappauf kreiert: „Es geht um die Enkelfähigkeit
der Berge und unserer Umweit." Enkelfähig. Wunderbar!
Doch leider auch nur von trügerischer Sicherheit: Müssen
denn nicht wir Menschen „enkelfähig" handein?!...

ich verlor endgültig das Gleichgewicht und stürzte ab.
Kam erst wieder zu mir, als ich nach der Veranstaltung
eine Tasse Kaffee bekam und mich am Kuchenbuffet laben

konnte. Eingebrannt ins Gedächtnis die „Enkeifähigkeit".
Gipfeitreffen? Nicht nur Berge machen Unsinn!

Beatrix Voigt
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